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Ein Beytag sur Charakterſchilderung des 
jumgſt verſtorbenen geheimden Raths und 
zweyten Kammer Directors, Herrn 
| . von Klöber. . . . 


U das Verdienſt eines Mannes zu wartigen, 

der im oͤffentlichen Leben, von ſeinen Obern, ſei⸗ 
nen Collegen und dem Publicum fo ſehr geſchaͤtzt, 
Im Privatleben von feiner Familie, feinen Freun⸗ 
den und allen, bie mit ihm umgiengen, fo ſehr 
geliebt, und, ald Schriftſteller, von Kennern fo 
fehr geruͤhmt, und von bloßen Liebhabern fo viel 
gelefen worden ift,  ald der Mann, deſſen Ans 
denken ich jetzt erneure: müßte man, von Rechtes 


‚wegen, mit ihm in Gefchäften gearbeitet, mie 


ihm gang vertraut gelebt, und feine Schriften, 
mie vorzüglicher Kenntniß des Fachs, wozu fie 
gehören, durchſtudirt haben. Man müßte zur 
gleich mit der Geſchichte feines Lebens bekannt 
feyn: weil viele Eharafterzüge des Menfchen fi) 
dann erſt deutlich zeigen, wenigſtens ſich dann 
erſt recht anſchaulich fuͤr andre entwickeln laſſen, 
wenn man dem Urſprunge und der r almahlven 
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Ausbilbung derſelben, in dem Laufe ſeiner 
Schickſale, nachfpuͤren kann. 

Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes kann ſich kei⸗ 
ner dieſer Vorzuͤge in ihrer vollen Ausdehnung 
ruͤhmen. Er hringt zu demſelben nur diejenige 


Kenntniß des Mannes, die ein, oft lang unters. 


brochner, und nie zu völlig vertrggter Freund⸗ 
ſchaft gediehner, Umgang ihm HP verfchaffen 
koͤnnen, — und nur diejenige Kenntniß feines 
vornehmften Werks, die jeder aufmerffame Leſer 
deffelben, — wenn er übrigend mit den guten 
Schriftftellern im Sache der Geſchichte nicht ganz 
unbefannt ift, nothwendiger Weife erlangen 
muß. Er maßt fich daher aud) weder an, dag 
Leben des Herrn von Kloͤber zu ſchreiben, noch 
ſeinen Charakter vollſtaͤndig zu ſchildern. Er 
will bloß dem Publicum, das noch entfernter 
von dieſem verdienſtvollen Manne ſtand, als er 
ſelbſt, und das doch, weil es ihn ſchaͤtzt, ihn ge⸗ 
nauer zu kennen wuͤnſcht, einige der Eigenthuͤm⸗ 
Jichfeiten angeben, durch welche ſich das Ver⸗ 
dienſt deſſelben unterſcheidet. Er wird alles das 
weglaſſen, wovon er nicht genau unterrichtet iſt. 





Und wenn auch in dem, was er zu wiſſen glaubt, 


Unricheigfeiten vorfommen: fotwird er vielleicht 
beffer unterrichteten Freunden bes Verfiorbnen 
dadurch eine Aufforderung geben, ihre gruͤndli⸗ 
chern Einfichten, .in den Charakter eines edlen 
Mannes, dem Publicum mitzutheilen. . 
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Das, was ihn, anf den erſten Blick, als eis 
nen ſeltnen Menſchen, kenntlich machte, war, 
daß er mehrerley Vorzuͤge in ſich vereinigte, die 

gemeiniglich getrennt zu feyn pflegen, und in 
verſchiednen Battungen fich hervorthat, inbenen 
es menigen zugleich gelingt. Er war, zu glei⸗ 
her Zeit, Weltmann ımb ein angenehiner Ges 
ſellſchafter für die Großen, — ein brauchbarer 
Geſchaͤftsmann, — eben fo pänctlich und ars 
beitſam in dem, was zu feinem Amte gehörte, 
als zwanglos und munter in feinen Unterhaltun⸗ 
gen, — ein Sremmd bed Nachdenfend und ber 


Wiſſenſchaft, ſelbſt Gelehrter und Schriftftel- 


ler; nicht abgeneigt an den Zerfireuungen zahl⸗ 
teicher Sefellfchaften Antheil zu nehmen, und 
fähig darinn zu gefallen, — ımd doch zufrieden 
und fröhlich in einem kleinen Kreiſe derfranter 
Sreunde; endlich ein feiner Familie fich wid⸗ 
mender Haußbater, — Zu jedem Sefchäfte, für 
jede Lage des menfchlichen Leben® gehört eine 
eigne Denfungsart, gehören befondre Faͤhigkei⸗ 
ten und Hebungen. In jedem Stande der Geſell⸗ 
fhaft herrfchen andre Meinungen. Es tft ſchwer, 
von den Arbeiten des Kabinets, zu der Leichtigs 
keit eine® Bloß zeitverfürgenden Gefprächs, zum 
Scyerze und zum Spiele, uͤberzugehn. Es tft 
ſchwer, die Vorſtellungen der Dinge, welche it 
ben Kreifen ber Vornehmen, der Neichen und 
der Glädkefen im Umlaufefind, mit den Grund⸗ 
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fägen. ber Nachdenkenden und Erufgaften zu 


vereinigen. 
Der g. R. von Kloͤber war, ohne Hälfe ber Ver⸗ 


ſtellung, eine ſolche Bereinigung zu ſtiften faͤhig. 
Er lebte unter und mit dem Adel, ohne deſſen Vor⸗ 


urtheile anzunehmen. Er vertheidigte gegen ihn 
die Rechte der niedern Staͤnde und die Grund⸗ 


faͤtze einer wohl verſtandenen Gleichheit, ohne 


ihn durch dieſen Widerſpruch zu beleidigen, und 


ohne ſich ſelbſt eines Hangs zu Reuerungen ver⸗ 


bächtig zu machen. Er unterſuchte die Dinge 
ald Philofopd; er ſprach und dachte als ein 


Weltbuͤrger ‚und lebte doch als ein Manır von ' 


Stande. 

Da er, bey ſeinem Eintritte in Die Welt, nicht 
einen befannten großen Nahmen, noch Vermoͤ⸗ 
gen mit brachte: “fo war bie Leichtigkeit, mit 


welcher es ihm gelang, wicht nur ducch Huͤlfe 
der Großen fein Glück zu machen, fondern auch 


ihr willkommner Gefenfchafter zu werden, ein 


Zeichen einer ihm eignen Gabe, Gefälligfeit mit | 


Wuͤrde zu verbinden. Denn ben Großen nur 
Dienfte leiften, oder ſich ihnen als einen fähigen 
Kopf zeigen, bringt oft nichts, als eine ung 
fruchtbare Hochachtung, ober eine folge Dank; 


barkeit hervor. Aber wenn man fich bey ihnen 


zugleich in Anfehn zu fegen weiß, indem man 
ſich ihnen nothwendig macht; wenn man weiß, 


das 6 Selbſtzefuht ſeines Werths, mit der Thaͤ⸗ 


tigkeit, 
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tigkert, welche nuͤtzlich ift, und mit der Seſchmei⸗ 
digkeit, welche am gehörigen Drte nachgiebs, zu 
verbinden: fogelingt ed zuweilen, daß man, obs 
ne andre Anfprüche, als die, welche vom. pers 
fönlichen Eigenfchaften herkommen, ihnen sus 
gleid, Ehrfurcht gebiethet und. Zuneigung ein⸗ 
flößt; — welches der einzige Weg für Menfchen 
von mittlerem Range iſt, ſich unter ihnen auf⸗ 
recht zu erhaiten. 

Kloͤber hat, in einem ungebruckten Aufſatze, 
den er für feine Familie beſtimmte, es ſelbſt als 
eine eigenthümliche Laune feines Schiekfals, und 
als einen ihm angenehmen Umſtand feines. Gluͤcks 
bemerft, daß man, in ber Welt, ſich um fein 
Herkommen, und die Yechtbeit feines Adels mes 
nig bekuͤmmert, und ibn doch, als einen ..der 
zu diefer Claſſe gehört, bebandet hat. Ca 
ſcheint, daß bey gewiffen Sitten, einem ges 
wiſſen Talente zur Geſelligkeit, einem gewiſſen 
Grabe von Brauchbarfeit zu Eruft unb Scherz, 
es den Großen wahrfcheinlicher wird, daß 
der Menfch, welcher biefe Eigenfchafsen befigt, 
auch son guter Geburt fen — ober gleida - 
gültiger, ob ihm biefes Vorzug wirklich ia 
fomme. 

Rochefaucault merft an, daß um in ben 
großen Welt bad Bürgerrecht zu erhalten, es 
dft genug fey, daß man für fchon aufgenommen 
ben derſelben gehalten aid, Auch hier gilt das 
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Berjährungsrccht. Man Frage niche mehr nach 
Bin Unfprüchen deffen, der einmahl in dem Be 
fie gewiffer Vortechte it. Aber eben biefer Bes 
fiöfand wird’ ſchworlich zu erhalten feyn, wenn 
fich nicht, mit den Gluͤckeund gewiſſen guͤnſtigen 
Zufäken, perfönliche Gaben des Mannes, verz 
Binden: — befonderg die Gabe, fich der Geſell⸗ 
fihaft, in welcher er iſt, zu verähnlichen, inben 
er zugleich auf gewiſſe Weife.übes fie hervor⸗ 
ragt, — ihr angenehm und ſelbſt unentbehrlich 
zu werden, ohne ſech doch. zu einem bloßen Werks 
zeuge ihres Vergnugens brauchen zu laſſen. 
‚Eben deßwegen fagte Kloͤber, daß dieſe fo unge⸗ 
woͤhnlich geringe Neugier: des vornehmern Pur⸗ 
bliceums in Anſehung feiner. Herkunft, (ob er 
gleich :böefelbe,: ihren Forderungen gemaͤß, haͤtte 
befriedigen Dnnen,)⸗ ihm Freude gemacht habe: 
weil erauf dieſe Weife gewiß geweſen ſey, daß, 
wenn er irgendwo bey den Großen eine guͤnſtige 
Aufnaͤhme fände, er ſie nicht feinem Stande und 
felnem »Nahmen, ſondern fich ſelbſt fchuldig ſey. 
ieſe Gabe, welche dev g. R. won Kloͤber bes 
(eb; ſich den Großen gefältig zu machen, und bie 
Ganft: ber Menge zu erhalten, ohne doch etwas 
von feinen Grundfäßen, feinem Geſchmacke, oder 
anch feinen ernfihaftern Befchäftigungen aufzu⸗ 
opfern, war nicht der einzige Beweis, daß feim 
Geiſt viel umfaffend, und die Richtung, welche er 
feinen Talenten geben wollte, fehr in feiner Ge⸗ 
.. wart 
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wait war. Wenige Menſchen habe ich gekunnt 
die es uͤberhaupt beſſer, als er, verſtanden, 
allen allerley zu werben; — wenige, bes 
en es fu gut gelang, bie Liebe ganz ungleichar⸗ 
tiger Menſchen in gleichem Grade ſich zu digen 
zu machen, — Somie er füch der Berfchiebenheit 


mieuſchlicher Eharaftere anzufchniegen wußte: 


fo wußte er ich auch in eine große Abwechſel ung 
von Segenfländen und Befchäftigungen su finden, 
Es giebs zwey Elaffen von Menſchen. Die eis 


"nen nehmen durchaus bie Farbe und :&eflaltiders 


jenigen Gegenſtaͤnde und Befchdftigungen an, mit 
welchen fie,; indem Zeitraumtahrer geiſtigen: Nus⸗ 
bildung; anı meiften umgegangen find. ‚Stetta} 
hen vielleicht anfange einige Berfudye, auch in 
einer anbein Gattung etwas zu leiſten, oben auf 
eine andre Art Unterhaltung zu serfchaffen. Wert 
ihnen bie aber verſchiednemahl mißgelungen ifl) 
fo ſchraͤnken fie ſich ganz auf dasjenige ein, -Y60> 
zu Temperament, frühzeitige Gewoͤhnung, oder 
Beruf. ſto beſtimmt. Tieffinn, Gelehrſaniketth 
und. Brauchbarkeit zu Geſchaͤften verträgt: ich 


. mit diefein Sharafter: "aberfchwerlich Anmuth 


und Geſchmack. Anbre haben Perioden: ’Sie 
tönnen , mit veränderten -Amftänden, in denen 


fie fich befinden, auch ihre Denfungsart abäns 


dern. Aber fie verlaſſen alsdann auch ihre als 
ten Grundſaͤtze. Wenn fie, auß fpeculativen God 
lehrten, Gefchäftsleute werden, And fie Für die 

14 Wiſſen⸗ 


BMiſſenſchaften verloren. Wenn fie, aus dem Mit⸗ 
telftande, zu dem Umgange.der hoͤhern Stände 
uͤbergehn: fo vergeffen fie. ale Wünfche und Rech⸗ 
te des erftern, fo wie. ſelbſt die gegruͤnbeten Mei⸗ 
nungen, die unter ihm herrſchen; uub nehmen 
den Stolz, fo wir die Vorurtheile ihrer neuen 
Lage, ganz unumfchränft an. Bey Kloͤbern trat 
feiner diefer beyden Faͤlle ein. Er hatte zugleich 
eine gewiffe Geſchmeidigkeit und Feſtig⸗ 
keit des Geiſtes. Eine ſeltne Verbindung! Er 
hing feſt an Ideen und Grundſaͤtzen: und war 

dach) leicht umgnfimmen, in Abficht der Form, 
fie aus zudruͤcken, ober in der Wahl ber Gegens 

fände, auf welche er fie anwandte. Er konnte 

etwas, daß ihn ernfihaft befchäftiget hatte, . im 
der folgenden: Stunde, gänzlic) aus: feinem Ges 


mithe nerbannen,. und mit andern. Befchäftia- 
gungen: and) eine.anbre Farbe feiner. Gedanken, 


‚einen andern Ton feined Ausdrucks annehmen. 


Aber wenn et zu jenen erfien Arbeiten, oder Ge⸗ 


senftänden zurüffehute, fand er ſich wieder ganz 


eben fo geftimmt, — dachte, oder verfuhr gang 


aufgleiche Weife, als zuvor: ohne ba frember 


Einfluß, die Einwirkung ber Meufchen,: mit bes 
nen er umging, die Meinungen anbrer, ſelbſt 


feine eigne Sefälligfeit ihnen nachzugeben, et⸗ 
was in feiner Denfungsarf geändert hätte. Dies 
fe Feſtigkeit, Die Klöber bey. aller feiner Nach⸗ 
. "giebigfeit haste, war fo gewiß ein Zug feines 
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Charakters: daß ſich auch Daraus «einige feiner 
kleinern Schwachheiten erflären laffen. Die, wels 
he mit dem 9. R. von Kloͤber in Gefchäften zu 
thun hasten, haben ihm zuweilen eine zu puͤnct⸗ 
liche Anhänglichkeit an gewiſſe Formen, ein Bes 
ſtehen auf Wörtern und Ausdrücken, ſchuld gege> 
ben. Als Schriftftelfer, zeigte er eine ähnliche 
Beharrlichkeit in Beybehaltung einer Recht⸗ 
ſchreibung, die er fuͤr die beſſere hielt, ob ſie 
gleich, Aon dem geößern Theile guter Schrift⸗ 
ſteller, verworfen wurde. 

Dieſe Miſchung von Feſtigkeit und Geſchmei⸗ 
digkeit im Charakter wird dadurch mehr bey ihm 
erklaͤrbar, daß jede dieſer Eigenſchaften gleich⸗ 
ſam ihr eignes Gebieth hatte, worin ſie herrſch⸗ 
te. In allem, was Grundſatz, was wiſſenſchaft⸗ 
liche Meinung, was Regel des Verhaltens war, 
was aufs Allgemeiue und aufs Publicum Bea 
ziehung hatte, ſcheint Kloͤber unbeweglich und 
unveraͤnderlich, ſelbſt zuweilen bis zum Steif⸗ 
finne, geweſen gu ſeyn. In altem bem, was bie’ 
Geſellſchaft, das Vergnügen, . die äußern Site: 
ten, und den Ton bed Gefpräch® betraf, und 
wobey ex unit einzelnen Perfonen zu thun harte, 
war er biegfam, und mannichfaltiger Geftalten 
fähig. Sein Geift bachte feld. Die Werke des Ges 
nies und Die ber Kunſt machten einen eigenthuͤm⸗ 
lichen Eindruck auf ihn. Er hatte. moralifches 
Gefühl. In Abficht aller dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 

0 AS lehnte . 


4 





— — 


lehnte er nichts” von ander; ſoubern ſeint Gm⸗ 

pfindungen und ſeine Begriffe waren, auf dem! 
Boden und aus dem Saamen ſeines gignen Gei⸗⸗ 

fies, erwachſen. Und da er überhauptmeis mehr 
zur Unterfuchung ber Dinge außer ſich und im 
ber Geſellſchaft, als zu einer tiefern Erforfchung: 
ſeiner ſelbſt geinacht war; — da er in ſeinem 
reifern Alter nicht Zeit genug hatte, eire neue 


Revpviſioñ feiner einmahl durchdachten und von 


ihm für wahr angenommenen Meinnuges anzu⸗ 
ftellen: fo blieb alles, was auf obem angegeig⸗ 


tem Wege in. feine: Seele gekommen War . deſto 


spveränderlihen -  -. 
Hingegen. in Dingen, ‚welche log Bengnägen, 


Erhohlung, Zeityertreib betreffen, oder. mobep 


mehr Laune und Mode, als Geſchmackund Grunde 
fat entfcheidet, war eg ihm, is ehen dem Grad 
de, als er dort unbiegfane. mar, leicht, ſich, 


md Beſchaffenheit der Umſtaͤnde und der Perſo⸗ 


nen, bey denen er war, zu veränbeme: ob er 


gleich au ſich das eine dem andern vorzog. Hier⸗ 


gu trug. feine gute Gefundheit, und feim froͤhli⸗ 
ches Temperament bey; die, ba fie machten, ba 
ihm, in feinem gewoͤhnlichen Zuffanbe, immer: 
wohl war, ihn leicht die Fleinern: Abwechſelun⸗ 
gen, von einer etwas mehr, oder weniger anges: 
nehmen Unterhaltung und Rage, ertragen, und: 


ihn auch an Zeitvertreiben Theil nehmen ließen, 


die er fuͤr ſich nicht wuͤrde gewaͤhlt haben. Sei⸗ 
ne 


. 


a 
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se toirkfiche Menfcgenliebe und Gutmütbigkeis, 
die gern Vergnügen gab, und ungern irgend ein 
Dergaigen flörte, kam hinzu. — Srüpe Ge 
wohnheit, und die Nothwendigkeit, ſich die tie; 
be und Gunſt andre Menſchen zu erwerben, 
thaten das übrige. .. 

Diefe Leichtigkeit, ſich in Gefichtspuncte zu 
verſetzen, bie gerade nicht diejenigen waren, aus 
welchen er ſelbſt die Dinge auſah, brachte eine 
zwiefache Wirkung heryar. Sie machte ihn zu⸗ 
exit zu dem guten Geſellſchafter, ber er mar, — 
willfonunen, bis in fein. Alter, in einen jeben, 
auch einem jugendlichen Cirkel. Er verdarb, nad 
dem gemeinen Ausdrucke, keine Geſellſchaft, und 
war doch eine Zierde fuͤr die beſte und geiſtreich⸗ 
ſte. Er ſtellte ſich denen gleich, unter welchen 
er ſich befand; und doch vergab er nichts ber 
Würde eines verkändisen Mannes. Er ſchergte 

und ſpielte mit denen, welche nur an Scherz 
und Spiel Vergnügen finden, und verſtand, in 
bie unkebeutendflen Zritvertreibe, die er fich nie 
einen Anſcheine vos Zufriedenheit gefallen ließ, 
etwas mehr Anziebendes,  einen.Eleinen Aufrich 
son Wit, ober von Galanterie, oder von freund⸗ 
fchaftlichen Empfindungen, iu legen. Aus bie- 
fen Ahftritten des Geraͤuſches und ber Froͤhlich⸗ 
feit,. ging er. su einer Geſellſchaft von. Gelehrten. 
und Kunſtfreunden über, und erfchien wieder uns 
ter ihnen gang, als. siner ihres Gleichen; — 
j ‘ mit 
, | 


— 
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mit eben dem. Geſchmacke, als fie, befeelt, und 


. mit ähnlichen Kenntniſſen ausgeruͤſtet. Er phi⸗ 


Iofophirte hier mit einer angenehmen Laune und 
mit untermifchten Scherzen, fo wie er dort mit 
etwas Philoſophie getändelt hatte. 

War er,in der Stade, und in der Jahreszeit 


ber Zerſtreuungen? — Sein Geiſt und Koͤrper 


ertrugen fie: und er ſchien daran Antheil neh⸗ 
men zu koͤnnen, ohne in ſeinen pflichtmaͤßigen 
Arbeiten geſtoͤrt, ohne in ſainen geheimen Lieb⸗ 
lingsſtudien unterbrochen zu werden. War er 
auf dem Lande und unter Naturfreunden? Er 


ermuͤdete eben ſo wenig, mit ihnen Wald und 


Fluren zu durchirren, und die Gegenſtaͤnde und 
Auftritte des Landlebens zu betrachten. Die 
Einſamkeit, oder ein auf wenige Perſonen ein⸗ 


geſchraͤnkter Umgang war ihm nicht nur nicht 


zur Laſt, ſondern vorzuͤglich angenehm. Nie⸗ 


mand verſtand beſſer, ſich alles zu Nutze, oder 


zum Vergnuͤgen zu machen, jeder Lage Geſchmack 
abzugewinnen, oder jeder ſeine Neigungen anzu⸗ 
pafſen. Und doch behielt er dabey bie Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit ſeines Geiſtes, das Eigenthuͤmliche 
feiner Urtheile über bie Dihge, feine Grundſaͤtze 


be Handelns unverändert und ungeſchwaͤcht. 
Diefed Nature! machte bie Grundlage und eis 
_ nen großen Theil feiner Gluͤckſeligkeit aus. Er 


. war immer heiter, da er ſich allenthalben Quel⸗ 


len des Vermuͤgens zu eröffnen wußte Und 
. ba 


⸗ 
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da es Dem Menſchen immer da gefäßt, wo er 
ſelbſt gefaͤllt, und wo er zu elwas brauchbar iſt: 
fo fehlte es ihm eben ſo wenig, in einer kletnen 
- nd freunbfchaftlichen, als in einer großen und 
glänzenden Geſellſchaft, unter Ernfihaften, als 
unter Luſtigen, an einer ihn befriedigenden Un⸗ 
terhaltung, weil er fie den andern zu verfchaffen 
wußte. | .. 
Aus jener Eigenfchaft, eines gewandten unh 
mannigfacher Sormen fähigen Geifted, ent⸗ 
Aprang, zweytens, feine Faͤhigkeit zu Sprachen. - 
Es gehört, um mehrere Sprachen bie zum Res 
den und Schreiben, zu verſtehn, mehr dazu, als 
serfchiebne Nahmen für Eine Sache zu wife 
fen. E83 gehört dazu, verfchiedene Denkungs⸗ 
arten nicht nur zu fennen, fondern auch uns 
zu eigen zu machen. CS gehört bazu bie. Gas 
be, in bie Einbrüde, welche andre Nationen 
von den Dingen der Welt bekommen haben, 
und die und an fi) frembe find, einzudrin⸗ 
gen, und ähnliche in ung zu erwecken. Je⸗ 
de Sprache hat gleichfam ihre Raͤthſel, — 
wir muͤſſen fiezu entziffern, — jede hat ihre 
Launen, — wir muͤſſen ung in fie zu verſetzen 
ſuchen. Kloͤber verſtand dieſe Kunſt. Er beſaß, 
außer ſeiner Mutterſprache, die Sprachen der 
drey gebildetſten Voͤlker des ſuͤdlichen Eutopa, 
bis zu dem Grade, daß er auch die, deren Mut⸗ 
terſprachen es waren, im Geſgpraͤche verſtehen, 
a und 


» 
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imd fich ihnen verſtaͤndlich machen Pnnte. Er 
war, bis auf den Grad, in den Geiſt dieſer Spra⸗ 
then eingedrungen, daß er in jeber kleine poeti⸗ 
fehe Aufſaͤtze verſuchte, die andy ben Kenner 
ber ausländifcyen Litterntur nicht mißfielen⸗ 
Seitdem er von fernen Reifen zuruͤckgekommen 
war, hatte er nur felten Gelegenheit, ſich im 
Sprechen ber Englifchen und Staliänifchen Spra⸗ 
che zu üben. Demohnerachtet verlor er in bey⸗ 
den die erlangte Fertigkeit nicht. So tief. präg - 
ten fich feinem Gebächtnifle die Dinge ein, Die 
einmahl feine Aufmerkfamfeit auf fich gegogen 
hatten. - . 

Er war uͤberdieß eines ſo anhaltenden littera⸗ 
riſchen Fleißes faͤhig, als man von einem Man⸗ 
ne, der ſo viel unter Menſchen und in Gefthdf- 
ten gelebt hat, nimmermehr hätte erwarten 
Follen.. Meprere Tage ununterbrochen in ſei⸗ 
‚nem Kabinet zu bleiben, und fie einzig den Lex 
Ten und Unterfuchen su widmen, war ihm nicht 
nur erträglich, — fo fehr er des gefelligen Ver⸗ 
gunuͤgens gewohnt war, — ſondern ſchien auch für 
ihn eine beſondre Art von geiſtigem Genuſſe zu 
fenn. Diefe Fähigkeit, welche Hr. v. Kloͤber harte, 
fic) in der Einſamkeit, bloß mit wiffenfchaftlis 
chen Gegenfländen zu befchäftigen, : und feine 
gleiche Fähigkeit, fi im Getümmel: der Men⸗ 
(den, ohne alfe litterariſche Huͤlfsmittel ju uns 
serhalten, macht es zweifelhaft, wohiti fein na⸗ 

tuͤrlicher 


u u; is 


tärlicher Hang gerichtet gewefen fen, oder wos 
zu ihn bloß. fein Dorfag und die umſiunde ge⸗ 
bracht haben. 

Ueberhaupt war eben ber umfland, daß er 
ſeine Neigungen den Umſtaͤnden leicht anpaßte, 
und fein Aeußeres, bey allen Abwechſelungen ſei⸗ 
; er Bage, eine gleiche Heiterfeht ankuͤndigte, Urs 

fache, dag fein eigenthuͤmlicher Charafter ver⸗ 
borgnet wurde; und bag ſowohl die Gegenfläns 
de feiner herrfchenden ⸗Neigungen, ald die ſel⸗ 
ner vorübergehenden Leidenfchaften ſchwerer, 
und nur von feinen vertraten Freunden gu er: - 
fennen waren. Da er ſich, bis auf einen ger - 
wiffen. Grad, . in die Empfindungen und in 
die Dentungsart, welche feiner Geſellſchaft ei⸗ 
‘gen war, ober bie von feinen gegenwaͤrtigen 
Verhaͤltniſſe gefordert wurde, zu verfegen wuß⸗ 
te, und biefe alfo, ohne Verſtellung, als ſeine 
eigne an ben Tag legen fonntes — da er im⸗ 
mer an demjenigen MWohlgefallen zu finden fchien, 
was fach ihm, zu thun oder zu genießen, bdar⸗ 
both: fo wurde es weniger kenntlich, was er, 
unabhängig von den Menſchen und Umfländen, 
für fich würde gewählt. haben. . 

Diefe natürliche Anlage, oder biefe Gewohn⸗ 
heit, mit andern. zu ſympathiſiren, dieſes 
vornehuſſte Erfordernißß wahret Geſelligkeit, iſt 
zugleich eine Unterſuͤtztrug für die Vernunft ei⸗ 
nes Menſchen, wenn ie Herrfchaft über ſei⸗ 


ne 


-. 
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ne Leidenſchaften erhalten will: Es fen, daß 
eben bie Gewalt, welche der Menfch zur Eins 
ſchraͤnkung feinet natürlichen Neigungen und 
‚Samen, in der Abficht; anwendet, um andern 
gu gefallen, es ihm leichter macht, eben biefe 
Neigungen auch unter dag Joch feiner eignen 
Grundfäge und ber Pflicht. zu bringen; es fen, 
daß er die Aufwallungen entſtehender Leidens 
ſchaften cher zu ſchwaͤchen im Stande ifl, wenn 
er ihnen andre Eindruͤcke und Beſchaͤftigungen 
entgegenzuſtellen weiß: fo viel bleibt gewiß, 
daß der heitere, der allen Menfchen angenehe 
me Gefelifchafter gemeiniglich zugleich einer 
größern Selbſtbeherrſchung, als. andre, fähig 
if. Bey Klöbern war biefer Zufammenhang 
der Dinge augenſcheinlich. Er war gewiß fein 

" wiempfinblicher Mann. Er wurde alles gewahr, 
was auf den Menſchen, zum Vergnuͤgen oder 
zum Verdruß, einwirken kann; und fühlte ge⸗ 
wiß fo ſtark, wie jemand, das, was ihn reis 
gen, ihn beträßen, aber ihn unmillig machen 
konnte. Demohnerachtet kann niemand ſeiner 
Bekannten ſagen, daß er je lebhafte Ausbruͤche 
irgend einer der Leidenſchaften bey ihm geſehen 
habe, welche aus jenen Empfindungen zu ent⸗ | 
ſtehen pflegen. Und biefe Ruhe war nicht bloß 
eine Magfe, hinter melcher er feinen Zora und 
feine Begierden verbarg; es war eben ſo un 
‚eine ſtoiſche Unterbrükang feiner Gefühle; es 

war 
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war ein Mittel zwiſchen beyden; es war ein Ue⸗ 
bergewicht ſeiner Vernunft und ſeiner guten Le⸗ 
bensart über feine Sinnlichkeit; es war eine ge⸗ 
wiffe eisne Spannfraft feines Geifted, bie eg 
ihm möglich machte, von dem, wag ihn, nach 
feiner gegenwärtigen Lage, ſtark befchäftigte, doch 
feine Aufmerffamfeit abzuziehn, und ſich andern - 
Gegenftänden zu widmen, und andern Eindruͤ⸗ 
den zu öffnen, | 

Ich bimgoon ber. Gefchichte feiner Studien 
und feiner frühern Erziehung twenig unfgggächtet. 
Aber der Erfolg berfelben, — das was Pr wirks 
lich geworden war, zeigte, daß fein. Geift fich 
mehr, in der Schule der ſchoͤnen Wiffenfchaften 
und Künfte, durch die Lefung der vornehmften 
Werke des Genies und bes Witzes, durch Ges 
elffchaft und Umgang, enblicy durch Reifen, ges 
bildet hatte, als durch das anhaltende und tiefe 
Studium einer einzigen Wiffenfchaft, oder durch 
die unabläßige Bearbeitung rines einzigen Ges 
ſchaͤfts. — 

Seine Reiſe, ſo wie ſie ihn in die Laufbahn 
ſeines Gluͤcks brachte, ) vollendete auch ſeine 
Erziehung. Hier fand er alles, was ſeinem 

Geiſte angemeſſen, und wozu er vorbereitet war: 
B Meiſter⸗ 

°) € sieng ale Führer des ältehen Sohns des Schle⸗ 
ſiſchen Miniſters von Schlabrenderf auf Reifen, und 

‚ empfahl fich diefem vorzüglich Durch den Werkand, 


Die Kennutniffe und die Tugenden , die er bey diefer 
Gelegenheit an Hrn.v. Kloͤbern hatte kennen lernen. 


& 
N 


Meiſterwerke, Die feinen Kunſtgeſchmack ausbil⸗ 


⸗⸗ 


deten; Dpellen mannichfaltigen, aber eines leichh ⸗ 


ten, anmuthigen Unterrichts; Muſter feiner 
ESitten und geſellſchaftlicher Cultur, — abwech⸗ 
ſelnd in ihren Formen nach der Verſchiedenheit 
der Nationen; — Gegenſtaͤnde der Beobach⸗ 
tung, die er auffaſſen, Menſchen, in deren Um⸗ 
gange er ſeine geſelligen Anlagen uͤben konnte. 
Ich habe wenige Perſonen gekannt, die von ihr 

- von Neifen einen fo guten Gebraugg gemacht, 
und befonders fie, ihr ganzes Leben hindurch, fo 
zu nu Mgewußt hätten, als Klöbern. Bey 
einigen Neifenden-verfchwinden, nach und nach, 
— ſo wie bie Auffeitte der vergangnen Zeit 
überhaupt, — fo auch bie Gegenftände und 
Vorfälle, welche ihnen ihre Reife merkwürdig 
machten, aus ihrem Gedächtniffe. Wenig⸗ 
fieng vergeffen fie die kleinern Umſtaͤnde, wo⸗ 
durch allein jene Gegenfläude und Vorfälle ihr “ 
Anziehendes befommen. Andre, die fid) Feiner 
merfwürdigern Periode in ihrem Leben, als ihr 
rer Keifen, erinnern, bringen da8 Gefpräch un⸗ 
aufhörlich auf fie zuruͤckk. Klöber war in fei- 
nem von beyden Faͤllen. Er war nie ber erfte, 
welcher die Erinnerung feiner Reiſen veranlaß⸗ 
te. Aber es waren auch wenige Gegenſtaͤnde 
der Unterredung, zu denen er nicht aus ſeinen 
Reiſen eine Erlaͤuterung, ein Beyſpiel, irgend 
einen, ſie aufklaͤrenden oder ſie erheiternden, Um⸗ 
ſtand beyzubringen gewußt hätte, ‚, We 
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NUeberhaupt hatte er die Gabe zu erzählen, 
ohne die Fehler, welche derſelben oft anzufleben 
pflegett.. Er war voll von Fleinen Unechoten 
und Gefchichten , die entweder. durch die Perſo⸗ 
nen, welche fie betrafen, merkwuͤrbig, ober: 
durch ihren Inhalt anmuthig und unterhaltend 
waren, Aber er führte fie immer fo gluͤcklich 
herbey; er wiederhohlte ſich fo wenigs er erzähls 
te fo furg, fo ohne ale Anmaßung,. und nahm 
fo wenig von ben Vergnügen, das die Gefchichs 
te machte, auf Nechnuug feines eignen Witzes: 
daß er nie Die Inhörer Damit ermuͤdete, nie, als 
Erzähler vom Handwerke, bie Aufmerkfankeit 
der Geſellſchaft auf ſich zog. Wan fah ed ihm 
an, daß er nur andre vergnügen, ‚nicht felbft 
bewundert feyn wollte, 

Seine Phtlofophie und feine Gelehrfamkeit wa⸗ 
ren dieſer feiner Bildung gemaͤß. Er hatte die Blaͤ⸗ 
then der Wiſſenſchaften gepfluͤckt und ihre Dor⸗ 
nen ſtehn laffen. Alles, mas in den Sprachen, 
dieer kannte, zugleich gut gefchrieben und gründe 

lich gedacht war: das hatte er groͤßtentheils ges 

lefen. Tiefſinn ohne Anmuth hatte ihn nie an 
fid) gezogen: Und die Endzwecke feines Lebens 
etforderten mehr einen aufgeflärten Verſtand, 
als eine Erforſchung der erfien Urfache der Din⸗ 
ge. Ueberhaupt hielt ſich ſeine Philoſophie ſtets 
an die Empfindungen de8 Schönen, oder an bie 
Ausſichten aufs Nuͤtzliche. Franklin war das . 
B2 her 
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ber fein Mann. Deſſen Aufſaͤtze wuͤnſchte er 
von unfern dentfchen Philofophen zum Mufter 


senommen su fehn. Und ohne Zweifel würde 
er felöft, in diefer Gattung, etwas vorzügliches‘ 
geleiſtet haben, wenn er Muße gehabt: hätte, 


das was in feinem Geifte lag, und zuweilen in 
feinen Gefprächen fichtbar wurde, in fchriftli- 


chen Auffäßen zur Reife zu dringen. Nur wes 


nige unfrer Gelehrten verbinden Witz, Erfah⸗ 


rung und Weltfenntniß mitPhilofophie und gu= 


ter Laune dergefialt, daß fie immer beim gemei⸗ 


nen Menfchenverftande begreiflich, für den all⸗ 


gemeinen Gefchmatf anziehend, und doch tieffe- 
hend genug find, um unentbedte Seiten der 
Gegenflände anfzufinden. Man künnte es da⸗ 
her bedauern, daß ein Mann, wie unferg.R.v. 
Kloͤber war, nicht mehr Zeit dem Eabinet und 


dee Schriftſtellerey widmete, durch die er für 
die Nachwelt und ganz Deutfchland, auf immer, 
nuͤtzlich und unterhaltend geweſen ſeyn wuͤrde, 
da ſeine Unterredungen nur ſeinen Zeitgenoſſen 


und ſeinen Mitbuͤrgern zu Gute kamen. Indeß 
laſſen ſich vielleicht jene Vollkommenheiten in der 
Eingefchränttheit ber Studirftube nicht erlans 


gen, Vielleicht wirkt ein verfländiger und red⸗ 


licher Mann, ber zugleich in der Welt lebt, und 
indie gefchäftigen und fröhlichen Kreife derfelben 
verflochten ift, wenn auch nicht fo weit, aber 
fräftiger, als der S Sscheiftfieler, indem er gefunde 

Des 
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Begriffe und tugendhafte Grundſaͤtze verbreitet, 
wo ſonſt nur Leidenſchaft und Eitelkeit herrſchen. 
Wuann ich des g. R. v. Kloͤbers moraliſchen Cha⸗ 
rakter zu ſchildern haͤtte: ſo wuͤrde ich Achtung fuͤr 
die Geſetze der Rechtſchaffenheit und die Geſetze der 
Ehre, als einen Grundzug deſſelben annehmen. 
Jennen, bin ich uͤberzeugt, iſt er in ſeinem Le⸗ 
ben nie untreu geworden. Selbſt die Verleumdung 
hat nie den leiſeſten Verhacht dagegen erregt. 
Diefe wußte er zu befolgen, ohne ſich je in 
ben Streit zu verwickeln, den zuweilen bie Ges 
feße der Ehre,. mit ber Pflicht und. ben Regeln 
der Sittlichkeit, haben.., Er bat ſtets, auch durch 
den äußern Schein, die Meinung der Welt auf 
. feine Seite zw bringen gewußt, indeß er zugleich 
die Billigung der Weifen. und Guten ,. die daS 
Innere feiner Handlungen unterfuchten, erbielf. 
Da es ihm gelungen war, nicht nur gr. einer 
Achtung, welche man den. Talenten und 
Tugenden. nie gänzlich. verfagt, — fondern and) 
zu einem gewiffen Anfehn. in. ber: Gefellfchaft, 
welches gemeiniglich .nar: eine Folge des Name 
ges und bes Meichthumg zu ſeyn pflegt, durch 
perſoͤnliche Verdienſte, zu gelangen: fo wurde es 
ihm leichter, mie jedem andern, dieſes Anfehn, 
dag mit Dem, was man Ehre nennt, einerley iſt, 
durch eben die Mittel, durch welche er es ſich 
erworben hatte, aufrecht zu haſten. | 

Weder Verdienſt, Fe aͤußres Anſehn, 
ang 
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- ang und Bebert, dhne ſonderliches Ver⸗ 
bdienſt, ſchuͤtzen den Menſchen vor den Angrif⸗ 

fen ber. Uebermuͤthigen und Leichtſinnigen. Aber 


wenn beydes, innere und aͤußere Wuͤrde, zuſam⸗ 


men kommt, wenn jemand als ein verſtaͤndiger 
und rechtſchaffner, und als ein Allgemein ge⸗ 
ſchaͤuter Mann, zugleich bekannt iſt: dann wagt 
ſich auch ber Unbeſonnenſte nicht, eine ſo wohl 
vertheidigte re anzugreifen, 





Menſchen von dem Charakter, baf fie dent bie 
große Welt paffen, Dielen willkommne Gefell- 
:fchafter find, und: felbft fich im Gedränge wohl 
‚befinden, find ſelten dazu. gemacht, fich mie We⸗ 
nigen genau und. innig zu verbinden. Diefe 
Beobachtung trift nicht volllommen. bey bem 
Manne, von welchem id) rede, ein, wenn man 
bloß auf feine Anlagen ſieht; — benn fein Herz 
war der Zärtlichleit fähig. Aber fie: finder fich 
beflätigt, wenn wir anf feine Lebensart Achtung 
‚geben! denn er warnur mit Wenigen innig, — 
und vieleicht mit niemanden big zur vollkom⸗ 
menften Bertraulichkeit; verbunden. Selbſt dies 
jenigen genauern Verbindungen, die er mit ges 
wiſſen Perfonen von Zeit zu Zeit errichtete, und 
Die ber Freundſchaft nahe famen, fehienen mir 
doch immer nur mehr Verbindungen bes Vers 
ſtandes, der Umſtaͤnde, ber-Gelegenheiten, bes 
erunägene und ber Unterhaltung, als des Her⸗ 

zens 
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ind zu ſeyn. Es war mehr ein Geſchmack, den 
andre an feisem Umgange gemonnen hatten, 
und dem er nachgab, ald ein wahres Bebärfniß, 
welches er fühlte, ‚mic ihnen umzugehn. Wenn 
ein Mann, ber feinen: Verſtande und feiner 
Denfungsart nach/ einige Uebereinſtimmung mit 
ibm hatte, undihm uͤbrigens durch Amt, Staub 
und geſellſchaftliche Verhaͤltniſſe nahe genug war, 
feinen v„ſtern Umgang ſuchte: ſo gab er ſech ihm 
bin, und wurde bis auf einen gewiſſen Grub 
mit ihm vertraut. Da, wo bieſe Nebenverbin⸗ 
dung der aͤußern Verhaͤltniſſe das eigentliche 
Band ber Freundſchaft, dag in ber anziehẽuden 
Kraft perfönticher Eigenfchaften liegt, nicht une 
‚ terflügten: - ba blieb er aud) yon dem Manüie, den 
er fchäßse, entfernt. Er fuchte felten auf. " Er 
nahm aber geen:ben auf, weicher ihn fuchte, oder 
welchen Zufall und die Lage. ber Dinge sft ik 
feine Goſellſchaft brachte: wofern biefer mur eis 
nigermaßen feines Umgangs werth war.: Sei 
Stand in der Welt und feine Schickſale beſtim⸗ 
ten die Gefellfchaften, welche er fehen ſollte: 
und feine Gefellfchaften gaben. bie einzige Vers 
anlaffung zu feinen Sreunbfchaften. . 
Den Beweis, daß er auch ein wirklich gärtlis 
ches Herz habe, gab er, nicht als Freund, fons 
bern ald Hausvater und Ehemann. ° In diefen . 
häuslichen Berhältniffen entwickelte fich eine ſehr 
ſchoͤne Seite ſeines Charakters. Ohne im Aeu⸗ 
3 4 ſern 
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Bern biegeichen einer leidenſchaftlichen Liebe we⸗ 
Ser für feine Frau, noch für feine Kinder ſehen 
zu laſſen, bing fein Herz augenfcheinlic, an 
ihnen: und er befchäftigte fich mit beyden fo un- 
abläßig, und ntit fü vieler Lieberlegung, daß 
daraus große Wirkungen entflanden, und baf 


‚man auf eine wahre Zärtlichkeit von feiner Seite * 


Schließen konnte. 
- Seine Gattin wird es mit Vergnuͤgen, auch 
nach feinem Tode, geftehn, daß fie die völlige 
Ausbildung ihres Geiſtes feiner Leitung und 
feiner Liebe. gu banken habe. Und mit welchen 
Fleiße und mit welcher Einficht und’ Zärtlichkeit 
twibmete er fi) nicht dem Unterrichte. feiner Soͤh⸗ 
ne! Einer berfelben, obgleich noch. Kind, rährte 
on ber Baare feines Vaters deſſen nerfanimels 
ten Freunde, ba er geftand, nichts fo ſehr, als 
den Verluſt des väterlichen Unterrichts zu bes 
weinen, beflen Gleichen er nicht wieder zu fin 
den hoffte. 

Kloͤber hatte Wis, und Talent zu denjenigen 
kleinern Werten ber Dichtfunft, die, tm Ges 
fchmad des Chaulieu und Bachaumont, durch 
. die gefelfchafttiche Fröblichkeit erzeugt, und nur 
beſtimmt, einer gewiffen Gefelifchaft, und in 
einer getwiffen Zeit zu gefallen, auch alle Um⸗ 
fände der Perſonen und die Borfälle bes Tages 
benugen; — Werke, zu welcher außer einer ges 
wiſſen Lebhaftigkeie in den Empfindungen, Leich- 
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tigkeit im Ausdrucke, — und vorzüglich Ge 
ſchmack erfordert wird, um fein Verhaͤltniß zu 
verlegen, und nicht den Unwillen ber Einen gu 
erregen, 'indef man den Andern Vergnügen 
macht. Die franzöfifche Sprache iſt zu folchen 
Ergießungen fröhlicher Laune vorzüglich ges 
ſchickt. Auch wählte fie Kloͤber gemeiniglich das 
zu: und er beſaß fie in einem binlänglichen Gras 
de von Bollfommenheit, um auch den Kunſtrich⸗ 
tern in berfelben nicht zu mißfallen. 

Uebrigens zeigte fich der Wiß, der unter bie 
Naturgaben Klöberd gehörte, nicht fowohl im 
ſcherzhaften Einfällen, Die Lachen erregen, al 
in anmuthigen Bildern und Darfielungen, wel⸗ 
he unterhalten. Er war gutlaunigund munter, 
nicht komiſch. Er war ſchnell, und oft gluͤck⸗ 
lich in dem, was man ropartie nennt; — noch 

gluͤcklicher in der Anwendnung kleiner Geſchich⸗ 
ten auf die Fragen, welche bey der Geſellſchaft 
eben in Unterſuchung waren. Ich habe oben 
ſchon von ſeiner Erzaͤhlungsgabe geredet. Die⸗ 
ſe Kunſt aber, Erzaͤhlungen geſchickt herbeyzu⸗ 
fuͤhren, iſt ſo viel werth, als die, ſie gut vor⸗ 
zutragen. Als Erlaͤuterung eines allgemeinen 
Satzes, welcher ber Geſellſchaft deutlich gemacht 
werden ſoll, als Beyſpiel, als Beweis, iſt eine 
wohlgewaͤhlte Thatſache vortreflich: und in die⸗ 
fer Verbindung wird eine Geſchichte weit ange⸗ 
nehmer, als ſie an ſich, und ohne Beziehung 
BDBS auf 
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auf irgend etwas, ſeyn mürbe, : Wenn fie nun 
noch einem Reit in füch felbft hat: fo erweckt fie 
boppeltes Vergnügen, und giebt. bach bein Er⸗ 
zäbfer das Auſehn, als wenn er bag: Gefpräc) 
a fortgeſetzt, uicht Bch seiten bemaͤchtigt 

tte. 

‚Nicht tiefe und Tang Tonigefehte, Sfeditarion 
j war e8 ,- togein. der Geift- unſers Kloͤbers fich 
vorzaͤglich herdorthat. ‚Die Einbildungstraft und 
ber Wig mußte an demjenigen Antheil haben, mag 
ihm in-den Werfen andrer gefallen,; oder in ſei⸗ 
nen eignen gelingen ſollte. Er war indeſſen ſehr 
wohl fähig, eine Schlußreihe zu faſſen, und an 
wohl serbunduen Ideen Vergnuͤgen zu finden, 


" Nur mußte er die Unterſuchnng nicht gu lange 


verfolgen dürfen „ehe er zu dem Ziele, welches 
er fuchte, — zu einem praftifchen: Nuten, ge⸗ 
langte; nur mußten. diefe Seen nicht gu abge⸗ 
zogen, und von Erfahrungen: gu. entfernt. ſeyn. 
Jede neue Wahrheit, die ee, ohne allzu große 


Mühe, an feine alten Kenntniffe anknüpfen 


fonnte,. war ihm twillfonnmen.- Aber, was er 
felbft ſuchte, war iu dem Gebietge der ‚täglichen 
Erfahrung, der Gefchiehte, und der Werke bes 
Genies eingefchloffen.. So gieng er in: allen 


Zweigen ber Kenntniſſe mit feinem Zeitalter fort: 


ob er gleich nur einige wenige bearbeitete, 
Auch fein Studiren war, fo wie bie beſten 
feiner. Neigungen und Handlangen, verborgen. 
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Er wollte der Melt nur den liebenswärbigen 
Hann zeigen: und behielt das Verdienſt des ge⸗ 
lehrten, des denkenden, bed nach Grundſaͤtzen 
handelnden Mannes nur ſich ſelbſt, ſeiner Fa⸗ 
milie, ſeinem Amte, ſeinen vertrauten Freun⸗ 
den und dem Publicum vor. So entfernt war 
er von jeder Art der Prahlerey: daß er pielleicht 
die Sorgfalt, gewiſſe ſeiner ſchaͤtzenswuͤrdigſten 
Talenie und Arbeiten gu verbergen, uͤbertrieb, 
und in das Vorurtheil dee Welt einzuftimmen 
(ige, welche an einem Manne von Stande, 
oder an einem Manne von Eefchäften, ernfihafs. 
tes Studium der Wiffenfchaften eher mißbilligt, 
als für verdienſtvoll Hält, : 

Sein guter, durch Betrachtung ber Kunſtwer⸗ 
fe mehrerer. Länder gebildete Gefchmad, machte 
ihn zu einem fehr brauchbaren Rathgeber, wenn 
es darauf ankam, Entwürfe zu Gebäuden, Gaͤr⸗ 
ten, Verzierungen, oder öffentlichen Feyerlichkei⸗ 


ten zu machen. Auch dieß war eine andre Et⸗ 


genfhaft, durch welche er fich die Gunſt der 

Großen gu eigen machte, ba et, mit einem eig- 

nen fehr richtigen Urtheile, doc, eine Beſchei⸗ 

benheit verband, bie es bein andern leicht mach- 

te; feine pielleicht unvolllommnern Ideen ihm 
mitzutheilen. 

Daß er in ſeinem Amte ein brauchbarer Mann 
war, das zeigt die gleiche Zufriedenheit, feiner 
Böen und bed Publieums, welche ihn durqh 

alle 


Einigen in nugen. . Er blieb indeß auch in die⸗ 
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alle Stufen feines Gefchäftsichens begleitete, 


Und daß er, in feinen Amtsverbind ungen, auch 


die moralifchen Pflichten erfüllte: das beweiſet 
die allgemeine und nie gefchtwächte Liebe, welche 
feine Eollegen, fo wie die ihm Untergebnen, ges 
gen ihn hegten. Es iſt noch nicht genug, recht⸗ 
fchaffen,- und felbft menfchenfreundlich zu ſeyn: 
um in verwicelten Berhältniffen niemand zu bes 
leidigen. Es gehört eine befondre Klugheit, es 


gehört eine die Herzen gewinnende bon - hom- 


mie, es gehört endlich Gluͤck dazu: wenngnan, 
auf einen angeſehnen Poſten geſtellt, unter ent⸗ 
gegenſtehenden Parteyen, — in welche ſich, im oͤf⸗ 
fentlichen Leben, bie. Menfchen zu allen Zeiten 
theilen, —. burchfchleichen,. und die Freunde 


ſchaft derer erhalten will, bie felbft unter fich 
nicht Freunde find. Kloͤber genoß dieſes Gluͤcks, 
ſo weit es bey einem redlichen Betragen moͤg⸗ 


lich iſt. Er war nicht aufdringend dienſtfertig: 


aber er war nie jemanden hinderlich, oder ſchaͤd⸗ 
lich. Nie bat er fein. Anfehn dazu gebraucht, . 
andre zu bemüthigen, wie feinen Credit bey den 


Großen, um andre bey ihnen in Mißgunſt zu 
bringen. Diefe Tugend fcheint geringer, alg die 


Wohlthaͤtigkeit, zu fepn. Aber weil die Geler 


genhejt, vonihr abzuweichen, unaufhoͤrlich wies 


derkoͤmmt: fo gehört eine größere Standhaftig⸗ 


keit im Guten dazu, niemanden zu fchaben,» als 


fer 
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fer Prlicht, Huͤlfsbeduͤrftigen Beyſtaud zu lei⸗ 
ken, und das unerfannte Verdienſt durch feine 
Empfehlung zu ungggflügen, nicht zuruͤck. Meh⸗ 
rere junge Leute, fünden bey ihm Kath, Unters 
richt und Vorſchub zu ihrem Fortkommen. 

Er war von ‚der nagürlichen Gleichheit bee 
Menfchen, in dem vernünftigen Sinne biefes. 
Worts, überzeugt: und haßte den Stolz, wel⸗ 
cher, auf Geburt und Rang gegruͤndet, einen 
Menſchen veranlaßt, das Verdienſt, das in ei⸗ 
nem einfachern Gewande erſcheint, als ſeines 
Umgangs unwuͤrdig, von ſich zu ſtoßen, oder 
welcher ihn ſelbſt hart und lieblos gegen Niedri⸗ 
gere macht, weil er ſie nicht zu einer gleichen 
Gluͤckſeligkeit mit ſich berechtigt glaubt, Er‘ 
war, in bem beflen Sinne bes Wortd, Freunb. - 
und Sachwalter bed Volks, erfannte die Leiden - 
deffelben,, und beklagte die Vorurtheile der befz 
fern Elafie der Menſchen, welche fie abhalten 
diefe Leiden zu fehn, oder fie gleichgültig gegen 
die Abhelfung derfelben machen, Nichts deſto 
weniger eftte er Hoheit, Rang und Stand, als 
bürgerliche Unterordnnungen, die, ba fie bie Maſ⸗ 
fe des Volks theilen, die Regierung deffelben er⸗ 
leichteren. Selbft würde man, nad) feinem Be⸗ 
tragen zu urtheilen, haben benfen follen, baß er 
adliche Vorrechte über Gebühr Hoch hielte. Er 
ging mit feiner andern Elaffe um, An ihr ſuch⸗ 
te er allein feine Erhohlungen; aus ihr wählte 

er 
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er feine Freunde. Dieb war indeß nicht ſowohl 
Folge feiner Denfungsart, und der geheime Eins 
\ flug alter, in der Jugend einggfogner Borurtheile, 
als Folge feines Gehorſam egen die Umſtaͤnde. 






Von dieſen ließ er ſich, in allem, was nicht we⸗ 


fentliche Pflichten betraf, modeln und führen, 
wie, und wohin ſie wollten. Sein Schickfal hatte 
ihn einmahl unter den Adel geworfen: bier hats 
te er fein Glück gemacht; und hier vervielfäß 
figten-fich feine Verbindungen bald fo fehr,. daß 
er das Beduͤrfniß, auch noch andre Menfchen zu 
fehn, nicht fühlen fonnte. Sb er aber gleicy 


nur mie Einer Claſſe vornehmlich umgieng: fo: 


behielt er doch die mweltbürgerliche Gefinnung, 
welche die guten Menfcyen aus allen Ständen. 
hochſchaͤtzt. 

So vereinigten ſich bey ihm, wie bey allen 


tugendhaften Charakteren, entgegengeſetzte Ei⸗ 


genſchaften in einem gluͤcklichen Mittel. Er 
war mehr wohlwollend, als kärtlich; nachges 
bend und gefällig, nicht ſchmeichleriſch; ' ver» 
ſchloſſen und boch nicht verfiecht; wicht eitel, 
nicht ſtolz, und bad) ehrbegierig; arbeitfam bey 
anſcheinender Muße, ſtandhaft in den Grindfäs 
ten, bey einer großen Gefchheidigfeit in den 


©itten. Aber alle feine Leidenfchaften waren 


von Natur gemaͤßigt, ober hielten ſich auf ges 


wiſſe Weife das Gleichgewicht, eben weil er 
mehrerley keiden ſchaften und einen vielſeitigen 


Geſchmack 
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Geſchmack hatte. Die Liebe zu den Wiffenfcheft 
ten hatte ihm in mehr, als:einer Mückficht, ges 
nutzt, Sie hate ihn in ber Jugend, Bor den Aus⸗ 
fchweifungen des Hanges zum Bergnügen, und 
im maͤnnlichen Ylter, vor.den Martern des Chr⸗ 
geizes, bemahrt. Sie hatte in ihm, mitten in 
den Zerſtreuungen ber Welt, sine Neigung zum 
Ernfthaften, sur Wahrheit und zur Tugend ers 
halten. Auf der andern Seite hinderten thu feis 
ne Geſchaͤfte, die ihn mit den wirklichen Dies 
gen, — und feine Geſelligkeit, die ihn mit ben 
Menſchen in. Verbindung hrachien, daß er ſich 
weder der. Gpeculation,. nach irgend einer Lunß 
gusfchliegend genug ergab, um berüber das 
Ganze feiner perfönlichen. Ausbildung, ober ſei⸗ 
ue Pflichten gegen die Gefellſchaft zu verſaumes 


— — 
Die vornehmſte Frucht ſeiner Muße 1 ſeines | 


Genies und feines literarischen Fleißes, — das 
Wert über Schlefienvor und nach dem 
Fahre 1740, trägt bie Synren von eben den 
Vollkommenheiten bes Geifted, bie ihn im buͤr⸗ 


‚ gerlihen und gefellfchaftlichen Leben ſchaͤtzbat 


machten, und von eben ben Annehmlichkeiten; 
bie ihr dorf zierten. Licht und Ordnung in ben 
Vorſtellungen, menfchenfrennbliche Grundſaͤtze, 
die Verbindung des Nuͤtzlichen mit dem Aumn⸗ 
thigen, des Ernſtes mit dem Scherze, ein ge⸗ 
wägler und doch swanglafer Ausbruck: bad gie 
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les find unflreitige Vorzüge diefes Buchs, fo 
wie es Eigenfchaften feines Berfaffers waren. 
Der Beyfall, welchen es, gleich) von feiner Ers 
ſcheinung an, erhielt, wurde dadurch noch vers 
mehrt, daß es in einem Zweige ber Litteratur, 
in welchem bie Deutfchen, an gut gefchriebnen 
Büchern, noch am ärmften find,- gewiſſer maßen 
Epoche machte. Weder die Gefchäfte Kloͤbers 


erlaubten ihm, noch führten ihn feine Geiſtes⸗ 


anlagen und fein Geſchmack darauf, tiefe, kri⸗ 
tiſche Forſchungen in ber Gefchichte anzuftellen, 
An dieſer Nückficht bat daher das: Werf über 
Schiefien, beſonders in den älfern Perioden, 


‚vielleicht noch die mriſten Läden zu ergänzen, 


übrig gelaffen. Aber Thatſachen ‚ die einmahl 
aufs Keine gebracht find, deutlich and. mit Ord⸗ 
nung zu erzäßlen; aus den Begebenheiten diejes 
nigen auszumählen, welche gerade die nothwen⸗ 
digften find, um ben Zufatmmenhang und ben 
Lauf der Dinge zu verftehn, oder welche, unab- 
haͤngig von ihren Folgen, an ſich zur Belehrung 
Stoff geben, — es fey, indem fie bie Sitten 
der Zeit und die Charaktere merkwuͤrdiger Perfo- 
nen ſchildern, ober indem fie die Beläge zu politis 
ſchen und moralifthen Lehrfägen geben —: dazu 
war er, vermöge feiner Talente, im Stande; 


und dieß hat er in ber Gefchichte Schlefieng aud) 


wirklich geleiſtet. Man fieht es dem Klöber- 
ſchen Werke allerdings an, daß er ſeine hiſtori⸗ 
ſch e 
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ſche Kunſt in der Schule Voltärd und der Frans 


y. 


ofen zuerft gelesut hatte Er weiß, wie fie, 
Heine Vorfälle gut zubenugen, um entweder 
einen fatprifchen Zug gegen noch fortdauernde 
Thorheiten anzubringen, oder ben Abfland der 
alten Zeiten von den unfrigen zu zeigen. Zuwei⸗ 
fen wird er vielleicht, eben fo wie diefe feine Vor⸗ 
gänger, verleitet, aus folchen Eleinen Thatfas 
chen zu viel zu (chließen; und nicht immer auf 
die entgegenftehenden, welche die daraus gezog⸗ 


‚ne Kolgerung einzufchränfen dienen, oder gu wi⸗ 


derlegen fcheinen, Rückficht zu nehmen, Zumeis 
len ift die Satyre, welche in einigen der Kid, 


berfchen Betrachtungen durchfehimmert, mehr 


dem Geſellſchafts⸗ und Geſpraͤchs⸗Styl, als 
dem ernſtern und feyerlichern, hiſtoriſchen ange⸗ 
meſſen. 

Uebrigens hat das Buch über Sölefien, 
fo wie das noch wichtigere hiftorifche des Gib- 
bong, eine größere Vollkommenheit in der Schil⸗ 
derung der Verfaſſung und des Zuſtandes der 
Dinge zu gewiſſen Zeiten, als in der Erzaͤhlung 


von ihren Veraͤnderungen. Im Gibbon iſt kein 


vorzuͤglicheres Stuͤck, als das, wo er die vom 
Auguſt, und die von Eoafantin dem 


Großen, eingeführte neue Ordnung der Din 


ge befchreidt. In dem Werte Schlefien ifl 
kein Theil angiehender und wichtiger, ale ber, 


welcher bie in dieſem Lande eingeführte Preußi⸗ 
Ä € {che 
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ſche Verfaſſung auseinander ſetzt, | und fie mit 


der. ehemaligen, unter der Defterreichifchen Herr⸗ 


fchaft, vergleicht. Diefen mweitläuftigen Um⸗ 


fang von Materien mit Kürze zu behandeln, und 
doc) ihm. guug zu hun, — Deutlichfeit mit 


Nichtigkeit in der. Darſtellung derfelben gu vers 
binden:. Dazu gehörte ein Mann, der, wie Kids 
ber, mit Regierungsgefchäften durch Hebung bes 


kannt war, und zu den Dvellen der Nachrichten 


Zutritt hatte, , 


Immer wird diefed Werk, das in einzelnen. 


abgeftohlnen Stunden der Muße verfertigt wors 
den ift, zeigen, welche Kräfte Kloͤber zur Beleh⸗ 


rung bes Publicums gehabt hätte, wenn er fich 


gang biefem Endzwecke hätte widmen wollen. 
Darf ich nach meiner Kenntniß bed Mannes urs 


theilen, ohne auf feine befanntgewordne Schrifs - 
ten zu. ſehn: fo würde ich fagen, daß er zu Fleis 


nen moralifchen und politifchen Auffäßen, tvo 
Philoſophie nrit Scherz und Laune gepaart wers 
den können, mehr noch, als zu Werfen, welche 
langwierige Unterfüchungen erfordern, aufgelegt 
gewefen fey. Möchte es doch denen, die feine nachs 


ud 


gelgffene Papiere in Händen haben, wenn fih - 


unter benfelben Auffsge in Frankliniſcher Mas 


nier finden, gefallen, fie dem Publicum mitzu⸗ 


theilen. Cie würden gewiß von der feinen Uns 
terhaltungsgabe, die Kloͤbers Geſellſchaft fo anz 
genehm machte, verbunden mit dem richtigen 

Ver⸗ 
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ſtande und der Tugendliebe, durch die er allen 
Rechtſchaͤffnen ſo ehrwuͤrdig wurde, die deutlich⸗ 
ſten Beweiſe enthalten. 








Etwas zu der Abhandlung: (im Decem⸗ 
berftück der Provinzialblätter Des v. 9.) 
Ueber vie Kirhenvifitation. 





Folgende kurze Nachricht wird vielleicht eini⸗ 
gen Leſern der Provingialblätter nicht un⸗ 
angenehm ſeyn. 


J. dem Fuͤrſtenthum Oels wird bei den 
Kirchenvifitationen war die Kirhens Eon 
flitution,. welche für die fämmelichen 
Evangelifhen Gemeinden Delsni- 
fhen Fuͤrſtenthums der Durchlauch⸗ 
tige, hochgebohrne Kürft und Herr, 
Herr Sylvius, Herzog zu Würtems 
berg und Ted x. ıc. verfaffen laſſen, 
und welche nach befielben Abfterben von der 
Herzogin Elifaberh Maria im Jahre 
1664 publicirt worden, zum Grunde gelegt. 
Es iſt aber die Inſtruction für die Seniores 
(und den Superintendenten, welcher die Kirchen 
der Senioren viſitirt) den Zeitumſtaͤnden und 
der gegenwaͤrtigen kirchlichen Verfaßung gemaͤß, 
eingerichtet. Denn obgleich die Kirchen⸗Con⸗ 
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ftitution eine noch immer ſehr ſchaͤtzbare Samm⸗ 
lung von firchlichen Verordnungen iſt: 9) fo 
enthält fie doch, wie es nicht anders feyn kann, 





manche Verordnungen, beren Befolgung, wer 
gen veränderter Zeitumftände, unmöglich ifl, . - 
oder welche fid) auf Einrichfungen beziehen, die 
in den Königl. Preuß. Staaten längft abgefchaft 


- find, 3. E. die Kirchenbuße. Auf diefen Um⸗ 


ftand ift in dem Schema, in welchem den Senios 


ren und dem Euperintendenten bie Gegenftände 
angezeigt werden, auf die fie bey der Kirchenvi⸗ 
fitation zu fehen haben, gehörige Nückficht ge⸗ 
nommen. Fragen enthält diefes Schema nur in 
dem erften Abfchnitt, und fie betreffen ben oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſt, die Liturgie und die das 
rauf fich beziehenden Verrichtungen. Das les 
brige des Schema enthält allgemeine Ueberſchrif⸗ 
ten, woraus ber Vifitator nur erfehen fol, wo⸗ 
rüber er Erfundigung eingiehen und ſodann an 
dag herzogliche Confiftorium, Bericht abftatten. 
fol, z. E. Für nöthig befundne Anzeis, 
gen, den Prediger, feine Pflichten 
and Nechte betreffend. Die Art und 
Ä Neife,' 

*) Wie beilfam if 5. €. folgende Verordnung: „Weil 
„man bishero vielfältig erfahren, daß die meiften 

; nBeichtfinder, bejonders einfältige alte Leute ſehr 
punförmliche, zerfiümmelte und unvollkommene 
nBeichtformulare brauchen: als if deswegen vor 
„aut befunden worden, daß folchem Mangel in der 


„Satehismns s Information alles Fleißes abgehol⸗ 
„ren werden folle 26." 


> 
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Weiſe, die nöthigen Erfundigungen einzuziehen, 
wird in der Inſtruction den Einfichten der Viſi⸗ 
tatoren überlaßen, wie aus folgender Stelle er> 
hellet: „Der Senior giehet über alle die Puncte, 
„welche in dem Schema angezeigt find, auf eine 
Art, bie feinen Einfichten überlaßen wird, bie 
„erforderliche Erfundigung ein und erftattet da⸗ 
„rüber Bericht an das Herzogl. Confiftorium, 
Die Verordnung, worauf fid) die Abhandlung 
des Hrn, P. Mengel vornehmlich bezieht, daß 
der Bifitator die verfammelte Gemeine öffentlich 
- fragen foll, wie fie mit ihrem Prediger zufrieden 
fey ıc. kommt in der nftruction für die Senio⸗ 
res im Slönifchen Fuͤrſtenthum gar nicht vor. _ 
Und dieß iſt auch fehr wohlgethban, denn ohne 
daran zu gedenfen, daß, wie Hr. Paftor Men 
bel zeigt, eine folche Frage dem Prediger nach⸗ 
theilig feyn und Anlaß zu allerley Chicanen ges 
sen Fönnte: fo ift die gedachte Frage, wenn fie 
fo öffentlich beantwortet werden fol, auch uns ' 
nis. Wenn nehmlich ein Prediger nicht in aͤu⸗ 
ferft ſchlechtem Vernehmen mit feiner Gemeine 
ſteht: Cin welchem Falle der Senior nicht erſt 
nöthig haben wird, zu fragen) fo ift doch wohl 
nichts anders zu erwarten, als daß eine folche 
Öffentliche Srage allemal werde mit Ja! beant⸗ 
wortet werden. Nach meiner Empfindung wuͤr⸗ 
de auch grade derjenige Prediger, welcher 'feft 
überzeugt ſeyn kann, daß dieß Ja! feiner Ges 
€ 3 | meine 
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meine von Herzen gehet, bey jener Frage in 
Derlegenheit kommen, weil ed das Anfehn 
haben fönnte, als wollte der Senior ihm nur 
ein lautes Compliment von feiner Gemeine (ein 
Lob ing Angeſicht) verfchaffen. Es giebt ganz ans 
bre Mittel, woburd der Vifitator dad Seine 
bazu beytragen fann, baß der Prediger Beweife 
ber Zufriedenheituon feiner Gemeine erhält, Nur 
laͤßt fich dies nicht in beftimmte Negeln bringen, 
"Bey Männern von Berftand, Klugheit und Em⸗ 
pfindung findet fi, nach Maaßgabe der Um⸗ 
. fände, bieß alles von felbft. 

Uebrigens bleibt ed der Gemeine, wenn fie 


es für nöthig hält, immer unbenommen, Erz. . 


tinnerungen über ihren Prediger anzubringen, 
zufolge diefer Stelle in der Inftruction: „Der 
„Senior zeigt der Gemeine an, daß diejenigen, 
„welche über irgend etwag, was kirchliche An⸗ 
 ngelegenheiten betrift, mit ihm fprechen wol⸗ 
len, fich zu ihm in bie Pfarrwoͤhnung einfins 
„ben möchten. ” 
Manches fann, manches muß sffentlich ges 
fagt werben. Es giebt aber auch Dinge genug, 
von welchen man nicht Öffentlich forechen muß, 
Auf dieſe Klugheitsregeln beziehen ſich unftreitig 
die Worte in der Inſtruction: „Der Senior 
„laͤßt die die firchlichen Angelegenheiten betref⸗ 
„fenden ragen, welche und ſoweit fie 
„mit Nutzen Sffentlich gefchehen Fönnen, 
fich beantworten. ” Ach 
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Sch füge Biefer Furgen Nachricht noch, einige 
wenige Gedanken über die Kirchenvifitationen 
bey, nicht um die Rothwendigfeit und den Nufs 
zen derfelben ins Licht zu ſetzen; ſondern weil 


ich 28 für billig halte, auch an die gute Seite 


diefes Gefchäftes zu denken, da Hr. P. Mengel 


"davon fo viel Boͤſes gefagt hat. Kür den Viſi⸗ 


Tator ſeibſt kann eine folcye Feyerlichkeit immer 
etwas fehr Intereßantes ſeyn. Wie fo manche 
nuͤtzliche Bemerkung kann er da machen uͤber 


Predigerbeſchaͤftigung, uͤber den Einfluß des 


Predigers auf ſeine Gemeine, uͤber manche An⸗ 


ſtalten zur Erbauung, uͤber den Ton, der etwan 


in der Gemeine herrſcht cc. Wie manche nuͤtz⸗ 
lihe Regeln für feine eigne Amtsführung kann 
er bey dieſem Gefchäfte fich. entweder machen, 
oder fie durch Beyſpiele beftätige fehen. Auf 
wie manchen Fehler Fann er aufmerffam wer, 
den, ben er vieleicht fonft nicht bemerfte! Und 


ſollte ed einem Manne von religisfem Gefühl, 


nicht Sreude feyn, einmal bey einer andern Ges 


‚meine einen erbaulichen Vortrag halten zu koͤn⸗ 


nen, von welchem er fih fchon um deswillen ei⸗ 
ne gute Wirkung verfprechen ann, teil dieſe 
Gemeine ihn nur felten hört. Der Bifitator 
beſucht aud) die Schule, Er hört catechifiren. 
Er unterredet fich felbft mit der Jugend. Wie 
viel Stoff iſt da wieder zu nüglichen und auch 


oft erfreulichen Vemer ungen! Wenn alſo Hr. 


€&4. P. Mens 


— 
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P. Mentzel, wie aus einer Stelle S. 572 zu er⸗ 
hellen ſcheint, die Kirchenviſitationen gaͤnzlich 
abgeſtellt zu ſehen wuͤnſcht: fo bat er freylich 
Superintendenten und Senioren gegen ſich, nicht 
weil fie etwa eitler Ehre geitzig wären; ſondern 
ſchon um deswillen, weil fie dieſes Geſchaͤft für _ 





fich felbft belehrend und oft erfreulich finden, ». 


und weil fie ein Gefchäft ungern aufgeben wuͤr⸗ 
den, welches, mittelbarer mweife, ihnen in ber 
Amtsführung bey ihrer eignen Gemeine näglich 
feyn fann, Aber dem Prediger und der Gemei⸗ 
ne, was hilft e8 diefen? Ich dächte, dem Pre⸗ 
. Biger follte e8 angenehm feyn, wenn von Zeit 
zu Zeit nach feiner Amtsführung gefragt wird, 
wenn man bag Gute, dag er ftiftet, bemerfet, 
wenn er einmal fein Herz über allerley Gegens 
ſtaͤnde Öffnen fann, wenn er feiner Gemeine eins 
mal einen feyerlichen, für fie in. fo mancher 
KHinficht erwedlichen Tag, machen fann. 

. Ein würdiger Prediger fagte mir einmal, er 
freue fich immer auf die Kirchenvifitation feines 
eben fo würdigen Seniors, denn da höre feine 
Gemeine einmal von einem andern gefchäßten 
Prediger eben bie guten Lehren und Ermahnuns 
gen, bie er ihr fonft felbft vorfrage und werde 
fo überzeugt, daß er eg wirklich mit ihr wohl⸗ 
meine. "Sollte nicht auch der Gemeine die es - 
berjeugung nüglich feyn, daß bie geiftlithen 
Obern ſich um die Anſtalten zur Erhaltung und 

Befoͤr⸗ 


/ 
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Befsederung chriftlicher Erfenntnig und Tu⸗ 
gend, befümmern? 
- Die Bifitationd s Fragen, auf welche fich bie 
Abhandlung vornehnilich bezieht, Fenne ich nicht, 
Sc, kenne nur die Inſtruction wegen 
der bey den unter dem Koͤnigl. Ober 
confiftorio in Breslau fiehenden Es 
vangelifhen Lutherifhen Kirchen 
und Bethaͤuſern von den Anfpectos 
ribus anzuftellenden Bifttation. De 
Dato Breslau, ben 21. Februar 1748. 

Sie ifi der Hauptfache nad), mit ber im 
Oelsniſchen eingeführten übereinffimmend, 





Anageammen, Eharaden und Käthfel. 
(Sortfeßung.) 
VII 


E ropens Schooß zeugt mid) nicht; dennoch 

bin ich überall in Europa, und werde vom Mis 
nifter biS zum Bettler, vom Monarchen Bid zum 
Teommelfchläger ‚geliebt. Schredliche Verfols 
gungen Tiftich, und leide fie noch von. den Mächs 
tigften der Erde, aber fie verfilgten mich nicht, 
und unausroftbar bin ic) in aller Händen, Wafs 
fer, Feuer und Stahl muß gegen mich mwüten, 


“ehe ich den Fleinften Gebrauch dir gewähre. 


Rehmt mir den Anfang und das Ende, ſo wor⸗ 
C5 de 


2 * 
de ich aus einem lebloſen Weſen lebendig, werde 
ein Thier, von welchem thoͤrigte Weiſe den Ur⸗ 


ſprung des Menſchengeſchlechts herleiteten. 


Verliehre ic) die beiden Anfangsbuchſtaben, fo 
gehöre ich im Zauberreiche zu Haufe, ‚und bin 
ein Halb almächtiges Weſen. 


VIII. 


In uralten Zeiten war ich ein Monarch, 
herrſchte Jahrhunderte lang uͤber die maͤchtigſten 


Voͤlker, und fuͤhrte Werke auf, die alle Koͤnige 


Europene nicht aufzuführen vermöchten. Noch 
“ bin ich in hoͤchſt veränderter Geflalt da, und 
herrſche über die Gemüther der Menfchen. Die 
Geſetze nerfolgen mich, aber ich troge ihnen in 
verborgenen Winkeln, mache taufende ungluͤck⸗ 
lich, bie und dort einen gluͤcklich. Unſchuldi⸗ 
ges Blut, von Eltern und Freunden laut bejam⸗ 
mert, floß fchon oft durch mid), denn ich mache 
die Leidenfchaften ber Menfchen big zur Wuth 
rege. Junger Erdenbürger, fliehe vor mir! 
durch goldnen Glanz loffe id) dich an den Rand 
der Verzweiflung, und färze dich oft ohne Ret⸗ 
tung hinunter. u 


IX, 


An ber Sprache ber Franzoſen ift ein Wort, 
wovon die Empfindung , "die es bezeichnet, nur 
Bei fchreflichen Begebenheiten entſteht. Nimmt 

man 
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man den erſten Buchſtaben hinweg, ſo wird ei⸗ 
ne ganz andere Empfindung daraus, die ber ei⸗ 
nem hohen Grade dag Leben koften fann, die es 
allen Lebendigen koſten würde, wenn ein gewiſſer 
Himmelskoͤrper nicht da wäre. Laͤßt man auch 
den zweiten Buchftaben hinweg, fo trägt es eine 
Krone. Verliehrt es auch ben dritten, fo trägt ed 
Sedern, . und if fehr dumm. Den lesten Buchs 
ſtaben endlich rufen die Frauenzimmer unwillig, 
wenn ihnen etwas Unangenehmes widerfährt. 
Wie heißt dag ganze Wort? 


Mon premier eft un crime patibulaire, mon 
fecond une chofe tr&s - difficile, dit - on, nux 
Dames; le tout un grand Poete, Philofophe, 
et Hiftorien frangois. 

. | Benkowitz. 





An die Intereſſenten der Schleſiſchen 
Privat : Land : Feuers Sorietät. 


Nur fämtlichen Sintereßenten ber Schleſiſchen 
Privat-gand-Fener-Societät, habe ich die Ehre 
befannt gu machen, daß Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt als 
lergnädigft zu genehmigen uk haben: 
„Daß diejenigen Privat- Feuer⸗Societats⸗ 
„Bevollmächtigten, welche von Adel, bie Unis 
„form der fchlefifchen Landſchafts⸗Aelteſten, 
„diejenigen aber, welche buͤrgerlichen Standes 
find, die Uniform ber kandſchafts⸗Syndi 
ad 
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„rum fragen mögen, jedoch dergeftalt, daß es 

„lediglid) von ihrem freien Willen abhängenfoll, _ 

„ob fie folche anlegen wollen, und daß, wenn 

„fe ihr Dfficium bei ber Feuer⸗Societaͤt nies 

„berlegen, fie zugleich der Befugniß, die Unis 

„form tragen zu innen, verluftig gehen.” . 

In Abficht derjenigen Beitrags⸗Gelder, fo vor 

eröfnetem Soncurk, in Reſt geblieben find, haben 
des Königl. Groß⸗Canzlers v. Goldbeck Excellenz, 
folgendes Reſcript an ſaͤmtliche Ober⸗Amts⸗Re⸗ 
gierungen in Schleſien erlaßen: 

Friedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
„Unſern ꝛc. Die innerhalb der legten 2 Jahre 
„ante motum concurfum auggefchriebene Ruͤck⸗ 
„ſtaͤnde der Feuer⸗Societaͤts⸗Beitraͤge, werden 
„zwar nad Vorſchrift der Allgemeinen⸗Ge⸗ 
„richts⸗Ordnung, Th. 1. Tit. 50. $. 359 in bie. 
„zweyte Claße locirt, und muͤßen daher ſich 
„mit in den Concurs einlaßen.“ 

„Da inzwifchen $. soo ibid, verordnet iſt, 
„baß bei obwaltenden Billigkeits Gründen ruͤck⸗ 
„ständige Onera publica et eommunie, fogleid), 
„aus ben Revenuͤen des Immobilis mit bezahlt 
„werden follen, unb folche rationes zquitatis, 
„in Anfehung der Seuer- Societät$ » Beiträge 
„hauptſaͤchlith obmwalten, indem die Conſerva⸗ 
„tion der Damnificaten von einer prompten 

„und fchleunigen Hülfe vorzüglich abhäust, fo 
„werdet Ihr hierdurch angemiefen, dergleichen 
„Mefte fogleich bei der erften Revenuͤen Diftriz’ 
„bution nad) der allegirten Vorfchrift mit zur 
„Perception zu admittiren. Sind u." 
Berlin, ben 26. Octobr. 1795. - 
’ Goldbeck. 


Die 
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Die Anzahl und Affecuranz Summe der vom 
1. Novembr, v. J. an beigetretnen Intereßenten 
iſt nad) Diftricten folgende: 
Sm Lömwenberg - Bunzlaufchen 
Diſtrict: 


Graf v. Callenberg mit, Eichberg, Rt. 
Kromnitz ıc. | 9500 
Sm Saganfıhen Diftrice: 

Die evangelifche Kirche zu Kottwig 850 
Die Fatholifche Kirche daſelbſt 850 
Im Lübenfhen Diftrict: 

Der Freifchulge Warmuth zu Sebnig. 1500 

Major von Seidl, Buchwälbchen 
erhöht 2000 


Im Lkiegnitzſchen Di rich: 
Der Freifchulge Sihörner zu Greib- 


ng, mit ' 
Der Lehnbeſitzer Fifcher, Nieder | 

Poiſchwitz erhöht 550 
Der Freiſchulze Schubert zu Waldau 2000 
Das Benedictiner Kloſter zu Wahl⸗ 

ſtadt mit ſaͤmmtlichen Guͤthern 16950 
Die evangeliſche Kirche daſelbſt 1500 

Im Oelsſchen Diſtrict: 

Charlotte v. Helmrich mit Senditz . 7000 
Oberamtmann Bortifch mit Schaͤ⸗ 

Bendorf | 4000 
Kriegessu. Domainen-Näthin Pas | 

chaly, Zreifcholtifei in Kapsdorf 2500 — 
v. Noftig mit Pfeffenmuhl | 1450 
v. Woyrſch mit Gros⸗Naͤdlitz 12300 


Im Neumaͤrktſchen Diſtrict: 


Rt. 
Cam̃erherr v. Unruh mit Zweybrodt 4000 
| Dlanfenau 2150 
6150 
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Der: Amtsräthin v. Haugwig mit " NE. 
Marſchwitz . 8600 
Dtto, Graf v. Haugwitz⸗ Franken⸗ 
thal und Buchwaͤldgen | 12300 


Krieges und Domainens Rath Wen: 
sel, rar v. Haugwitz, Nimkau⸗ 
er Guͤther 


et 13450 
Juſtitz⸗ Rath Freiherr von Seidliß , 
| Schmellwig 5000 
| Sagſchuͤtz 1700 
Im Striegan a weibnigfgen 
rict: 


Zu iſtrict: 
Der General⸗Mandatarius Schaf⸗ 
fer, Domin. Borganie 
Im Hirſchbergſchen Diſtrict: 
Landrath Frhr. v. Zedlitz Tiefhart⸗ 


mansdorf u. Neukirch erhoͤht, mit 1175 
Im Wohlaufhen Diſtrict: 
v. Brownſche Erben, mit Krehlau 6000 


Im Nimptfhen Diftrict: 
-9, Pfeil mit Ober Arensborf 5200 
j 131,225 
- Ende Dctobr v. J. war bie Alle u 
curations⸗ Summe "4 363,175. . 
Folglich ift bie jetzige Summe ſtark 4, 494,400 


Diefe Summe wird nur dadurch noch -eine klei⸗ 
ne Abänderung leiden, daß ich alle diejenigen, de⸗ 
zen Anfchläge mit 25 oder 75 Kt. fchließen, bit- 
ten muß, folche fo einzurichten, daß fie ſich laut 
Reglement, und um unangenehme Brüche zu vers 
meiden mit 50 ober 100 Kt. endigen. Diejenigen, 
fo feine Hauptveränderungen vornehmen wollen, 
haben dahero nur ihren Herm Bevollmächtigten 
anzuzeigen, welches Haus, mit 25 Rthlr. erhöht . 
ober erniebriget werden fol. Diejenigen aber, 
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men Taxen ſich mit 25 ober 75 Rt. fchließen, 
und mit Ende März nichts eingeben, von dieſen 
werde ich dag erfie Haus ihrer Anfchläge, um 
25 Rt. erhöhen, und haben fie ſolches dahero, 
in ihren Tagen zu vermerken. 

Diejenigen Intereßenten, welche ganz austre⸗ 
ten wollen, müßen e8 laut Reglement $. 8 ein 
ganzes halbes Fahr vorhero anzeigen. Da nun 
noch nichts dergleichen eingegangen, fo muß ich 
bitten, längftens big ult. Januar ihrem Herrn 
Bevollmächtigten davon Meldung zu thun. Ein 
gleicher Fall ift es mis denen, ſo fich niedriger 
tariren wollen. 

Neue Taren follen ebenfalld laut Heglement 
$. 7. zum erften halben Jahre nur in den Mona⸗ 
then Februar und März, im zweiten aber im Aus 
guſt und Septembr. angenommen werden, unb 
id muß dag Publicum um fo mehr bitten, Died zu 
beobachten, da die Anfertigung des Lager: Bus 
ches fonft nicht zu rechter Zeit gefchehen kann, 
bei einem Quinguennio der Arbeit ohedieß fehr 
viel ift, und es fich ein jeder felbft zugufchreiben 
haben würde, wenn die Taren nicht auf dag naͤch⸗ 
fie Halbe Fahr angenommen werden könnten. Die 
Herrn Bevollmächtigten werben zugleich recht fehr 
erſucht, im April und Detobr. nichts mehr von 
neuen oder veränderten Anfchlägen einzufchiden, 

Auch bitte ich) die Sintereßenten einiger: Diftri> 
cte, die Güte zuhaben, 1) Copismihrer Anſchlaͤ⸗ 
ge an äıre De Bevollmächtigten zu ſchicken, 
2) die Ausfchreibungen prompter mie bisher, zu 
befördern, weil fonft die Beitrags » Gelder nicht: 
in gehöriger ER ergehen koͤnnen. 

Buchwaͤlbchen, ben 10. Decemdt; 1795. 

Ä v. Seidl, 


\ | Uner⸗ 
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Unerwartete Vortheile aus einer Anftale 
| sum Vergnügen. 
u er Thorfpere Pachter Neumann hatan Pachts 
geld für die Hirfchberger Thorfperre bejaht: 
| .  Häbricch, beträgt durch 6 J. 
A, Von 1778 bis 1784 256 Rt. 1536 Mt. 
B. Bon 1784 bis 1790 ° 481 — . 2b — .. 
C. Bon 1790 bis 1796 522 — 3132 — 
‚ Gegen das 6jährige Pachtgeld a 1536 Rt, zei⸗ 
. get fid) alſo: KT. 
Pius 1) von 1784 bis 1790 a 1350 Rt. 
. 2) von 1790 bis 1796 4 1596 Rt, - 


in Summa 2946 Rt, 


Welches bekrächtliche Plus in den fünftigen 6 - 
Yachtjahren vom 1. Juny 1796 bis ult May 
1802 'noch anfehnlich vergrößert werben wird; 
weildas am 28. Novembr. d. J. offerirte jährliche 
neue Pachtgeld 630 Rt., alfo wieder 108 Rt, 
jährlich mehr als bisher, beträgel. | 
Wodurch iſt nun dieſes Lucrum à 2946 Rt. 
binnen den letzten 12 Jahren entitanden?. 

Hat ſich feit 1784 die Zahl der Einwohner in 
Hirfchberg vermehrt? — Nein! - I 
/ Dder, find etwa die Saͤtze des Thorſperrgeldes 
erhoͤht worden? — Nein! u 

Dder; haben die Hirfchberger ſeit 1784 einen 
größern Hang zum. Spaßierengehen befommen, 
als fie vor diefem Zeitpunkte hatten? — Vielleicht, 

Denn es ift befannt, daß z. B. ber feit 1780 
angelegte Pflanzberg in den Frühlings und Soms 
mer Monaten faſt täglich von vielen Leuten: bes 
fücht wird. Nimmt man an, daß täglid) circa 
300 Perfonen aus ber Stadt dahin fpazieren, 

j 0 wovon 
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rovon fich Hielleicht Ein Drittheil big mer 
ver Schließglocke verfpätets fp wuͤrde dadur 
bie Einnahme um 6 bis 700 Groͤſchel oder-s big 6 
RK wöchentlich vermehrt worden ſeyn; wel 
des Plus in 7 Monathen 140 bie 150 Rt. bes 
trägt. Da nun von obigen zwölfjährigen Plus d 
2946 Rt, auf ı Jahr 245 Rt. ı2 Gyr. fommen: 
fo würde angenommen werben fönnen, daß die 
Hälfte von letzterm vielleicht durch Die Spagier- 
Hänger auf den Berg sufammen gekommen —* 
möchte, und alfo die Hirfchbergtfche Caͤmmerey⸗ 
Caſſe durch die Anlage auf dem Berge von 1784. 
big 1796 mit einem Quanto 41473 Rt, bereichert 
worden ſey. 


Anmerkung: des Einſenders. 
Nicht der Berg allein, ſondern auch bie neus . 
en Anlagen des jezt fo befuchten Helicond und 
des fogenannten Merfelbrunnens haben in ben 
legten Fahren dieſes Quantum merflich erhds 
het. Der Bürger, der fonft im Bierhaufe oder 
in ber Brandweinfchenfe allein zechte, geht 
jest beym Feierabende mit feiner Frau und Kin⸗ 
dern nach den gedachten Spagierplägen und ver⸗ 
sehrt dort gemeinfchaftlich feinfparfames 
Abendbrod mit Frohſinn in ber heitern Luft, 
geht alsdenn geftärfter, ruhiger und zufriedner 
nad) Haufe, als ehedem aus den Leib und Sees 
I erpeftenden Trinfgelagen. 


wohl gar 


Schlefifche Wohlthätigkeit für die Schuf- 
Wittwen⸗Caſſe. | 
¶ Fortfetzung vom October 94. S. 358 bis 61.) 


A. legten Tagelbes Jahres g5 ergreife ich die: 
Feder, um von meinem Haushalten über bie 
SchulsWittwen- Caffe Rechnung abzulegen ch 
habe lange gefchwiegen ; fo lange, daß mancher 
fhon geglaubt haben mag, mein In⸗ 

ſtitut ſey, wie fo viele ähnliche in neuern Zeiten, 
wieder eingegangen, ober ruͤcke wenigftens um 
feinen Schritt vorwärts. Was dag erftere ana 
betrift, fo wiederhofe ich meinem Baterlande die 
bereitd gegebene Verficherung, daß es vor dem 
Untergange feiner‘, an die S. W. Cafe vermand- 
ten Wohltbaten vollkommen ficher feon fan. E⸗ 
ben’ weil fie auf die einfachften und fimpelften 
Grundfäge gebaut iſt; weil es dann feiner Wahr- 
ſcheinlichkeits⸗ Berechnungen bedarf, die auch bei 
dem größten Scharffinne deimoch irre fuͤhren 
Sönnten: eben deshalb iſt fie durchaus ficher ! 
Was hingegen ben. innmer hoͤhern Anwachs des 
Sonde anbetrift, fo ſteht diefer zwar immer unter 
meinen füßeften Wünfchen, aber nicht in meiner 
Gewalt. Schon fieng ich an zu hoffen, daß der 
- Bafler Friede auch für die S. W. Cafe ge- 
fegnee ſeyn mwerbe: aber balb darauf brannte 
Creuzburg ab, und nun ſtroͤmten alle Wohl⸗ 
thaten wieder Bahin! Auf der andern Seite ent 
. Stehen auf dem Lande und in den Staͤdten immer 
‚ mehr Special» Wittwen- Caßen, die ˖der Gene> 
rals Cafe natuͤrlich das Mark entziehen, uͤber die 
ich mich aber gleichwohl nicht anders ale herz⸗ 
lich freuen fan. Wird uur- der Endzweck erreicht, 

P— un 


u 52 
und der Schulwittwen⸗Noth gemindert: o wie 
gern will ich einem jeden die Freude goͤnnen, dies 
anz allein, ohne mein Zuthun bewirkt zu haben! 
ei dieſer Lage der Sachen muß ich in der That 
die Schleſiſche Wohlthaͤtigkeit hoͤchlich preiſen, die 
in dieſem Zeitraume meiner gleichwohi nicht ver⸗ 
eßen, ſondern mich ſogar in den Stand geſetzt 
bat, daB Eapital mit einem neuen Pfandbriefezu 
vermehren. ier ift die fpecielle Berechnung, 
worinn jeber Woblthäter fein größeres oder Heis 
nered Scherflein finden wirb! 
19 Rt. 12 fgl. blieb, nach meiner legten Rechnung, 
(S. 361) Beſtand. — iſt eingelaufen: 
5 Ne „Mein Beitrag zur Wittwen C. nach Bes 
wußtſeyn zu vertheilen, den 1. fun. gg.” -- 
5Rt. inLuisdor, odermit Agio, 5 Rt. 24 ſgl. von 
dem Hrn. Kr. N. in Ds | 
5Rt. von einer vieljährigen Wohlthäterin, der 
Fr. M. v. Pf. in Sch, 
3 Rt. „von einem außer feinem Vaterlande bes 
„findlichen Officier, der die Wege der Vor⸗ 
ſehung an fich ſelbſt auf das lebhafteſte er⸗ 
„kennt, . 10. Merz 95.“ . 
3Rt. von dem nunmehr verewigten Paſtor Pu⸗ 
her in Adels dorf bei Goldberg. Zur Ehre 
des geiſtlichen Standes, zur Ruͤhrung meiner 
Leſer, und zur Zezgauns meiner perfoͤnlichen 
Hochachtung und Dankbarkeit, ruͤcke ich hier 
den letzten Brief des Seligen an mich ein: 
„sch verlaße mit meinem 71. Lebensjahre ge⸗ 
„genwaͤrtig diefe irrdiſche Laufbahn; gehe als 
„Chriſt und. Himmelsbuͤrger in jene beßere Woh⸗ 
„nungen ber froben Ewigkeit. Auf meinen 
„Sterbebette überfenbe ic den lebten Beitrag 
„ne Schulwittwen⸗Caße mit 3 Rt.; für die 
nabgebrannte .Ssabt Soldan 3 Rt.; für bie 
5 D 2 „elende! 
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.  „elende Prebigersfrau Machal 1 RE, iſt ſie aber 
 „geftorben, fo fällt ſelbtger an eine andre ber 
' „bürftige Perſon. So vieh ich mich befinne, 
„wurde im Monat October eine aͤußerſt bes 
 „brängte Wittib mit z unerzogenen Rindern dem 
„Bublico zur Barmherzigkeit empfohlen, für 
„dieſe 2Rt. Der Vater ber Barmherzigkeit 
„laße fich dieſe legte Gabe zum Segen empfohs 
. Ien’bleiben. Ach bin ꝛc.“ Diefer Brief ift vom 
. 22 Dee. 94: Den 31. farb der edle. Mann ! 
fanft ruhe feine Afhe! — Ä 
zo fgl. von dem Drganiften Sch. ebenfalls in 
Adelsborf. 
asfgl. für gefchenfte und verkaufte Bücher, ' 
15 fgl, von Madame K. in P. " 
2ofgl. von bem Hrn. Cantor Höfichen in Peter 
wiß Ich werde der Empfohlnen nicht vergeſſen. 
18 fgl. 6den. von dem Hrn. Cantor Stark aus 
Wallenburg. (Dieß iſt blos der, in die Haupts 
Caße eingefandte Ueberfchuß: Un 3 Wittwen 
in Gebirge aber find baar vertheilt worden. 
10 Rt.) — 
10ſgl. von der Wittwe $-n in L—n. 
3 Rt. von dem Hrn. Cantor Neumann aus Golde 
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4 Rt. von einem jährlichen Eontribuenten, dem 
Hm. ©. ©. Str. 

12 Ducaten, und noch ı Ducaten, und noch eitten 
halben Louisdor — von einem damaligen Bräus 
tigam, jegt in aller Abficht glücklichen Chemaiın. 

3Rt. — — von einem Orte her, den meine 
Leſer nimmer errathen würden: aus Reval! 
Aber doch von einem gebohrnen Schlefier! 
Gern will ich mich dem ſehr moͤglichen Tadel 

geben, als wollte ich mit meinen Privatfreund⸗ 
ſchaften vor dem Publicum prunken; mir iſt es 
DE nn wenig⸗ 
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wenigſtens, einem innigften Bewuſtſeyn nach, 
Idiglic darum zu thun, einer nicht Fleinen Ans 
zahl von Leſern der Prov. Bl. eine wahre Freude 
zu machen, und zugleich unfern Litteratoren einen 
Beitrag zu dem Capitel von denjenigen Schleflz 
en zu liefern, die fich im Auslande durch Tugend 
und Talente emporgefchtwungen haben. Hier alfo 
der Brief aus Reval vom 12. Sept. 95. 

„Alter Sreund! Mit Soldat muß man eß 
„nun fchon nicht fo genau nehmen, wenn fie ihre 
Schulden nicht pünctlich abtragen. ch ver 
„ſprach bei meiner Abreife auß Breslau, da mich 
„der Krieg mit den Türken von meinem Urlauf 
„aus Schlefien ind Feld nöthigte, aus Eanflans 
„tinopelan die Schulwittwen Eaße zu denfen. 

‚Schon war ich mit unfrersfiegreichen Armee uns 
„ter Suwarow's Anführung,. bey Buchareſt ir 
„ber Wallachey, und glaubte alfo von ben türkis 
„Ihen Ducaten nicht weit zu ſeyn. Der Sriede 
„verhinderte ed, Hierauf machte ich noch zwey 
„Lampagnen in Finnland, die mich wieber von 
„der Erfüllung meines Verſprechens abhielten, 
„Run bin ich in den Civilftand übergetreten, nach> 
„ben ich in der Schlacht bei Soffchane, von mei- 
‚nem Pferde, das unter mir von einem Janit⸗ 
„ſcharen gefchoßen wurde; einen fo ſtarken Drud 
‚auf die Bruſt erhielt, daß ich, um mic) wieder 
„herzuſtellen, ruhigere Tage nöthig hatte. Ihre 
‚Ralf, Maj. haben mir zur Belohnung meinen 
„Abfchieb aus Kriegsdienften ald Dberfter ertheilt, 
„mich zum Ritter des Wolodimer Ordens gemacht, 
‚und mir das goldne militärifche Kreuz für aus⸗ 
„gegeichnete Tapferkeit beym Sturme und ben der 
„Einnahme der Feftung Ismail, auf der Bruſt 
„zu tragen, ertheilt. Am 31. May d. % bin 
dom dirigirenden Senate, auf Befehl J. KM: 
et "23 | ⸗num 
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HyRKt. der Deisnern aus Schwoitfch in 3 S gr u 
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„zum Gouvernements⸗ Procureur in- Curland er 


„nannt worden. Ehe id) nad) Mietau reife, til 
„ic, als ein ehrlicher Schlefier, meine Schuld 
„an die Schulwittwen Caße, zwar nicht aus ons 
„Nantinopel, doch aus Reval berichtigen. : Meint 
„Bruder aus 2. wird Dir 15 Rubel uͤbermachen; 
„davon gehören 10 der Schl. W. C., und 5 bet 
„Wittwe unfers verftorbenen guten Lehrers in 


H.“ Beer. — 


Da nun inzwiſchen auch die Weinachts Inter⸗ 
eſſen 94 von 54 Rt. einliefen, denen een 95. 
eben fo viel nachfolgten, fo fonnte id) wiederum 
an einen neuen Hundertthaler Pfandbrief denken, 
für welchen ich 15 Stüd Ducaten, und 57 Rtlr. 
26f9L. 30’. bezahlt habe. Diefer Pfandbrief hat 
vor wenig Tagen die erften Intereßen gefragen, 
fo daß ich diefe Weinachten 56 Rtlr. gehoben. 
Wenn nun diefe gefamten Einnahme- Poſten 262 
Melr. 24 fgl. 66’, und einen halben Luisdor betra⸗ 
gen, und hievon die Ausgabe für den Pfandbrief 
abgezogen wird, fo bleiben noch übrig 159 Rtlr. 
28 fgl. 3d’. und einen halben Luisdor. F 

Ich komme nun zur Ausgabe, bey der ich mich 
aber kurz faßen muß, um den Prov. Bl. nicht zu 
viel Platz zu rauben. werde deshalb die klei⸗ 


nen Summen, bie ic) an die Schulwittwen in 


ben 3 eingelnen Terminen, YBeinachten 94, Johan⸗ 
nis und Weinachten 95 auszahlte, in eins zuſam⸗ 
nien sieben, und jeden Nahmen nur einmal nen« 
nen! Den einzelnen halben Luisdor erhielt eine hie⸗ 
fige Wittwe Drefhern. Außerdem zahlteich : 
6 RL. der Kleinern aus Creuzburg in 3 Terminen. 

6 Rt. der Deunerten in 3 T. 

6 RL. der Opitzen aus Kant in 3 T. 

6 Rt. der Derteln geb. Fluren in 3 T. 
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ONE. ber Pratſchen in Wohlau in 3 T. 
Rt. der Nöfeln aus Breslau in 32. 
4Rt. der Vogten aus Auras in 2T. 
1b St Pöppeln in Löwen in 2 T. 
8Rt. der Dortmannin ) . o: 
8 RL. der Schmidten ) mlignigin2T,. 
ARt. der Brücknern in Haynau in2T. 
3Rt. der Hofmannin aus Schalfan in 37. 
1Rt. 15 ſgl. der, nunmehr verſtorbenen Micha⸗ 
len aus Kleinmochbern. 
3 Rt. der. Schneidern aus Breslau in 2T. - 
2 Rt. der Sperlingen in 2 T. 
2 Rt. der Jaͤnſchin geb. Peuſchelin in 2 T. 
4 Rt. der. Sritfchen in Lauterbach in2T. 
ARE der Halrin in Schweinhaug in 2%. 
3 Rt. ber Wagnern aus Ola. R 
2Rt. Ceigentl.7) der Fr. Pr. Schum. in Hirſch⸗ 
berg: die übrigen 5 find noch immer bie In⸗ 
tereßen von denen zu 5 pro €, ausgelehnten 


109 Rtlr. i 
Die Ausgabe beläuft ſich auf 106 Relr. 15 fgl. 
2 Bleibe folglich noch ein baarer Beſtand von 53 
Xtlr. 13ſg1. 3 d'. Hievonhabennunmehrere Witt 
wen noch ihr Weinachts⸗Quartal zu fordern: 
Gleichwohl wird immer ein kleiner Anfang zu ei⸗ 
nem neuen Pfandbriefe uͤbrig bleiben, um damit 
die zooo Rt. Capitgl voll zu machen; Auch die Col⸗ 
lecten ber Schullehrer in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Wohlau, Slogan ıc. haben noch ihren guten Fort⸗ 
gang. Am Weinachtstermine 94 wurden 25 Rt. 
ıofgl. 25 d'. und Johannis 95, 24 Rt. 5 ſgl. 
zuſammengebracht und durch den verdienten Hrn. 
wa in Hüneen vertheilt und berechnet. 
Ich fchließe diefe meine pfliihtmäßige, bis an 
meinen Tod mit Freuden fortjufegende en 





fchaft mit bem heiße. Wunſche, daß die Vorſe⸗ 
Jung, deren Wege unferm, auch noch fo aufges 


lärten, Jahrhunderte dunkler als jemals find, 
unſer geliebted Vaterland in ihre allmächtige Ob⸗ 


hut nehmen, und daß unter. den vielen Zweigen 


‚ ber Schlefifchen Wohlthätigkeit der jegige, der 
mic) am meiften intereßirt, fernerhin blühen, 
wenigftend nie verblühen möge I 

‚. Breslau, den 31. December, 5. 

Schum mel, Prorecor, 





. + ‚Hifforifche . Chronik. | 
Verordnung des Adnigl. Öberfchlefifchen Ober 
'  Eonfiftorium, 


Horeem 23.Oct. 1795 befal das K. O. Conſiſtorium 
den Predigern und Schullehrern, daß ſie in Predig⸗ 


ten, Katechiſationen und übrigen Unterrichtsſtun⸗ 


.. den die Zuhörer und Schüler von Zeit zu Zeit er⸗ 
mahnen follten, mit Fener und Licht und auch mie 
dem Schießgewehr vorfichtig umzugehen. Diefer 
Defehl war durch die Aufforberung veranlaßt, 
welche bie K. Bresl. Kammer deshalb an das 
Ober Eonfiftorium den 16. vorher hatte ergehen 
laſſen, und die es Noth thut, hier wörtlich mitzus 
theilen. Da, heißt es, binnen furzer Zeit theils 
hier, theilg an andern Dugen mehrere, zum Theil 
beträchtliche Feuersbruͤnſte entftanden find, und 
wohl fehr zu vermuthen ift, daß Fahrlaͤßigkeit des 
einenoder andern Hausbewohners dergleichen Ins 
gluͤck veranlaſſe: fd haben wir, theils in Hinfiche 
der Öfteren Beiträge, welche dadurch nothwendig 
‚ werben, theildin Erwägung des großen Ungluͤcks, 
welches nicht allein den Dauseigenen, fondern auch 
en 
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 . den,: auf Mittel zu denfen, jener Fahr 


- gemacht wird, in ihren 


— Br 


‚den Miether trift, und wodurch ſie gewoͤhnlich ih⸗ 


re gan egaabe verlieren und zu Bettlern werben, 
ber —*— r den Staat seien erwähnen, ber auf 


ſolche Weife eine noch geöffere Anzahl verarmter 


Leute zu unterhalten hat, für nothigenbig befun⸗ 
aͤßigkeit 
Einhalt zu thun, und nad) unſerm Dafürhalten 
unter andern zutreffenden Manfregeln, auch von 
fehr guter Wirfung ſeyn würde, wenn den Pre⸗ 
digern und Schullehrern in ſaͤmmtlichen Städten 
und Dörfern von höherer Den sur erſten Pflicht 
| Predigten, Katechifatios 
nen und übrigen Unterrichtöftunden oft von der 
feichtfinnigen Behandlung des Seuers und Lichte, 
befonders in der Nähe von Feuerfangenden Mas 
terialien, mit einer gewiflen Wärme gu fprechen, 
diesfaͤllige Vorſichts⸗ und Behutfamfeitsregeln _ 
an die Hand zu geben, und ihre Zuhörer auf die, 
Betrübten und unglüclichen Solgen aufmerffam. 
zu machen, die ihre Fleinfte Unvorſichtigkeit für ih⸗ 
ze eigene Gemuͤthsruhe und für ihr eigenes Gluͤck 
auf ihre ganze Lebenszeit, fo wie. für ganze Fa⸗ 


milien, nach fich ziehen. Töne, — 


Stiftung des Kgl. Cammerſecretair Krul 
zu Breslau. —— 


In der Nacht vom 30. zum 31. Decbr. v. J. 
ſtarb unvermuthet an einem Schlagfluß, Herr 
Joh. George Krull, Secretaͤr bey der hiefigen K. 
Krieges und Dom. Sammer. Er war 1718 u 
Braunfchiweig'gebohren und der Sohn eines dor⸗ 
tigen Kaufmanns. Er ſtudierte die Nechte in. 
Halle und bekleidete nachher einige Jahre ben dem 
verftorbenen Herzog Carl zu Braunfchweig Bes 
vern den Poften eines Sefretaird. Im Jahr 1756 
kam er nach Schlefien am wurde als proconful 
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fit Neiſſe, 1762 aber als hiefiger Cammerſecretaͤr 


 angeftellt, welchem legten Amte er bie an fein Les 


benseride mit aller Treue und Thätigfeit vorge⸗ 
fianden hat. Er hatte während feines vieljährigen 
Aufenthaltes hiefelbft Gelegenheit gehabt, den 
Nothſtand verſchiedener in ihrer Nahrung zurück? 
gefommener Birger und Profeffioniften zu beob⸗ 
achten, hatte fie mit Kleinen Darlehen unterſtuͤzt 
und die Freude gehabt zu fehen, daß diefe Bes 
drängten durch feine Hülfleiftung ihre Nahrung 
wieder in Gang gebracht: dieß erwekte in ihm 
den Gedanken, eine Stiftung zu Aufhelfung ar2 
mer Bürger und Profeffioniften zu errichten. Zu 
dem Ende legte er fein mit eigner Aufopferung ge⸗ 
ſammeltes Vermoͤgen bey ber hiefigen StadtCaͤm⸗ 


merei zinsbar an und beponirteden 11. Mayı790 ' 


bey der hiefigen Kgl. Dber Amts Regierung fein Tes 
ftament, welches nunmehr puhlicirt worden, und 
wovon ber Verftorbene dem hiefigen Magiſtrat 
vorlängft eine Abfchrift in Betreff ber Fundation 
erteilt datte. In diefem Teftament find folgende: 
htefige sunftmäßige Mittel und bey felbigen wuͤrk⸗ 
ich incorporirte Mittel Glieder zu Erben einge⸗ 


ſezt, nehmlich: 


— neuer Stadt, 
— — — Bareth, Strumpfſtricker und, 

5 Steumpfwürfe, 

— — Kanmfeker, 
— Zeugmacher, — 
— — Leinweber, Parchner und Zuͤchner, 
— — Schloſſer, unter Benennung des 
großen Gewerks, excl. der bei fele' 
iger incorporirten Groß Uhrmas 
cher, Büchfenmacher, Winbema⸗ 
der und Sporen, i ⸗ 

oe. a 


bas Mittel der Tuchmacher alter Stadt, nr 
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das Mittel der Zirkelſchmiede, incl: der ſelbigen ins 
.. corporirten Feilenhauer, Nagel⸗ 
ſchmiede und Bohrſchmiede, 

— Groß und Kleinbinder, 
— Wagner, Rade⸗u. Stellentacher, 
— Taſchner, excl. ber Kellermacher, 
— Poſamentierer, | 

— Weisgaͤrber, 

— Guͤrtler, 
— Zinngießer, 
— iſchler, u ' i 
— Glaſer, 2 ’ 
— Hutmacher, 

— Handſchumacher und bet Beutler, 
— Klempther, excel, ber Ningmacher; 
— Stecknadler, incl, der Rammacher, 
* und. era. ber Rofarienmacher, 
— Mehnadler, - 

— Gelbgießer, 

— Drechsler, 
— Zoͤpfe | 

— :Bürftenbinder, excl. ber Siebbinber 

— Gorduanbereiter, 

— Korbs und Flechtmacher, 

— Buchbinder, ercl. ber Pergaments 
macher, 

— Schumacher, 

— Geißler Fleiſcher, 

— Leiſtenſchneider, 
— — Crambaͤudler und Zwirnhaͤndler, 
dergeſtalt, daß der hieſige Magiſtrat das ganze 

Vermoͤgen in Beſchlag nehmen und unter der Mit⸗ 

wuͤrkung und Genehmigung der Teſtaments Cu⸗ 

ratoren, des Koͤnigl. geheimen Rathes und erſten 

Directors der Kgl. Breslauiſchen Krieges und 
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Domalnen Cammer Deren von ber Den und hei 
Kol, Brest. Krieges und Domainen Rathes Hrn. 
Prädel, adıniniftriren fol, Vom 20. Sept. 1801 
an, foll von ben Intereſſen jahrlid) ein Duantum 
pro 1000 Rthlr. an 24 hülfsbedürftige Profeſſio⸗ 
ajfen ohne Unterfchied der Religion und ohne 
orzug des einen Mittels vor dem andern in.g 
ortionen von 50 Rthlr., in 8 Portionen von 40 
thlr. und in 8 Portionen von 35 Rthlr. ald.ein 
Geſchenk zu beßern Betriebe ihrer Nahrung ge- 
zalt, von den ntereffen des übrigen Vermögens 
aber ein Pofteritäts Fond, errichtet, -und_folcher 
fo weit vermehrt werben, daß 96 Verfonen vers 
aͤltnißmaͤßig nach ben Sägen pro 50, 40 und 35 
thir. beteilt werden fönnen: Sodann ſoll aber⸗ 
18 ein Capital per 6000 Rthlr. zum Poſteritaͤts 
Kon angenommen und-folcher, fo lauge Zeit und 
Amftände es geſtatten, fartgefest ud von einem 
beſtimmten Zinfenertrage der Betrag oberwehn⸗ 
ter Portionen erhöhet werben. Behufs der Aus⸗ 
wal bebürftiger Percipienten hat der Zeftator 
zwekmaͤßige Modalitäten vorgefchrieben, um alle 
Empfehlungen und Zudringlichfeiten zu entfernen, 
- und den Adminiſtratoren eine freie und lediglich 
nach ihrer Webergeugung einzuftreitende Wahlder 
Pereipjenten unter Genehmigung der Herrn Exe⸗ 
eutoren su verichaffen, hiernächft aber auch moͤg⸗ 
licht genau beſtimmt, wie die vorkommenden Col 
liſionsfaͤlle entſchieden werden follen. . Webrigeng 
müßen die Percipienten wenigfiens sier-Fünftel 
zer vie Trofeßton als Meifter getrieben haben und 
nberfchuldet in ihrem Gewerbe zurückgefommen 
feyn, und fönnen fie das Beneficium in ihrer Les - 

bengzeit überhaupt nur zweimal, und zwar nach 
einen Zwifchenraum von Io Jahren erhalten. 
. Die Bredlaufche Bürgerfchaft und vornehmlich j 

e 
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Die in dem Tefkament und in ber Fundation be⸗ 
sannten Mittel, haben bep dem eichenbegäng- 
nie des Herrn Krulldie Empfindungen ber Danfs 
barkeit iu Tage gelegt, weiche fie dem Andenken 
eines Mannes fchulig find, der — ein Frembling 
— den Wohlfiand ihrer bedrängten Mitbürger zu 
Herzen nahm, und eine Stiftung errichtete, die 
in Anfehung ihres Gegenftandes nur wenige, und- 
in Anfehung ihres Betrages feine ihres gleichen 
gehabt hat, und von welcher nod) die Nachwelt‘ 
den vollen Seegen einerndten wird. 
Sobald das unter gerichtl. Sperre noch befind⸗ 
liche Vermögen des Verſtorbenen ausgemittelt, 
dag Mobiliare öffentlich verfauft, und die Abmi⸗ 
niſtration regulirt feyn wird, foll bag Publicum 
noch umftändlichere Nachricht von dieſer Funda⸗ 
Kon erhalten. . 


ı Muftee von einem Dienftborhen. , 

- An dem Stäbtchen B. wohnt eine faft gojähris 
e alte Wittwe, —E Maria Eliſabeth Schoͤ⸗ 
elin, die ſehr geltende Anſpruͤche auf die Achtung 
alter Rechtſchaffenen hat. Seit langen Jahren 
* verwittwet, und genoͤthigt ſich (ren Unter⸗ 
halt durch dienen zu erwerben, hat fie unter an⸗ 
dern zu Anfange des 7jaͤhrigen Krieges bei einem 
Burger in S. gedient, welcher nebſt ſeiner Ehe⸗ 
frau mit Hinterlaſſung eines unerzognen Sohnes: 
| —— einander weggeſtorben iſt. Weil die 
Schoͤhelin feine eignen Kinder hat, nimmt ſie den 
eiternlofen Waifen an Sohnes ſtatt an, und ſorgt 
als eine redliche Mutter für feine Erziehung und. 
Fünftiges Fortlommen. Sie läßt ihn die Tuch⸗ 
macher. Brofeffion erlernen, und trägt von ihrem: 
fauer erworbnen Dienſtlohn, ale Koften feiner 
Aufnahme; Kleidung, Geſellenwerden⸗ 


21 


/ 


6 u Ze 
und a ailder Erlangung bed’ Meifkerredha 
tes mit der freudigften Bereitwilligkeit, woben 
‚Hr nur der Wunſch am Herzen liegt, daß ein recht⸗ 
ſchaffner Manır aus ihm werben möge. : Diefe 
Freude ift ihr geworben; denn ihr Pflegefohu H. 
lebt als Burger und Meifter in G., im Rufe eines 
ſeehr biedern ordentlichen Mannes und guten Haus⸗. 
vpaters, wird auch nie die Treue feiner braven 
Mutter vergefen. Außer dieſem hervorſtechenden 
Beyſpiel wahren chriftlichen Edelmuthes, verbient: 
aud) die S. als Mufter eines guten Dienſtbothens 
genannt zu werden. Ihr laͤngſtes und letztes Dienft 
war bey dem O. J. P. in P., woſelbſt fie deßen 
4 Kinder von ber Wiege an gewartet und mit ers 
‚ziehen geholfen hat, Ihre Herrfchaft kannte ihren 
erth, und bie Kinder liebten fie nicht viel weni⸗ 
ger als die rechte Eltern. Es lieffen fich von ih⸗ 
Ken unuftechaften Betragen die treffgndften Züge 
Hit den Tode ihrer geliebten Herfchaft hörte 
nun zwar ihr Dienft, nicht aber ber Eifer für das. 
DBefte der Santilie auf. Sie fuhr immer und) fort, 
die verwaiſeten P — fchen Kinder mit. reblicher 
Gorsfalt zu ergiehen, und auf Gortesfurcht und 
Zugend zu lenken. Auch bierinnen erreichtebie. 
braye ©. bag Ziel ihrer Wünfche, fie fahe ihre 
Lieblinge bluͤhend heranwachſen, gute Menfchen 
werden und erlebte es fämtlich, glücklich verſorgt 
zu wißen. Die baufbare Liebeund warme Anhänz. 
gigteit diefer P— fchen Kinder an ihre ehemalige, 
alte Mamma find ber Kranz, ber. ihren grauen: . 
Scheitel ziert, und der Stab ihres Alters. a 
Die ehrwuͤrdige Alte lebt in P. ſeit 6 Jahren 
her gänzlich) verblindet. in duͤrftigen Umftaͤnben; 
body darf fie nicht eigentlich Noth leiden, wel: 
ſowohl ihre geweſenen Zäglinge als auch bern. 
un ige 
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e Paſtor M., fie thälig unterflügen und ihr 
hfeliges Alter zu erleichtern ſuchen. 
Groß wird ihr Lohn und herrlich ihr Erwachen 
in der beßern Welt ſeyn. m. . 
Merkwuͤrdige Eur. 

Gottlieb Müller, dermahlen Bauer zu Liebenau 
bey Auras, kam 1778 im Bayerſchen Succeffions 
Kriege ald Soldat durch eine Duetfchung am Uns 
terleibe 3 Queer Finger über der linken weichen 
Driefe zu Schaden. Es bildete ſich ein fleines 
Knoten, der bald mehr bald weniger, oft aber 
auch feine Schmerzen verurfachte. Da _fid) dies . 
fer Krieg bald endigte, fo wurde der Müller aus 
den Militairdienften entlaffen. Dadurch wurde 
er aber auch aller chirurgifchen hfiege entzogen 3 
und als beſonders derſelbe ſeines Vaters Nah⸗ 
rung annahm, fo wurde durch die oͤfters ſchwere 
Landarbeiten dieſer kleine Knoten noch mehr ge⸗ 
reizt, und dadurch merklich groͤßer und ſchmerz⸗ 
hafter. So waren dieſe Umſtaͤnde, als dieſer 
Muͤller 1791 ſich bey mir meldete, ich die Unter⸗ 
ſuchung auch —47 unternahm, und den Scha⸗ 

(u 


- den ſchon verhärter und krebsartig fand, auch 


mochte biefe Excrescenz damals ſchon ı Pf. wies 
gen. Ich rieth dem Patienten Die Operation als 


das ficherfte Mittel bey dergleichen Faͤllen, fand 


aber damals für meinen guten Nath fein Gehör, 
Der Müller verlangte nur gute Heilfalbe, die ich 
ihm auch reichte, ohnerachtet es nichts helfen kon⸗ 
te. Das Uebel blieb alfo in dDemfelben fchmers- 
aften Zuſtande, nur mit dem Unterſchiede, daß 
das Gewaͤchs noch merklich vergroͤßerte, ſo, 
daß dann nothgedrungen den 25. Octoher v. J. 
der Patient mich um die Operation bat, die ich 
auch nach genauer Nachforſchung wegen ſeines 
bisherigen Lebenswandels, und gehörigen Mär 
3 7 en 


- 


9Rt. der Oelsnern aus Schwoitſch in 3 7 Rt 


U BE t⸗ 


— jum Gouvernements⸗ Procureur in-Eurland ee . 


„nannt worden. Che ich nad) Mietau reife, will 
ich, als ein ehrlicher Schlefier, meine Schuld 
„an die Schulwittwen Caße, zwar nicht aus Con⸗ 
„Itantinopel, doc) aus Reval berichtigen. : Mein 
„Bruder aus 2, wird Dir 15 Rubel übermachen; 
„davon gehören ro ber Sch. W. C., und 5 der 
„Wittwe unfers verftorbenen guten Lehrers in 


2 Beer. — 


Da nun inzwiſchen au) die Weinachts nters 
effen 94 von 54 Rt. einliefen, denen Johannis 95. 
eben fo viel nachfolgten, fo konnte ich wiederum 
an einen neuen Hundertthaler Pfanbbrief denfen, 
für welchen ich 15 Stuͤck Ducaten, und 57 Rtlr. 
26 ſgl. 3 d'. besahlt Habe. Diefer Pfandbrief hat 
vor wenig Tagen bie erften Intereßen getragen, 
fo daß ich diefe Weinachten 56 Rtlr. gehoben, . 
Wenn nun diefe gefamten Einnahme- Poſten 262 
Nele. 24 fgl. 6d'. und einen halben Luisdor betra⸗ 
sen, und hievon die Ausgabe * den Pfandbrief 
abgezogen wird, ſo bleiben noch uͤbrig 159 Rtlr. 
28 fgl. 30’. und einen halben Luisdor. BD 

Ich fomme nun zur Ausgabe, bey der ich mich 


' aber kurz faßen muß, um den Prov. BI. nicht-zu 


Biel Pla zu rauben. werde deshalb bie Fleis 


. nen Summen, die ic an die Schulmittwen in 


ben 3 einzelnen Terminen, Weinachten 94, Johans _ 
nis und Weinachten 95 auszahlte, in eins zu ſam⸗ 
nien sieben, und jeden Nahmen nur einmal nen« 
nen! Den einzelnen halben Luisdor erhielt eine hie⸗ 
fige Wittwe Drefchern. Außerdem zahlteich : 
6 RL. der Kleinern aug Creuzburg inz Terminen. 
6Rt. der Deunerten in 3T, 

6 RL. der Opitzen aus Kant in 3 T. 

6 Rt. der Derteln geb. Fluren in 3 T. 


“ 
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5 
6Rt. der Pratſchen in Wohlau in 3 T. 
7 Rt. der Roͤſeln aus Breslau in 3T. 
4 Rt. der Vogten aus Yuras in 2T. 
12 1 ber —* Popran in Löwen in 2°. 
8Rt. der Portmannin ) ., o: 
8 Rt. der Schmidten ) im-Eignig int. 
1Rt. der Brücknern in Haynau n2aT. 
3 Rt. der Hofmannin aus Schalfau in 3. 
1Rt. 15 ſgl. der, nunmehr verfiorbenen Michaz 
len aus Kleinmochbern. 
3 Rt. der Schneidern aus Breslau in 2I.  - 
2 Rt. der Sperlingen in 2 T. 
2 At. der Jaͤnſchin geb. Peuſchelin in 2 T. 
4 Rt. der. Sritfchen in Lauterbach in2T. 
4 Rt. der Halrin in Schweinhaug in 2°. 
3 Rt. der Wagnern aud Ola. R 
2 RL. (eigentl.7) der Fr. Pr. Schum. in Hirſch⸗ 
berg: die übrigen 5 find noch immer bie In⸗ 
tereßen von denen zu 5 pro €, ausgelehnten 


109 Rtlr. 
Die Ausgabe beläuft ſich auf 106 Rtlr. 15 fgl. 
2 Bleibt felg ich noch ein baarer Beſtand von 53 
Rtlr. 13f91. 30°. Hievon habennunmehrere Witt⸗ 
wen noch ihr Weinachts = Quartal zu fordern: 
Gleichwohl wird immer ein fleiner Anfang zu eis 
nem neuen Pfandbriefe übrig bleiben, um damit 
Die 3000 Rt. Capitalvoll zumachen ; Auch die Col⸗ 
lecten ber Schullehrer "in ben Fuͤrſtenthuͤmern 
Wohlau, Slogan ıc. haben noch ihren guten Forts. 
gang. Am Weinachtstermine 94 wurden 25 Rt. 
zofgl. 250. und Johannis 95, 24 Rt. 5 ſgl. 
zuſammengebracht und durch ben verdienten Hrn. 
Re in Hünern vertheilt und berechrief. 
Ich ſchließe diefe meine pflichtmaͤßige, bis an 
meinen Tod mit Freuden fortzuſetzende ee 


fchaft mit dem heiße. Wunfche, daß die Vorfe, 
ung, deren Wege unferm, auch noch fo aufges 


lärten, Jahrhunderte dunkler als jemals find, 
unſer geliebted Vaterland in ihre allmächtige Ob⸗ 


hut nehmen, und daß unter deu vielen Zweigen 


‚ber Schlefifchen Wohlthätigfeit der jezige, der 
mich am meiften intereßirt, fernerhin bluͤhen, 
wenigſtens nie verblühen möge! 

.. Breslau, den 31. December, 95. 

Schum mel, Prorector. 





Hiſtbriſche Chronik. 
Verordnung des Koͤnigl. Oberſchleſiſchen Ober 
Eonfiftorium. 


Haren 23.Oct. Val das K. O. Conſiſtorium 
den Predigern und Schullehrern, daß ſie in Predig⸗ 


fen, Katechiſationen und übrigen Unterrichtsſtun⸗ 


. den die Zuhörer und Schüler von Zeit zu Zeit er- 
mahnen follten, mit Fener und Licht und auch mit 
dem Schießgewehr vorfichtig umzugehen. Diefer 
Defest war durch die Aufforderung veranlaßt, 
welche die 8. Bresl. Kammer deshalb an das 
Ober Confiftorium den 16. vorher hatte ergehen 
laffen, und die es Noth thut, bier woͤrtlich mitzus 
theilen. Da, beißt eg, binnen furger Zeit theils 
bier, theils an andern Orten mehrere, zum Theil 
beträchtliche Seuersbrünfte entftanden find, und 
wohl fehr zu vermuthen ift, daß Sahrläkigfeit des 
einenober andern Hausbewohners dergleichen Un⸗ 
gluͤck veranlaffe: ſo haben wir, theild in Hinfiche 
ber öfteren Aeiträge, telche dadurch nothwendig 

‚ werden, theilsin 
welches nicht allein ben Hauseigenen, fondern F 
en 


aͤgung des großen —— | 


— — 
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den Miether trift, und wodurch fie gewoͤhnlich ih⸗ 
re gan gende verlieren und zu Bertlern werden, 
der Bat r ben Staat nicht zu erwähnen, ber auf 
ſolche Weife eine noch größe Anzahl verarmter 
Leute zu unterhalten hat, für nothiwendig befun⸗ 
- . den,. auf Mittel zu denfen, jener Fahrlaͤßigkeit 
Einhalt zu thun, und nad) unferm Dafürhalten 
+ unter andern zutreffenden Manßregeln, auch von 
" fehr guter Wirfung feyn wuͤrde, wenn den Pre- 
digern und Schullehrern in fämmtlichen Städten 
und Dörfern von höherer aan sur erften Pflicht. 
gemacht wird, in ihren Prebigten, Katechiſatio⸗ 
nen und übrigen Unterrichtöftunden oft von der 
Seichtfinnigen Behandlung bed Feuers und Lichte, 
beſonders in der Nähe von Seuerfangenden Das. 
terialien, mit einer gewiffen Wärme zu fprechen, 
biesfällige Vorſichts⸗ und Behutfamfeitsregeln _ 
an die Hand zu geben, und ihre Zuhörer auf die, 
betrübten und ungluͤcklichen Solgen aufmerkfam. 
zu machen, bie ihre Eleinfte Unvorfichtigfeit für ih⸗ 
.. ze eigene Gemüthsruhe und für ihr eigenes Gluͤck 
>» auf ihre ganze Lebenszeit, fo wie. für ganze Fa⸗ 
7. milien, nach fich ziehen. Töne, — 


Stiftung des Kgl. Cammerſecretair Keull  * 
zu Breslau. —— 


In der Naht vom 30. zum 31. Decbr. v. J. 
ſtarb unvermuthet an einem Schlagfluß, Herr 

oh. George Krull, Secretaͤr bey der hieſigen K. 

rieges und Dom. Cammer. Er mar 1718 ju 
Draunfähtueig gebohten und der Sohn eines dor⸗ 
zigen Kaufmanns. Er ſtudierte die Rechte in 
Halle und bekleidete nachher einige jahre bey dem 
werftorbenen Herzog Carl zu Braunfchweig Bes 
vern den Poften eines Sefretaird. Im Jahr 1756 
kam er nach Schlefien dr wurde als Proconful 
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in Neiſſe, 1762 aber als hieſiger Cammerſecretaͤr 
 angeftellt, welchen leztern Amte er bis an fein Le⸗ 
bensenide mit aller Treue und Thätigfeit vorge⸗ 
J fanden bat. Er hatte während feines vieljährigen 
ufenthaltes hiefelbft Gelegenheit gehabt, ben 
Nothſtand verfchiedener in ihrer Nahrung zurück? 
gefommener Bürger und Profeffioniften zu beob⸗ 
achten, hatte fie mit Kleinen Darlehnen unterſtuͤzt 
und die Freude gehabt zu fehen, daß diefe Des 
drängten burch feine Hülfleiftung ihre Nahrung 
wieder in Gang gebracht: dieß erwekte in ihm 
ben Gedanken, eine Stiftung zu Aufhelfung ar2 
mer Bürger und Profeffioniften gu errichten. Zu 
dem Ende legte er fein mit eigner Aufopferung ge> 


fammeltes Vermögen bey der hiefigen StadtCaͤm⸗ 


merei zinsbar an und beponirteden 11. May 1790 
bey der Hiefigen Kal. Dber Amts Regierung fein Tes 
flament, welches nunmehr publicirt worden, und 
wovon. der Verftorbene dem hiefigen Magiſtrat 
vorlängft eine Abfchrift in Betreff der Funbation: 
erteilt — * n dieſem Teſtament find folgende 
Dtefige sunftmäßige Mittel und bey felbigen wuͤrk⸗ 
ich incorporirte Mittel Glieder zu Erben einge⸗ 
fest, nehmlich: | nr 

Bag Mittelder Tuchmacher alter Stadt, 

— — — —, neuer Stadt, 3. 
— — — Bareth, Strumpfſtricker und 
J Strumpfwürfrer, 

— — Kammfeker, 
— — Zeugmacher, 


j | [ 


cher und Sporer, 
.—_ ' das 


— — Leinweber, Parchner und Zuͤchner, 
— — Schloſſer, unter Benennung des 
großen Gewerks, excl. ber bei ſele 
iger incorporirten Groß Uhrmas . 
her, Büchfenmacher, Winbema⸗ 
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‚ bad Mittel der Zirkelſchmiede, Incl: ber feibigen in 
corporirten Feilenhauer, Nagel⸗ 

ſchmiede und Bohrſchmiede, 

— Groß und Kleinbinder, 

— Wagner, Rade⸗ u, Stellenacher, 

— Taſchner, excl. ber Kellermacher, 

— Poſamentiere, 

— Weisgaͤrber, 

— Guͤrtler, 

— Zinngießer, 
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— Tiſchler, 
— — Glaſer, 
— — Hutmacher, | 
u _ and ſchumacher und bet Beutler, 
— — Seiler, 


— RKiemptner, excl. der Ningmacher; 
Stecknadler, inch der Kammacher, 
und erg. ber Mofarienmacher, 

— Nehnadler, 

— Drechsler, 

— Töpfer, BE 
— Bürftenbinder, exel. ver Siebbinder 

— (Corduanbereiter, 

— Korb⸗ und Flechtmacher, 

— Buchbinder, excl. ber Pergaments 
macher, 
— Geißler Fleiſcher, 

— Leiſtenſchneider, 
— — — CTrambaͤudler und Zwirnhaͤndler, 
dergeſtalt, daß der hieſige Magiſtrat das ganze 

Vermoͤgen in Beſchlag nehmen und unter der Mit⸗ 

wuͤrkung und Genehmigung der Teſtaments Cu⸗ 
ratoren, des Koͤnigl. geheimen Rathes und erſten 

Directors der Kgl. Breslauiſchen Krieges und 


0 ‘ 0 


— 
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‚50 den 
Domalnen Cammer Heren von der Often und des 
Kol, Brest. Krieges und Domainen Rathes Hrn. 
Praͤdel, adminiftriren fol. Vom 20. Sept. 1801 
an, foll von den Intereſſen jährlid) ein Quantum 

pro 1000 Rthlr. an 24 huͤlfsbeduͤrftige Profeſſio⸗ 
aiften phne Unterfchieb der Religion und ohne 
orzug des einen Mitteld vor dem-anbern in. 
ortionen von 50 Rthlr., in 3 Portionen von go 
thlr. und in 8 Portionen von 35 Rthlr. als ein 
Geſchenk zu beßern Betriebe ihrer Nahrung ger 
zalt, von den Intereſſen deg übrigen Vermoͤgens 
aber ein Pofteritäts Fond, errichtet, und_folcher 
fo weit vermehrt werden, daß 96 Verfonen vers 
aͤltnißmaͤßig nach ben Sägen pro 50, 40 und 35 
thlr. beteilt werden fönnen: Sodann ſoll aber- 

18 ein Capital per 6000 Rthlr. zum Pofteritätg 
Kon angenommen und: folcher, fo lauge Zeit und 
ſtaͤnde es geſtatten, fartgefejt und von einem 
beſtimmten Zinſenertrage ber Betrag oberwehn⸗ 
ter Portionen erhoͤhet werden. Behufs der Aus⸗ 
wal beduͤrftiger Percipienten hat der Teſtator 
zwekmaͤßige Modalitaͤten vorgefchrieben, um alle 
Empfehlungen und. Zudringlichfeiten gu entfernen, 

- und den Adminiftratoren eine freie und lediglich 
nach ihrer Lebergeugung einzuftreitende Wahlder 
Percipjenten unter Genehmigung der Herrn Exe⸗ 
eutoren zu verichaffen, hiernächt aber auch moͤg⸗ 
licht genau beftimmt, wie die vorkommenden Col⸗ 
lifiongfähle enffchieden werden follen. . Hebrigend 

muͤßen die Percipienten wenigſtens vier Fuͤnftel 

Jahr die Profeßion als Meiſter getrieben haben und 
nwerſchuldet in ihrem Gewerbe zuruͤckgekommen 
feyn, und können fie das Beneficium in ihrer Le⸗ 

.. benszeit überhaupt nur zweimal, und zwar nach. 
- einem Zwifchenraum von 10 Jahren erhalten. 
-  , Die dreslaufche Bürgerfchaft und vornehmlich 


m 
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bie in bem Teflament und in ber Sunbation bee, 
nannten Mittel, haben bey dem feichenbegäng- 
niße des Heren Krulldie Empfindungen der Dank⸗ 
barkeit zu Tage gelegt, weiche fie dem Andenken 
eines Mannes ſchuldig find, der — ein Fremdling 
— den Wohlfiand ihrer bedrängten Mitbürger zus 
Herzen nahm, und eine Stiftung errichtete, die 
in Anfehung ihres Gegenflandes nur wenige, und 
in Anſehung ihres Betrages feine ihres gleichen 
gehabt hat, und von welcher noch die Nachwelt: 
den vollen Seegen einerndten wirb. 

Sobald dag unter gerichtl, Sperre noch befinb:. 
liche Vermögen des Verſtorbenen anggemittelt,: 
dag Mobiliare öffentlich verfauft, und die Admis. 

iffration regulirt feyn wird, foll dag Publicum 
noch umftändlichere Nachricht von diefer Funda⸗ 
Sion erhalten. ' B 


Muſter von einem Dienſtbothen. 
In dem Staͤdtchen B. wohnt eine faſt gojaͤhri⸗ 
ge alte Wittwe, anna Maria Elifabeth Schoͤ⸗ 
belin, die fehr geltende Anfprüche auf die Achtung: 
alter Rechtſchaffenen hat. Seit langen Jahren: 
* verwittwet, und genoͤthigt ſich (ren Unter⸗ 
halt durch dienen zu erwerben, hat ſie unter an⸗ 
dern zu Anfange des 7jaͤhrigen Krieges bei einem 
Burger in S. gedient, welcher nebſt feiner Ehe⸗ 
frau mit Hinterlaſſung eines unerzognen Sohnes: 
an einander weggeftorben if. Weil die. 
Schoͤhelin feine eignen Kinder hat, nimmt ſie den 
elternlofen Waiſen an Sohnes ſtatt an, und ſorgt 
als eine redliche Mutter für feine Erziehung und: 
Fünftiges Fortkommen. Sie läßt ihn die Tuch⸗ 
macher Profeffion erlernen,: und trägt von ihrem: 
fauer erworbnen Dienftlohn, alle Koften feiner: 
Aufnahme, Kleiduns, Geſellenwer beng Ä 
un 1 


» 
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und aid Erlangung des Meiſter recha 
tes mit der freudigſten Bereitwilligkeit, wobey 
ihr nur der Wunſch am Herzen liegt, daß ein rechtæ 
ſchaffner Mann aus ihm werden moͤge. Dieſe 
Freude iſt ihr geworden; denn ihr Pflegeſohu H. 
lebt als Burger und Meiſter in G., im Rufe eines 
ſehr biedern ordentlichen Mannes und.guten Haus⸗. 
vaters, wird auch nie die Treue ſeiner braven 
Mutter vergeßen. Außer dieſem hervorſtechenden 
Beyſpiel wahren chriſtlichen Edelmuthes, verdient 
auch die S. als Muſter eines guten Dienſtbothens 
genannt zu werden. Ihr laͤngſtes und letztes Dienſt 
war bey dem O. J. P. in P., woſelbſt fie deßen 
4 Kinder von der Wiege an gewartet und mit ers 
geben geholfen hat, ihre Herrfchaft kannte ihren 
erth, und bie Kinder liebten fie nicht viel wenis. 
ger ald die rechte Eltern. Es lieffen fich von ih⸗ 
aa nafterhaften Betragen die treffgndften Züge 
Mit ben Tode ihrer geliebten. Herfchaft hörte 
nun zwar ihr Dienft, nicht aber der Eifer für das. 
Beſte der Familie auf. Sie fuhr immer noch fort, 
Die vermwaifeten P — fchen Kinder mit reblicher 
Sorgfalt zu ergiehen, und auf Gottesfurcht und 
Zugend zu lenken. Auch hierinnen erreichterdie. 
brane ©. das Ziel:ihrer Wünfche, fie fahe ihre 
Lieblinge blühend. heranwachſen, gute Menfchen 
werben und erlebte es fämtlich, glücklich verforge: 
zu wißen. Die danfbare Liebe und warme Anhäns 
gigfeit dieſer P— fchen Kinder an ihre ehemalige. 
olte Mamma find ber Kranz, ber. ihren'grauen: . 
Scheitel ziert, und der Stab ihres Alters. A 
Die ehrwuͤrdige Alte: lebt in P. ſeit 6 Jahren 
ber gänzlich verblindet in duͤrftigen Umflaͤnben 
boch darf fie nice eigentlich Noth leiden, weil: 
ſowohl ihre geweſenen Zäglinge als auch berander. 
on ige 


—— — — 
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e Paflor M., fie thäfig unterRügen und ihr 


elofeliges Alter zu erleichtern fuchen. 


Stoß wird ihr Lohn und herrlich ihr Erwachen 
in der beßern Welt ſeyn. M. 

Merkwuͤrdige Cur. 

Gottlieb Müller, dermahlen Bauer su Liebenau 
bey Auras, kam 1778 im Bayerfchen Succeffions 
Kriege ald Soldat durch eine Quetſchung am Uns 
terleibe 3 Queer Finger über der Iinfen weichen 
Driefe zu Schaden. Es bildete fih ein kleiner 
Knoten, ber bald mehr bald weniger, oft aber 
auch feine Schmerzen verurfachte. Da ſich dies . 
fer Krieg bald endigte, fo wurde der Müller aus 
den Militairdienften entlaffen. Dadurch murde 
er aber auch aller hirurgifchen Afiege enrjogen 
und ale beſonders derfelbe feines Waters Nah⸗ 
rung annahm, fo wurde durch die öfters fchwere 
Landarbeiten biefer Fleine Knoten noch mehr ges 
reist, and dadurch merflich größer und fchmerz-- 
halter, Sp twaren diefe Umftände, als dieſer 
Müller 1791 fich bey mie meldete, ich die Unter- 
fuchung aud) ine unternahm, und ben Scha⸗ 


. den ſchon verhärtet und frebsartig fand, auch 


mochte diefe Excrescenz damals ſchon z Pf. wies 
gen. Ich rieth dem Patienten Die Operation als 


das ſicherſte Mittel bey dergleichen Fällen, fand 


aber damals für meinen guten Kath fein Gehör, 
Der Müller verlangte nur gute Heilfalbe, die ich 
ihm auch reichte, ohnerachtet es nichte helfen kon⸗ 
te. Das Uebel blieb alfo in demſelben fchmerz- 
De uflande, nur mit dem Interfchiehe, daß 
das Gewaͤchs noch merklich vergrößerte, fo, 
daß dann nothgedrungen den 25, October v. J. 
der Yatient mich um bie Operation bat, bie ich 
auch nad) genauer Nachforſchung wegen ſeines 
bisherigen Lebenswandels, und gehdrigen —* 
Bu en 


% 


[2 


en , \ 
\ “ ' * 
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ſſchen Vorfchriften den 1. November v. J. unter: 
‚nahm, und auch gluͤcklich endete. Diefes Gewaͤchſe 
oog EM war voller Hölen die mit boͤsarti⸗ 
gem und freſſendem Enter angefülfet waren, 2 Ars 
erien von mittelmäßiger Größe mußten tamponi> 
get werden, auch ber ganze Verband mit Thedens 
Wundwaſſer feucht gehalten, fo wie durch Anti- 
phlogiftica und der beften Fieberrinde das Fieber 
verhindert, und die Heilung merklich befördert 
wurden. So iſt dee Müller in 4 Wochen ohne 
ben geringften bebenflichen Zufall glücklich gehei⸗ 
let worben. Ich Mache diefen ziemlich wichtigen 
Vorfall nur darum befannt, weil dieſer Mann 
durch Viele dor der Operation durch die Vorftels 
lung, daß er fogleich fterben müße, fo fange ab⸗ 
gehalten worden, Bewegungsgrund genug, um 
ton fo lange von der Dperation abzuhalten. 
Auras, ben 18, December 1795. _ 

| Marchand, 
approb. Stadt⸗Chirurgus. 


N VBuſatz. 
Herr Marchand's Nachricht verdient immer ein 
Plaͤtzchen im Provipzialblatte, er hat die Operation 


gluͤcklich verrichtet, und wenn man auch nach 


4 Wochen noch nicht mit Gewißheit ſchließen 
fann, daß dadurd) der Kranke von aller Gefahr 
befreit fey, ‚fo würde doch, im Fall ja zuruͤckge⸗ 
gebliebned Miasma einen neuen Ausbruch des 
Uebels zuivegebringen folle, daraus nicht auf bie 
Zweckloſigkeit oder Schädlichfeit feines Unterneh⸗ 


x mens zu ſchließen feyn ; eg twürde * vielmehr 


den Nachtheil beweiſen, den ſolche Patienten oft 


derer büßen muͤßen, weil fie ſich dem einzigen 


ttel_ daß fie höchft wahrſcheinlich retten Fann, 
der. Dperation, nur dann erft unterwerfen, went - 
ſich das toͤdtende Gift durch fein langes Domick 

wi z ium 
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kin im Körper mit den Säftengleichfam familia⸗ 
sifirt Hat, und nun den Erfolg ber Kur gweifels 
haft macht. Indeßen auch unter dieſen feit 4 ok 
ten verfchlimmerten Umftänden blieb Hrn. Ma 
hand nichts übrig, als diefen 17jährigen Krebs 
fehaden mit dem Meßer wegzuſchneiden. Dit La⸗ 
ge des Kranken machte es ihm fogar zur Pflicht« 
Es gelingt ja zuweilen auch bie Heilung, obgleich 
ſchwuͤriger und feltner, und diefes allein iſt ſchon 
eine Bedingung, einem Ungluͤcklichen biefer Art 
bie gebetne Hilfe nicht zu verfagen. Hat bar 
Parengeat einen stwanzigjäprigen DBrufifrebg 
glücklich operirt, Man wuͤrde den Yusgang und 
die Folgen ber Operation, etwas wahr einlicher 
zu berechnen im Stande feyn, wenn daß Alter 
und die Konftitutiog bes Kranfen angegeben, fa 
wie überhaupt die ganze: Befchreibung der Kur 
umftändlicher,.abgefaßt wäre. 

Möchte doch die Bekanntmachung. folcher Faͤlle 
den Nutzen haben, die Borurtheile gegen chirurgts 
fche Hülfe überhaupt, und befonders in Krank - 
heiten, die ohne ihre-zeitige Dagwifchenfunft faft 
immer traurig enden, zu zerſtreuen. Möchtedoch 
ber Laye dadurch überzeugt werben, daß nicht daß 
Meier, fondern die Verfäumung ber Folien 
Zeit ven Kranken oft töbtet oder verflümmelt, Eis 
ne gefchickte chirurgifche Hand vermag bier viel, 

after, Salben und Spezififa. wenig ober gar 
nichts; befonders wenn fie qus dem mediziniſchen 
Apparate eines Duadfalbers oder einer hirnlo⸗ 
fen Matrone entlehnt find. 

Ich will, weil einmal diefe Seite berührt iſt, 
noch durch ein andres Beyſpiel zeigen, daß ich in 
meiner Behauptung nicht zu weis gehe. Die 
fehwerern Arten des Fingerwurms (Panari- 
tum, Parenchya) welche ihren Sig ig ber Flech⸗ 

j & . ſenſ eide, 


- 


. 


De _ 


nfcheide, oder im Knochenhaͤutchen haben, fin 

' Fi fein fo ſchreckliches Nebel ale der Krebs, 
er dafuͤr auch deſto gemeiner, zumahl unterber 
tdarbeitenden Volksklaße. Man erſchrickt, wenn 
man die mancherley Editionen von Fingern ja von 
dangen. Haͤnden ſieht, welche die üble Behandlung 
dieſer Krankheit verſtuͤmmelt hat, Es wird kaum 
&in Dorf geben, das nicht mehrere folche veruns 
gluͤckte Exemplare aufweiſen koͤnnte. Und bie 
rhaltung eines geſunden Fingers ſollte doch fuͤr 
den, welcher damit fein Brod kuͤmmerlich erwer⸗ 
ben.muß, von Wichtigkeit ſeyn? Gemeiniglich 
Täßt ber abgehaͤrtete Tageloͤhner oder Landmann, 
Die Zeit, too Jertheilung noch möglich wäre, vers 
ftreichen; der uͤberhandnehmende Schmerz, die 
A: und Spannung ber Sehnen und Mus⸗ 
Fein, daB Fieber,. am meiſten aber die gänzliche 
— a en de Ks 
nach Huͤlfe umzuſehn, aber nach weicher ? — 

ein altes Weib, ein Schäfer, ein Delfrämer, ein 
Scharfrichter vollenden und befchleunigen jest die 
Vetkruͤppelung feines Gliedes und wicht felten - 
geht die Hand zur Dreingabe verlohen, wird ge⸗ 
Jahmt, unbrauchbar, und verunftaltet. Alles 
dieſes kann ein Wundarzt verhuͤten, ber in feiner 
Kunſt nur einige Kenntniß und Erfahrung hat, 
der aber freylich auch hier, ſeine Kur durch das 
ſo ſehr mit Unrecht gefuͤrchtete Meßer aufangen 


muß. 
Breslau. Im Jahr 1795 find 
gebohren: evangeliſche, Knaben 661 






Maͤdch. 571 
katholiſche Knaben 233 
J reformirte Knaben 17 


jaͤdi⸗ 
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a > 
wiſche Buben: 
Maͤdch. 3 nn 
| 946 An. 824 mo 
srkoxben: geangelifhe man 750 weibl: 748 
katholiſhe — 534 — 478 
reformirte — i6 — 13 
juͤdiſche 36— 
5. 
ge traut: Paar evaugeliſche zer “ „ara 
—8 — katholiſche X27-- 
— reforimirte u 
Na —  jüdifche - 32. _L 


[We 


ae, 


Krankheiten der vom Advent —* zum Abe 


“dent 1795 in Breslau Geſtorbenen. 





Schlagfluß 457 rindans d. keber 
Abzehrung577 ‚Brand 
* . Ge⸗ Schwache 25 
ſchrou 224 Entzändungsficber. 3 
Gteckfluß u. Er. . A. - 
bruͤſtigkeit 218, Meißen * 
— 47 Kreugſchmerzen1 
Hitzige re as lutſtuͤrzung 3 
ee. 255, g. Zerhärtung 4 
— u Shauadfiebe . 17 
31 a ee 1 
igebohrne . 67. Verſtopfung 2 
ar 012, Entkraͤftung u 
ee 14... 2° Bruafe) n » 
nfie ruchſcha en 1 
—— 6° pufer SB 17 
Deinbruch 4 Leibesſchmerz 2 
Fraͤmpfungen108 Rothe Ruhe. 1 
——‘ v. 33 ee... re 3 
elan one .L * 4— rw... 
Me nch 3 E 2 Runden 





— 
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N 


Bungengefhwäre 1 ErnÄrgt: 1 
Kopfwunbe .. .'3 Son Raerda x 
—— einen Schuß 1 Verungluͤckt 4 
S 6: An einer Verwundung 8 
7 Nah den Jahten; 
ER | 
x-4 Jahren 2 663 
Von à bis 10 35 ven 153 
— 10 — 30 PEB/PrEDEER ST "> + "Wen? 
— 30 — 40 — I 130 
— 4 — 50 — 219 
— 50 — — 4! 244 
— — — 2 — 293 
—70 — 80 — ——— 
a Tu 32 553 3 
— ‚90 0. 
Berugtäcten, » son dem das auer he? Br 
be kannt iſt > 2 TE 
2288 - 


Ä Schleſiſcher Abſat into der Moenim Meße u 
Frankfurt an der Oder im 3. 1795. 


Waaren. Verkauf. Summe. 
im kande, anßer Landes | 
Tuqe 29840 21355*51 195 NE. 
wollene W. 6035 712 77 —- 
Baumwollene W. 3660 625 4284 — 
‚Leinwand 33046 18571 51617 — 
— e Leder u. Felle 2220 —1 u 
ereitete le 60 — 5 3155 — 
—— 125750 J u 
Krammaaren 798 322° 1110 — 


"75783 4232) 118108 — 

Im Lande wurden 1530 St. ſchleſiſche Tuͤcher 
abdeſcten außer kaudes 1170. A Bi 

Getrai⸗ 
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GBerralde⸗ Preis im Wionath Deibe: 1795. 


Der Breslauer Scheffel: 7 


Weizen. Roggen. Gerſte. Haber. 


In Rt. el. a. win. AL.isl. b —* ſal. v, 
1. Hr sıı Ss 


.& 


25 


eg 34.3 3 34 — 
3. Sımılan 3 3:48-o Tr  ——— 
4. Creu ybur 8 17 14 117 0-1. * 
5-Ssenlegln > u — 126 6.110 727 6 
ns 2 22 158 1m 5g m — — 
7. Gr. Ölogau 218 — 122 $ 12383 — 1 1— 
berg 3 8— 2 = 138 >. 1 6— 
9. Jaur 4 26 2 3 — LM . — — 
10. Hunt 212— 3 3— 116 — 11 — 
38 enberg 3 1 0 — 2.9 = 1 Jo — 1 1— 
22. Neiffe a 11 14 — 11 = no. 
23. Neußadt sp — 119 — go ir 
24. Nattibor 4 132 1m m mn — 
15. Reihenbad a 5 — 2 —-— 11 — — 26 — 
20. Rahmfens 9 6 2128 — 10 — — 235 — 
27. du a ar — 2 3 14 —  U-— 
28. Striegaun 2186-19 — LE Zudieet Zum 
Auf dem Matt ift Getraide germefen: : 
Weisen. Roggen, Gerſte. Haber 


Zu Breslan 23405 16656 1600 ‚os 
.— Stantenflein ‚5e6r . 4360 .. "2636 ... 77 
— Freyburg 15395 23024 1220 340 
— 40795 9623 2150 148 

£öwenberg .3767 + 5088 392%." 

— Reiſſe. 2444. Br 1366... 
— Reichenbach 1904 3229 1384 ot 
— Schweidnig 7865 taaadf 2. 1447 


€z. | 2 geile | 


be * ar 


. B 
v; 






EMCaft. Im Decbr. Das Bfaabi> 
er ed), Kalbfl. Hammelfl. Schweinfl. 
Breslau aſg zfgl.= b. iſgl. 80. afgl.2d. 
Erengburgi. > 65 1237 192 2705 
anfenfl.2 2 = > ' 1—6— 1282 222% 
29:3 Vo6o2s Hr 253: 
linie 126-123 51535 1582” 
wenb. 1.59 > 1247 178> 22 35%: 
Rattbot. 278: 156 s-174% 15105. 
2.2. Beeis der Butter. Das Quͤat 
..  2u-Bredlau : 66h. | 
— * —— 6+ :3 4 
en Eu HE - 


_.- _ Bern. ie Zu Neife. 

Den 14 Dechr. 1795. ıter Schuß. 35 big 36 DL 

— ater Sch; 32 bis 34 Rt.; ttes Werft 40 bis a4ſ 
TAt., 2tes W. 37 bis 39 Rt. 

u Yan. 1796. ‚ıter Schuß 35 bid 38% 

Re nter Sch, 32 bisz 33 Re; Lied Werk 

403 big 43 Xt., 2tes W. 39 bis 40 Rt. 


Auszug aus der Rirchenskifte von 1795, im 
Rirchſpiel Steoppen u. Werfingave. 
Betraute, Gebohrne. Geſtorbne. 
vozr ‚ndanl. wbl, Sum männl, wol. Sam. 
109 -9 209. :BQ.: 
m... ‚Unter den Gebohrnen 1 find 2 aneblie 
Se . .9 tobtgebohene, 5 Rnaben u. Mädchen und 
illinge. 2) Unter den Geſtorbnen find 
—* fne und ı13 Kinder; 8 ef letztern 
an den Röteln und Scha achfieber oder 
bern Folgen verſtorben. Tiefe Nie: das Leben der 
Kinder bed gemeinen Mannes eben fo und faft 
ugch mehr ee he nfheit als die Blattern, 
wegen des üblen Verhal ers der Kinder bei —* 
inſon⸗ 





— 


inſonderheit nach denſelben, hatte ſich doch nur 
uͤber die kleinere Haͤlfte des Kirchſpiels verbreitet, 
und verurſachte ben fo gar unbedeutenden Ueber⸗ 
ſchuß der Gebohrnen vor ben Beftorbenen. Zur 
Wahrnehmung ber ſteigenden Bevoͤlkerung feße 
ae Eptract aus den Firchenliften von 1595 
und 1695 bei. | | 
Getraute. Gebohrne. Geſtorbne. 
1595 22 Paar . 165 132 
1095 2 — - 162 192 oo: 
Die Volksmenge ift alfo ist ums den 4ten. Theil 
nach dem Berhältni der —8 groͤßer als 
vor 100 und 200 Jahren. Unehlich gebohren iſt 
1595 nur 1, 1695 gar keins, außer daß ein Fruͤh⸗ 
kind angemerkt iſt; 1795 find 2, alſo if auch hier 
fein ſonderlicher Unter ſchied zu bemerken. 
Verordnungen der Rönigl. Breslauiſchen Krieg 
ges und Domainen Cammer. ö 
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taillon abliefern laßſen. 


Kup 
mer Paß gegen die geschmete Gpfälle gingebracht: 


2 ——— | 
Waſeriſche Schauſpieler Geſellſchaft 
zu Breslau. 22 57 
Den 25. December zum erſtenmal Tartäffe bes 
zweyte, “ober die fhuldige Mutter; Luſtſpiel im 
85 Yufzlgen, aus den Sranzöfifchen des Beau⸗ 
marchais, von Huber. Schell, 0 
Den Ueberfchuß der Einnahme am 31. Decem⸗ 
ber Erhielt die Armen Verpflegung. — — — 
Am erſten Januar 1796 hielt Madam Spind⸗ 
fer nachſtehende Rede, bon dem Herrn Cammer⸗ 
ſecretair Buͤrde verfertigt. J 
Erluubt, daß ich den Eingang mir erfpare! — 
ichts, als ein Wunſch zum neuen Jahre 
ird meines Vortrags Inhalt fon, :; 
Sie aber theil ich Flug mein bischen Vorrach ein, 
Um Jedem das, was ihm behagt, zu geben? : 
Mair weiß es ja, nichts ift fo wanbelbar | 
Als der Begrif von Gluͤck; faſt ‚ee Schritt im 
En Zu , eben: ‘ 


stelle ung Fortunens Bild in newer Anſicht dars 

ee Jugend lächelt es im bismichten Gewande 
- Des Schönen; — lieblicher Genuß on 
Der: Gegenwart, — ein Blumenftraug, ein Kuß 
Befriedigt ihren Wunfch ; bem reiferen Verſtande 
Hat Nuͤgtzlichkeit nur Werd; im draͤngenden 
ı_ . “ “ . ; ew , . nm 


hi. 
Vielfacher Thättgkeit, behält ber Mann fein Ziel 
Im Aug’ und fheut, um no en Weg dahin zu 
7 ahnen, * 
Nicht Sorg’ und Muͤh. — Kurz jede. Lebenszeit 
Schaft ſich ihr eignes Bild von der Gluͤckſeligkeit. 
Doch, Freunde! ſeh' ich recht? ſo mahnen 
Mid, Eure Blicke, — kutz zu ſen; 
Ihr ſchenkt mir die Betrachtungen und Lehren, > 
Und wollt nur meinen Gluͤckwunſch hören. 
Geduld! ich ſinne nach, den beften Euch) F weh: i 
on ‚ ... j , a 3 e n g 


l 


. 





u 


"= Gefim efimdheit iſt in dieſem Leben, nn 
Jung BL alt, — ein wünfchenswertheg But. 
Wenn ſie dem Körper fehlt, febte, ch dem Geis 


e M 

Und Trieb und Kraft empor zu ſtreben. 
Dies edle Kleinod flehe baın, 
Hier in der Auswahl guter Dinge . 
Die ich Euch wuͤnſchen will, ihr Theuren! oben 
—. . . " an; — 

Doc, daß ich nicht den Hauptpunct überfpringe, 
So fg’ ich biefem Wunſch noch, die Erfeitrung 


| ey: 
Daß, im gefunden Leib, geſund die Seele ſey! 
Nur dann läßt fih-das Ski — Dafepns froß 
, ’ gene en, x ’ " 
Wenn jegliches Organ in reiner Stunmumng ſpielt, 
Und die Empfintungen fanft in einander fließen; 
Daß weder ſcharfer Schmerz in Fr Gliedern 
| wählt, 
Roc Geift und fich Frank und leidend fühlt," | 
Und fpätre Ba bie Schuld ber. Bin | 


\ en. 
aDDenkt, bieß vorausgeſetzt, das Uebrige hinzu, 
Was Euch mac) ben Derfählebenpeiten, 5: Kr 
Der Denlart, des Sefgmads — und nach den 
geszeiten, 

Des Alters, wöthig Snke, ur Harmonie und. 


In Eurem Innern gu verbreiten; 

And laßt, — weil immer doch der Pfad 

Des "Lebens: feine. Hoͤhn und ſeine Tiefen hat, 
Und wir durch Kampf bie Ruh’ uns nur erſtrei⸗ 
Laßt, nach des weiſen Dichters Rath, 

I Cihet Euch Meähigung, im Unglid Yofrung- 


a 
eo» ..— 


er 9 


- € 5 “in . Zufried⸗ 


n nn 


tZufriednen, heiren Sinn, der nicht nach Schein 
2 gluͤck rebt, % 
Und immer mit ſich ſelbſt in Einverſtaͤndniß lebt, 


WMuaͤnſch' ich zum Schluße noch, Euch allen, 


Und uns, kann's ſeyn, das Glüd, Euch immer 
 gugefallen.. . . 5 
Den 16. Januar zum erſtenmal Hedingborn, 
ein Luſtſpiel in 5 ba Si durch.— 
Den 23. Die erſte Vorſtellung der ſchoͤnen 
Můnulerin, ein komiſches Singſpiel in 2Aufzuͤgen, 
nach dem Itzuen ſchen Die Muſik von Paifiello, 
Sie machte das Glück dieſes Stüdes,. — 
An die Gutsbeſttzer, weiche der Schleſiſchen 
Privat Land Feuer SSocierds beiteeren . .: 
. wollen. 


Es haben mich verfchiedene Gursbefiger aus 


 Dherfhlefien um Rachrichten esfucht, was fie zw 


hun hätten, wenn fie ihre Güter. eintragen laͤßen 
tollten, daher ich um mehrerer Anfragen übers - 
üben iu ſeyn, in biefer Ruͤckſicht fo. viel kürzlich 
emerfe, und Übrigens. auf das Reglement vers 


5) 3% jedem einzelnen Gute wird ein beſonde⸗ 
rer Bogen beftimmt; ed gehört Denn unver⸗ 
2 äußerlich zuſammen, wie Majorate Güter 


u. ſ. w. BI 
GH) Auf die auswendige Seite wird der Rahme: 
bes Gutes, und bes Kreiſes geſetzt. 


3) Auf bie inmenbigen wich folgende Tabelle 
angefertiget; nt 
In die erfte Coloune koͤmmt eine Nummer. 


die ate das: Haus, nach feiner Beſtimmung, 
au desgl. ob ed maſſiv, hoͤlzern, und womit ch 

gedeckt tft, kuͤrzlich befchrieben. 
bie ste die baͤnge des Gebaͤndes nach Bresl. Ele. 
In die oͤte die Zoe U Die 


weiſe. 


„5.2 & . ‘ 
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"Die Laxe jebdes einzeln Gebäudes wird mirag 
©, 75 ober Too gefchloßen, bie Tare aller fan 
ch nur mit so ober'roo en * 

Der — atteſtirt die Taxe folgendergeſtalti 

Die richtige Vermeßung diefer vorſtehenden 

benannten Gebäude, als die Vertretung der ans 

genommnen Summe, durch Abführung derer dark 
auf Be Bepfräge, 5 und verſicherk 
n 5 — 

Beny Kirchen unterſchreibi ſich außer dem Pas 

tron, auch der Geiſtliche. ſe ? “ 

Der ———— von dem Beſitzer an den 

kaͤchſten Bevollmächtigten, zur Reviſion und mei 

terer ge an den Director eingefchichts 

Fuͤr Hpberfchleften find Bevollmächtigte, der 

err Kittmeifter von Prittwit auf Creiſewitz, befk 
en Diſtrikt fich abernur big auf den Falkenberg⸗ 
chen und Rofenbergfchen Kreis erſtreckt, desgi 
der Herr von Knobelsdorf auf Gros 

im Cosler Kreis, der die Gefchäfte für das Äbrt 

ge preußl. Oberſchleſien beforget. — 


v. € f\ 
& Landwirthſchaftliche Nachricht. 
Auch kleine hung fir welche in der Haus⸗ 


> 


haltung Erleichterung für die arbeitfame Taſſe 
der Mitbürger verfchaffen, verdienen deßhalb bes 
kannt zu werden, um den Beobachter auf einen 
Begenftand, den er vielleicht fonft bey ber Menge 
berfelben überfehen, zu gleichen Verſuchen aufs 
merkſam zu machen, wenn fie fih gleich nicht 
durch befondere Kunſt auszeichnen, vielmehr nach 
erregtem eigenem Nachdenken leicht nachgemadjt 
werden Finnen, mie in folgendem Falle; Lin 
zutsbeßtzer naͤhmlich hat einen Hobel einrichten 
aßen, nie welchem durch die Hofemaͤgde in IrMis, 
nuten. 2 Sad van Artoffeln in halbzollige — 
en 
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Ben für 25 melke Kuͤhe gehobelt werden anfatt 
daß bey der gewoͤhnlichen Art des beſchwerlichen 
Stampfens dieſelben mehr als fünfmal länger at 
Ihrem gemeßnen Tagewerk bes Spinnens ;verhin? 
dertwerden. Diefes Erfolges wegen haben auch eis 
age Dominiadergleichen darnach einrichten Lafer 
Ein etwas Heinerer Hobel diefer Art befindet ſich 
bey dem —S— Hrn, Ste: 
del zu Bbgendorf bey Schweidniß, wo. er nach 
Verlangen in Augenfchein genommen werben kan. 
Da die Artoffeln, Befonders die fogenannten wil⸗ 
ben oder pohlnifchen felbft bey ungünftiger Witz 
terung weniger feslfehla als ber Klee,. burch 
Huͤlfe des Ruhrhackens fehr leicht eingelegt, und 
. damit flate des Behackens aufgelocere iberden 
koͤnnen; und unter allen Arten bed Grünzeuges 
am leichteffen und ficherften zu erzeugen und aufs - 
ubewahren ſind, aud) auf ſchlechtem ſandigent 
Baden burch Beyhuͤlfe einiger Düngung (den 
von gar nichts wird uͤberall nichts) fehr reichlichen 
Ertrag haben, in oben bemerkter Quantitaͤt das 
Rindvieh, ſelbſt ben bloßer Strohfutterung, in 
Saft und Kraft erhalten, ſo iſt die Vermehrung 
ihres Anbaues intereßant und die Erleichterung 
in. dee Verfuͤtterung derſelben mitzunehmen. Zu. 
wuͤnſchen waͤre es, daß die gluͤcklichen Verſuche 
nund neu erfundenen oder als brauchbar erprobe⸗ 
ten noch wenig bekannten Maſchienen von Guts⸗ 
beſitzern und Dominiis 5. B. von bem Herrn Com⸗ 
mißlons Rath von Arndt den Mitbuͤrgern bekannt 
gemacht, auch zur Erleichterung der Verfertigung 
herfelben. für die Liebhaber kuͤnftige Modelle im 


. 


Kleinen beſorget wuͤrden. — 
nit. G01d, ber g. 0r 

Den, 21. Januar früh age 8 Uhr, entſtand 
hier in einem Votwerke in ber Ders 
ua TFT pe 


— 


verbreitete, ‚daß binnen anderthalb Stunden a 
Vorwerke niit allen Gebaͤuden, 9 ——* Scheu⸗ 
tiſche Haͤuſer 


uͤlfe vieler herb 
— ek 


wehr, veri uthlich Weil er. Wilddiehe verſpuͤret 


* Mn 


Beer und Warnung. -; 
36 ah heiten Euehlod, eintiger 
Blers zu Mittel Steintirche im ehinene 
—— ein — von 20. Ja jo wurde 
—— von. ‚einem, Pferde dermaßen as 
Bas ber; n. geſchlagen, daß er todt hinſan 
Der koͤnigliche Kohlenſchiffer, Johann David 
Siefe nahm zu Maltſch, vo ec lich den Winter 
Über zur Aufbewahrung Der koͤniglichen Kohlens 
Kähne in der alten. Oder aufhalten follte, am 28« 
Dede. v. J. ein trauriges Ende. Er: zechte bis 
im ben fpäten. Abend im Kretſeham, ging ſtark 
berauſchet vor bie —* und ſtuͤrzte in den ofnen 
Keller. Er beſchaͤdigte ſich nicht, da er aber auf 
ber Keller Treppe nit dem Kopfe niedrig und den 
Fuͤßen hoch zu liegen kam, ſo erfolgte eine Er⸗ 
gieſſung des Blutes, die, da er ſich ni icht zu hel⸗ 
vermochte, fein Leben endigte. an fand 
nad) einer halben Stunde; glaubte, er habe 
das Genicke gebrochen, und ließ es dabey bewen⸗ 
Ben, nden rief man ben Wunbarzt, 
Deo num freyũ  extlärte, daß er nicht mehr Tobfe 
auferwecken koͤnne. 

Die ee Zochter bed Hoffaetors Ra⸗ 
part Ahr ahani Lich —— zu Gros Glogau ging 
in ben erſten Tagen bed Januars Abends un sa 
Uhr mit Licht im Hauſe herum. Sie hoͤret ein 
Geraͤuſch; rufet, od Jemand ba ſey; keine Ant⸗ 
— —— er ir ee en 

6 und blaͤſfet ihr 6 f . Darts 
über — ſi ew AB daß fie kaum. yon ber 


wo. 
Ar . ‘ ‘ 
.. .. ** un su.o | 
.. « . * . 
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Im October 1795. 

. Den 26. Hr. Baron v. Rottenberg auf Die 
und Nieder Leipe im Trebnigfchen, mic des Gens 
Grafen v. Mattuſchka diteften Comteſſe. 

Hr. ‚Kunie Paſtor zu Gros Läswig bey Parche 
wis, mit Dem. Seiedriche Komuſch u Blume⸗ 

Neumarckt. 
m December, _ 

. Den 23, zu Striegau Ar. George Victor von 
Barden, Eapitain und Ehef einer invaliden Come 
yagnie ju Otimachau, mit des Hrn. v. Koremwig, 

uptmanns bey dem sten Bataillon des Infan⸗ 
terie Regiments Graf v. Wartensleben, Sränlein 
Friedericka. Hiernach ift S. 601 des December 
Stuͤckes von 1795 gu berichtigen. 

Den 27. zu Polckwitz der Bafelöß wohnende 
Herr Ri er v. Werner mit Frau Anna Ro⸗ 


fun? — 
raͤnberg, Hr. Hans Ehreureich 
* fr snoweh, Super und —— Chef 
29. Ft A— v. Des fien, mit.de ver, 
en v. Gersdorf 
Bei en und, een Zauche u und ſeiner Ger 
mahlin Frau Mariane Helene. geb. v. Kuobeldr 
ort, jingken Seänlein, Helene Dhi 
— 29. zu Ober Stanowi *— 
Da und lagmajer 6 der Veſtung Glatz mit 
ung mi 
des Laubrathes Strirgeniſchen Creyßes/ va 
Baron v. Richthoffen auf Ober Stanowitz, dbrit⸗ 
Sen Schulen, . Gottliehe Renate . . . 
Im Iansar. 1706. .. | 
Den 3. ju Breslau Hr. Auguſt Carl v. Dypein 
auf Leuthen, Malwitz und Roten in ber Tau; 
Laufig 


\ 
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Lauſitz, Churfuͤrſtl. Saͤchſeſcher Kricgsrath, mit 

Jungfer Henriette Carol. Poppe. | 
Den 3. zu Breslau Hr. Joh. Ludwig Gaͤutler, 


a Doctor der Medicn und Ehirurgie, mit Jungfer 


Koh, Kofine Kammer. 
Den 5. zu Gr. Glogau, Hr. Engelmann, Res 
gimentsquartiermeifter bey dem Infant. Reg. v. 
— mit des bey demſelben Reg. geſtandnen 

egimentsquartiermeiſters, Hru. Engel zu Gr. 


Glogau, aͤlteſten Dem. Tochter. 


Den 6. zu Kleutſch im Nimptſchiſchen Hr. v. 


Koſſecky, Hauptmann im Reg. v. Vittingshof, 
mit des Koͤnigl. Landrath Nimptſchiſchen Creyß. 
Hen. Grafen v. Pfeil Comteſſe, Caroline. 
Den 6. zu Brieg, Hr. Carl Breite, Koͤnigl. 


- Hof und Criminal Rath auch Juſtitzcommiſſarius 
da 


jeöR, mit bed Hrn. Meeſe, Rathmann das 
felöft, dritten Dem. Tochter, Albert. Caroline, 
Den 7. zu Ober Peylan im. Reichenbachfchen, 
Hr. Lange, Preimierlieutenant im viergen Batail⸗ 
lon des Reg. v. Steinwehr, mit der nerw. Frau 
v. Dyhrn geb. Schulg. | , 
- Den 11. zu pohlniſch Wartenberg, Hr. Erufk 
Friedr. Leop. v. Radoneg, Lieutenant im Dras 
goner Reg, v. Schniettau, mit Frau Sophie Do⸗ 
roth. Gräfin v. Dyhen geb, v. Fuͤldner. 

Den 12. zu Gleiwitz, Hr. Schwuͤrtz, Caͤmme⸗ 
rer u. Poſt Commiſſarius, mit des Hrn. Kauf⸗ 
mann Weinhold aͤlteſten D. T. Leopoldine. 
Den 12. zu Hirſchberg, Hr. Kaufm. Ambroſ. 
Friedr. Jaͤrſchki aus Guhrau, mit Dem. Joh. 
Mariane Henr. Preller, und 

Hr. Carl Benj. Bock, Kaufm. daſelbſt, mit 
der verw. Frau Schroͤter geb. Jaͤrſchki, Eleon. 
Amalie. 


| er 81 


Den 4 zu Breslau, Hr. Mori v. Helmri 
Fieutenant -u. Adjutanf des Reg. v. Ar Anna , 
mit des verſtorbenen Dber Zoll u. Accife Juſpe⸗ 
ctors in Berlin, Hrn. Joach. Wild. Janicke zwey⸗ 
ten Dem. T. Wilhelm. Eliſab. 
Den 12. zu Glatz, Hr. Weinhaͤndler Anton 
Bauch, mit bes verſtorbnen Ober Müllers Melz 
zer Jungfer Tochter, Joſepha. 
Den 19; zu Breslau, Hr. Auguſt Carl Holfche, 
Kol. Suͤdpreuſſiſcher Regierungs Rath, mit Frau 
Eva Sophia verehlicht gemefene Krieges Raͤthin 
Hanebek geb. v. Widmer, J 


Gros Ologau. 

Das VBetteln der Armen in den Haͤuſern und 
auf den Straßen nahm hier feit einigen Jahren 
—* uͤberhand. Die Abſtellung deſſelben, das An⸗ 

alten des jungen Bettlers zur Arbeit, beſonders 
Die nothduͤrftige Unterſtuͤtzung des huͤlfsbeduͤrfti⸗ 
gen Armen war aͤuſerſt ſchwierig; doch gelang alles 
dieſes dem unermuͤdeten Beſtteben der Landes Col⸗ 
legien und der Policey Direction hieſelbſt. Seit 
dem Junius 1794 erhalten die Armen, nach der 
Verſchiedenheit ihres Beduͤrfniſſes, alle 14 Tage 
Beiträge an Geb, Im Jahr 179° find, nach. 
eirrer gebructen Nachweiſung, an wahre Noth⸗ 
leidende 2323 Rtlr. 6 fgl. 98°, vertheilet worden, 
Ein Beweis, wie viel der Armen in Glogau find. 
und wie groß ihre Noth ift. Die vierteljährige 
freywillige Beyträge der biefigen Einwohner bes 
trugen nur 653 Rt. ıofgl, 9d. Das Fehlende 
wurde von der Kgl. Dber Amts Regierung , der: 
Caͤmmerey, ber Servis⸗ Thorfperre und Armen 
Sa zugefchoffen. Wie jehr ift zu wuͤnſchen, daß 
diefe gemeinnügige Anftalt fortdaure, und daß 
patriotifch gefinnte Ein wohner der Gtadt ſo rei 

\ 
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lich, als fie vermögen, beitragen, dadurch den 
Borftehern des Armenweſens ihr hoͤchſt bitteres 
Befchäft verfügen, und die Armen Caſſe in den - 
Stand feßen, nicht nur: der a Noth wahr 
rer Armen abjuhelfen, fondery fie auch wieder 
m allgemeinen Beſten in Thaͤtigkeit zu_feten, 
in oft geänferter, aber noch nicht erfuͤllter Wunſch 
ift die Anlegung eined allgemeinen Arbeitshaufes 
Kir Glogau. ‚Welch ein bleibendes Denfmal, 
daurender als Ehremfänlen, werben ſich diejeni⸗ 
zen fiften, die durch Beytraͤge eine Anſtalt reali⸗ 
iren, beren wohlthätige Folgen nicht zu berech⸗ 

nen fand 0.5.0... © _ 
, Goldberg. en 
Im Jahr 1795 find hier bey der evangel. Gemei⸗ 
ne gettauet worden 2 aar, 
gebohren männl, Geſchlechts 115 

wi — 117 


232 


geſtorben 237» 


Todesfälle, 


Zu Gros Hartmaunsdorf im Loͤwenbergſchen 
r. Reiner, eich v. Franckenbergfcher 
flitiar, an dee Auszehrung. | 
. Den 26. Septbr, 1798 Hrn, Paftor Rich⸗ 
ter zu Gros Reichen im Luͤbenſchen, ältefte Toch- 
ter, Amalie Henr., an den Rötheln, alt 3. 7M.- 
Im November. u J 
Den 1. zu Waldenburg des Hrn. Kaufmann 
Joh. Gottfried Anforge Tochter, Hent. Wilhelm; 
an den Blattern, alt ı 9. 2 M. 29%. 
Den 22. zu Breslan des Hrn. Kaufmann Joh. 
Gottlob Nüger ältefter Sohn, Eruft Gottlieb, ar 
den Folgen eines higigen Nervenfiebers. Saab 
Ä . Den 


\ 


+ 
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Den 22. zu Waldenburg St. Gottfried Peto, 


Candidat der Theologie und Peisariehren, an ber. 
. 23 


Schwindſucht, alt 59 A. 5. . 
Den 25. zu Gros Glogau Hr. Stabtapothefer 


Ä ae Adalbert Kaas, am fchleimichten Gallen⸗ 


tber, im 53. Jahr, 

Den 30. zu Sulau bed Hrn. Oberamtmann 
Gottfried Buffe juͤngſte Tochter, Sylvie Auguſte 
Emilie. Geb. den 20. Novembr. 1792, 

Am December. - 


he Neiſſe gräul Charl. Erneſt. Kung. 


in, an Bruſtkranth., alt ı5 J.7 
Den 11. zu Waldenburg Hr. Leopold Ludwig, 
katholiſcher Kantor, an Entfräftung, alt 703. . 
- Den 12, zm Warmbrunn bes Hrn. 3% Gottfr. 
Schmits, Kauf und Handelsmann, u, Richter in 


ber Reichsgraͤfl. Jurtsdiction zu Warmbr., Gattin 


Frau Anna Reg. geb. Aufl, alt 70 J. 4M. 12T. 
Den 15: zu Papa des Hrn. Burgermeifters 
Beier Tochter, Charkotte Dorothee Loniſe, am. 
Steckfluß, alt 5 J. 9 M. 4T. | 
Den 15: zu Botiig dee Hen. Broconf. v. Stem⸗ 
pel jüngfte Tochter, Erneftine, an den Roͤtheln. 
en 17. zu Meiffe des Hrn, Schuig, bhiſchoͤfl. 
a Carl Heinrih, am Fieber, 
als J. +2 ” . 
Den 10, zu hart im Steinauifchen Frau Ar- 
tendator, Louiſe Eat Er gennig, geb. Landgraf, 
am abzehrenden Kieber. Geb. den 20. May 1726. 
in Rathenau. 
Den aı. zu Carlsruhe Sr. Durchlaucht des 


Herzogs Zriebrich Eugenius Heinrich von Wär  _ 


temberg Stuttgarbt.und deffen Gemahlin. Lonife 
deb. Prinzeffin von Stollberg Geudern, zweiter 


- Sohn, —— Berbimand George Carl, nach 


überfiandenen 


aſern an der Bruſtwaſſerſucht. 


— 


24 Tr Ä 


Geboren den 14. Juny 1790. Bei dem feyerlichen 
Srichenbegängniß gizgen dicht vor ber Leiche, vier 
Knaben, die Sefpielen des Verftorbenen. 

"Den ar. zu Gros Glogau des Hrn. Lübeck, Kgl. 


"Krieges u. Steuer Rathes, Sohn, Eduard Wil 
- beim, an den Blattern, Geb. den 4. Febr. 1794 


- Den 21. zu Loͤwenberg Hr. Benj. Gottlieb Su⸗ 
torius, ausüdender Arzt dafelbft, Adjunck des 
Glogauiſchen Mebicinal Collegium u. Stadt Phys 
ſicus von Loͤweaberg. Geb. den 3. Rovbr. 1720 
zu Klein Kozenau. S. litterariſche Beylage, 

. Den 21. zu Schweidnitz des Königl. Creyß Cal⸗ 


culators, Hrn. Herrmann, am 18. beffelben Mos 


nats gebohrne Tochter, am Steck u. Schlagfuf. 
. Den 22. zu Gros Glogau, des Hrn. v. Gräve, 
Koͤnigl. Krieges und Domainen Rathes, Sohn, 
Otto Ludwig Conrad Adolph, an den Blattern. 
Geb. den 16. July 1795: 
» Den 24. zu Schweinig bey Grünberg, Wil 
helmine Barpneffe von Köfzlit an Abzehrung und 
Schlagfluß. Geboren.zu Sagan ben 23. Juny 
1749. Ihr Vater war Hr. Philipp Freyherr v. 
Koͤſzlitz, Hauptmann unter demdamaligen Preuß. 
anfant. Regiment v. Langenau in Stettin; ihre 
utter eine gebohrne dv. Dyheren aus dem Haus 
fe Bergsdorf im Saganfchen, 
Den 24. zu Bielwiefe im Steinauifchen des 
Hrn. Senior und Paflor Meiner dafelbft am 


. 18. geböhrner Sohn, Sigismund Eduard Theo⸗ 


philus, am Steckfluß. | | 
Den 24. Hr. Sranz v. Banowsky, ehemals Fer 
fuit und feit Aufhebung des Drdens Denfionair. 

Geboren den 6. Septbr. 1712 zu Rattibor. 

Den 25. zu Liegnitz des Hin, Policepburgerz 
meifterd Neumann zweite Tochter, Chark Louife, 

am Entzundungsfieber, im 11. Jahre. 
“Den 26, zu Reiſſe des Hrn. Kretfchmer, Koͤ⸗ 


L 
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Witte, Frau Sophie 


— 25 


nigl. Geheimen Ober Acciſe und Joll Rathes, 


am 13, Octobr. 1794 gebohrne Tochter, Caroline 


Auguſte, an Kraͤmpfen. 
Den 27. zu Gleiwitz Hr. Carl Freyherr v. Wel⸗ 


zeck, Staabsrittmeiſter im Huſaren Regiment v. 


Wolffrath, an der Bruſtwaſſerſucht, 40 J. 10 M. 


alt. Gedient 22 J. 4 M. 3T. 
Den 27. zu Oppeln bed Hrn. Albrechts, Kal. 


| Pofifecretaird, Gattin, an den Folgen eines abs 


zehrenden Fiebers, 37 J. ı M. alt. 
Den 28. gu Haynau bed Hrn. von Soldfuß, 
Pranierlientenants im Dragoner Regiment vom 


Schmettau, Sohn, Earl Ludwig Julius, am 


Krämpfen. Geboren ben 3. Octobr. 1795. 

Den 28. zu Breslau-des verfiorbnen Königl, 
Kriegesrathes Hrn, Johann Chriſtoph Lengnich 
onife Charl. geb: Meg, 
un 54. Jahr, ploͤtzlich am Schlagfluß. 

Den 29. zu Roſenberg Hr. 9. Hayn, Major 
und Chef einer Escadron des Hufaren Regiments 
von Köhler. Geboren 1740, trat 1758 feine mi⸗ 
litairiſche Laufbahn an, in der er perfönliche Tas. 
pferfeit, Gegenwart bes Geiſtes, planmäßige Anz 
ordnung Yand raftlofe Tätigkeit zeigte, Er uns 
terſtuͤtzte viele Unglücliche und war Vater und 
Helfer feiner ſaͤmmtlichen Geſchwiſter. 

Den 33 zu Kraſchen bey Bernſtadt des Hrn. 
v. Keſſei auf. Kraſchen einziger Sohn, Carl Frie⸗ 
drich Wilh. Heinr., am zuruͤckgetretenen Maſern. 
Geh, den 20. Novembr. 179%. u 

An der Nacht vom 30. zum 31. zu Breslau, 
Hr. Krull, Koͤnigl. Cammerfecretair. S. bie 
Nachricht von deſſen Stiftung. 

Den 30. zu Ohiau, des Hr. Mohaupt, Kol. 
Creyß Inſpectors u. Paſtor primarius zu Ohlan, 
im May v. J. gebehrne Tochter, mo 

- 3 3 
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Den z1. gu Greiffenberg, des Hrn, Laufmann 
BSluͤmel Tochter, Dorothea, 9 M. alt, am Steck 
u Schlagfluß. 
Im Januar 1796. BR 
3Zu Breslau, Schmidt, Staabscapitain 
bey ber daſigen Veſtungs Artillerie Compagnie. 
Ri Synbicus Hitzwedel zu Sohrau in Ober⸗ 
leſien. 
Den 1. ber Frau Eleon. Carol, v. Borwiß geb. 
v. Falkenhayn zu Broinde bey Reichthal ⸗ 
‚ter, Joh. Eliſab., im 5. J. an den Roͤtheln. 
Den 2. zu Liegnitz, Dr, Chriſtian Benj. Seeli⸗ 
ger, Kgl. Kriegesrath, am Nervenfieber, im 38. J. 
Den 3. zu Schleibig im Delsnifchen, des Hrn. 
v. Forfade, Kol. Majors von der Armee ıc, und 
“feiner Gemahlin, oh. Chriftiana Wild. geb. v. 
Koſchembahr uͤngſter Sohn, Friedr. Wilh. Earl 
Ernſt — am Steckfluß. Gebohren den 
5. * 1793. — 
en 3. zu Liegnitz, des Hru. Regiments Chi⸗ 
rurgus Schilling Sohn, Jekemius Guſtav Wil⸗ 
helm, am Schlagfluß. | 
Den 4 zu Rattiber, bes Hrn, Lieutenant Gra⸗ 
fen v. Sohn am 15. December 1795 gebohrner 


n, . * 
Den 4. zu Gleiwitz, Frau Regimentschirurgus 
hub, an —æ— 

Den 5. gu — Hr. Joh. Gottfr. Ful⸗ 
„be, daſiger zur Ruhe geſetzter Paſtor, an Alters⸗ 
Entkraͤftung, im 77. J. — 
Den 5. Hr, Earl Heinr. Julius Kundmann zu 
Steinkirch bey Strebln, an ber Waßerfucht. 
Sohn des verftorbnen Breslauſchen Dber Amts 
u 8 Raths Sul, Chriftian K. u. der legte 

8 der Kundmannichen- Kamilie. eb. den 6. 

Geptetaber 1757. zu Dres Q 
en 


- 
— 
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Den 7. zu Breslau, gr. Ioh. Leop. Schnei⸗ 

* Reginientsquartiermeiſter im Regiment von 
n, am Faulfieber. 

- Den 8. Hr. Dolicey Inſpector u. Rathmann 

Siam Perlitius zu Keichthal, 39 Jahr alt, an 
Au 

Den 8. zu in Öntnseng Son Anna Dptothen 
ver. Kaufm. Jeuthe geb. Pohl, an Altersſchwaͤ⸗ 
de, alt 78 X. TOM. ı8LT. 

Den 9, zu Breslau des Hrn, Jacobi,‘ Premi⸗ 
erlieutengutg bey dem aten Artillerie Reg. Gats 
Eon Fr. 8 Carol. geb: Heß. Geb, den 14 

anuar 1761 ig Berlin, . 

Den 10, zu Bolanowig bey Pitfchen, des Hrn, 
‚Zauptmaune aus Carl Ludw. v. Goͤz auf Pos 

lanpmi hing e Zchtec⸗ Amalie Carol. Adolphi⸗ 

ar jo fi n* Birihberg „Hr. Joh. Cornelius 

Fra Kan a 

en im Schenkel verurſachte 
un a —X gu Frankenhauſen den 
— r. 1716. Sein Vater, — A, 
. war ee u. Kaufmaun daſelbſt 
1756 Sein Schickſal fihete ihn nach ur ſch⸗ 

Br wo er ſich 1752 de blirte, Er verehlichte 
fa — 253 mit Jungfer Renate Helene Ketzler, 
* smeaben ges * —* Series Kepr, I 

en Diaconus, Hru. erennas Ketzler. Ih⸗ 
re Se war lieh, —— 

Den 11. zu Riemberg im Breslauſchen 
is Huße —— Galler 17 we Gore 
hm 


e, a ehe nee u dazu getrete⸗ 


en Schlagflu 
Den 12. des Hrn. Hafer Reinhard su Prauß 
iu Rimpefäifchen ey Dch v. S —— 
ohn, 


indie, ‚ an einer duch ee 


a. 
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Sohn, Auguſt Wilh. an den Folgen der Blat⸗ 
tern. 
Den 13. Frau ——— Rißmann zu Hirſch 
berg, am Durchfall, 

Den 14. Herr Reichsgraf Anton v. Gaſchin, 
Edler Nett von und zu un Majoratsherr 
der Herrfchäften Poͤhlniſch Neufich, Zyrowa, 
Nofenberg, Woisnick und Lehn Katſcher, 70 
5 T. alt, an Entkraͤftung. 

Den 15. Hr. Johann Gottlieb Kofemann auf 
Knobetsborf im Goldbergfchen, am Schläge. 

Den 16 zu Bogſchuͤtz bey Oels, derbritte — 
des Hrn. v. Random, Eduard, 4%. weniger4 
alt; "und fünf Tage half der vierte Sohn, 
Kollmar, 2%. 8 Mon. weniger 6T. aft, beide an 
den Roͤtheln. S. Denkmal. ES 

Den 16.50 Nimptſch, Hr-v: Afcherdleben, Rafı 
Dbriftientenant i im"4ten Bataillon des Regim. 
g. Steinwehr, 66 J. alt. 

Den 18. zu J des daſi gen Paſtor pri⸗ 
marine, Srn, M. Joh. Gotthard‘ — — 
ſuͤngſte Sorhter, Pauline Albertine, 2 J. 4 M 

alt, au den Blattern. 

Zu Rattibor, den 19. der dafige Stadtdirertor⸗ 
Hr. Brandt, an Lungenentzuͤndung, im 65. Ge 

und den 21. deſſen Gattin am Schlagfluße. 

Den 25. zu Oels, Hr. Juſtiz Director Gum⸗ 
precht / im 72. % feines Alters, | 

Der aͤlteſte Einwohner von —— im — 
peluſchen, unter deſſen Augen dieſer Ort aus ei⸗ 
ner waldigten Wuͤſte erſchaffen worden, Johann 
Chriſtoph Kriſchke, ein Tellermacher, entſchlief 
den 1. Januar, aus Altersſchwaͤche; ſonſt wußte 
er ſein ganzes Leben von keiner Krankheit. Ge⸗ 
bohren 1708 in dem Boͤhmiſchen Dorfe Su 


berg. 
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berg. Er kam ſchon 1735 in die dafige Vaͤlber als 
—ã— 1741 ehlichte.er die noch lebende 
Mariana v. Sowitzka, mit der er 54 Jahre ver 
heyratet geweſen iſt. Ein thaͤtiger biederer Mann, 


Dienſtveraͤnder ungen. 

: Im ·geiſtlichen und Schulſtande. 
Hr. Franz Hirſchmayer, Pfarrer zu Fiſchbach 
im Hirſchbergſchen, zum Pfarrer zu Arnsdorf bey 
Schmiedeberg. | 
Kr. Pfarrer Joh. Kettneggu Primfenau, zung 
plane ju Gros Bohrau im Slogauifchen andie 

telle des anderweit beförberten Hrn. Franz 
:. Hr. Kaplan Anton Winkler gu Cieciegin nomis 
nirt unterm 33. Debr. zum Pfarrer zu Alt Eofel, 

Hr. Eonftantin Reiter, Mitglied des Praͤmon⸗ 
ffratenfer. Ordens und Pfarrer gu St. Michael zu 
Breslau,-if zum Pfarrer zu Koftenblut.an bie 
Stelle des wegen gaͤnzlicher Entfräftung entlaßer 
son P. Dommicus Reimſchuͤſſel von demfelben 
— ar Pa Krehlaui a8 

Hr. Joh. Scharf, Pfarrer zu au im Wo 
lauſchen, hat freywillig abgedanket. Sein ER 


 felger fi Hr. Joſeph Schubert, Caplan zu 


SGuhrau. J 
Hr. Pfarrer Philipp Feige zu Gros Oſten nomi⸗ 


wirt am 4. Januar zum Stadtpfarrer zu, Lieben⸗ 


thal. NL. " 

Hr. Candidat Striefche, Hauslehrer bey dem 
Herrn Sammerberen v. Ponikau, zum evangeli 
ſchen Prediger zu Rattibor. 

Hr. George Gottfr. Peters, Candidat der <heo> 
logie u, Hauslehrer bey dem Hrn. v. Schi 
auf Rogan, berufen Fr v. J. zum Predi⸗ 

85 ger 
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® 24 
ber neu erbauten enaugelifihen Kirche zu 
—* u. Roſenau im — En 
gud ordinirt den & Januar 1796 zu B 
Beb,.deu 16. Yun ‚1779 zu Alchersichen * hie 
Rentpum na ade 
Wh: ihn, (richt ehe. Candidat 
der Epeoogie, geb. den 21. Decembr.:2764 u 
ABinzig, (nicht Bunzlau berufen den 3. Novbr. 
3795.50 Prediger vach Kanzendorf unterm Wal⸗ 
be und ordinirt den 8. Januar 1796 zu Breslau. 
—— if ©. Gug des Decembers von 1795 zu 
en. 
He. Friedr. Wilhelm Sawada, Hauslehrer it 
Brieg bey Gros Glo an, jum Recter u. Nach⸗ 


— gu 6: Ar Tſchirnau. Beboren 
uny ı ichau. 
oh Sam. Boitfe fr. Scholz, Rector und 


PR — in —* — eh im ver⸗ 
floßnen Jahre als General Subſtitut bed Minie 
| flerium in Oels oxdiniret worden. 

Der 78jaͤhrige und 55 Jahr gediente Organiſt 
bey der evangelifchen Kirche und britte Lehrer an 
‚ der Stadtfchule 8 Srzua r. Chriß. Gett⸗ 

lieb Brumme, iſt auf fe envait einer 
Penſion auf Lebenszeit u. dem —2 als Con⸗ 
rector, zur Ruhe geſetzet togeben Beyde Voſten 
hat Hr. — ann Ka yogifch, Pedfent des 
Chors zu Freyſtadt, erhalten... on 

Im Militsirftande. 
u Aegimem v Wendeilen. Hr. Auditeur Sraͤu⸗ 
Regimentsquartiermeiſter; Hr. Poſe, 
— gen den Stadtgerichtes zu Breslau, 
‚um Auditeud. 

Regiment rbprin Hohenlohe Ingelfingen. 
Hr. Sonnabend, Zeferndar J Breslau, zum 
aosrettlen Auditeur. | Er 
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Im Civilſtande 





Hr. Rittmeiſter von: Bornier auf galin 
‚unterm 31. Decembr. Marſchcommiſſari 
Gros Strehlitzer Cre 


Hr. von Boſſe auf en gendonf kLandesoͤl⸗ 
teſten Wartenbergſch 38 * 


Richt Hr. Sarl — 5* *n. Hof und Cri⸗ 


wminal Rath gu Brieg, wie &. 621 bes December 
Stuͤckes 1795 ſtehet, ſondern Hr. Auguſt 
ilh. Muͤller, Referendar bey der Kgl. Ober⸗ 


Ober Amts Megierimg, iſt als Regie⸗ 


fl ie 
rungs. Rath zu Petrikau angeftellet worden. 
Hr. Dberamts Regierungs Meferendar Schel⸗ 


I m Brieg zum Kgl, Regierungs Rath zu Pe⸗ 


Hr. Hofrath Cuno zu Brieg iſt nicht wur als 
ee Kakk fondern auch ale Pupil⸗ 
Ten Rath daſelbſt mit beträchtlichen Gehalt den 
7. Det. v. J. angeſtellet worden, 


Zu Dei iſt der Herzogl. Theater Ditecter, Fehr j 


Alexi in die Stelle des verflorbenen Hrn. Veſters 
jum Herzogl. Hof Tanzmeifter eenanut, und duch 
en dem Herzogl. Seminarig bereits als Gräflich 

v. Kospothiſchen Fecht u. Tanzmeifler eingefüh- 


ret worden, 
Breslau. Ben dem Nathbaufe, Hr. Regi⸗ 
ſtratur Copift Rusfch unterm 17. Decbr. um. ab- 
‚jundirten Regiftrator. 

Greugburg. Hr. Cämmerer Lindenzweig une, 
23. Dechr, zum Armenhaug Anfpector. 

Blag. Unt. 24. Dechr. Hr. Erenfcalculatgr 
Schemmel wegen Invalidite, entlaßen, und Dr, 
Kotzky, —S eyß Calculator in Siübrercat 

im n 
- Gleimig. Hr. Hecife und Zoll Eontrolleur 

Schindler von —* hieher verſehet. or f 
‘ na 
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Gruͤnberg. Die Rathstanzelliſten Hru. Bars 
rein u. Genehr zu Gerichtsbeyſitzern. 
Bultſchin. Hr. Rathmann Bolick unt. 31. 
Dec. zum Burgermeiſter. a 

Vicolai. Hr. Foͤrſter, ſeither Acciſe u. Zoll 
Controlleur zu Sohrau, zum Einnehmer hieſelbſt. 
VOppeln.Hr. Acciſe u. Zoll Einnehmer Gortſch 
und Hr. Acciſe u. Zoll Controlleur Scholtz, erſte⸗ 
Pr son Nicolai, legterer von Gleiwitz hieher vers 
ſetzet. PEN un | 
Patſchkau. Hr. Rathmaun Philippi unt. 22. 
Dec. zum Caͤmmerer. Zu 

Poldwig. Hr. Kranz, Stadtgerichts Refe⸗ 


rendarius zu Breslau, zum higfigen Notarius. 


Steinau, Hr. Notarius Ulbrich zu Poldiwig 
zum Syndicus allhier. u 

Geburrtree, u 
‚ Den ı2. September 1795. Frau Rathmaͤnnin 
Reimann zu Münfterberg, Sohn, Wil. Heinr. 
- Den 17. zu Medzibor Frau Rittmeiſter. von 
Froͤhlich geb. v. Woisfy, Tochter, Sophie Aus 
gufte Emilie Elementinn — 

Im November. Söhne, | 
Den 17. zu Breslau Frau Hofapotheferin Tru⸗ 
hel, Joh. 1Chrift. Erdmann. | 
. Den 22. Frau Paftor Weber zu Runig im Lieg⸗ 
‚sisfchen, Ernſt Wilh. Auguft. Ä 

Den 26. Srau Oberförfterin Stange zu Baldos 


witz don poln. Wartenberg, Morig Wilhelm, 


ter, nn ' 

Din 27. Frau Dberamtmann Braͤuer zu Mes 
hau bey poln. Wartenberg, Joh. Chriftiane. 
Im December. Söhne. 

: Den 9. zu Breslau Frau Lieuten. und Adjut. 
Hahn geb. Lehmann von dem 2, Artillerie Regi⸗ 
ment, Sarl Friedrich. n 

nf no € 
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- : den 11. Frau Kaufmann Häusler gu Breslau, 
Hein. Er ge Kan 
Den 12. Frau Paſtor Migula zu Weigwiz bey 
Wanfen, Julius Carl Sriedr. 

Den 14, des Hrn. Ernft Sigtöm. Gotthard v. 
Czettritz und Neuhaus auf Sabitz im Luͤbenſchen, 
Gemahlin, Anna Helena Juliane geb. v. Schwei⸗ 
niß a. d. H. Klein Krichen, Hans Heiur. Carl. 

Den 19. Frau Kaufmann Jaſter zu Breslau, 
Jegenn Friedrich. 

en 21. Stau Diaconus Arnold zu Liegnitz, 
Albert. Wilhelm. 

Den 21. Frau Senatorin Berger zu Raubten, 
Heinr. Auguſt. 

Den 22. zu Sreslau dee ‚Hen. Kaufmann Joh. 
Daniel Korn, Gattin, Carl Friedr. Auguſt. 

Den 22. Frau Seniorin Schwarts zu Trebnitz, 
Eduard Will. Gottlob. 

Den 23.Frau Paftor Muͤller geb. Scholz in Con⸗ 
radswaldau ber Stroppen, Wilh. Gottl. Ferdin. 

Den 28. Frau Ober Diaconus rauſe zu Lieg⸗ 
nitz, Rudolph Albert Moritz. 

Den 30. zu Breslau Fran Lieuten. Woͤrmann, 
vom 2. Artillerie Regim., Eduard Wilhelm. 

Den 31. zu Fuͤrſten ſtein des Hrn. Reichsgrafen 
von Hochberg auf Fürftenftein u. f. w. Gemah⸗ 
Ulin, eine gebohrne Prinzeſſin von Anhalt Loͤthen. 

Das Kind ſtarb den Tag darauf. * 
Den 31: Frau Kaufntann Pohl zu Landshutt, 
"hen. St Rafn Oo fach © 
en: 31, Stau Kaufm. Goliberſuch zu mie⸗ 
deders, Guſtav. | z 
Den Pr Kaufe. Sf Sfehtefch geb. G 
T Frau Kaufnt. J Hi ed, Go 
ling zu Greiffenbetg, Wilhehmin 8 re 

Den 4. Frau Kaufm. Rleinnpächter geb. Schil⸗ 

ler zu Breslau, Amalie Carol, . 
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Den 8. Fran Paſtor Barchewig zu Oelße tm 
Striegauiſchen, —* Albert. — u 
Den 8. Frau Paſt. Zrig zu Crommenau Im 
Hirſchbergſchen. J 
Den 10. zu Grottkau Frau Rittm. v. Winter 
feld, vom Cuir. Regiment Graf v. Goͤrtz, Amal. 
Charl. Ulrike. u ) 
Den 18. Frau Dock, Fickert zu Liegnitz, Ulrike 
A uſte Elfriede. 
en 18. Stau Kaufm. Cracau zu. Breslau, 
Write Henr. Pant _ ’ 
Den 20, Frau Öberanttm. Reitſch zu Carls⸗ 
im Delsnifcyen, Jukane Friedr. 
en 20. Frau Kaufm. Schüler zu Bunzlau, 
Emilie Panline. 
Den 20. Frau Landiägerm. Kraufe zu Neu⸗ 
heyde im Glägifchen, Karol. Luiſe Emilie, 
en 23. Tran Fabriken Caſſirer Dickhuth zu 
VProskau im Dppelnfihen, Emilie Wilh. Sriedr. 
Den 25. Frau Krieges und Domainen Raͤthin 
v. —— geb. Freyin v. Diebitſch zu Gr. Glo⸗ 
gau, Erneſtine Wilh. Beate Henr. | 
Den 27, Frau Eammserfecret, Becker zu Gros 
Blogau, Sophie Amalie Adelb. 
Den 28. gu Breslau, bes Hrn. Kaufe. Bernh. 
Joſeph Grund, Battin, Juftine Ecdbm . 
Den 30, Frau Paſt. Butzky zu Sulau, Luife 
Carol Emilie. a 
Den 31. 1% u Steuer Einnehmerinn Garn zu 
Sauer, 1 Rau hereſe Anna, | 


anuar 
Swillinge, a 
Den 6. sea Darommeffe von Rocmate su Obe⸗ 

Tau. en Sohn, an » LUD, Toch⸗ 
te, Henr. Eenefine Mariones j ! 


+ 
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DR bi en Kaufmann Shui ob Weigel Ä 


pn Gros‘ Slogan, Adolph Ebuard 
Der 3. zu Namslau Frau ‚Haupt. up. Schepfe 
geb. v. & molinsky, Sriebr. ilh. Auguft, 
D>m7 I zu Breslau Bean Hauptmann v. Luͤtt⸗ 
witz geb v. Oberg von Regimeut v. kattorf/ Cas⸗ 
par Gottlieb, das Kind ſtarb ben 8. 


Den —7— Kaufmann Wandel, zu Goldberg, 


Gottlieb eim. 

Den 11. zu Turawa im Dppeinfihen Grau v. 
Feen 12: ran Bitsmeißer Dı Badifch ga Sreb, 

n 12, ei F re 

chau im Carl With. A uguf, 

Den 13. Gran — oemam sn Katibor.. 
5 F ie Ar Kaufmann Giefel zu Grünberg, 

riebri 

Den no, Frauv. Kamin geb v. Grollmann zu 

Beeslan. J 


Löchern, 
ost Breslau Gran Arciſe Einnehenerin 
Sopbia dla Bra se und Pohl, 
.Mufmann Carl Jacob. Schanbert 
Satin, Emilie Auguſte. 
Den 5. Bean Kaufm. Dowe zu Liegnitz, Eu⸗ 
femme Rang Auguſte. 
— Frau Krieges und Dom, 
Mer v. Iofuß geb. v. Bomsdorf, Antomnet⸗ 
arl. 

Den 7. Stau Evan oftor Bange zu Gros Baudis im 
ei Keinbardine 6 Shriftiane Helene, 
en 9. Frau Aciuarius Riepold zu Ratiber. 

„Den 10. gr au Cämmerer Einer gu Liegnitz. 
eh hr 


* 8 "Sram. v. Sant a Baron im Die 


# 


au Kaufen Zobel zu Liegmig, Comes 


Den 13. Frau Kaufın. Cecola zu Rättibor.- 

: Den 13. Frau Apothekerin Auen zu Guhrau, 
Erneftine Juliane Eliſab. ze 
Den 17. rau Poſtcommiſſarius Schultz zu 

Den 20. Sr. Schulcollegin Kunze zu Breslau. 


Gutsvexraͤnderungen. 


Sr. Durchlaucht der Fuͤrſt von Carolath hat: 
Mobborf im Creutzburgſchen und Budzow Neu⸗ 
. dorf, Gohleund Kejangeiee im Roſenbergſchen 
Er. an den Herrn Ernſt Grafen von Bethuſy für 
270000 Rt. gerfaufet und bagegen von ber Ber 
mahlin bes‘ Hrn. Grafen v. DB. geb. Graͤfin v. 
ofabomsfn, die Eontopper Güter im Gruͤnberg⸗ 
chen Creyße, für 240000 Rt. erkaufet. 
"Se Breslauſchen Ereyße. Hr. Heinr. Leop. 
Mlob Graf v. Reichenbach hat Barottwitz im 
veslaufchen an den Hrn. Rudolph Sylvius v. 
Saliſch für 30000 Rt. verkaufee. 
Frau Generallieut. v. Bohlen geb. Graͤfin v. 
Saͤndretzky, Cattern, an den Hrn. Alexander 
Grafen v. Koͤder, für sgooo Ne 646 


fegrund und den Ebionien Steingrund und Neu⸗ 
dorf, mit Ausſchluß des Pelkeſchen Antheils, an 
den Hrn. Major Guisbert Freyh. v. d. Hemmu. 
"Ppemmftein auf Deu Waltersdorf, für 8 Rt. 
Im Leobſchuͤtziſchen. Hr. v. Sack, 
kowit, an ben Hrn. Grafen v. Würden zu Saw 
erwih für 30000 Slor. Zu | 
. Im Riegnisifchen. Hr. Commersienrath ME 
chael Harnmwolf in Liegnitz hat Ober und Nieder 
Sunig und Kaltenhauß fuͤr 138000 Rt. self 
_ m 


hm Yiimptfchifäyen. He, vi Poſer, Petert⸗ 
dorf, an die Frau Nittmeitterin Sophie Eonftans 
. tie Eliſabeth v. Hirfch geb. v. Marilowsky fie 
59006 Rt. Rauf und 300 Rt. Schlüßelgelb. 
Im Trebnigichen. Die Herzogliche Regierung 
zu Deis ais Dber Vormundfchaft der d. Fehrens 
theilfchen: Pırpilien, das ieötern ehoͤrige Guth 
Krumpach, an die Dt Rittmieifterin v. Dioze⸗ 
Ey geb. v. Keltſch, für 42000 Rt. 
Michaelis Woumarkt zu Strehlen 
Eingebrachte Wolle268 St. 
Eingelegte vom vorigen Markt 11233 
| . 3ufammen 39813 — 
Verkaufet u : | 
Mach ber Grafſchaft Glatz 1: 3037 Gt, 
Nach ander einländifchen Fabriken 3435 — 
Am Orte N a. 
a 38378 — 
Preiß. Der Stein der beiten 8 Rt. 6fgl., ber 
mittlern 7 Re. 6 ſgl., der ſchlechten 6 Rt. 12 ſgl. 
Michaelis Wollmarkt zu Rattibor. 
Eingegangen 19353 Stein, Verkauft 1547 
Stein. Preiß. Der Stein ber beften 6Rt. zo 
(ob, ber em 6Rt. 10 fg, der fehlechtern 
Ras u Bu 
” Zerzogl. Hof s Theater zu Gel, | 
. Den 2; Januar bie chriſtl. Judenbraut, Open; 
den 6. Arm auf allen Ecken, Luſtſp; deng. - 
das Gefpenft mit der Trommel, Oper.; ben 13. 
Scyeinverdienft, Luflfp. ; den 16. zum erſtenmal 
. bie vereitelten Raͤnke, eine fomifche Oper in zwei 
Aufjügen, frey bearbeitet nad lc tiatan aetafi mi | 
UT 


E WW/ 


Mufil von Cimaroſo; ben ao, ber Prozeß, Mp., 
und sum erfienmal Jack Spiien,. ober icherfchieße 
— sicht, ein Luſtſp. in einem Akt; ben 23. bie 
| Luſtſp. u. R u. Colas; den 
ZA Armuth and Edelfinn, Luflfp.; den 30. der 
orfjehrntarkt,. Dper, und ber Stammbaum. - 
Ein gjähriger Rune gatte Die Üble Ungersoßns 
Ein gjahriger Kna ie uͤble Angewohn⸗ 
beit, eb ne t —— — — Er — 
e daruͤber fehr ernſthaft. gewieſen, au 
beſtrafet. es doch unterblieb; ſo un⸗ 
terband ber Knabe um der Zuͤchtigung zu’ entges 
hen, fein männliches Glied ganz hinten u. fo feft, 
daß nach einigen Tagen nicht bloß die Haut, ſon⸗ 
dern auch der Urinweg durchſchnitten war. Die 
Eltern, bie uͤber der Nahrungsſorge fir ſich und 
ſechs Kinder nicht genau auf ſie acht geben konn⸗ 
ten, wurden erſt um dieſe Zeit durch das Außs 
bBleiben bed Urins aufmerf ge und fahen nad). 
‚Den. Augenblid nahmen fie den Gaben weg unb 
Tießen ben Chirurgus Bader zu Wüfte Giersborf 
‚holen. Imen Tage bemühte fi biefer bas Glied 
zu erhalten, er mußte es aber ber Fäulniß wegen 
‚abnehmen. Die Heilung erfolgte fo ſchnell, daß 
jedem Doundarite in dergleichen: Fällen anzura⸗ 
then ift, die Röhren fchon den briften ober vier⸗ 
ten Tag einzubringen, weil die ſeit einigen Tagen 
‚Succhfchnittene Haut fchon ben Anfa sur Heilung 
gemacht hat, und wenn bag überflüßige weg iſt, 
die Natur über die gewordene Bloͤße Haut und 
Decke leicht und ſchnell ziehet: In 14 Tagen 
war die Eur voruͤber. 
. Selbſtmorde. >. 
Der Drefchgärtner Gottfried Kuttfe zu Schlarig 
Breslauiſchen Ereißes, heftig von Temperament 
und ſtoͤrrig von Gemüthsart, ging, wie er ſchon 
‚mehrmals gethan hatte, am 10. Novembr., wohl 








fe 9. 


mit Gelbe verfehen, fort, u. kam bis in den Lan⸗ 
dashutter Stadtbufch, in dem erfich den 12. aufs 
pieng. Er fchweifte den einigen Jahren biswei⸗ 
im Trunk aus, führte daruͤber eine ungluͤck⸗ 
liche Ehe und gerieth im Rauſch mit den übrigen 
Dreichgärtnern in Streit, Ä 
Der 72jährige Haͤusler Heede aus Gruͤningen 
bey. Drieg band im Pampitzer Kretfcyamieinene 
eingefchlafenen polnifchen Schweinhänbler feine - 
Seldfage vom Leibe ab. Eben ald er damit fort 
geben wollte, erwachte der Beflohine, die Gelbe 
age wurde ihm abgenommen und er in dad Ges 
fänguiß des Königl. Burgamtes zu Brieg gefes 
get. In dieſem erbieng er ſich am 20. November. 

Der Knecht Schmidt su Schmiebeberg erhieng 
fid) im Rovembr. v. J. Man bat mehrmals vor 
einigen zer Zieffinn an ihm bemerket. Als 
Veranlaßung dazu erzählt man, baß fein Vater 
ſich auch entleibet habe, und daß er davon nicht. 
wißend, dem Wagen begegnet fey, ber feinen Va⸗ 
tee nad) dem Kirchhof brachte. Dies wuͤrkte ges 
waltig aufihn, unb-er erinnerte fich defien ſtets 
mit-großer. Erfchütterung. Wuͤrkte biebey noch 
der allgemeine gefährliche Volksaberglaube: wer 
einem folchen Magen zuerſt begeguet, bat bas 
Schidfal, ſich auch zu entleiben; wie natuͤrlich, 
daß in diefem: Menfchen diefer Glaube endlich 
zur That reifte. 

Der Weg von Dppeln und Brieg ſenſeits der 
Oder über Cawallen u. Friedewalde nad) Bres⸗ 
lau iſt unterm 22. December 1795 für eine Heer 
and Landſtraße erfläret worden. ” 
. Die Sabritanten im Keichenbachfchen Haben 
einen neuen Artikel, einen gedruckten Kiper vers 
fuchet, der vielen Beyfal findet. Dee 
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en Deren Kaufmann Franz Galli iu Glei⸗ 
wig it unterm 19. Septbr 3795 das Schleſiſche 
Incolat ertheilet wrdennnn. .- .. 

: 35 Crommenau im Hirſchbergſchen iſt am er⸗ 
ſten Advent Sonntage v. J. das 50jaͤhrige evan⸗ 


9 geliihe Kirchen Jubilaͤum gehalten worden. 


° Die erbaute neue evangeliſche Kirche in Ro⸗ 


.. gan Schwetdnigfchen Er., zu welcher auch Mofes 


nau gehoͤret, wurde ben 10. Dec. 1798 von dem 
ſpector Nimpefchifchen Er., Gern-Örofe zum 
ffentlichen Gottes dienſt eingeweihet. 
Bey bdem Doͤminium Krummliube Luͤbenſchen 


Ereyßes find gute Birkenpflanzen, das Schock zus 


i afl 98 biefeh Grähjahe u.haben, 


0 Biren j 
= * Alle Freunde der Schtefifchen Provimialblaͤt⸗ 
er erfüchen wir um Mitfbeilung von Zeitnach⸗ 
wichten; beſonders die Hetrn Prediger aller Con 


Kitchſpielen wißen zu laßen 


feffionen, uns bie plan mäßigen Vorfaͤlle in ihren 
— Die Herausgeber. 
Verbeſſerungen. 


br 520. Bd; lieh heißer Hatt beigen. ©. 543. 
Batı ibm.. ©. 535. 3. de ſtatt und-in SH * 





Anhang 


zu ben Propinzialblättern. 
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| Bekanntmachung. 


H eute fruͤh um halb Drey Uhr gefiel es dem 
Aller hoͤchſten, meinen Sohn, welcher Tages zuvor 
Abends um 8 Uhr das Licht der Welt erblicket, wie; 
berum aus biefem Lehen gbgufordern. 34 mache 
folches, unter Empfindungen des tiefften Schmers 
zen, unfern (chägbaren Berwandten und Freun⸗ 
den pflichtfchuldigk hiermit bekaunt und bin von i 
rem theilne ‚menden Mitleid auch ohne fchriftliche 
Aeußerungen deßelben, daukbar überzengt. 
Schloß Fuͤrſtenſtein, den 1. zenuar 1796. . 
’ , 9. „ raf v nochberg,' 








Auf den Tod meines Sreundes, des Reginentes 
Vuartiermeiſters Schneider. 


&, iſt er hin, dee Mank von Achter Herzousguͤte, 
Bon deutſchem reblihem Gemuͤthe, | 
Mein inn'ger Herzensfreund u 
Iſt din — nicht nur für mich, Für Freunde und 
j Bu erwandte, " 
Nein — für die Welt: denn-jeder, ber Ihn kannte, 
. War ihm gewiß nicht find. — — 
Nun ruhe fanft — in unbegdänsten Regionen 
Wird alles Dir ein guter Vater lohnen 
Und einſtens, wenn and) ich inein Ziel errungen 
| u e, us 
Vereinigt, jenfeit® meinem Grabe, | 
Feſt, unzertrennlich und bie Ewigkeit. 
ILL 8 Biersberg. 
anaE DL Zee Er in. r 
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A. 20. Decht. entſchlummerte der Breslauſche 
Garnifon Medicus, Doctor Chriſtian Wi 
Pentzky, an den Be ber Wafferfucht in einem 
Alter von 66 Jahren 6 Monathen. Wer diefen 
biebern Mann kaunte, der liebte und ſchaͤtzte ihm, 
wegen feiner Meblichfeit, Uneigennuͤtzigkeit, Wif⸗ 
fenfchaften, Erfahrungen und Belehrungen; bes 
onder& bedauert die Bürgerfchaft den Verluſt 
ieſes ihres Nepräfentanten. U— 
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We kan den Schmerz mißbilligen, die Thraͤ⸗ 
nen tadeln und die Klagen —* ich mei⸗ 
ner verewigten Geliebten heilige, Ihr als die letz⸗ 

ten Opfer weihe, und mich damit unter den Wi 

len des Hoͤchſten demuͤthige? D — jenes thun, 
ieße fich ſeibſt verläugnen, bed Mitleidg feiner 
nverwandten und Sreunde nicht werth und eines 
gehabten Gluͤcks nicht wuͤrdig geweſen zu ſeyn. 

Nein — ich Fan der Stimme meines Herzens ni 

Gewalt anthun, fondern muß — muß es oͤffent⸗ 

lich geſtehen: ich bin auch einmahl glüclich, und 

eben durch Die Liebe meiner Satting üchich Setoes 
fen! Aber nun, nahe — A und ungliicklich ges 
nannt zu werden: denn ſie iſt nicht mehr! Gie — 
die Freundin meiner Seele, die zaͤrtlichſte Sefähr- 
fin meines Lebens, bie treuſte Mutter meine Kin⸗ 
ber; die theilnehmende Bastin — Beberin meines 
ganzen Erdenglücke ift nicht mehr, und ich betwet- 
ne fie. Aber das genuͤgt nicht der Fülle von Lies 
be und treuen Verehrung, womit mein Bert für 
—** war, und die Klagen, die ich ihrem Gei⸗ 
7 FR nachhalle, vermögen’s nicht zu befunden, weich 
Ks Zu ‚ einen 
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einen: unerfeglichen Beſitz ich: miit ihre ven 
habe; Daher jen Dir, verewigte Theure! angelobt, 
einen:beßern Beweis meiner reinen Gefimtungen 
gegen Dich. aufzubewahren, und er ſey —: Deine 

ugenden auf diejenigen zu pflanzen, bie Du mir 
als Pfänder Deiner engelreinen Liebe.’ gegeben, 
und zuruͤckgelaſſen haſt. Ja — wus ich von bie 
gelernt, jene chriſtliche Fuͤgung unter die Hanb 
Des Allvaters, willi erbeyrufen, meine 


Welt werth 
unverdorbe 
a eh uſt pieden machen, * 7 
rein, fo feſt, — fo ernſt dieſer Vorfſaz iſt; 
anverbeädylic) Pr 4 









m Srabeshügelwallfahrten, der Deine verweß⸗ 
Ice H rn und dort den Kleinen erzählen 
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Malor Herr d. Manteuffelet. x. unter dem hach⸗ 
16h; v⸗Czettriuſchen grůnen Huſaren Rengimeht,i 
Hert ber Guͤther Brutzen und Popplow in Hinter⸗ 
Yonninern, und bie verewigte. Mutter, die Hoch» 
wohlgedohtne Frau v. Mantenffel geb.: v. Uech⸗ 
tritz. Ihre Kindheit verſtrich unter vielen truͤben 
Wolken, die ihr ein widriges Geſchick und eine 
Oisharmonie in der. verſchiednen Denfart der 
Menſchen zufuͤhrten; bey reiferen Jahren erfu 
jene Stoͤrme bes Misgeſchicks mad; heftiger, - 

machten fie oft zum Gegenftanbe bes allgemeis 
win Mitleibe,. bis ich mich endlich im Jahr 1789 
mie Ahr verehligte, und Ihre gehabten Känmer« 
niße durch meine- Liebe und Hochachtung bis auf 
felme: Thraͤnen und Seufzer verfcheuchte. Vier⸗ 
mal orfreute fie mich mit dem men :Vater, 
aber ach — beym letztenmal n 17. Nor 
vemebr 1995 :— erfolgte ihr. Eme den dritten 


Tag baranf. LE | BO 
Im gemiſchten Gefuͤhl ver Freude -umb: Dei 
metzes frag’ ich aufn die. mutterlofe Tochter 
auf einem Arm und einen. zweyjaͤhrigen Knaben 
auf bem andern umber, und bitte Gott, mir biefe 
zwei zum Troſt gros werden zu laffen — ber Mut⸗ 
nr: Bett aber erfrene der Allmächtige ben jenen, 
die fhon vorangeg angen find zur Verklaͤrung. 


ſie nicht für mich verloren, 






- Dann — dann ift fi 

: Die Gattin, bie ich bier geliebt; .. . 

Weil q fie wieder finde vor ben Thoren, . 
Wo Trennung nie und wieder trübt, 


| Mufchner,  " 
Tantor und College; 
Mohn. 
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Pa _ on, trete . ” 
Da viat ſey dem Andenken · eines ſechejaͤhri⸗ 
gen, liebreizenden holden Maͤdchens geweiht, befs 
few. lebhafter Geiſt und fein ſich früh entwickeln. 
der Verſtand große Erwartungen bey Jedem, dey 
es fannte, erregen mußte, Daß aber durch bödg 
EN bei für feine —— — — 
eſaß fuͤr ſeine Jahre eine außerordentli 
Gegenwart des Geiſtes. Es mochte ſich in einey 
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noch ſo großen Gefellſchaft, ſelbſt unter gauz freung 
den Perſonen befinden, fo zeigte es doch nie in 
feitem Betragen und feines. Antworten einigs 
Verlegenheit. AUllenthalben war es fogleich m - 
Haufe, und oft beichämte ed durch feine drolligen 
Einfälle ben Verſtand fg manches Erwach ſenen, 
— Nie hatte daher auch. ſelbſt der ſtrengſte phi⸗ 
loſophiſche Beweis in Abſicht unſrer Fünftige 
ortdauer usb eines beßern Lebens jenſejts * 
zrahes ſolch eine uͤberzeugende Kraft fuͤr mid), 
als der frühe: Zod eines Kindes, deßen vorzuͤgli⸗ 
che Anlagen fir die Zukunft etwas großes erwar- 
ten ließen. - Der Verftand eines Menfchen, ſo 
flieg” ich, - Tann wohl ein großes, ſchoͤnes und 
edles. Werk Beginnen, und s6 dann wegen Dans 
gel an hinreichenden Kräften oder wegen eintre 
tender Hinderniße. von außen ber wieder. aufge⸗ 
ben; aber. fich die von der hoͤchſten Weisheit und 
Allmacht unferd Schöpfers zu denfen, wäre eis 
ne Ungereimtheit, eine Gokteslaͤſterung. Dex 
hoͤchſten Weisheit Fannes nie an Mitteln mangeln, 
und für die Allmacht giebt e& Feine Hinderniße. 
Folglich kann auch der frühe Tod des hoffnungs⸗ 
vollen Knabens, des geiftvollen Juͤnglings, des 
fanften, reizenden Maͤdchens nicht gänzliche Vers 
nichfung, fondern nur ein Mittel fenn, bag der 
Schöpfer wählte, um diefe unfrer Erde früh Ent⸗ 
on a 3 nommenen 
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nommenen befto ficherer zur Volllommenbeit her⸗ 
anreifen zu laßen. | 
Wer indeß je den Verkufl.feined- einzigen Kin⸗ 
bes gefühlt hat; wer fich ganz in die Lage folcher 
Eltern zu verſetzen weiß, bie, entfernt von ab» 


“ wechfelnden, geräufchoollen Vergnuͤgungen und 
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Inftigen Eirfeln der Stadt, ihre Tage auf dem 
Lande, nur bey febtnem Umgange mit benachbars 
sen Freunden und Belannten verlieben, und die 
Daher die wohlfeilſte, aber auch beſte und edelſte 
Unterhaltung in dem Umgange und der Bildung 
ihres Lieblings finden; wer endlich weiß, welche 
Faufenbfältige Freuden bie Gefundheit, der muns 
tere Sim, der aufblühende Verſtand und dag 
unfchuldige Herz. des Kindes feinen: Eltern ges 
währt, ber wird auch mit mie aus einem gefühl 
vollen Herzen den traurenden Eltern Troft und 
Beruhigung von obenherab wuͤnſchen. | 


So ſchlummre ſanft, du gutes Kind! 
he Dunkler Gottes Erbe. 3 
inſt finden wir dich froh dort wieder, 
Mo feine Scheideſtunde ſchlaͤgt. 


— Bu furg mar deines Lebens Tuaum! 


urz für unſre ‚heißen Wünfche. 


di weint,. iho mitleidsvollen Seelen! . 


“An unfers Holden Lieblings Grab!: 
Dein garter Geiſt ſteht ſchuldlos jege 


Vor unſers Vaters hohem Throne; 


Und frey von allem Erdenleide 
FFreuſt da dich unſers Wiederſehns! 


Sibillenort. v = 
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In i6. Kan. zu Nadıt farb an bei Roͤtheln 
der dritte Sohn des Hochwohlgebohrnen Ritters 


und hnöhert auf Bogen ;, Damnig, Oſſen 
und Poh Inifeh Ellgut, Eduard, 4 fahr weniger 
4Tage alt. Der Pfarrer des Dres fchrieb zum 
Andenfen diefes guten Kindes, das ihn en 
unauf farbe, einer beftänbigen Freundſcha 


ver 
er —* ich bin dein 5 — und ſchiedſ 
ſobald von hinnen 
— So wollen wir dort Freunde ſeyn, 


Wo feine Gräber find, und feine Shränen une 


Und wir ung längrer Sreundfchaft freun.- 


Mein ** in Zion geht am heiligen Altare 
Allzeit ums Grabe⸗Kaͤmmerlein, 
Wo Du beſchattet ruhſt dann dent ich: Zeit und 


fahre, A 
Was werden fie DR: ‚nun wohl fen? 


Ä Nacht ift ed alles Die — nur Lieb’ und Unſchult 


laͤnzen 
Dein Leben hier) Dir ewisl 
Diß And bie Genien, die Deinen Staub ummerärkget, 
Dein Bild — und unfer Schmerz um Dicht 
Solch en feßen Dir hier Deines Vaters Liebe 
Unb; er Mutter weinend Der 
Sey ihrer Thränen Freund — um fie ift alles truͤbe 
Doch lichter bey Dir himmeiwaͤrts. 
Wie freunblich war Dein Sinn! wie guͤtig au 
Dein Weſen! 
Das Herz ift unſer Himmelreih — 


Seyd, frac) der, ber Dich mın I ero’gem Sri 


efen. 
Sep; ſprach er ae fin gleich. 
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und geret Leopold Seineich von Random, Erbs 


| BR Anhang 


An eben dieſen moͤrderiſchen Nötheln Kart fuͤnf 
age drauf ber vierte Eohn bes Herrn u. Randow, 
ollmar, 2 Jahr und 8 Monate, weniger. 6 Tage 

alt. Der Verbsft dieſes muntern und vorzÄglich 

gut gebildeten Kindes war beſonders schmerzhaft, 


T “ ‘ ö len m HERE 


Mer 22. November 1795 flarb zu Breslau des 
—II Gottlob Ruͤget aͤlteſter Som, 

nſt Gottlieb, at den Folgen eines hitzigen Ner⸗ 
venfiebers. Er war ein gehorſamer Sohn ſeiner 
Eltern, und dienftfertig gegen SJedermanm. < 


. 





Errer Bach und deßen Befolgung. 


eine nahen und entfernten Freunde, beſon⸗ 
Ders die aus dem Schweidnizfchen, Breslauifchen, 
Delsnifchenz. Haben nach ihren Heuferungen, Die 
6e mir. vor kurzem gemacht, allerdings Urſache 
gehabt, um den fernern gufen Ruf meines Nah: 
mens beforgt zu ſeyn. Siemeinen: Poͤbel man⸗ 
der Art dichtete mir allerlen Uebelthaten an, und 
ht dabey ein fo vermengtes Geſchrey, daß 
auch wohl Rechtſchafne an mir irre werden koͤn⸗ 
ten. Um der letztern willen, wenn ich auch uͤber 
ke Haufen und ihr fonftiges hirnloſes Ge⸗ 
waͤtz verächtlich megfehen fönne, müßteich mich 
bon — einen orte effeneic — 
tfebeiben : was dabey in Beziehung auf wi 
Luͤge oder Wahrheit ſey. 
Hier iſt die willige Befolgung des guten Raths. 
In den verfloſſenen Sommer⸗ und Herbſtmong⸗ 
hen ſollte eine Teſtaments⸗ und Erbes⸗Geſchich⸗ 
te zu einer moraliſchen Mords⸗Sene für ac iu 
17 | ereite 
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dereitet werden, um mich in dur ee 
abzuthun. Allzufeine Naſen wollten Pfaffere 

wittern, und. ließen dem: Ungehener, dem ich do 
ſo herzlich gram bin, eine Wittwe und ihr Ways⸗ 
lein, das vier Monathe nach des Vaters Tode 
gebohren ſeyn ſollte, gar ehrbarlich folgen. Die 
—* traͤumten, daß dies zuſammen erafte 0 
olge weit und breit eine Menge Zuſchauer bey 
ber Vollziehung ber unbefugten, allgewaltigen 
ae herzu heulen follte? Diefes Kunſt⸗ 
ftück, der Kriepel, geht nun betteln; ich aber bi 

durch die. reinſte Wahrheit gerechtfertigt. J 

mache dieſes meinen edlen Freunden bekaunt, di 
ſo laut und zuverſichtlich den Unſchuldigen gegeij 
angelogene Schmaͤhungen vertheibigten. 


Fuͤhlte fi) etwa jener Inſekten⸗ Schwarm, bie 
gewoͤhnliche Staͤdte⸗ on Dörfer: Dinge, es fi 
im Ganzen oder Einzeln, noch fo ſtark ober fo 
ſchwach, fo argliftig oder ſy unklug, noch einmahl 
wider den ſchlichten Menſchenverſtand uͤberhaupt, 
und insbeſondere wider mich zeugen. zu tollen, 
ber thue es infeiner Art fo oͤffentlich, wie ich in 
der meinigen; ‚und ſetze, wenn er kan, fo unbes 
fangen und ſchuldlos feinen Nahmen darunter, 
tie ‚ich den meinigen. : 

, Schmwarjau, im Januar 1796. 


Sabarth Pr 
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Atceber. das Dienk Iubilaͤnm. des Commiahon , 
«: den. der Veſtung Glen deren General 
EEE Major von. Rabie :. . .& 
.., > Blag.amız, Januar 1706... «, 
.Y Fr NEN ... 1.. 
E. Mt die Sache des Patrioten, auf Begeben⸗ 
heiten, die das erhabene Gefühl der Vaterlands⸗ 
ebe, in dem empfaͤnglichen Herzen Bi Karen pet 
‚gen Enthuflasmus, der im jeder, beſonders der je⸗ 
igen Epoche ungeahndete Wunder gemätft, ent 
ammen, ben verbienten Werth zulegen, und fi 
em öffentlichen Anfchauesvermägen, mit‘ ben 
gerechtfertigten Forderungen von Bewunderung, 
n. ben gebilligten MirtndBungen des edleren Mer 
fchengefühls in einem entſchleierten Bilde aufzu⸗ 
fellen,, ohne ben befeelenden Hauch, Am Natur 
and bie Reizungen der Tugend, üben, demſelhen 
ausgegoßen, lieblos zu verwiſchen. 


Am 1II. Januar b. J. erlebte der rben ſo wuͤr⸗ 
dige als geliebte Cammandant der Veſte Glatz, 
dent General Major von Rabiel ſein Dienftjube 
Yäum, nach fünfzig zuin Beften des Gtaats, und 
mit unbeflecktem Ruhm; in Preufiche Dienften 
verlehten Jahren, in beren Geſchichte eben fp vie 
je ſchoͤne Züge des edlen Menſchenherzens, als 

Handlungen, De under ben angeflaunten Thaten 

eines Friebrichs bewährt gefundenen heroifchen 

Muthes von der belohnenden Hand des dankba⸗ 

‚ven Vaterlandes verzeichnet ſtehen. Die Herren 
Officiers des Graf yon Herzbergſchen Regiments, 
von Gefühl der Verbindlichkeiten, bie dieſer edle 

Mann ihnen, während dem in ihrem Gebächtniß 

mnaußlöfchbaren Zeitraum, in dem er ald Der 

er 
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Per im Neyiwent gefianden, "aufgelegt zu diner 
edlen mit dan Empfindungen der. Liebe gemiſchten 
Dantbarfeit verpflichtet, ‚zeichneten dieſen Te 
durch emaxben. fo: feftliche, als auf das ofne.Derz 
des Ewmpfindenden würfende. Handlung, bie bes 
Stempel des anerkannten Werthes des Herra 
Generals: txug, ehrenvoil auf. DE EN 
„Madden. die Wachtparade in dem gewoͤhnli⸗ 
chen Ererciechaufe aufgezogen war, flazteten (ie 
ö ee au ‚ins Angeſicht bes Himmels, ‚dem 
eren Gpnptal ipte herglichiten Glücknänfihe ahı 
und der E (bahn des Regiments Herr Ma⸗ 
jor von Koſchaͤtzty, hielt eihe diefem Gegenftande. 
angemeßene feherliche Rede, in der er, in -dem 
gedruagenen Ausdruck‘ des kunſtloſen Gefühle; 
bie Bewegungsgruͤude entfaltete, Die bad Ganze, 
wie jeben einzelnen Theil deßelben ur. ide: Bi 
wunderung reigte, aud die Verbindlicht eiten, bie 
der Herr General dem Vaterlande durch eine dernn⸗ 
ſelben in ber geſchaͤftigen Stille des Friedens, 
and dem ——— der Schlachten | 
ewidmetes halbes Jahrhundert. aufgelegt, be⸗ 
— E 4 Meet Kin, zeichnete feine 
„dien Veterans durch Aufführung in öffentliche 
„Triumphe, bey denen die Pracht mit den Ruhm 


„bes-Helden in geſchmackobiler Nebereiifirktmung - 
„Rand, erkenntlich aus, und flellte Ihre mit deu . 


re Fa ihrer — — —— 
‚Ber Bewunderung und Rachahmung auftvatı- 
„Tender Finglinge im —R 2— es 
„gapitols feyerlich auf. Ans aber bleipa nichts 
„übrig, als Ihnen, edler Mann! in unſrer weh⸗ 
muͤthigen Regung, fuͤr die die Sprache keinen 
Ausdruck, aber., unfer. Der Empfindungsver⸗ 
„moͤgen genung bat, oͤtfentlich zu esfeanen zu 

| ngeben, 
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ygeben; dag wir · fahig Milb, Iraimuhtreg- und 
uuniſre Verbindlichteiten zu fühlen, "and:dh: die> 
ſem: feſtlichſten Zar, an dem wie unſre Wuͤn⸗ 
Ache, fuͤr Das: Gluͤck Ihres uns wichtigen Le⸗ 
„bens, mit dem Guten des Menſchengeſchlechts 
„oertinigen, der Erkenntlichkeit geheiligtect Zoll 


auf ben Altar des Vaterlandes zalegen.tt— :_' 


"Dann ‘überreichte der Herr Major. dein fanft > 
bewegten Herrin General auf einem Weiß gttlaße⸗ 
dien Küßen einen friſchen Torbeerfrang, Yber wel 
het ein blasrothes Täffetband, ut dem Aus⸗ 
druet ber veinften Gefühle, Herabhing. . —.. 


oe 


Feyerliche Stile und eine redende Thräne in, 


jeden» Auge, beichlog bie Feſtlichkeit diefer Scene. 
Heih dem Edlen, der den. Tribut, den er bene _ 
Baterlande ſchuldig iſt, ‘fo unzweidentig entriche 
tote, und ben Zoll Ber Erkenntlichkeit deßelben fe. 
ruhmvoll empfängt: tr. ee Er Fre 


En: Base BEP SEE SEE Zn; 
— — ** ’- 
‘ . 4 us :- ” 


Der Seier des Dienff = Jubiläums des Herrn : & 
‚Geitetals und Lommendansen von Babıch, 
PR 13 11:7; 2 SER BEUTE 
Mar. bem Graf Herzhergſchen Regiment... . 
En Glatz am au. Januar 1796. ii, “ 


A " 


Ä Mi Empfindung, die fein Ton, fein Ausdruck 


, — 2* eichnet, j 
bie PH) bes Edlen ahndent nichetegreift, — 
die der Thraͤne Silbertropfen nicht verlaͤugnet, 
den auf Deine Buͤrgerkrone Liebe traͤuft, 
hebt ſich über Vorurtheil und Wahn, 
iu dem Schöpfer uͤber'n Sternenplan 


Auf 
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Auf rn Sinb ildtng — 
** Sterne a Durch 


unenkie ber. Wahrheit he ephliffinen Spiegel 
er der Ehrfurcht Meis —— Den enſchen 
nr 1 014 ‘ 
"Bringt. am naterländifchen Altarı ir 
feine Dpfer ‚einem zei dat, 


Sri in riedrithe Helbenbeer im raühen Rise 
aft auft bluthesrieften. Schlachſaefilden fi 
dem Dad Baterland nach —— * E 





ben verbiewf „Lorbeer um Stirne man 


„. berzmitsdiebe für; hof, Taterland, 
E Tugenden und Res! chkeit verband — 


Dem, "früncm ber Sup his in des Kriegers 
‚son ber Hand des Shirkfals anaueloſchich 


ſchrieb, 

in —— —— 13 ‚Srmki. 

einey: fiyeihten er ugend blie | 
— froher Jubelfeiet J 


heut hund 
Bu ber t Krieger. ausgcehen freut. 

RE DL? Zn 

De som: Banden dert Seſuhle "geh die 

DE und: Deinen Werth —2 vice er: 

und fanfe gereizt j bei bieſer -fe feſtlich Yale. 

Deine Eugenden, bie. Dich wöhben, zahli. u 
ı. Doc: was laut in: feinem Herzen ih, 

fast. Sein Ton. — sen, Außdrud — kein: 
Gedbicht — — 

ZZ zu! 4 Jeer. Eu ven oe . ‘ J Lebe! J 
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Imclich keine bange ESvrgen Imiphen ” 
je in dem Genuße Deiner Seligfeis,, ° : 
ud der Weisheit ſanfte: Droͤſtungen Bert 
Jeden: Unmuth — jedes unverdiente EA}: : 
uns zum Beiſpiel windet am Altar 
ſich der vLorwer in Dein | 


u 


2 Du ung ‚nenn a auf * 4 tn Ps 


ei unß lange ‚ Mein’ ol redli ü —E 

gets; ne ‚Stetten: en ai —* 

Dühee —— — zum ferngeſteckten Ziel‘ — 
Troͤſtend reift "went einſt Bein ——* 


⸗ 
ee ung im e ide Bel! — 


Gil ee * DE u u 2 223 —220 
Dar ge Dodig e Biortöniifhe‘ Las 
ſchenbuch hat nun nr Biere SEEN. unter⸗ 
dem Titel: 


1,% 2 9. * 

Taihenbud fir Euthobefii iger, Pächter 
271. aunn.. Wirbichafesbeamte, : heſonders⸗ in 
Schleſien. Herausgegeben von G. Brieger, 
bee Maͤrkiſchen oͤbbnomiſchen Geflſchaff zu: 

Potsdam Mitglied und Correfpondenten. 
Auf Schreibpapier ſpuker gedruckt wit. Ku⸗ 
pfern und in einem gruͤnen Umſchlag mit einem 
allegoxiſchen Kupfen, geheftet 23 fon. “ 


Jedem Guthsbeſitzer, Landwirth und’ Mich u | 


ber der Oekonomie in Schleſten, wird dieſes 


ſchenbuch fehr. willkommen ſeyn, und hoffentlich | 


wird, ed alle jahre fortgefegt werben, da ih 
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eßen Brauchbarkeli und Weit eituun 

en Abfag von Bent parristifchen lands 
wierhfhaflichen ee ——ã— richt. Agrde 
iſt im Kurzen da RB von 
Bi, eine ne Necenfon verfpräden 
wird, u ‘ the. 


ILandwirthſchaftuicher · Kalender. Pe Br 
. Denblungen und Palin, Age hen chiedenen Sp 


ie(hädlichen 

RER A 2) Empf —T einiger, Di obitcte, 
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Die unterirrdiſche Schiffahrt. 


ie letzte Haͤlfte des 18. Jahrhunderts mach⸗ 
te den Britten zum Beherrſcher des Oceans und 

dern energievollen Franzoſen lehrte Kunſt und 

gluͤckliches Talent die Luft durchſeegeln. 

Unſer Vaterland hat keine Seekuͤſten, aber 
haͤtte es ſie, warum wuͤrde es nicht auch Welt⸗ 
umſeegler aufweiſen koͤnnen? 

Die Luftſchifferey iſt bisher noch immer ein 
Gegenſtand leerer Bewunderung geblieben, ohn⸗ 
geachtet ihre Erfinder bereits kaͤmpfende Armeen 
aus den Wolken herab zu recognoſciren wißen. 

Dagegen ſchiffen wir in den Eingeweiden der 
Serge, fern vom der Oberfläche der Erde, die 
weniger kuͤhne Menfchen bewohnen, und freuen 
Aus der beßern Tage wißenfchaftlicher Aufklaͤ⸗ 
‚ zung, deren Morgenröthe überall fo ſchoͤn am 
ſchlefiſchen Horizont herauf daͤmmert. 

Ich glitt im leichten Kahn in einen lang ge⸗ 
dehnten Felſengang, jetzt ſah ich noch ben Berg 
vor mir, deßen Ruͤcken bald uͤber meinem Haupt 
ſchweben ſollte; jetzt eilte der Kahn feierlich ſtill 

7 5H in 


‚in den Eingang, wenige Berg kampen erleuch- 
teten den engen langen Pfad, eine fchauerliche 
“ Kühlung verdrängte die ſchwuͤle Luft des Tages, 
und das Plätfchern des fortruͤckenden Kahns 

Hang mir, wie dem Dichter die Fluthen des Styx. 

In romantifche Betrachtungen vertieft, kam 

ich weiter, und vernahm von fern her dumpfe 

Töne; fie glichen dem Naufchen des Windes im 

fernen Walde, dem ber Wandrer in ber Nacht. 

ſich unverfeheng naht. So wie ich mid) nahte, 
wurden diefe Töne vernehmlicher, und ich erfans: 

te fie für das Plätfchern eines entgegen fommene: 

den Kahns, und ein einfames Grubenlicht zit 

terte auf dem Waßer mir entgegen und -fpiegelte 

fid) wunderfchön an der Felswand. Mein Fuͤh⸗ 

rer rief dem entgegen Eommenden Kahn zu, und 

er machte Halt in einer weitgehaunen Höle, die 
sum Ausweichen bet ſich begegnenden Kähne be⸗ 

ſtimmt iſt. Der entgegen fommende Kahn rauſch⸗ 


te bey mir vorüber, er wat mit Gteinfoblen be⸗ 


kaden, und ein einziger Bergmann führte ihn. 
Ich fühlte in diefem unterirrdifchen Heiligthum 
ber Natur etwas ganz Eignes, als diefer Mann 
mir ein freundliches Gluͤckauf zurief, und ich: 
begriff leicht, warum diefer Gruß bey den Berge 
leuten anf alle ihre Berhältniße paßt, indem ich 
überlegte: melche Kunft und Vorficht bei fo man⸗ 
cherley Gefahren für Leben und Gefundheit im 
Ausübung gebracht werben mußte, che biefen 
" öelfenweg 
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Felſenweg bis zu jenen unterirebifchen Neichehits: 
mern ber hiefigen Gegend, die für Schlefien fo 
Wichtig geworben find, gebahnt werden konnte. 
Wahrlich,. e8 ift ein großer Gedanke, ſich dem 
Dode in tauſendfacher Geſtalt unerſchrocken ent⸗ 
gegen zu ſtellen, um den Abgruͤnden der Erde ih⸗ 
re Schaͤtze muͤhſam zu eutreißen; und ich geſtebe, 
es fiel mir auf, als ich erfuhr, daß alle Berg⸗ 
leute ſich aus eigner Wahl zu dieſem Beruf be⸗ 
ſtimmen und ihn mit einem andern faſt niemals 
vertaufchen, auch daß gebohrne Schleſier jetzt 
- eben fo ſehr an dieſer Beſchaͤftigung Geſchmack 
finden, ale ſie ſolche ſonſt verabſcheuten, ſeit⸗ 
dem die Erfahrung ihnen auch die guten Seiten 
dieſes Standes bekannt gemacht hat. Der Men⸗ 
ſchenfreund empfindet dar reinſte Vergnuͤgen, 
wenn er irgendwo Gefuͤhl fuͤr moraliſche Groͤße 
und Vollkommenheit antrift, mir war es ein 
ſehr erfreuender Gedanke, daß th hier im Ge⸗ 
birge uͤberhaupt den gemeinen Mann kultivirter, 
ofner und dienſtfertiger, biegfamer und konſe⸗ 
quenter fand, als ſeines Gleichen im flachen 
Lande zu ſeyn pflegt. In den meiſten dieſer gu⸗ 
ten Eigenſchaften zeichnet ſich nun der Bergmann. 
vortheilhaft aus, wie mir glaubwuͤrdig verſi⸗ 
chert wurde. In einer Gebirgsflaͤche von vier 
Meilen wohnen 6 bis 700 Bergleute; ſie find 
wenigſtens · über die Hälfte unverheirathet und 
junge rüftige-Rerd, -bemmaßingeaichtet. hört mar 
ee 22. nur 
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nur ſelten von Ausſchweifungen und Exeeſſen, 
und faſt niemals ſeit Jahresfriſt waren in den 
Wirthshaͤuſern Haͤndel zu ſchlichten, an denen 
Berglente Antheil genommen hätten, Dieſe em⸗ 
pfehlenden Eigenſchaften liegen, wie mir ein hin⸗ 
laͤnglich unterrichteter Mann verſicherte, in ei⸗ 
nem gewißen ruͤhmlichen Stolz und im Ernſt des 
Charakters, den man bey einer Beſchaͤftigung, 
wie dieſe, wohl annehmen kann. — Doch ich. 
vergeße, was ich eigentlich ſchildern wil. 
‚Beobachtung der Menſchen und ihres moras: 
fifchen und phufifchen Zuftandeg, liegt uns fo. 
nahe; verzeihen Sie alfo, wenn ich dieſen 
Brief oft unwilführlich mit meinen Reflectio⸗ 
nen durchwebt habe,. die ich über biefen Gegen⸗ 
ftand auf meiner ganzen Neife zu machen Gele⸗ 
genheit hatte. 
Bald, nachdem wir bey dem Steinkohlen 
Kohn vorüber waren; hielt mein Führer an. 
Sehen Sie da, ein Floͤtz, ſagte er, welche 
ſchoͤne Kohlen! — Ich ſahe zu meinen beiden 
Seiten weite ſchwarze Oefnungen in das Gebirge 
hinein. Die Kohlenlage, welche dieſen Raum 
ſonſt ausgefuͤllt hatte, war bereits gewoͤlbartig 
ausgehauen, aber das Floͤtz erſtreckte ſich zu bei⸗ 
den Seiten noch in einer betraͤchtlichen Laͤnge fort. 
An den beiden entfernteſten Punkten wird gear⸗ 
beitet, und die Kohlen in viereckigen Kaſten, ei⸗ 
ner Art von Schlitten, bervorgeſchleppt, bis ſie 
3— . endlich 
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‚endlich in ben Kahn geftürze und zu Waßer ans 
Tageslicht gebracht werden. 
Bald darauf ſahe ich noch mehrere Flotze, die, 
wie mein Fuͤhrer ſagte, mit dem Stolle uͤberfah⸗ 
ren, das heißt, unter zwey ſchieffen Winkeln 
durchſchnitten find, Die Steinkohlen Laagen 
wurden immer mächtiger, und ich kounte mit 
Bewunderung bemerken, welch ein ungeheurer 
Reichthum an dieſem nuͤtzlichen Mineral hier 
noch verborgen liegt, ohngeachtet man ſchon laͤn⸗ 
ger ats. Ein Jahrhundert die Erde durchiwuͤhlt 
hat. Ehemals, und noch in den erſten Jahren 
-ber preußiſchen Regierung, wurde der Steinkoh⸗ 
len Bergbau in dieſem kleinen Bezirk von der Ge⸗ 


me inde des Dorfs Weisſtein, auf deßen Feldern 
‚die Grube liegt, betrieben. Die Arbeiter waren" 
die Bauern felbft, oder berrfchaftliche Frohn⸗ 


knechte. Sie arbeiteten entweder aus Zwang 
ober für ihr augenblickliches Beduͤrfniß, ihre ſon⸗ 
ſtigen Abnehmer waren die benachbarten Schmie⸗ 
De, denn in den böhern bolzreichen. Gegenden 
bed Sehirges fand man den Gebrauch der Stein- 
kohlen noch Äberflüßig. Natürlich war es, da 
ber Bergbau bahei nicht fonberlich gedeihen fonne , 
$e, denn es fehlte an Aufmunterung und Kunſt⸗ 
fleiß, mehr aber noch an Sachkenntniß. Die 
neuern Zeiten haben dem Bergbau eine. eigne koͤ⸗ 
nigliche Adminiftration’gegeben, ohne das ver⸗ 
altete Eigenthuws Recht der bisherigen Beſitzer 
en 93 zu 
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sw ſchmaͤlern. Seit dieſer Zeit haben ſich die 
Umſtaͤnde merklich geändert; es iſt ein regelmuͤ⸗ 
ßiget Betrieb und Haushalt an die Stelle ehema⸗ 
liger Unordnung getreten, und im Jahr 1793, 
wo der Steinfohlen Abfay nach den märfifchen 
‚Provinzen beträchtlich war, bat biefe Gruße 
16,896 Reichsthaler Ausbeute gegeben, eine 
"Summe, für die man ehemals fämtliche Gru⸗ 
"ben im biefigem Bergrevier zweymal haͤtte kau⸗ 
fen koͤnnen. | 

So wie ich weiter fam, wuchs mein ELellau⸗ 
nen mit jedem Augenblicke. 

Denken Sie ſich ein Feisgewoͤlbe bag einen 
nicht unbeträchtlichen Berg trägt; dig alles von 
Menſchenhaͤnden ausgehauen, durch Fleiß und 
Kunſt hinlaͤnglich angefuͤllt mit Waßer von ſchif⸗ 
barer Höhe! und nun ber Zweck des Ganzen; 
"bie Abfährung der unterirrdifchen Gewäßer und 
:die leichtere Förderung der Steinfohlen — 
denken Sie fich did alles, und ed wird Sie ge 
zAuͤſten, dag felbft zu fehn, was ich Ihnen nut 
"mangelhaft und flüchtig befchrieb, 

Sehr’ germ geftehe ich, daß eine grändlichere 
Befchreibung des merkwürdigen fhiffbaren Stof- 
len, für mich große Schwärigfeiten haben würs 
de, ich bin kein Sachverftändiger, und die Na⸗ 
fur verfagte mir bag große Talent der neuern 
Meifebefchreiber, über Dinge, die man fah und 
nicht verſteht noch ſelbſt ſahe, zu urtheilen. In⸗ 

deßen 
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been will ich jufrieben fenn, wenn ich bey Ih⸗ 
‚nen durch dies flüchtige, am Abende eines gluͤck⸗ 
lichen Tages niedergefchriebene Gemiſch von Er⸗ 
zaͤhlung und. Kaifonnement die. Luft erregt habe, 
:einen fo merkwürdigen vaterländifchen: Gegen, 
‚Band felbfi.zu.fcehen u. ſ. w. 


Vorſtehendes iſt ein’ unvollendeter Aufſatz 
eines meiner akademiſchen Freunde, den er un⸗ 
wißend und unwillkuͤhrlich nach einem mir ſehr 
angenehmen Beſuche bey mir zuruͤck ließ. Die 
Art wie daß Papier in meine Hände kam, mar 
Hinlänglicher Beweiß, daß es flüchtig aufge 
zeichnete Gedanken, oder vielmehr Bemerfuns 
gen enthielt, die ber Verfaßer nicht für den 
Druck beſtimmt hatte. Allein’ ich nehme es auf 
mich, die Kühnheit, eine Skizze dieſer Art dru⸗ 
cken zu laßen, zu verantworten, und bin den 
Leſern das ganz offene Geftändniß fchulbig: daß 
eben diefe unvollendete Skizze mich bewogen hat, 
einen intereffanten bergmännifchen Gegenſtand 
zu befchreiben, an ben ich fonft vielleicht noch 
lange nicht: gedacht haben würde, Faſt alle 
Fremde, die die biefige Gegend befuchen, bes 
fahren ben. ſchiffbaren Srolln, alle fine 
ben bie Sache merfmwürdig, und es ift baher eis 
- nem Freunde feines Vaterlandes wohl zu ver- 
jeihen, wenn er.eine Merkwuͤrdigkeit von dieſer 
Art zu beſchreiben verſucht, um dem guten Schle⸗ 
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Die unterirrdiſche Schiffahrt. 


S_ ie legte Hälfte des ı 8. Jahrhunderts mach- 
te den Britten zum Beherrfcher des Oceans und 


den energievollen Frangofen lehrte Kunft und 


glädtiches Talent die Luft durchfeegeln. 

Unfer Vaterland hat feine Seekuͤſten, aber 
hörte es fie, warum würde es nicht auch Welt⸗ 
umſeegler aufweifen können? 

Die Euftfchifferey ift bisher noch immer ein 
Gegenftand leerer Bewunderung geblieben, ohn⸗ 


.. geachtet ihre Erfinder bereits fämpfende Armeen: 


Ä aus den Wolfen herab zu recognoſciren wißen. 


Dagegen ſchiffen wir in den Eingeweiden ber 


Berge, fern von der Oberfläche der Erbe, die 
- weniger fühne Menfchen bewohnen, und freuen 


ins der befern Tage wißenfchaftlicher Aufklaͤ⸗ 


rung, deren Morgenräthe überall fo ſchoͤn am 
fchlefifchen Horizont herauf bämmert, 


Ich litt im leichten Kahn in einen lang ge⸗ 
dehnten Felſengang, jetzt ſah ich noch ben Berg 
vor mir, deßen Ruͤcken bald uͤber meinem Haupt 


ſchweben ſollte; jetzt eilte der Kahn feierlich ſtil 
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‚in den Eingang, wenige Berg kampen erleuch⸗ 
teten den engen langen Pfad, eine ſchauerliche 
RKuͤhlung verdraͤngte die ſchwuͤle Luft des Tages, 
und das Plätfchern des fortruͤckenden Kahns 
Hang mir, wie bein Dichter bie Fluthen bes Styx. 
In romantifche Betrachtungen vertieft, kam 
ich weiter, und vernahm von fern her dumpfe 
Töne; fie glichen dem Naufchen des Windes im 
fernen Walde, den ber Wandrer in der Nacht. 
fich unverfeheng naht. Go wie ich mic) nahte,: 
wurden diefe Töne vernehinlicher, und ich erkan⸗ 
te fie für dag Plaͤtſchern eines entgegen kommen⸗ 
den Kahns, und ein einſames Grubenlicht zit⸗ 
terte auf dem Waßer mir entgegen und ſpiegelte 
ſich wunderſchoͤn an der Felswand. Mein Fuͤh⸗ 
ver rief Dem entgegen kommenden Kahn zu, und 
er machte Halt in einer weitgehaunen Hole, die 
sum Ausweichen bet fich begegnenden Kähne bes. 
ſtimmt iſt. Der entgegen fommende Kahn rauſch⸗ 
te bey mir vorüber, er wat mit Steinfoblen be⸗ 
laden, und ein einziger Bergmann führte ihn. 
Ich fühlte in diefem unterirrdifchen Heiligthum 
der Natur etwas ganz Eignes, ale diefer Mann 
mir ein freundliches Gluͤckauf zurief, und ic) 
begriff leicht, warum biefer Gruß bei) den Berge 
leuten auf alle ihre Verhältniße paßt, indem ich 
überlegte: welche Kunft und Vorſicht bei fo man⸗ 
cherley Gefahren für Leben und Gefundheit im 
Ausübung gebracht werden mußte, ehe Diefen 
" Felſenwes 
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Felſenweg bid'zu jenen unterirrdiſchen Reichthu⸗ 
| mern ber hiefigen Gegend, die für Schlefien fo 
wichtig geworden find, ‚gebahht werben konnte. 
Wahrlich, es ift ein großer Gedanke, ſich dem 
Dode in tauſendfacher Geftalt utierfchrocken erits 
gegen zu- fielen, unsden Abgränden der Erde ih⸗ 
re Schäge muͤhſam zu entreißen; und ich geftebe, 
es fiel mir auf, als ich erfuhr, daß alle Berg- 
laute fich aus eigner Wahl zu dieſem Beruf be⸗ 
flimmen und ihn mit einem andern faſt niemals: 
vertauſchen, auch bag gebohrne Schlefier jegt 
- eben fo fehr an diefer Vefchäftigung Geſchmack 
finden, ale fie folche fonft verabfcheuten, ſeit⸗ 
dem die Erfahrung ihnen auch die guten Seiten 
dieſes Standes befannt gemacht hat. Der Mens 
ſchenfreund empfindet. dar reine Vergnügen, 
wenn er irgendwo Gefühl für moralifche Groͤße 
und Vollkommenheit antrift, mir war. es ein 
fehr erfreiiender Gedanke, daß kch hier im Ge⸗ 
birge uͤberhaupt den ˖ gemeinen Mann kultivirter, 
| ofner und dienfifertiger, biegfamer und konſe⸗ 
quenter fand, als feined Gleichen im flachen 
Lande zu feyn pflegt. In ben meiften diefer gu⸗ 
| ten Eigenfchaften zeichnet fich nun der Bergmann, 
vortheilhaft aus, wie mir glaubwuͤrdig verfi- 
chert wurde. In einer Bebirgefläche von vier 
Meilen wohnen 6 bis 700 Bergleute; ſie find 
wenigſtens ˖ über die Hälfte unverheirather und 
junge süßige Kerts, demohngeachtet höre man 
Er 22. nur 
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nur ſelten von Ausfchweifungen ımd Exceffen,' 
und faſt niemals feit Jahresfrift waren in den 
Wirthshaͤuſern Händel zu fehlichten, an denen: 
Bergleute Antheil genommen hätten, Dieſe em⸗ 
pfehlenden Eigenfchaften liegen, wie mir ein hin⸗ 
laͤnglich unterrichteter Mann verſicherte, in ei⸗ 
nem gewißen ruͤhmlichen Stolz und im Ernſt des 
Charakters, den man bey einer Beſchaͤftigung, 
wie diefe, wohl annehmen kann. — Doch ich. 
vergeße, was ich eigentlich ſchildern wil. 
Beobachtung der Menſchen und ihres mora⸗ 
liſchen und phyſiſchen Zuſtandes, liegt uns fo. 
nahe; verzeihen Sie alfo, wenn ich dieſen 
Brief oft unwilführlich mit meinen Reflectio⸗ 
nen durchwebt habe,. die ich Über dieſen Gegen⸗ 
ſtand auf meiner ganzen Neife zu wachen Gele⸗ 
genheit hatte. J 
Bald, nachdem wir bey dem Steinkohlen 
Kahn voruͤber waren; hielt mein Fuͤhrer an. 
Sehen Sie da, ein Floͤtz, ſagte er, welche 
ſchoͤne Kohlen! — Ich ſahe zu meinen beiden 
Seiten weite ſchwarze Oefnungen in bag. Gebirge 
hinein. Die Kohlenlage, welche dieſen Raum 
ſonſt ausgefuͤllt hatte, war bereits gewoͤlbartig 
ausgehauen, aber das Floͤtz erſtreckte ſich zu bei⸗ 
den Seiten noch in einer betraͤchtlichen Laͤnge fort. 
An den beiden entfernteſten Punkten wird gear⸗ 
beitet, und die Kohlen in viereckigen Kaſten, ei⸗ 
ner Art von Sclitten, bervorgeſchleppt, bis ſie 
endlich 
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‚endlich in den Kahn geſtuͤrzt und zu Waßer aus 
Tageslicht gebracht werden. 

Bald darauf ſahe ich noch mehrere Floͤtze, die, 
wie: mein Fuͤhrer fagte, mit dem Stolle uͤberfah⸗ 
;ren, daß heißt, unter zwey fchieffen Winkeln 
durchſchnitten find, Die Steinfohlen. Laagen 
wurden immer maͤchtiger, und ich konnte mit 
Bewunderung bemerken, welch ein ungeheurer 
Reichthum an dieſem nuͤtzlichen Mineral hier 
noch verborgen liegt, ohngeachtet man ſchon kän- 


ger ats: Ein Jahrhundert die Erde durchwuͤhlt 


hat. Ehemals, und noch in den erften Jahren 


ebder preußiſchen Regierung, wurde der Steinfohs 


len Bergbau in dieſem kleinen Bezirk von der Ge⸗ 
‚meinde des Dorfs Weisſtein, auf deßen Feldern 


‚die Grube liegt, betrieben. Die Arbeiter waren 
die Bauern ſelbſt, oder herrſchaftliche Frohn⸗ 


knechte. Sie arbeiteten entweder aus Zwang 
ober für ihr augenblickliches Beduͤrfniß, ihre ſon⸗ 
ſtigen Abnehmer waren die benachbarten Schmie⸗ 
de, denn in den hoͤhern holzreichen Gegenden 
des Gebirges fand man den Gebrauch der Stein⸗ 
kohlen noch uͤberfluͤßig. Natuͤrlich war es, daß 
ber Bergbau dabei nicht ſonderlich gedeihen konn⸗ 
te, denn es fehlte an Aufmunterung und Kunſt⸗ 


fleiß, mehr aber noch an Sachkenntniß. Die 


nenern Zeiten haben dem Bergbau eine. eigne koͤ⸗ 
nigliche Adminiſtration gegeben, ohne dag ver⸗ 
altete Eigenthums Recht der bisherigen Befiger 
et 33. zu 


% 


1060 A 


dzu ſchmaͤlern. Seit dieſer Zeit haben fich die 
Umftände merflid) geändert; es ift.ein regelmaͤ⸗ 
- iger Betrieb und’ Haushalt an bie Stelle ehema⸗ 
liger Unordnung getreten, und im Jahr 1793, 
wo der Steinfohlen Abſatz nach den märfifchen 
: Provinzen beträchtlich, war, bat diefe Grube 
16, 896 Reichsthaler Ausbeute gegeben, eine 
"Summe, für die man ehemals fämtliche Gru⸗ 
"ben in hiefigem Hergrevier zweymal hätte kau⸗ 
fen koͤnnen. | 
So wie ich weiter fam, wuchs mein erpau Ä 
‚nen mit jebem Augenblide. : - 

Denfen Sie fid) ein Feisgewoͤlbe das einen 
nicht unbeträchtlichen Berg trägt; dig alles von 
Menſchenhaͤnden ausgehauen, durch Fleiß und 
Kunſt hinlaͤnglich angefuͤllt mit Waßer von ſchif⸗ 

barer Hoͤhe! und nun der Zweck des Ganzen; 
"die Abfuͤhtung ber unterirrdiſchen Gewaͤßer und 
:die leichtere Förderung der Steinfohlen — 
denken Sie fich dis alles, und ed wird Sie ge 
zluͤſten, dag felbft zu fehn, was ich Ihnen nur 
mangelhaft und fluͤchtig beſchrieb. 

Sehr gern geſtehe ich, daß eine gruͤndlichere 
Befchreibung des merfwürbigen ſchiffbaren Stol⸗ 

len, für mich große Schwärigfeiten haben würs 
de, ich bin-Fein Sachverftändiger, und die Na⸗ 
tur ‚verfagte mir bag große Talent der neuern 
Reifebefchreiber, über Dinge, die man fah und 
nich verſteht noch ſelbſt ſahe, zu urtheilen. In⸗ 
deßen 
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beßen will ich äufrieden fenn, wenn ich bey Ih⸗ 
‚nen durch dies flüchtige, am Abende eines gluͤck⸗ 

lichen Tages niedergefchriebene Gemiſch von Er⸗ 
‚zöhlung und Raifonnement bie. Luft erregt habe, 
:einen fo merfwürdigen vaterländifchen: Gegen, 

Band ſelbſt zu ſehen u. ſ. w. 
Vorſtehendes iſt ein unvollendeter Aufſatz 
eines meiner akademiſchen Freunde, den er un⸗ 
wißend und unwillkuͤhrlich nach einem mir ſehr 
angenehmen Beſuche bey mir zurück ließ. Die 
Art wie das Papier in meine Hände fam, war 
hinlaͤnglicher Beweiß, daß es flüchtig aufge- 
zeichnete Gedanken, oder vielmehr Bemerfuns 
gen enthielt, die der Verfaßer nicht für den 
Druck beſtimmt hatte... Allein’ ich nehme ed auf 
mid, bie Kühndeit, eine Sfizze dieſer Art dru⸗ 
cken zu laßen, zu verantworten, und bin den 
Leſern das ganz offene Geftändniß fchulbig: daR 
eben diefe unvollendete Skizze mich. bewogen hat, 
einen intereffanten bergmännifchen Gegenftand 
gu befchreiben, an den ich fonft vielleicht ned) 
lange nicht gedacht haben würde. Saft alle 
Fremde, die die hiefige Gegend befuchen, bes 
fahren ben. ſchiffbaren Stolln, alle fine 
den bie Sache merfwürdig, und es ift baher eis 
: nem Freunde feines Vaterlandes wohl zu ver- 
‚jeihen, wenn er.eine Merkwuͤrdigkeit von diefer 
Art zu befchreiben Herfucht, um dem guten Schler 
94 ſien 
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fien in den Augen der Nachbarn daburch vielleicht 
etwas mehr Gewicht zu geben. Eine Eitelkeit, 
bie. wohl um den.beßern Nanıen bed Wohlgefal⸗ 
lens am Glüd des Vaterlandes, wozu bie neu⸗ 
‚een Franzofen ein eigned bedeutendes: Wort 
erfunden haben, zu buhlen berechtist 
ſeyn duͤrfte. u 





Eing ber vorzäglichken und zeichen Stein: 
kohlen Bergwerke im Fuͤrſtenthum Schweidniß 
iſt die ſogenannte Fuchs Grube. Sie liegt 

auf dem Terrain des Dorfes Weisſtein, welches 
dem Herrn Reichsgrafen von Hochberg auf Fuͤr⸗ 
ſtenſtein gehoͤrt; der Herr Graf iſt aber vermoͤ⸗ 
‚ge einer alten Entſagungs Urkunde, nach wel⸗ 
"cher ber ehemals fogenante Kohlen Urbar auf 
einem gewißen Diſtrikt den Weisfleiner Bauern 
‚abgetreten worden, „nicht. Eigenthuͤmer dieſer 
" Grube, fondern befigt blos als Srundherrfchaft 
‚die Bergordnungsmaͤßigen Freikuxe, und if 
Lehntraͤger, das heißt: erſtes Mitglied und 
Repraͤſentant ber Gewerkſchaft, in: welchem Ver⸗ 
haͤltniß er auch noch einige Kupe oder Berg Anz 
theile beſitzt. Die übrigen Glieder der. Gewerk⸗ 
fehaft find die Weisffeiner Bauern, dergeftalt, 
daß auf jedem Gute in diefem Dorfe 313 Kure 
an der Fuchs Grube unabloͤslich haften. 
Die ˖ſchnelle Erhöhung der Ausbeute, die im 
si 1792, ihr bie andere. hoͤchſtes Maaß mit 
großen 
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‚großen: Schritten erreicht hatte, fleigerte bie 
Weisſteiner Gäter eben fo fchnel. Es mard 
Spekulation und Mode ein ſolches Bauergut zu 
heftigen, fie murden mit 5 bis 600o Reichotha⸗ 
der bezahlt, da ſie wenig Jahre zuvor, kaum 
noch fo viele hundere gegolten hatten. - Mancher 


einft eifrige Käufer findet zwar heut die Interefe 


.fen Berechnung feines Capitals etwas ſchwie⸗ 
‚zig; allein er.bebachte nicht, daß als er faufte, 
er Banergut und Berg Antheil fepartren mußte, 
xbaß erſteres einen mit dem Kaufgelde fehr uns 
‚nerhältnifimäßigen Werth bat, daß herrſchaftli⸗ 
che: Abgaben, Laudemien Selber, Abloͤſung non 
der perfänlichen Untenthänigkeit, Bezahlung ber 
Dienſte, und alle mit dee Nutzung bei Bauer⸗ 
:gutsızafammenhängende Präftationen, Enpite 
dien fißd,..die mit ben Untheilen auf der Fuchs 
Grube in gar feiner Berbindung ftehen, bag mar 
mon biefen Capitalien auch fogar von Grunde 
ftück feine Nugung fordern kann, weil. fir ein 
Surtogat der grunbheiwfchaftlichen Naturalund 
Per ſonal Forderungen find, die fich lediglich auf 


das Grundſtuͤck bestehen, und daß daher, mehn 


alle dieſe Dinge zufammen getommen, - zum 


a‘ 


Bauergut, wohin fie eigentlich gehören, gerschs 


net werden, die Damit verbundnen Berg Antheis 
le,. auch bey den ungebührlich theuer bezahltes 
Büthern, fich fehr vortheilhaft verintereßiren. 

Der Wohlſtand ber. Fuchs Grube beweog bie 
H Verg⸗ 
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SBergwerks Direktion, bier ein Beiſpiel für au⸗ 
dre Gewerke aufjufkellen, . ihrem Betriebe für 
‚bie Gegenwart. und künftige Zeiten einen lebhaf⸗ 
‚teren Schwung zu geben, ihr die bisher. mit fo 
vielem Rechte, gegen andre Grul.u. behauptete 
Praͤvalenz auch ferner zu fichern, und ihr. eine 
fdiche Vorrichtung zu verfchaffen, durch welche 
jene zufammenfließende Zwecke zu erreichen find. 
Es ward die Anfeßung eines Liefen.-Stolln 
‚(Canal zur Abfährung eines unterirbifchen Waf- 
ſers) befchlogen, und der Plan dazu dergeftale 
angelegt, daß biefer tiefe Stoln fowohl die eis 
‚ner folchen Vorrichtung nach ben Berg: Gefegen 
zuſtehenden vortheilhaften Befugnige für bie 
Gewerkſchaft erwerben, als auch eine leichtere 
and beßre Foͤrderungs Methode verfcjaffen folls 
te. Fuͤr Unfundige der bergmännifchen, Sprache 
- fage.ich, bag Fördrung oder zu Tagebrim 
gung, Herausfhaffung ber mineraliſchen 
Probufte eing iſt. 

Es wurde die in England bey einigen, Stein: 
Eohlen Bergwerken bereits übliche Foͤrdrung mit⸗ 
telſt der Boͤte die auf den Stollnwaßern unters 
erdiſch ſchiffen, eingeführt, Die Fuchs Grube 
erhielt einen ſchiffbaren Stolln, und: bie 


Gewerkſchaft willigte gern in dieſe Vorrichtung, 


da man ihr die kuͤnftigen Vortheile derſelben her⸗ 
rechnen konnte. Bekannte Erfahrungen uͤber 


bie vortheilhaftere gordruns mittelſt ſchiffbarer 
Stolln, 
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Stolln, hatten bereits die engliſchen Steinkoh⸗ 


len Bergwerke aufgeſtellt; ihr hauptſaͤchlichſtes 


Reſultat iſt: daß die Foͤrdrung in Boͤten auf 
hundert Lachter Länge, mit Ausnahme der & 
neral Koſten (Königlichen Zehend, Quatembes, 


Rezes Gelder:c. nach hundert Scheffel Foͤrdrung 
berechnet) noch nicht den zehnten Theil eines 
:Denars pro Scheffel Steinkohlen koſtet. Hier⸗ 


zu fommt, daß bie vielen koſtbaren Foͤrder 
Schaͤchte enfpart werben, welches an fich ſchon 
‚einen anfehnlichen Gewinn giebt, ba bisher auf 


‘ein Kohlenfeld von 300 Lachter Ränge, 6 Schaͤch⸗ 
‘te gerechnet werden, bie aufeine Teuffe von ohn⸗ 
gefaͤhr 30 Lachter über 4000 Meichsthaler tes 
Ren, daß durch diefe Erfparung' der Förder 
Schaͤchte, die Oberflaͤche gefchont wird, und 
‘die Gruben Caffe die Entſchaͤdigung gewinnt, 
welche fie fonft an die Beſitzer ber Oberfläche file 
die entzogne Nußung bergordnungsmaͤßig zu de 
sahlen Hätte, Weit anfehnlicyer aber gewinnt 
der Bergbau in feinen. Details, indem dag un⸗ 
entbehrliche Auszimmern der Schächte mit Holj, 
durch die Erſparung ber Schächte'vermieden wirk, 
und.man daher einem der wichtigften haushaͤlte⸗ 
riſchen Zwecke bey dem Steinfohlen Bergbau, 
fo wenig Holz ale möglich ju verbrauchen, Int 

mer naͤher fommt. 
Die Loͤhne der Bergleute, weiche bey ber 
Schachefoͤrdrung mehr angeſtellt werben muͤſ⸗ 
fen, 
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fen, ‚geben ebenfalls ein auffallendes Verhaͤltniß 
rin Vergleichung mit der Zeitabfärzung bey der 
Wootfördrung , das jedoch hier nicht der Dre iſt 
detaillirter anzugeben; gelegentlich vielleicht 
‚hierüber ein mehreres, jezt zur eigentlichen Bes 

ſehreibung des ſchiffbaren Stolln. 
„ „An der von Waldenburg nach Freyburg 
führenden. Chauflße ift auf einer ehemaligen 
Wieſe, dicht au.der Strafe ein Baßin angelegt 
‚worden, das mit unterirdifhen Waßern, wel 
che aus dem Stolln ihm zufließen, augefülltifl. 
Diefe Waßersuflüße finden fich unter der Erde 
mehr oder weniger in. dem Bergwerk; um fie 
abzufuͤhren, -bebient man fid) tiefer unterirdi⸗ 
Scher Sandle, bieder Bergmann Stoiln nennt, 

amd die irgendwo gu Tage ausgehen. 
Gewoͤhnlich ;leitet man die Stollwaßer über 
Tage in Gräben oder Bäche, hier aber werden 
Baur die überflüßigen Zugänge durch zwey Schlenfs 
‚fen regelmäßig abgeleitet, fo daß beſtaͤndig ein 
zur Schiffahrt hinlaͤnglicher Waferkand zuruͤck 
‚bleibt, An ben Ufern des Baßins von vierecki⸗ 
‚ser Zigur, werden bie Kohlen aufgefchistet, und 
som da zur Upe weiter verladen, zu welchen Enr 
de man eine befondre Ein und Ausfahrt nach 
ber Landſtraße angebracht hat. - Es ift ein aufr 
fall:nd überrafchender Anblick, wenn mit einem 
male ein Boot voller Steinfohlen auf biefem 
Vvaßin erſcheint, ſich ſeiner Ladung entledigt und 
dann 
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bann ploͤtzlich wieder verſchwindet. Wir beſtei⸗ 
gen in Gedanken ein ſolches Boot und ſehen, 
wohin es uns fuͤhren wird. Zuerſt ein Berg⸗ 
licht in die Hand und dann in Gottes Ramen: 
vorwaͤrts. 

Noch leuchtet uns die Sonne jezt rauſcht 
das Boot hinein in den Stolln und des Tages 
Licht verſchwindet. 

Der Stolln iſt ein gewolbter Sanal7ı Fuß 
hoch, 5 Fuß weit und anf 40 Ellen mit Waßer 
angefült. Dom Eingange oder Mundloc: 
fieht er auf eine beträchtliche Länge im lockern 
Sand Gebirge, baher ift er hierund auf ander 
Stellen, wo er nicht im fefien Gleftein fortgeht,: 
ausgemanert,. verfieht ſich gemölbt, wozu makı 
ſich größtentheild‘ einer Art von Sandftein bes. 
bient hat. Ein großer Anblick ift ed, wenn dies; 
fe8 von Menfchenhänden zufammengefügte Ges 
woͤlbe nun plöglich Werf der Natur wird; Iwan 
arbeitete auch ‚hier der Menſch, aber er mauerte 
nicht, er bahnte fich einen Weg durch eine lange, 
dichte Gefteinlage, die er gewoͤlbartig aushoͤlte. 

In diefem Felfergange, wo das einfame: 
Berglicht die. dde Nacht düfter erhellt, und lange: 
Schatten ſich wie magifche ‚Gruppen auf dee 

Spiegelfläche des Waßers Hinziehn, big fie wie 
naͤchtlicher Nebel auf dem Gebirge ſich in einan⸗ 
der verwiſchen, gelangt man allmaͤhlig zum erſten 
Bestsnungsplas. Hier iſt der Stolln auf 

eine 
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eine geringe Länge ſehr weit; in der Mitte dieſer 
Höhle fügt ein gemauerter Pfeiler dad Gebirge. 
zu beyden Seiten Siefes Pfeilers weichen bie 
—* einander aus, .denn fonft hat der Stolln 
durchaus nur die Weite. ded Bootes, fo daß zu 
: Beiden Seiten beßelben an den Stollnwaͤnden nur 
etwa 3 Zoll Zweifchenraum bleiben. Es giebt 
bereits zwei folcher Begegnungspläge, eine 
Maasregel, bie um deswillen nöthig ift, weil 
bei ftarker Förderung mehrere Boͤte zugleich ein 
und ausfahren muͤßen. 

: Einige der mit dem Stolln uͤberfahrnen Steins 
fohlen Floͤtze von 3 bis 15 Lachter Mächtigfeit, 
werden bereitö bearbeitet, und wo did ber Fall 
ift, da hat man in den Wänden bed Stolln eine 
gewoͤlbte Defnung in der Mauer, und 40 Zoll 
Straße gelaßen, um die einfiweilige Sohle bier: 
fer Hauptſtrekken mit bem Waßerſpiegel in glei⸗ 
cher Höhe zu haben. Behufs des fünftigen Pfei- 
ler -Baueß kommen bie fchwebenden Streffen: 
um 12 20H höher als bie föhligen zu liegen, da⸗ 
mit die heruntergehenden Tröge oder Hunde- 
(Heicht fortzubringendes Foͤrderungs Werkzeug 
unter Tage) mit Bequemlichkeit auf Schlitten, 
‚deren man ſich in der-Folge bedienen wird, ges 
fegt. werden fönnen: - 

: Aus den folchergeftalt vorgerichteten Haupt⸗ 
ſtrekken wird nun mitselft der Tröge oder Hunde, 
au jenen Sanıten, nach bem Stolln gefördert, 

fo. 
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f6 daß das Boot an den Eingang der Strekke 
vorfährt, und feine Ladung einnimmt, Def‘ 
auf diefe Art bey einer flarfen Belegung der in‘ 
Abbau zunehmenden Flöße, durch drey bie vier 
Boͤte eine große Förderung beſtritten werden 
kann, leuchtet in die Augen, wenn man erwaͤgt, 
daß zwey Haſpelzieher, aus 30 Lachter Teuffe, 
in ber 12fländigen Schicht nur 50 Scheffel zie⸗ 
hen koͤnnen, dahingegen das Boot 40 Scheffel 
auf einmahl einnimt und zu Tage bringt. 

Bey einem ſtarken Abſatz duͤrfen dahero die 
mit dem Stolln uͤberfahrnen Floͤtze nur mit ei⸗ 
ner verhaͤltnißmaͤßig ſtarken Mannſchaft belegt 
werben, um fo viel Steinkohlen zu befchaffein,' 
ald man bedarf, weil der Gall niemals eintreten: 
fann, baf es an fchneller Körberung fehlen ſoll⸗ 
te. In der befchriebnen Art wird der Stolln 
durch die Geftein und Kohlenlaagen weiter forts’ 
getrieben. Noch hat er die eigentlichen drei Floͤ⸗ 
te der Fuchs Grube nicht erreicht, allein es täge 
fich mit Gewißheit voraus fehen, daß er,’ wenn‘ 
dies einfl der Fall iſt, der Grube viele tobare: 
und tiefe Schächte erfparen wird. Auch find bie 
jest ſchon acht neue vorliegende Flöte entdeckt 
worden, : Die theild wegen dem urſpruͤnglichen 
Bau, theild sur Vorſicht bey. etwa vorkommen⸗ 
den großen Reparaturen erforderlichen Lichtloͤ⸗ 
er find obenher alle verbuͤhnt und leicht bes _ 
ſchuͤttet, um beßern Luftzug zu verſchaffen. Ein 
einziges iſt offen geblieben, und durch dieſes 
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Lichtloch geben hölzerne Lutten (Möhren, Durch: 
welche man frifche Luft an diejenigen Derter lei⸗ 

tet, wo fie noͤthig iſt) bie vor das Stollort, fa: 
Daß fie, :um die Schiffahrt nicht gu hindern,. am’ . 
ber Kürfte (oberes Gewölbe)’ angebracht ſind. 
. Die äußere Luft vom Stollnmundloch druͤckt 

herein und preßt die verdifte innere Luft in dies: 
fen Röhren, durch welche fie oben auf dem Ber- 
ge ins Freye gelangt, Zur Beförderung des 
Luftzuges hat man oben über Tage eine 40 Fuß 

hohe Wetter Schlotte angebracht, mit ber diefe 
Lutten in Verbindung ftehen; es können daher 
Diefelben, fo wie das Stollort forträdkt, allmaͤ⸗ 
lig verlängert werben und fie haben dann ben: 
Srusen, daß man, bis der Stolln die Flöge der. 

Fuchs Grube erreicht hat, um des Wetterwech⸗ 

feld oder. Euftzuges willen, feinen neuen Schacht 
abteuffen darf. 

Die Art des Schiffens geſchieht ſo, daß ein 
einziger Mann,. ein ober auch zwey hintereinans. 
ber zuſammengehaͤngte Boͤte führt. Er ſitzt dann 
im erſten Boot und ſchiebt ſich vorwaͤrts, indem 
er mit beiden Haͤnden gegen hoͤlzerne Pfloͤkke an 
den Seitenwaͤnden des Stolln ſtoͤßt. Diefe 
Pfloͤkke find in verhaͤltnißmaͤßiger Hoͤhe, ſowohl 
in der Mauer als auch im feſten Geſtein ange⸗ 





bracht, und ohugefähr 8 Fuß weit bon einander 


entfernt, Gie, thun befre Dienfte als Ruder, 
weil dieſe durch die grade Richtung bes Stolin, 
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wo das Boot folglich nicht gelenkt werben darf) 
entbehrlich find, das Rudern an ſich unbeques 
mer als bag Fortſtoßen ift, auch bie Stollnſohle 
barunter allmälig leiden twürde, So bald jedoch 
das Boot auf bag oben befchriebne Baßin und ang 
Tageslicht fomme, dann verſteht es ſich von felbft, 
daß es bis ans Ufer gerundert werden muß. 

Dies iſt eine ohngefaͤhre Beſchreibung des 
Fuchs Gruben Stolln, der bereits auf eine Laͤn⸗ 
ge von 400 Lachter ſchiffbar iſt. Bey der Ge⸗ 
neral Befahrung von 1794, ward er das erſte⸗ 
mal beſchifft, und das damalige Stollort mit 
der Jahres Stuffe bezeichnet, wobey einige Glie⸗ 
der der Fuchs Gruben Gewerken als Zeugen mit 
eingeſchifft, und bey bergmaͤnniſcher Muſik, die 
in einem beſondern Kahn vorauf fuhr, und voͤl⸗ 
liger Erleuchtung des Stolln durch angehängte 
Lanıpen, bis vor Drt gebracht wurden. Kine 
Menge von Zufchauern bey dem Baßin begleites 
ten und mit ermartungspollen Blikken, und 

- dußerten ihre Verwundrung auf eine fehr uns. 
terhaltenbe Art, als fe bey-unfrer Zuruͤkkunft, 
lange vorher, ehe wir fichtbar wurden, ben 
Schall der Feld Inſtrumente unter bey Erde hoͤr⸗ 
ten, als wir endlich wieder anlandeten, und ben; 
erfien mit. Steinfohlen beladenen Kahn Binter:- 
ung herfahren ließen und zu Tage brachten, 

Ich habe bey dieſer Befchreibung blos ben 
amt gehabt dem Publilum "eine unterirdiſche 
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Merkwuͤrdigkeit der hieftgen Gegend bekannt A 
machen, daher fehlt es ihr an derjenigen Voll⸗ 


Be} 


ſtaͤndigkeit, die ber eigentlidye Bergmann fuchen 
wird. Hätte ich dieſe beabfichter, fo wuͤrde ich 
bem bey weitem größern Theil der. Lefer unvers 
ſtaͤndlich geworden ſeyn, für ben die bergmänni> 
ſche Kunſtſprache, bie fich in einer ſolchen Ab⸗ 
handlung nicht gang vermeiden läßt, zu geheim⸗ 
nißvoll iſt, und Erklaͤrungen von Kunſtausdruͤken 
paßen nicht in eine bloße Nachricht, auch ſetzen 


ſie in unſerm Fach, immer anſchauliche Kennt⸗ 


niße voraus, wenn ſie auf vollkommen deutliche 
Begriffe führen ſollen. Daher habe ich Leſer voni 


Fach nur noch zu verfichern, daß dieſer ſchiffbare 


Stolln eine Nachahmung der engliſchen Vorrich⸗ 


tungen dieſer Art iſt, in fofern Umſtaͤnde und Lo⸗ 


kulitaͤten die Nachahmung geſtatteten; Das Pu⸗ 
blikum aber bitte ich um Verzeihung, daß ich da, 
wo es durchaus nothwendig war, in der bergmaͤn⸗ 


niſchen Sprache redete. Die hoͤhere Philoſophie 
iſt ja:auch nicht Jedermanns Ding, und dennoch 


verzeiht man es dem Schriftſteller, der die neuere 


philoſophiſche Terminologie uͤberall einflikt wo 


es ihm nur moͤglich iſt; warum ſollte ich wohl ver⸗ 


dammt werden, Weil ich bergmaͤnniſch ſprach/ 


wo ich anders mich! inicht ausdruͤkken fonnte? 


Watrenburg dem 5 Diebe 1795: ie 


w, 
sun 
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Mittel wider den Big toilgewordner Thiere, 


In einem Schreiben an den Cammerſecretaͤr 
Streit. 


T. den 23. Januar 1796. 
Ich eile, M. L., Ahnen etwas mitzutheilen, 


| = das ich ſo eben aufeiner Reife nach Dberfchlefi ien 


erfahren Babe, und dag nicht geſchwinde und nicht 
allgemein genung befannt werben fan. Es if 
ein durchaus. bewährt gefundenes Mittel wider 
ben Biß tollgemordener Thiere; und fo gemeins 
nügig es iſt, fo leicht iſt es auch zu haben und 
anzuwenden. Ich habe es von einem Paar un⸗ 
frer biederſten, thaͤtigſten, gutherzigſten Mens 
fchen, ‚dein Herrn Oberamtmann Pauli in Bod⸗ 
land, und feiner Fran, und habe von ihnen 
ı auch die Erlaubniß, es in Ihren Provinzialblätz 
tern befannt zu machen. Gie famen bazu in 
s bieſer ganz beſondern Weiſe. 

Eine ihret nun verheiratheten Töchter hatte älg 
Kind einen unmwiderftehlichen Hang; zum Kräuters 
fammlen, und fchleppte immer eine groffe Neite 
ge von Pflanzen ein. Diefen ihren Hang nah 
eine Edelfrau wahr, die weit und breit in dem 
Rufe fand, ein ficheres Mittel wider ben Biß 
toller Thiete zu beſi igen, und auch weit und breit 
Menſchen und Thieren, die von tollen Shieren 
gebiffen waren, damit geholfen hatte: Aug 
Wohlgefallen an einem, bei einem jungen Maͤb⸗ 

yo hen 


/ 
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den fo ungewohnten Hange und der daraus ent⸗ 
ſtandenen unermübeten Gefchäftigfeit, machte fie 


ihr ihre Heilmittel bekannt, Das aus bem Plans - 


genreiche war, in dem fie lebte und webte, Die 


Tochter machte es binwieberum ihren eltern 


befannt. Diefe haben es ſeitdem in vielen hun⸗ 
dert Fällen bei Menfchen und Tieren, die vol 


” tollen Shieren’gebiffen waren, felbft, wenn ders - 


gleichen Thiete ihnen Stuͤcke Fleiſch ausgeriffen 
hatten, angewendet, und jedesmal volfonmeng 
wirffam. erfunden. Der auffallendfte unter bies 
fen Fällen war der folgende, 


Ihr Jaͤgerburſche gieng mit Flinte und feis 


nem Hunde, der wol unmunter, aber nicht toll 
zu ſeyn ſchien, auf die Jagd durch ben Obſtgar⸗ 
ten; Hier lag eine fchöne Birne auf der Erde, 
In die biß der Hund. Der Burſche ſtrafte ihn 
fuͤr die Unthat, hob die Birne auf und aß fie. 
Der Hund lief davon, biß Schweine, Hunde, 
und was Lebendiges ſonſt im Wege war, lief 
in der Tollheit in ein andred Dorf, und machte 
es dort eben fo, bis er getoͤdtet ward, Nicht 
lange, fü ward der Jägerburfche mißmäthig und 
traurig, wollte weder effen noch trinfen, klagte 
über die heftigften Schmerzen im Unterleibe, und 


über foldje fonderbare Empfindungen im Kopfe, 


die ihn fürchten lieffen, toll zu werden. Denn, 
da es nun ausgemacht war, baß fein Hund fchom 
toll war, als er in die Birne biß, und er dieſe 

| - Birne 
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Birne verzehrt hatte: was anders konnte er er⸗ 


. warten?-Auf die Frage feiner Herrſchaft: wars 


um er nicht fogleich, als ihm die Tollheit ſeines 

Hundes gewis ward, den Vorgang mit der Birs 
ne angezeigthätte, da er doch wuͤßte, daß fie ei 
fo gewifles Mittel wider den Biß toller Hunde 
hätten, und bamit fo vielen Menfchen und Thie⸗ 


ren geholfen harten? antwortete er: das fey 
. eben Beweis feiner Berwirrung und Verruͤckt⸗ 
heit im Kopfe, daß er dag nicht gethan, ſich 


nicht einmal darauf befonnen hätte. Geſchwinde 
fchmierte man ein Butterbrodt, beſtreute ed mit 
dem Heilmietel, lied e8 dem Burfchen effen, und 
er ward glücklich gerettet. Und dieſes Heilmit⸗ 
tel nun, das folche groſſe Dinge in dieſem, wie 
in jedem andern Falle, wo Giftgeifer in einen 
Menſchen, oder Thierkoͤrper durch den Biß toll⸗ 
gewordner Thiere hereingebracht war, gethat 
bat? — Iſt das kleine Mausoͤhrlein, mit 
liegenden Blaͤttern, fortkriechend aͤuf der Erde 
und mit jedem Zweige in ſie einwurzelnd, rauch 
oder mit Haͤrchen befetzt, vielleicht an den mei⸗ 
ſten Orten wachſend; — iſt das Hieracium pilo- 
fella Linnæi. Ob man dieſe Pflanze friſch, oder 
getrocknet, auf ein Butterbrodt, ganz klein ge⸗ 
ſchnitten, ſtreut; iſt gleich gut: Einige Zweig⸗ 


lein, ober fo viel davon, als die Fläche einer 


Sand decket, reicht zu einer Deſis zu, und ber 
wirtt, was man wuͤnſchet. 


3 3 0 
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Ich werfe mol nicht weit vom Ziele, wenn ich 
annchme, daß biefes Fleine Mausoͤhrlein es, if, 
womit hie und da Einer, der in dem Rufe fich, 
dem Tollwerden der von tollen Hunden gebiffe 
nen Thiere durch Sympathie, wie ed heißt, oder 
durch eine geroiffe geheime Kunft oder Magie vor⸗ 
beugen zu koͤnnen, demſelben entgegenwirket. 
Dies anzunehmen, veranlaßt mich das, was 
mir von dem Verfahren ſolch eines Wunderman⸗ 
nes bei einem Vorfalle aufmeinem Hofe befanut 
geworben iſt. Ein toller Hund big meine Maſt⸗ 
Schweine, bie nach ein Paar Tagen gefchlachtet 
werden ſollten, und ins Dorf gelaufen waren; 
Je mehr ed meine Dienfiboten intereffirte, daß 
dieſe Thiere nicht toll und dadurch ihrem Gau⸗ 
men und Magen, fuͤr den ſie gemaͤſtet wurden, 
entriſſen würden; je thaͤtiger wurden fie, daß 
durch den Wundermann zu verhindern, ber * 
Meile weiter wohnte. Sie hohlten ihn herbei, 
uUnd er nahm ein Stuͤck Brodt, ſchnitt einen Keil 
eus der. Mitte deſſelben heraus, that in dag dar 
durch entſtandene Loch etwas Butter, hierauf 
ein mit allerlei Carafteren, Strichen, Kreuzen, 
Ringeln u. d. a. befchriebenes zuſammengewickel⸗ 
tes Zettelchen, denn wieder etwas Butter, ſtreu⸗ 
te nun ein gruͤnliches Pulver auf, ſteckte den 
Zusgehobenen Brodkeil wieder ein, und lied dann 
das alfo zubereitete Stück Brodt die vom tollem. 
Hunde gebiffenen Schweine verzehren. Die 
Ps Thiere 
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Ehiere blieben munter und gefunb, ohne das mins 
deſte Anzeichen, eines von dem Biffe des tollen. 
Hundes genommenen. Schadens. Um fich aber 
ihred gefunden Zuſtandes und gefahrlofen Ge⸗ 
nuſſes vecht zu nerfüchern, lies man fie 1.2 Tage 
nach biefer Operation. leben; und fie blieben, 
wie fie waren. 

: Daß.bermpiifch, oder lieber ohne allen Sinn. 
befähriebene Zettel Nichts bet der Sache that, 
fondern nurzein bloſſer Hokus Pokus des Mans 
nes war,” ſich Die‘ Miene eines geheimnißbollen 
Wundermannes zu geben, und die Ehre und den 
Verdienſt eines. folchen:zu.fühern; wer zweifelt 


bdaran, deu es weiß, daß Klappern zu jebem 


Handwerke gehoͤre, und daß, wer fuͤr einen Hei⸗ 
ligen gelten will, einen Nimbus ums we 

haben: mäfle? — ..4 
Nachdem ich dieſes geſchrieben Gabe, fane 
mir ein,. daB sch vom einem Freunde vor etwa 
4. Fahren ein Rezept wider den Biß tgller Hun⸗ 
de erhalten hatte, und daß durch dad, nach dies 
fon Rezept verfertigte Mittel, verfchiebenen.Leu> 
ten im: Dorfe gerathen worden, die entweder 
ſelbſt, oder. deren Hunde, DOchfen, Schweine 
von tollen Hunden gebiſſen waren. Aber weich : 
ein. zuſaumengeſeztes Mittel. iſt das! Und wenn 
es in Apotheken zubereitet werden muß, und 16 
und mehr: Sgl. koſtet; mer fan es immer oder 
nur leicht: haben? Einer van ben: ſogrnannten 
on 4 Fleinen 
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Heinen Leuten wol am mwenigften, und ber grade 
leidet am meiften, wenn ihm eins feiner Hauss 

thiere toll, oder er felbft, oder einer der Seini⸗ 
gen von einem tollen Thiere gebiffen wird, Das 
vorhin angezeigte Mittel würde alfo, wenn bei⸗ 
be. gleich, wirffam waͤren, dem lejteren feiner: - 
Einfachheit und leichteren Herbeifchaffung mes: 
gen ohne alle Widerrede vorzuziehen ſeyn. Daß 
aber feines von beiden Mitteln weder bei Mens 
fchen noch Thieren gebraucht werden und wirfs 
ſam feyn könne, wenn fie fchon vom. Biffe tols 
ler Thiere £oll geworben, fondern nur, ſobald 
fie yon dergleichen Thieren gebiffen und ehe fie 
toll geworden: das verfieht fich von felbft. 

Unt indeffen die Lefer felbft urtheilen zu laſſen, 
wiefern mein über bad leztere Mittel gefällse Urs 
theil gegründet fen, und um denen unter ihnen, : 
bie esß wollen und können, Gelegenheit zu ver⸗ 

: fhaffen..das eine, wie das andre Mittel, im: 
feinen Wigfungen zu verfischen, theile ich das 
Rezept zu dem lesteren mit. - “ 

: Mani nimmt, heißt eg, Doften, Dorant, ro⸗ 
then Wiedertbon, Tollmuth, Baldrian, Teufels: 
abbiß, Johanniskraut, Neukraftkraut, Tauſend⸗ 
guldenkraut, Koͤrbelkraut, Wiederkehr; Neukraft⸗ 
und Eberwurzel; ſchwarzen Kimmel; von jedem 
gleich viel, etwa 1 Unze, und pulveriſirt das al⸗ 

les fehr fein. Je nachdem nun, mag von einem 
- tollen Hunde gebiffen wurden, groß oder Klein, 
or . Ä Menfch 





x 
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Menſch ongg@hier iſt; je nachben iſt Die Gabe, | 


‚bie ihm voñ dem Pulver eingegeben wird, gröfs 


fer oder Fleiner, und wird ihm in der oder jener 
Weiſe eingebracht. Ein ertwachfener Menfch bes 
koͤmmt ı Eßloͤffel voll, ein Kind weniger, nad 
Verhaͤltniß ſeines Alters, und zwar in 3 Por⸗ 


‚tionen, bes Morgens nüchtern, in warmer Milch, 


tie ſie von ber. Kuh gemolfen iſt. Ein Pferd, 
ober ein Stuͤck Rindvieh bekommt nach Befchafs 


fenheit ſeiner Groͤſſe 2 bis 3 Loͤffel voll auf ein⸗ 


mial, wie und worinn es zum beſten gehn will, 
ſollte man ihm das Mittel auch in einer Papier⸗ 


ruͤtte mit Gewalt einbringen. Einem Schweine 


oder Hunde aber giebt man, je nachdem ſie klei⸗ 
ner oder groͤſſer ſind, Z, 1 ganzen, aquch wol 
13 Loͤffel davon, und zwar in Milch, ein. 





Einige Bemerkungen zu des Herrn Ober⸗ 
Conſiſtorialrath Zoͤllners Nachrichten von 
Gruͤnberg in deſſen Briefen über 

| Schleſien. 


en alle Nachrichten von einzelnen Oertern 
in dem Geiſte gefchrieben wären, in welchem die⸗ 
fe Zoͤllnerſche Nachrichten gefchrieben find, fo 
würden wir freylich in unferer Befanntfchaft mie 
ber Erde.und ihren Bewohnern eine große Strek⸗ 
ke weiter ſeyn, als wir wirklich find, Inder 
rn | Ts: fie 


; 
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8. Bey: eihem: Aufenthalte an ei tie, Bir 
Aur.eig pger.Tage dauert, nicht möglich, alle® 
indem, was man entweder felbft Keobachtet, oben 







worüber man von Andern Auskunft: befommt, 


beugeftallt. zu berichtigen, daß. fich: gar nichts 
mehr: darüber ſagen laͤtßzt, auch. ſelbſt alsdann 
nicht moͤglich, wenn man fo gut beobachtet als 
Herr 3. und die geuͤbteſten und treuſten Referen⸗ 
ten hat. Es ſey mir, ber ich ſeit mehrern Jaha 
ren in Gruͤnberg in einem oͤffentlichen Amte bey 
be, melches mich mis allen Einwohnern in theils 
“nähere, theils entferntere Beziehungen briugt, 
deshalb erlaubt, einige Bemerkungen über dei 
Hrn. Ober⸗Conſiſtovialraths Nachrichten vn 
Grünberg, kurz hinzuwerfen. 

So. fandigt. es um Gruͤnberg herum iſt io 
ensfhädigen doch die reizenden Gegenden reich⸗ 
lich fuͤr das. etwanige Muͤhſame eines Spatzier⸗ 
Fa Ich bin noch mit feinem Frembeninuns, 
gre Weingdrten gegangen und auf unfere Berge - 
geftiegen, der nicht volf-vom Lobe unferer hoͤchſt 
mahleriſchen Ausſichten, und der Auge und Hert 
befriedigenden Abwechſelung und Mannigfaltig⸗ 
keit des Schauplatzas, von einem folchem.Spaz. 
tziergange mit mir-heimgegangen wäre, "Mean: 
man han Breslau aus hieher kommt, ſo lacht man; 
üher das ungegruͤndete Ruͤhmen bee ſchaͤnen Ge⸗ 
genden um Gruͤnberg, wie Freund 3: erfi vergan⸗ 


genen Somwar that ‚418: eg hierdurch: nach Berlin 
reiſete. 


en 
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zeifete. Aber noch heute, mein Dheueeſter, iA 
deſſen Umgange ich einige unvergeßliche frohe 
Stunden verlebte, freue ich mich, daß Sie ſo 
gern Ihr Urtheil wiederriefen, da Sie auf Ihrer 
Ruͤckreiſe mit mir und unſerm wakkern R. einen 
Morgenſpatziergang gemacht hatten! Wonig⸗ 
ſtens freuen R. und ich und noch manchmahl 
herzlich über Ihre Acußerung, daß bie Ausſich⸗ 
. sen in unſerm Rohdelande und auf dem an daß 
ſelbe angränzenden Pilzifchen. Berge, Schoͤnhei⸗ 
ten darſtelleten, die Sie ſelbſt im fchlefifchen &ei - 
birge von der Gattung nicht gefunden hätten: . 
Dergleichen Gegenden giebt es hier mehrere; 
Der fogenannte Hoheberg verdient das Eh⸗ 
venbenfmal vollkommen, was ihm Hr. 3. in 
feinen Briefen feßt: aber die Natur iſt in uns 
ſerm Pozzal, Rohrbufche, auf den Hirten. Bevs 
gen, der Lattwieſe u. ſ. w. wahrlich auch ent⸗ 
güfßend ſchoͤn, und ſelbſt der Weinberg, in weis 
chem Hr. 3. beiwirthet ward, hat eine ausge⸗ 
zeichnet fchöne Lage. 

Das ſogenannte Rohdeland, wo Hr. I dei 
groſſen Keller ſahe, welcher allerdings gu Gruͤn⸗ 

bergs Sehenswuͤrdigkeiten gehoͤrt, hat als An⸗ 
pflanzung, feine Exiſtenz ganz der unermuͤdba⸗ 
ren Betriebſamkeit ſeines jetzigen Beſitzers, des 
Kaufmanns Herrn Johaun Seydel, zu verdan⸗ 
ben. RNoch vor 14 Jahren war ed eine Sands: 
wuͤſte, ‚und befand aus ‚einigen unwirthbaren⸗ 
W Aeltern, 
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Aekkern, und Heideſteppen. Er legte mit uns 
anterbrochenem Nachdenken und Fleiße Hand 
an, ließ robden, woher e8 auch feinen Rahmen 
dat, und ſchuf daraus bie jekigen herrlichen 
MWeingärten, und reigenben Alleen von Baͤu⸗ 
men, die nugbares und wohlfchmeckendes Obſt 
aller Art liefern. | 

‚Daß der Weinbau ein Hgupt » Rahrungss 
zweig ift, dadurch gewinnt der Grünberger an 
Geſundheit fehr viel. Mir find noch nirgends 
fo viel Sreife, und noch dazu meift muntere 
‚ Greife; vorgefommen als bier. - Davon, baß 
die meiften fchon von ihrer Kindheit an täglich 
Hein trinken, kans wohl nicht herrühren, wie 
viele Srünberger glauben, ba diefes immer mehr 
ſchaͤdlich ale nuͤzlich ift: aber der häufige Aufents 
halt in der freien Luft und zum Theil auf Bers 
gen, und die Arbeit in derfelben, iftunftreitig 
baaree Gewinn für Leben und Gefundheit, und 
macht, and) bey dem eine fißende Lebensart fuͤh⸗ 
renden Handwerfer den fonftigen Nachtheil wie⸗ 
der gut. Auch das iftwahr,-daf der Grünber> 
ger nicht nöthig hat, feine Erholung, wie bie 
Bürger anderer Städte, in Öffentlichen Häufern 
zu ſuchen. Er fucht und findet fie in feinem 
Weingarten, und was das Schönfte in vielfas 
ehem Bezuge ift, meiſt in Geſellſchaft feiner Fa⸗ 


milie, und eines Nachbars oder ſonſtigen Freun⸗n | 


bes. Es find zwar auch bier öffentliche Haͤu⸗ 
. | fer, 
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fer, in denen. gezecht, gefpielt, geſchmaußt und 
Unfug getrieben wird; aber felten wird man ei> 
nen Bürger, ber etwas auf fich hält, und eini⸗ 

ges Ehrgefähl hat, in denfelben antreffen. 
Die Vergnügungendeg Grünbergers find nicht 
fo foftbar, als bei feinen Standesgenoſſen in ans 
- bern Städten, Ein gefelfchaftliches Vergnügen 
ohne Wein findet hier felten und faft gar nicht 
ſtatt; da aber der Preiß des hiefigen Weines, 
auch aledann, wenn er im höchften Werth ſte⸗ 
ſtet, noch immer bey weitem nicht an den Preis 
der auslaͤndiſchen Weine reichet, und nie mit 
einem anderen als hieſigem Weine bewirthet 
wird, ſo entſteht ſchon daraus ein großer Vor⸗ 
theil fuͤr die Berechnung ſelbſt eines foͤrmlichen 
Gaſtmahls. Ueberhaupt iſt die fo ſehr ſchaͤdli⸗ 
che Nachahmung des großen ſtaͤdtiſchen Tones 
| hier noch nicht eingeriffen. Grünberg wird des⸗ 
„halb Häufig von Fremben nicht nur; fondern 
ſelbſt von Einbeimifchen, die denfelben anders 
mwärts haben kennen lernen, getadelt, und ale 
unaufgeflärt verfchrieen, Wenn fich indeß nur, 
unfer Dre durch fonft nichts den Vorwurf einer 
‚ihm noch fehlenden Aufklärung im edeln Sinne 
genommen, zugiehet, fo wollen wir ung über 
dieſen Mangel der Aufklärung, bey dem wir 

ung fehr wohl befinden, gern tröften. 

Bey alle dem glaube ich doch, daß die Lebens⸗ 
art des Gruͤnberger Bürgers im m Ganzen genom- 
men, 
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men, Kofldarer iſt, ald an vielen andern Örten 


und daß er dieſelbe nur bey den hieſigen man⸗ 


nigfaltigen ergiebigen Erwerbsquellen beſtreiten 
kau. Die Lebensmittel ſind hier, wegen der 
Volksmenge ziemlich theuer, und der Wein iſt 
and bleibt auch beim eigenen Anbaue deſſelben 
doch immer ein anfehnlicher Artifel in der jährs 
hen Ausgabe. Es leben hier gewiß Auferft 
wenig Bürger, die nicht fäglicdy ein Quart Wein 
trinten, das wären benn doch jährlich gegen 20 
Kthlr., auch wenn der Wein fehr wohlfeil ift, 
und bei den meiften fan man wohl noch einmal 
fo viel rechnen. Go viel koſtet den Büger in 
ändern Städten fein Bier nicht, welches doch 
Bei une nebenbei auch getrunken wird. 
Ob der tägliche Geriuß ded Weines von Ju⸗ 
gend auf dem fittlichen Charakter eines Mens 
ſchen ein eigenes Kolorit giebt, mag ich. Hier nicht 
anterſuchen. Daß der Eharafter des Gränbers 
Herd feine eigene Haltung hat, und fich zientlich 
merflid) vom Charakter anderer Schlefier abs 
jeichnet, ſcheint mir fehr in die Augen fallend zu 
ſeyn, und zwar von ber guten und lobenswuͤr⸗ 
Bigen- ſowohl als von der fehlerhaften und ta⸗ 
belnswerthen Seite. Im Ganzen genommen 
finde ich viel Veſtigkeit und Zuverlaͤßigkeit in 
demfelben und vergleichungs Weiſe mehr af 

Deutſchheit als anderwaͤrts. 
DAR aber bach: ber Weinbau manchem unfte® 
Bürger 


4 
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Bürger ſchaͤblich fey, iſt unlengbär. Wer He. 
wohnt, betrachtet ed gemeiniglich als einen THeit 
feiner Gluͤckfeeligkeit, einen Weingarten zu bes 
ſitzen. So bald er nur ein Paar hundert Thaler 
beſizt, ſo kauft er einen Weingarten. Er borge 
auch oft bie Hälfte des dazu erforderlichen Geld 
des und verzinſet ed. Nun kommen ein- Paar 
Jahre Miswachs, die Zinſen muͤſſen Hesahlt und 
die Baukoſten aufgetrieben werden, und der Wein? 
garten ſtuͤrzt in Kummer und Schulden, Zuges 
ſchweigen, daB er zur Vernachläffigung des viel 
ſicherern Nahrungs⸗ Erwerbes, den die Profeſ⸗ 
ſion darbot, verleitete. Wer nicht fo viel Ver⸗ 
moͤgen hat, daß er beim ſeht wohlfetlen Wein⸗ 
preiſe den Wein im Keller hälten, und auch 2 
.— 3 mißrathende Jahre ohne Aengſtlichkeit aus⸗ 
dauern tann, dem find Weingärten nicht iuträge 


| unſer Wein M wirklich beßer, als der Aub⸗ 
woͤrtige esiglauben kann, Selien bekommt ihn‘ 
dieſer fo gut, als er ſeyn kann, wenn er nicht 
einen zuverlaͤſſigen Freund an ber Seite hat. 
Bei weiten verſtehen nicht alle GInberger Meins 
bergs Beſitzer Die rechte Pflege deſſelben/ auch 
hindern manchen ſeine Vermoͤgensumſtaͤnde da⸗ 
ran, ihm die moͤglichſte Volllommenheit sh Wr: 
fchaſten. Ich habe entſchtedenen Weinkentiern 
— wborgefeßt; don: dem fie mir ehtlich 
tekanden⸗baß ſie ihn auferhals Eminbesginiat 
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für Gruͤnberger Gewaͤchs würden gefrunfen has . 
ben, und die Meiften, welche hier ihren Wohne 
ort finden, und bie über ein Glas Grünberger 
Kebenfaft fon achten, gewöhnen ſich dergeftalt 
an benfelben, daß fie ihn dem gewöhnlichen frane 
zöfifchen Weine vorziehen. Die Art, wie er beim 
Einſammeln und Preſſen behandelt, im Keller 
"gepflegt wird, imgleichen die eigenthümliche Güte 
des Jahrganges und dag Alter deſſelben beſtim⸗ 
men feinen Werth... Auch auf die Reife der 
Trauben fommt viel an. Wenn zwey oder drey 
Weinbergs Befizzer in einem Revier die Weinles 
fe anfangen, und vielleicht aus drüffender Noth 
anfangen müffen, fo find die übrigen Weinbergs⸗ 
herrn deſſelben Reviers auch dazu gensthiget, ob, 
‚fie gleich ihre Weintrauben noch eine mehrere 
‚Reife erlangen lieffen, weil nunmehro der Hüter 
abgehet, deflen alleinige Unterhaltung ihnen zu 
koſtbar ſeyn wuͤrde. Wenns nicht ſo fehr durch 
Umſtaͤnde des Orts gehindert wuͤrde, ſo wuͤrde 
es viel zur Veredlung unſers Weines beitragen, 
wenn die Weingrndte überall zugleicher Zeit, bei - 
vollſtaͤndiger dei Reife der Trauben ans 
gefangen würd®y wie es in den eigentlihen Wein⸗ 
ländern gefchieht, und nicht fo ganz der Willkuͤhr 
jedes einzelnen Weingartenbeſitzers frei gelaſſen 
waͤre. Auch das ſcheint mir nicht ſo ganz gut 
zu ſeyn, daß gewoͤnlich der gute und ſchlechtere 
Wein in einerlei Preis verkauft, und blos ein 

Unter⸗ 
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naterſchied steifchen ‚altem unb neuem Weine ges 
‚macht wird. Gälte der beffere Wein mehr als 
der fchlechtere, fo wuͤrde das fuͤr viele eine Auf⸗ | 
manterung feyn, zur Veredlung biefes Landes⸗ 
Produtges mehr wirkſam zu werben; benn es ifß 
unglaublich, mas für ein auffallender Unter⸗ 
| fchied bei dem hiefigen Weine in Abficht auf ſei⸗ 
= nen innern Werth ſtatt finde. Der Anbau 
unfere Weines iſt ganz, vortreflich. Ich war dies 
fen Sommer in Sachfen und fahe eine Menge 
. Weinbergeum Senftenberg herum. Es fand 
überall fo viel Unkraut zwifchen den Weinftöffen, 
daß man dag gewiß auch im Weingarten bes 
nachlaͤßigſten hieſi igen Einwohners nicht findet, 
| und ein überall vortreflicher Landwirth wunders 
ttee ſich ſehr, als ich ihm das Mähfame und die 
| Genanigfeit, womit man bey ung den Weinftof 
bearbeitet, befchrieb. | 
Daß die hiefigen Bürger einen Theil ihres 
» Wein Vorrathes in der Reihe, .die fie unter fich 
verabreden, ausſchenken, wie der Hr. O. C. R. 
Zoͤllner ſagt, iſt nicht richtig. Es iſt das ganz 
willkuͤhrlich, und jeder haͤngt ſeinen Weinkranz. 
nach Belieben aus, wenn er nicht ſeines eigenen 
Urtheils wegen oder aus beſonderer Freundſcha ft, 
den Weinkranz ſeines Nachbars reſpectirt. 
Auch das bedarf einiger Berichtigung, mas 
Hr. 3. von ber Kleidung unferer reichern Bürger. 
rinnen ſagt. Sie gehen Sontags und den feier⸗ 
| K lichen 
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lichen Gelegenheiten nicht. nur in&ese, fonden . 
auch mobifch gekleidet. Nur an Wochentagen 
und im gewöhnlichen Leben gehen fie fo, tie fie 
der Herr Dber Confiſtorial Rath gefehen "hat. 
Das aber glaube ich gefunden zu habeh, dafl. 
auch bei ihrem Puße mehr Solibität, und‘ nidyt 
fo viel Flitterſtaat ift als anderwaͤrts. Es ſcheint 
aber nicht, dag ed immer fü bleiben wird. Uns 
fere jungen Frattenzimmer fangen (dom an, ei⸗ 
ne andere Zufunft zu brophezeien. 


Ich fragte, auf Veranlaffang deſſen, was Sr, , 


3. von Anlegung einer oder zweier Färbereien 
zum gemeinfchaftlicyen Gebrauche des Tuchma⸗ 
cher⸗Gewerbs fagt, nach, warum ſolches nicht 
geſchehn, da mir bed Herrn Raths Gentimenr 
— * viel für fich zu Haben ſcheint, und matt 
antwortete mir: wir haben ja fehen ee ſehr 
gute Särberei, und benuzzen biefe vorhandene 
richt einmal, weil ber Zuchfabrifant beim Seibſt⸗ 
färben der Wolle feine Rechnung beffer findet, 
oder doch zu finden glaubt. 
Der Kanterſchen Preßſpaͤne, deren Herr 3. 
ebenfals erwaͤhnt, bedienen ſich jezt mehrere 


. Tuchbereiter zu ben ganz feinen und brei⸗ 


fen Tuͤchern. Der Kanterſche Preßſpat giebt, 
wie mich eine vor mir liegende ſchriftliche 
Belehrung, die ich mir Behüfs dieſes erbat, 
benachrichtiget, dem Tüche ein weit beſſeres 
Anſehen, be alrdinge bauerhafter als der gro⸗ 

‚be. 
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Be Breslauer Span, und wuͤrde unfere Tuch⸗ 
Manufattur int Auslande ungemein empfeh⸗ 
fen, wenn fie deſſen beduͤrfte. Die ſtarke 
Nachfrage nach ven hieſigen Tuͤchern aber noͤrhi⸗ 
det Hier Yo wenig den Tuchmacher ald den Negd/ 
tianten auf did Verbefferung des Fabrikats zu 
benken, da lezterer bey der gegenwärtigen Vers 
faffung feine Rechnung finder, 
“ Was endlic) die Anlegung eines Mofe- Mas 
gazins, deffen Herr Z. gedenfet, betrift, fo ge⸗ 
hoͤrt zur Anlegung deſſelben für 500 Tuch⸗Fabri⸗ 
kanten ein großes Kapital, und wenn auch dies 
ſes hetbeizuſchaffen waͤre, ſo ſcheint daſſelbe doch 
hier entbehrt werden zu koͤnnen, da die hieſtgen 
Tuch⸗Kaufleute zuſammengenommen ein ſolch 
Magazin formlren, indem der Tuchmacher, ber 
bdeſſen Bedarf, bei ihnen hicht nur Wolle, font 
dern auch Geldvorſchuß erhaͤtt. u | 
Schwarzer. - 


2% 


Dera zwifchen Xorbiefem und, | 
‘ Heut. ee , 


D er ganze Unterfchied if chen Vordieſem und 
Heut beftehet darinn, daß Vordieſem dad Her 
beßer war als der Kopf, und. Heut der. Kop 





beßer iſt als das Herz. Der Goͤtze, welchen man u 


Vordieſem anbetete, hieß Vandalismus; der, 
welchem man beit opfert, "heißt Egoismus 
K 4 beyde 
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bende nehmen fich nicht. giel, beyde ſabeen — 
Hartherzigkeit; nur daß der eine mit der bezau⸗ 
bernden Mine der alles verfüßenden Hoͤflichkeit 
zu mir ſagt: Monſieur, je ſuis bien mortifié, de 
hg,pouvoir point scquerir & votre Demande, und 
ber andere mir mit bäurifcher Grobheit die Sohle 
ee zeigt, ober vieleicht gar meinen Ruͤckweg durch 


dieſen engen Paß befluͤgelt. Uebrigens waren 


alle Uebel, welche aus der Buͤchſe der Pandora 
hervorgiengen, oder durch die Naͤſcherey der gue 
ten Mutter Eva ſich uͤber das arme Geſchlecht 
der Menſchen verbreitet haben: Krieg, Hunger, 
Peſt, Krankheiten, Fanatismus und wie die ue⸗ 
bel in us alle heißen, ſchon da. Auch bie klei⸗ 
pen Doenen auf ben Pfade bes Lebens, wodurch 
twir ſo zu ſagen & Coüps d’epingles getoͤdtet wer⸗ 


| den, machten Bordiefem biefen Weg nicht mins’ 


* der epindg wie heut, Gab es nicht Rechtsver⸗ 
dreher, Quackſalber, Klaͤtſcher, Heuchler, Schein⸗ 
heilige, Prahler und Grobiane ſo gut wie in un⸗ 
fern Tagen? Wo gab ed aber Prinzen wie Leo⸗ 
pold, "Edelleute wie Rochow, Krieger wie Kleift, 
Theologen wie Herder, und ſelbſt Bauern wie 
Maus? Ya, wenn wir biefe Parallele noch et⸗ 
was weiter ausdehnen, und alle Stände mit 
einander vergleichen wollen, fo wird fich zeigen, 


daͤß fie unendlich zum Vortheil unſer Zeiten aus⸗ 


faͤllt. Die Advokaten, dieſe Soͤhne der Eris, 
fallen jum Gluͤck der Menſchheit ſchon weg und 
gewiß 
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gewiß ein großer Theil unſerer Uebel mit ihnen. 
Kreiben:fie auch wie die verkeppten Jefniten ums. 
Bir andern Rahmen noch hien und da ihr Weſen, 
und ſuchen für ein Paar Gulden die Ehre dei 
rechtſchaffenſten Mannes verdächtig zu machens ˖ 
fo ſind ihnen doch bie Klauen mächtig befchniss 
sen, und das Geſchlecht: der gutmuͤthigen Thiere / 
welche three Wolle dem Dornenſtrauch hergaken; 
iſt ſeht vremindert worden. Die Aerzte beſtreuen 
uns heute den Weg zum Grabe wenigſtens mit 
Blumen, opfern ben Muſen und Grazien, be⸗ 
rauben ans nicht der geſünden, freien. Gottes⸗⸗ 
luft, erſticken ung nicht in: dentnerſchweren Bet⸗ 
ken, wverbieten uns’ nicht: von den Fruchten ded 
Paradiefes ju- koſten, ſpielen auch wohl, um den 
Koͤrper durch bie Seelb zu Heilen, ein geſellſchaft⸗ 
liches Spiel mit uns, und machen und une ded 
Geſchichte des Tages bekannt, — kurz ihre Be⸗ 
handlung iſt menfchlichen,: find auch gleich ihre 
Mittel nicht unfehlbarer: gesvorden. - Die Klaͤts 
fchereien und Verlaͤumdungen find auchrioch im⸗ 
Mer Mode; weil die Tugend noch nich Mode 
geworden, und auch immer ihren Sit wohl nur 
im Munde behalten wird; indeßen hat bach deu 
in dieſem Betracht gewiß unfere Achtung vers 
dienende Bott des Spiels dieſes kleinſtaͤdtiſche 
Uebel fo ziemlich verdrängt, und recht bat ven 
doch Boileau, wenn er ſagt: in 
On tie peut pas toujours penfer, lire od’ecrire, 
U vaut mieux jouer quo ınddire, 


’ 
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Auch dad: Heer der: Heuchler nad Schrinheiliz 
sen beit noch immer Legien; doch da man heut, 
ju Tage toleränter geworden, und viele. Modes 
laſter ſelbſt im ſchwarzen Rod, ohne sine Madı 
fe vorzunehmen, wenn man fie nur mit dem ge⸗ 
hoͤrigen Anftande: oder. mit. Grazie ansguhben 
weiß, mit machen darf: ſo iſt auch dadurch die 
ſchwarze Cohorte der Tartuͤffe werklich vermin⸗ 
dert worden. Und gewiß bleibt es denn boch/⸗ 
dafi felhft ein aumable:Debauch£ im ſchwarzen Ta⸗ 
lard immer mod) heker.ift; ald ein fgierfpeienhee 
Goͤtze, der. die Fackel der Hildebrande unter dag 

Von wirft, den Himmel mit Papqgapen bepoͤl⸗ 
Rest, und. die Menſchheit verlaͤugnet rum ben 
Teufel deſto beßer zu ſpielen. Auch wird mehr 
Gutes durch. einen jungen: eufgefläusen Mann, 
Wenn er nur nicht. wie Haͤroſtrat auffläret). gea 
ſtiftet, als durch einen alten Radoteur, deßen 
Rede ein Waßer iſt, woruͤber fein Geiſt ſchwebt, 

der durch Gemeinplaͤtze ſich laͤcherlich macht, und 
in kLabyrinthe ſich verliert, ohne von der geſun⸗ 
den Vernunft dan: Faden der Ariadne erhalten 
sa haben. Denn eim leichter, kraftvoller, zu⸗ 
ſammenhaͤngender Vortrag muß Boch immer: 
mehr auf den Verſtand und bag Herz mirfen,- 
als ein frommes Wiſchiwaſchi, ein myſtiſcher 
unßan. Freilich gehen piele dieſer jungen Ti⸗ 
tanen auch wieder zu weit, und find Jen Weg⸗ 
beiſern gleich, welche andern den Wag zeigen, 
N a ‚ohne 
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shue ihn ſelbſt zu gehen; aber machen es die 
alten Orthodoxen oft beßer? Ich kenne einen, 
deßen Tadel man mehr ehrte als ein Lobgedicht. 
lind bleibt es nicht ewig wahr, was Haller ſagte? 

Wer frei darf denken, denket wohl. 
Auch der Grobiane giebt es in unſern Tas, 
gen die Menge. Doch hat ſich unter den Men⸗ 
ſchen ohne Uniform ein feinerer Ton, — mehn 
Uxbanitaͤt und bie mit derſelben genau. vey⸗ 
bundene, das Leben verſuͤßende Humanitaͤt ein⸗ 
gefunden. Selbſt der Kieſel iſt in unſern Ta⸗ 
gen: gefchliffen poorden, . Daß aber nicht. zumeiz, 
fen noch Küdfälte in diefe ganz deutjche Eitte : 
vorfommen folten: daß nicht Lyaͤus noch oft, 
die Verwandlungen des Doids erneuerte, und, 
uns augrufen liesß F 

Bewnundert Bachus Schoͤpferkraft, 
Die. noch Verwandlungen in unſern Zeiten, 


(haft: 
Ließ juͤngſt in Phohus Saal er und nicht. 
den Silm: 


And feinen Eſel noch in einem Bilde ſehn? 
Daß hier und da nicht ein ſuͤffiſanter Thor noch 
den Bramarbas, eine aite, ganz abgefommne, 
Role, ſpielen ſollte — das. will ich nun ben nicht 
behaupten. Aber von dem befern Theile des Pu⸗ 
blikums werden Driginale diefer Art dach ſtets 
verachtet, und nur von niederträchtigen Speis 
chelleckern wie ehedem der Gott t Apis vergoͤttert. 

84... Belbſt, 


2140 | | — 


Selbſt die Hyder der Prozeße, bie ſich ehedem 


mit den Hunden und Pferden in den groͤßten 
Theil des deutſchen Adels theilte, hat viele ihrer 
Köpfe verlohren, und bekommt wenigſtens nicht 

mehr fo lang anhaltende Anfälle von Wuth wie 
ehedem. Ihre Janitſcharen find dahin! 2 

Nun aber auf dad Fach der Erziehung - — auf 
bie erſte Behandlung des Menſchen zu kommen! 
O wie ſehr gewinnen unſere Zeiten bey dieſer Bar 
rallele! Fangen ir jet nicht weit früher zu le⸗ 
ben an, als ehedem? Roußeau erfcheint, und 


es wird Licht. — Die Ketten fallen von’den: 


Händen ber Unſchuld; die Nebel verſchwinden, 


eine neue Schöpfung geht aus dem Chaos her⸗ 


vor, und nach dem Thiere wird wie bei) ber ers 
fien Schöpfung erſt der Menfch gefchaffen. O⸗ 
welch ein kachender Änblit! flatt daß man Yonft 
flumme Oehlgoͤtzen, Automaten um’ fich her er- 
blickte, aus welchen bloß Mechaniker nur Töne 
ohne Begriffe hervorlockten, fieht man jest klei⸗ 
ne roſigte Engel um ſich her ſpringen, ch Ihre 
Daſeyns freuen, und'in dem Garten der 


de die Früchte der Tugend und —— pft den. 


Statt finfterer Drbile fieht man Freunde ber Mus 


fen und Grazien mit dieſem fchöpferifchen Amte 
— mit dem Amte det ‚Sofrateffe und Feunelons 


ſich abgeben. 
Und nun noch einen Blick hinauf zu den 


‚ Göttern der Erde geworfen — zu denen, wel⸗ 
de die Urne unſers Schickſais in ihrer dan 


* 
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haben! mO welch einen Vorzug behaupten un⸗ 
ſere Zeiten erſt bey dieſer Vergleichung! Frie⸗ 


drich, die Sonne der Aufklaͤrung — dieſe große 
Weltfeele, beſteiget den Thron, und Glanz vers 


‚ breitet fir) über den Erdkreis. Die Niegel vor 


ben Tempeln bes Dfiris fpringen auf, ber zaͤh⸗ 
nebloͤckende Hunger entflieht, Parabiefe werben 
erobert, und Wuͤſten in Parabiefe verwandelt; 
Weisheit und Menfchlichfeit präfidiren uͤberall 
— ja Friedrich, ein anderer Prometheus, bes 
lebet alles , fchaffet alles um, bildet durch fein 
Beifpiek'eine wahre Rachkommenſchaft von Koͤ⸗ 
nigen, und nachdem er alled gemacht hat, bli⸗ 
cket er wie ein Gott um ſich her, und flehe de 
— es iſt alles gut! 
Ja! Heil uns, daß unſer Morgen in bie Tage 
Des einzigen Monardjen fill! 7 
Wie viele Uebel hat diefes große Genie nicht 
son ber Erde verbannt? Torturen, Hexenpro⸗ 
ceße,, Ehitane, Aberglauben, :und die Mutter 
aller diefer Uebel, die Menfchenentehrende, die 
auf fich felbft ſtolzirende Unwißenheit! Bon der 
Kevolution in Franfreich laßt uns ſchweigen, 
and die Nachwelt, welche die Folgen davon em⸗ 
pfinden wird, erſt baräber urtheilen ! fie iſt ein 
Vulkan, und hat ed nicht zu allen Zeiten Vul⸗ 
fane diefer Het gegeben? nur daß fie auf eins 
malentftanden, weiter um fic) gegriffen, ‚und in 
ihren Wirkungen von feiner menſchlichen Klug⸗ 
heit Äberfehen werden klann. Die Patze Guil⸗ 
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lotine hat ohnſtreitig viele bebensfaͤden zu fruͤh 


abgeſchnitten, und wie bie Senſe bed Todes oh⸗ 


ug Unfehn der. Perſon ber Edlen viele hinwegge⸗ 


roft; — aber haben Scheiterhaufen, Tibere 
and. Alba's nicht eben fo graufam gewuͤtet? 


Doch um, ben Vorzůgen des guten. Vordiea 


(om. auch Gerechtigkeit wieberfahren zu, laßen, 


muß man einräumen, daß Treue und Glauben, 
wahre heroifche. Freundſchaft, Achte Hergendgie 
te, ebeliche Treue und kindliche Liebe, welche beiz 


pape u ben unbefannten Gottheiten igt gehöreng 


vorzuͤglich den Glanz jener Feiten augmachten, 
und wir heut nur wenige Beyſpiele den. Heroen 


dieſer Zeit in jenen exhabenen Tugenden entgeg 


gen zu feßen haben. 
.Mas iſt nun aber das ganze Kefultat dies 


fer Parallele? — Daß bie Menfchen im Gans 


‚en genommen bey, ben, Forsfchritten des 


menfchlichen Geiſtes gewonnen, und nur hie, 


und ba dag Herz bed Gefuͤhlvollen etwas das, 


bei verlohren hat. Doch ber Gedanke, daß allz. 
geimeines Wohlwollen an die Steffe der Freund⸗, 


ſchaft, Urbanitaͤt an den Platz der Roheit, (oft 
deutſche Redlichkeit genannt) raffinirter Epiku⸗ 
rismijs an die Stelle bed Scythismus getreten, 
muß uns trotz allen den Flecken, welche das Ge⸗ 
maͤlde unfrer Zeit entftellen, dach. mit beinfelben: 


mieber ausföhnen, und geftehen laßen, daß Heu⸗ 


te befier iſt, als Vordiefem, 
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Se der Werſorgung der Stadt Sieu 
ae... 


eik Beitrag zur Geſchichte und Veſchrei⸗ 
= ung bieſer gast 


Si in fehr entfernten Zeiten war. Sordlan 
durch Handlung, Gewerbe und Kunftfleiß ber 
roͤhmt, ‚und: kam dadurch zu emem folchen Wohl⸗ 
Band, daß dieſe Stadt, ſchon zeitig und wis 
betraͤchtlichem Aufwande, aͤſffentliche Gebaͤude⸗ 
Bruͤcken und fonftige Veranßaltungen, zum Rus 
gen und. sun Bequemlichkeit der Einwohner, auge 
führen konnte. Ich mänls aus ber. Menge, merka 
wärdiger Gegenſtonde, für. dieſesmal, Die Einz 
richtungen, wodurch die Stadt mit Flußwaßer/ 
durch Kuͤnſte gehoben, und durch Roͤhren geleis 
tet, faſt bis auf bie entfernteſten Punkte, ſowohl 
anf den Gafen, als in den Haͤuſern, verſorges 
wird. Rechnet man hiezu ben, Gebrauch ber.Da 
der, die: Menge der Fuhrten, burch welche man 
zur Phlau gelangen konn, ferner das Waßtr im 
den Feſtungsgraͤben, ‚und die betraͤchtliche Ann 
zahl. der. gegrabenen Brunnan, fo wird man wes 
nig Städte ſo gut mit Waßer verſehen finden. 
Unter ben Breslauiſchen Maßerhebungsma⸗ 
ſchinen, ſtehet von Seiten des Alters betrachteg. 
bie ſogenannte große Kunſt, nahe an dem 
Muͤhlpforte liegend; oben an, denn ſchon 123867 
wird. fie a) das Waßerrad. und 1445 das Waß 

cd \ ſerhaus 
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ſerhaus genannt. "Im Unfans dei TS Jahr⸗ 

bunderts a) wurde dag Lohn des Nöhrmeifterd 

auf g Mart beftimmt, und den zwey Röhelneh- 
‚den. 1479 b C) brach man das Gebäude nebft | 

Bent Kunftrade ab, und errichtet dus Haus⸗ 

ganz von Steinen — einer kleinen Feſtung 
gleich, inZufällen der Noth rftd:bara 
aufn wehren —.. Es muß indeßen diefed 
Gebaͤude entweder nicht zweckmaͤßig, ober nicht 
Bauerhaft genug geweſen ſeyn, weil in 1538 en 
abermaliger maßiver Bau vorgendmmen wurde, 
wozu man d) 12300 Stuͤck eichene und erlene 
Pfaͤhle, dicht an einander in den Grund geflogen; 
"verwendete, wie man denn auch: b) Wertftäde 
von det 1529 abgebrochenen Vinzentiner Kirche 
auf dem Elbing, mit anbrachte. Am 25. Nov. 
bes genannten Jahres wurde ber lupferne Trog, 
ober Waßerbehaͤlter gewogen und 16 Cent. 1Pf. 
ſchwer befunden. An eben dem Tage hing man 
Bas neue Rad, am 2. Dec, gieng es zum erſten⸗ 
male um, und gab Wafer. Wahrſcheinlich vol⸗ 
lendete man in dieſem Jahre dieſe Gebaͤude nicht 
ganz, ſondern ſorgte nur zufoͤrderſt fuͤr das 
Waßerheben, weil Chroniken ef) beſagen, daß 
im Juny 1539 dieſes Haus voͤllig gewoͤlbt, der 
obere Theil mit breiten Quaderſteinen beſetzt und 
die untern Gewoͤlbe mit Ziegeln belegt auch ver= . 
kittet worden. Das Ganje bedeckte ein Schin⸗ 
belbach, 
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deldach, welches man im Augufl 1550 C) abs 
räumte, das Gebäude im Jul. 1551. Ce) voͤl⸗ 
big. herauf mauerte und mit einer Bruſtwehre 
verſahe. 

Daß dieſes Kunſthaus, als eine Baſtey ge> 
braucht werden fonnte, ift daraus abzunehme 
bag man von bemfelben am 7, Dechr. 1563 c) 
da König Maximilian II. feinen Einzug in Bres⸗ 
lau hielt, mit Doppelhaken, fo wie von deu uͤ⸗ 
brigen Baſteyen ſchoß. Noch jetzt find Schieß⸗ 
ſcharten in dieſem Gebaͤude zu ſehen, obwohl die 
Sruſtwebre nicht mehr vorhanden iſt, indem daſ⸗ 
ſelbe im Juny 1713 mit einem hohen Manſar⸗ 
dendach verfehen und mit Ziegeln eingedeckt wor⸗ 
den. 1767 und 1770 waren betraͤchtliche 
Dachreparaturen nothwendig. 

Ohngeachtet bed im Jahre 1538 angebrachten 
ſtarken Pfahlgrundes, mußte doch in Novbrt. 
1652. g) der Grund verſtaͤrkt werden. 1713 
‚wurde eine Hauptreparatur und Veranferung 
‚vorgenommen, wie denn auch 1767 die Grund⸗ 
‚manern nad) der Waßerfeite zu, von neuem bes 
fefliget werden mußten. Die Menge der Anfer, 
felbft die Verbindung der Gewölbe und Seitens 
mauern durch Ketten, bewieſen, wie viel diefeß. 
‚Gebäude, durch den ftarfen Strom, durch die Er⸗ 
ſchuͤtterung von den benachbarten Mühlen und 
‚som. nahen Vorbepfahren der ſchweren Laſt⸗ 
und Mehlwagen, I leiden muß. 


Dis 


er 
- Das Kunſtrab tft 48 Fuß hoch, und hat Feis 
nen Krumzapfen, ſonbern es iſt mit 160 hoͤlzer⸗ 
Den Kannen zum Schoͤpfen und Ausgießen ver: 
(eben. Der oberfte Ausguß gefchiehet auf einer 
Höhe von 28 Fuß, der untere Fangtrog aber 
ſtehet 9 Fuß niebriger. Der Waßerſtand det 
Dover, beſtimmt den ſraͤrkern oder ſchwaͤchern 
Bang des Rades, und man kann annehmen, 
vaß beym beſten Stande 17 — 18 Cubif Fuß 
Waßer in der Mimite geliefert werden. ' 
Die zweyte hierauf folgende Waßerhebungs⸗ 
Mmaſchine, iſt die Maͤtthiaskunſt, nahe bey 
J dem Kloſter dieſes Nahmens, deren Erbauung, 
"um deswillen vorgenommen wurbe, damit man 
®) der alten, oder großen Waßerfunft zu vHuͤlfe 
kaͤme. 

Am 17. Maͤrz 1539 eh &, 137) vergoͤnn⸗ 
* Gregorius Quicker, Meiſter zu St. Matthis, 
auf des Stifts Grund, hart an ber Stadtmauet, 
ein neues Waßerrad zu bauen, ſo wie auch uͤber 
daßelbe, ein Wohnhaus. Das Stift hatte 
war hier einen‘ Holzplatz, doch raͤumte man 
demſelben, für diefe Beguͤnſtigung, eine Andere 
Holzzſtelle, bey der heil, Geiftkirche, auf zwanzig 
Stoͤße Holz ein, andy konnte das Stift ein Ge 
leite, von dem durch bie Kunſt gehobenen Waßer 

für das Stift, in den Sof nehmen. - 
So beſtimmt dieſe Angabe in Abſicht der gen 
‚auch zu ſeyn ſcheinet, ſo ſtiget gleichwohi ir 
diejer 
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Biefer Aunaliſt Pohl, deögleichen dad Hanheltk 
ſche Chronicon, und Greg. Boͤßbiers gefche. Chro⸗ 
nik, daß am 30. Maͤrz 1534 der Bau der neuen 
Kunſt bey St. Matthias, vom Holtz angefangen, 


und im Dec, beendiget ſey, ſo daß fie am 10. 
Dechr. des genannten Jahres zum erſtenmale 


Waßer gab. Ob nun der vorerwaͤhnte Ver⸗ 
gleich zwiſchen der Stadt und dem Stift, erfl 
1535 gu Stande kam, und man vorher in 1534 
ſchon gebauet hatte, oder ob die erftere Jahtzahl 
ein Schreöbfehler iſt, kann ich zwar nicht bes 
fimme entfcheiben,, jedoch fcheinet das letztere 
am wahrſcheinlichſten/ Ba Pohl ſelbſt, nachher 
beym Jahre 1551 ſagt, daß dieſe Kunfl 17 
Jahre vorher erbauet worden, ba das Haunol⸗ 
Bifche Ehronicon, das Jahr 1534 wiederholt 
nennet, und im Mühlen Amts Buch i S. 36) 
beſtimmt angegeben wird, Daß 1534 das Waßer⸗ 
haus zu St. Matthes erbauet, and daß um des⸗ 
willen die oberhalb liegenden Mühlen nach des⸗ 
falfigen Verträgen‘, hoͤher gefchalet "worden, 
nemlich zu St. Matches 1 Zoll, zu U⸗L. Sr. 8 
Joll, zum heil. Leichnam 3 Zoll, zu St. Claren 
erſte Mühle 4300, zu St Caten letzte — 
gegen den Elbing Fol. 

Am 27. Jul. ı35r entſtand ein Brand in der 
Matthias Mühle, welche mit 4 Rädern voͤllig im 


Feuer aufying, und ben biefer Gelegenheit draumt 
te . bie Walerlunft ab. Der Rath ieh fer 


fort 
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fort die nötigen „Anflalten sum Wiebernufbag. 
treffen, und ſchon am 10. Det, gab bie Kunſt 
‚wiederum Waßer. Das neu gehängte Rad, 
Dauerfe ganzer.:56 “jahre, indem man erft am 
2. Sept. 1607 ein neue bauen mußte, melche& 
am 15. Oct., zum erſtenmale goß. 
Gegenwärtig (21796) befindet fich diefe Kunſt 
‚ in einem viereckigen gemauerten. hohen Gebäude, 
Sie wird durch ein Waßerrad.von 28 Fuß in 
Bewegung gefegt, an welchen ſich ein viermal 
gebrochner meßingner Krumzapfen befindet, wo⸗ 
durch Die Kolben, mit 2 Fuß Hub, in 4 meßins 
gene Gaugeröhren, jede von 15 Zoll Durchmefs 
fer beweget werben: Von ber oberen Ausguß⸗ 
wanne, fällt das Waßer, durch 4-Abfall Stäns 


der, jeder von 5 Zoll Weite, 36 Fuß bis in die 


4 Hauptfiedme oder Geleite, und liefert dieſe 
Kunſt beym beften Waßerftande, in der Minute 
etwan 28 — a9 Cubik Fuß Waßer. 

Wenn. das Alter der breslauiſchen Kuͤnſte, zum 
Anhalten genommen wird, fo folget hjunmehro 
das Plumpenhaͤuſel in der Neuſtadt. Es 
ſchoͤpfet aus dem in die Stadt geleiteten Oder⸗ 
arm an ber Goldbruͤcke, und wird das Jahr der 
Erbauung, bald mit 1567 c) bald 1568 €) 
und auc mit 1588 9) angegeben. Es dienet 
blos dazu, den Kreſchmern in der Neuſtadt, Was 
Ger zu verfchaffen. 1672 wurde ed ganz nes 
‚ webaut, und die Zurth darunter angeleget. K).: 

| Gegen⸗ 


21 


3 


4 
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"Gegenwärtig beſtehet es aus einer Schwen⸗ 
gelpumpe, welche durch Menſchen beweget wird, 


und 2 hoͤlzerne Saugeroͤhren, 3 Zoll im Durch⸗ 


meßer hat. Täglich wird nad) dem Bedarf 
ige Stunden geplumpt und das Waßer 8 Fu 
hoch in eine Wanne gehoben, von melcher Höhe, 
es in die Geleite faͤllt. Man kann nur 3 Eubif 
Fuß in der Minute annehmen, womit ı2 Roͤh⸗ 
ven, GSuͤmpfe) verſorget werden. 

Als eine vierte Waßerkunſt iſt ber Spring: 
brunnen in ber Mitte bed Neumarkts 
zu betrachten, denn ob zwar berfelbe fein Waßer 
ebenfalls aus dem Gebäude der Matthias Kunſt 
erhält, fo muß. doc, feiner beſonders gebacht 
werben, ba derfelbe durch ein mit der eigentli⸗ 
chen Matthias Kunſt, nicht zuſammenhaͤngen⸗ 
des Werk, betrieben wird. 

Das Jahr ber Errichtung dieſes Springbrun⸗ 
nens witrd mit 1592 (h. S. 34, und I. S. 
177) angegeben. 1603 verbeßerte man ihn, 
und im Oct. 1649 g) wurde er renoviret, und 
ein hoͤlzernes Stafet herum gemacht, Letzteres 
gefchahe auch im July 1674, (k. S. 54) wo 
man biefen Roͤhrkaſten mit Brettern bebeckte, 
Sernere. Reparaturen wurden auch 1718 k) 
vorgenommen. 

Die jetzige Geſtalt ahielt diefer Springbrume 
nen 1732 k) als in welchem Jahr er völlig une 
brauchbar Befunden: ward. Die -Bürgerfchaft 

£ hielt 


X 
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hielt beingend darum an, dag er in Stand ges 
fest werden möchte, und man führte hierauf dag 
noͤthige Waßer aus dem Matthias Kun ſtgebaͤu⸗ | 
* auf einem anderm Wege, nehmlich uͤber den 
incentiner Hof herbey. Die Steinmeger bear⸗ 
beiteten die Steine zum Umſchrot und, Boden, 
und der Bildhauer (er iſt nicht genannt) fertigte 
den Neptun, die Teitonen, die Delphine und die 
- Mufcheln. Das Ganze wurde geölt, gemalt, 
und mit einem Gatter umfaßt, worauf diefer 
Springbrunnen Waßer gab, und hatte diefe 





gründliche MWiederherfielung 2086 Thaler 5 Gr. 


7 d’ gekoſtet. 

Indeßen verfiel er doch nad) und nah, fo dag 
et perfchiedene Jahre lang fein Waßer fpringen 
ließ, und wenigſtens das Triebwerk 1786 von 

Sprügen Comiß. Holz von neuem gemacht wer; 
den mußte, und gab berfelbe im Det, 1786 bey 
der Lanbeshuldigung, Wiederum Waßer. ‚Sein 
Sohn und Nachfolger | vollendete die Arbeit in 
41788. 

Zu dieſem Springbrunnen ift in der Matthias 
Kunſt ein eigenes -ı2füßiges Rad, mit einfa⸗ 
chem Krumzapfen, von 2 Fuß Hub, gehängt,. 
wodurch die Kolhen von 2 meß. Cylindern zu7 
Zoll, weit in Bewegung geſetzt werden. Das 
durch ſchickliche mechaniſche Vorrichtung verei⸗ 
nigte Saug⸗ oder Druckwerk, hebet bag Wafer Ä 
bis unter das Dach des Gebaͤures ig ein. kupfer⸗ 

nes 


w 


[4 





u, 0 


ned Gefäß,’ von ba es in eine 3 Zoll weite eiferne 
Röhre, bis 60 Fuß tief, zu ben Geleiten oder 
fiegenden Röhren herunter fällt, Dieſes Kunſt⸗ 
werk liefert beym beften Bange etwan 15 Cubit 
Fuß Waßer in der Minute, und kann das Rab, 
nach Befchaffenheit des Waßerſtandes, gehoben 
und geſenkt werden. 

Die vorſtehend beſchrlebenen vier Kuͤnſte werd 
ben von der Dber betrieben oder heben aus der⸗ 
ſelben das Waßer,. bie-fünfte und legte Kunfl 
aber wirb von der Dlau in Bergung: gefeht;” 
Es iſt diefed die Kaͤtzel⸗ (Räger-aud Kegel) 
Kunſt, weiche in die Gegend, wo der Olaufluß 
mit dem Oderarm vereiniger in bie Stadt tritt, 
we vie Thalgaße, der Kägelberg und ber Graben 
zuſammen treffen, und wo ehedem das Kaͤtzer⸗ 
oder Kaͤtzelthor war, ſtehet. Statt dieſer Kunſt 
befand ſich auf dieſer Stelle, ehemals eine Mehl⸗ 
muͤhle mit zween Gaͤngen, welche jedoch wahr⸗ 
ſcheinlich 1269 noch nicht dafßelbſt geſtanden hat, 
und unter die Muͤhlen an die Olau gerechnet 
werden konnte, zu deren Beſten Wladislaus iA 
genanntem Jahr m) bin Vorſchlag Beflätigte, 
einen Dderstm.in die Dian gu führe, denndie 
fer Eanal teitt-erft unterhalb der Kun ein, 
welche bios vom Olaufluß ‚betrieben wird, doch 
iſt es möglich daß biefe Mühle etwas unterhalb 
‚gelegen. bat, und deun bat fie vom Obereanal 
alervinge Huͤlfe arbeiten. RF 
nd L 2 Beſtimm⸗ 


® 
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Beſtimmter kann man:augeben, daß die Ks 
gelmüple (chen früher ald 1328 vorhanden ge 
wefen, denn Heidenreich von Wohlheim, ſchenb⸗ 
te dem Abt des Sandſtifts Michael I., welcher 
1328 fiarb, ben 16. Theilderfelben. (h & 103) 
Freytag nach Aleri 2492 m) machte ber Kath 
mit bem Abt und Convent su U. L, Sr. auf dem 
Sande einen Vertrag, wegen biefer und ber fie 
ben Rademuhle, und am 11. Sept. 1549. ©) 
oͤſete ber Math; die Ketzelmuͤhle vom Klofter erb⸗ 


lich ein. 2572. ©) wurde biefe Mühle zwar ges 


mauert, aber ſchon am Lo. Juny 2596. H) fing 
man an, ſelbige wegzureißen, und an beren Stelfe 
ine Waßerkunſt zu errichten. Am 12. Julh deßel⸗ 


ben Jahres e) gab diefe Kunſt zum erſtenmale | 


Waßer, melches weiter geleitet werben konnte. 

Sie befindet fich in einem anfehnlichen maßi⸗ 
ven Thurm, und erhält ihren Umgang durch 
zwey Räder, Das größere Rad iſt 20 Fuß hoch 
und bat einen vierfach gebrochenen meßingnen 
Krummgapfen, das Eleinere Rab aber nur 26 
Fuß Höhe und ifk ein, fogenannted Daunwerk 
mit Gewichten. Beyde wuͤrken auf ein verein⸗ 
barted Saugesund Druckwerk, deren jedes 4 
Stiefeln hat, an welhe 4 meßingne Gurgelräh- 
ven angebracht find, Die ſich in einem Steige 
rohr von 33301 weit vereinigen, um das Waßer 


bis in. den obern fleinernen Kaften, welcher ine 


Jul. 1668 (K Sn separieh mit. neuen ku⸗ 
. | pfernen 
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‚ Weinen Klammern verbunden, und rings umher 
mit neuen Kitt — rf die halbe ehle — vers 
goßen, zu heben, und fällt aus dieſem Behälter 
das Waßer- auf 44 Fuß bis zu dem fiegenben feis 
tungsroͤhren. Bey vorzüglichem, doch ſelten 
eintretenden gutem Waßerflande, giebt das große 
Mad his 14 uud dag Heine Rad etwan 7 Eubie 
Bu Waßer. 
Oie Fortfetzung kuͤnftig.) 





Bas - relief en papier. 
Ä Gr haben alfo, mein Lieber, dieſe wuͤrklich 


ſehenswuͤrdige Arbeit geſehen, fie felbft betouns - 


bert undbfchöngefunden. Sie gaben mir ben Aufs 
sag, weil ich an Drte ber Künftlerin lebe, durch 
eine Beſchreibung ihrer Arbeit fie zur Wißen⸗ 
ſchaft des Publikums zu bringen. ch genüge 
bierdurch Ihrem Wunfche, nur fürchte ich, daß 
man dennoch nicht einen anſchaulichen Be⸗ 
grif von diefer neuen Arbeit, die ich am beſten 
durch Bas-relief en papier zu bezeichnen glaube, 
erhalten wird, ba es gar zu ſchwer ift, fich von 
irgend einem Gegenſtand eine Borftellung ju mas 
chen, ben man nie gefehen hat. Eine Tochter 


bes hieſelbſt verſtorbnen, ehemaligen Breslaui⸗ 


ſchen Muͤndirectors, Herrn Runge, hatte ſich 
ſchoͤn laͤngſt zu ihrem Vergnuͤgen zuweilen damit 
beſchaͤftigt, mit der 
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cheere allerley Figuren, 
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Räume und Landſchaften zu ſchnitzen. Von ahm⸗ 
gefaͤhr ſiehet fie. bey einem Bekannten eine aug, 
weißem Papier. gefehnittne Blume, deren Blaͤte 
ter und Stengel etwas erhoben waren; dadurch 
gerieth fie auf den Gedayfen, ihr Schnitzwerk, 
das bisher nur glatt wie Papier war, ebenfalls 
erhoben zu machen. Nach mancher angewande _ 
ten Mühe gelang es ihr vermittelft eines Zängr 
chens, eines Federmeſſers und einer Scheere die 
sortreflichften Stücke, als z. B. mythologiſche 
Vorſtellungen, Blumenſtraͤuche, Landſchaften u. 
ſ. w. auszuſchneiden und ihnen buch einen Druck 
mit der Zange viel Agsdyuck zu geben, der noch 
mehr dadurch gewinnt, daB fie nun diefe-halk 
erhobne Arbeit von weißem Papier, auf eineg 
grün, roth, ſchwarz oder blau gefärbten Grund 
auflest. Solche Arbeit unter Glas gebracht, has 
das Ausſehen, als wäre fie von Elfenbein oden 
Knochen, nur dag fie an Feinheit des Schnitz⸗ 
werfs dergleichen. weit hinter ſich läßt. Die 
Künftlerin ift mie ihrer Kunſt ſo weit gekommen; 
daß zwey Stücke, sum Andenten des ungluͤckli⸗ 
chen Könige von Fraukreich und feiner Gemah⸗ 
lin, voriges Jahr bey. der. Kunſtausſtellung derꝛ 
.* Serlinifchen Akademie der Künfte and Wißen⸗ 
fehaften mit audgereltt worden find. "Sie mache 
auch Fleinere Piecen zu 2 3 4 und 5 Relr, Rod): 
niemand bat diefe Arbeit ohne Bewunderung der: 
Kuͤnſtlerin gefehen. Ma fann fi mit Beßel⸗ 
0; lungen 
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Tungen gerade zu an die Verfertigerin dieſer Ars 
beit felbft wenden; ich bin es gewiß, daß jeher 
die Arbeik über feine Erwartung finden und’ es 
werth Balten wird, daß ich auf diefelbe, als 
Kunſtwerk aufmerkſam gemacht habe.. 

Guhrau, am 10. November 1795. 
Range, 
. wedter ebangel. lutheriſcher Prediger. 





Eine Bitte an Die Defiher von Bienen - 
Schl eſien. | ' 


re faubtmeifter 1 ‚Prediger zu Benftaͤtt in in 
Graf haft Mansfeld, kuͤndiget in ben oͤcono⸗ 
mifchen Heften für den- — und Landwirth 
September Stäf.1795. 
1) Daß-um bie Bienen tie für Raub Bio 
nen zu ſichern, und "? 
2) „mehrere, Ausbeute vom ihnen zu erhalten, 


N die Bienen Haͤuſer egen Mit rna t'an 
2 Biene Haͤuſer geg & ch ⸗ 


* 
— jeber Stock nur Ein Loch, ebenfalls 
er r itternacht haben dürfe. .- 
$ Daß diefed Loch, an Höhe und. Breite, fo 
lange zu oͤfnen fey, bis daß man feine 
Bienenbieße mehr daran gewahr merbe, 
Dieſe Veränderung der Dlenen Pflege gruͤndet 
er auf folgende Saͤtze: 
1) Die Diene- -flieget gan im Sonnenſchein, 
mahnt aber gern t bien. . 
2)- Die Rab Biene kommt nur, wenn ſie beſ⸗ 
Errn vonig riechet. 
e DD) Die 
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Das Kunſtrab iſt 46 Fuß Hoch, und-hat kei⸗ 


nen Krumzapfen, Tondern es iſt mit 160 hoͤlzer⸗ 
nen Kannen zum Schoͤpfen und Ausgießen ver⸗ 
ſehen. Der oberſte Ausguß geſchiehet auf einet 
Höhe von 28 Fuß, der untere Fangtrog aber 
ſtehet 9 Fuß niedriger. Der Waßerfiand dee 
- Der, beſtimmt den ffärfern oder ſchwaͤchern 
Bang des Rades, und man kann annehmen, 
Bag beym beften Stande 17 — 18 Cübit Fuß 
Waßer in der Minute geliefert werden. 

Die zweyte hierauf folgende Waßerhebungs⸗ 
naſchine, iſt die Matthiaskunſt, nahe bey 
I dem Kloſter dieſes Nahmens, deren Erbauung, 

"um deswillen vorgenommen wurbe, damit man 
e) der alten, oder großen Waßetkunſt zu Säle 
kaͤme. 
Am 17. Maͤr 1539 eh S. 137) vergoͤnn⸗ 
te Gregoriug Quicker, Meifter zu St. Matthis, 
auf des Stifte Grund, hart an ber Stadtmauet, 
ein neues Waßerrad zu bauen, ſo wie auch uͤber 
daßelbe, ein Wohnhaus. "Das Stift hatte 
war. hier einen Holzplatz, doch räumte man 
demſelben, für diefe Beguͤnſtigung, eine Andere 
Holzſtelle, bey der heil. Geiſtkirche, auf zwanzig 
Stoͤße Holz ein, auch konnte das Stift ein Ge⸗ 
leite, von dem durch die Kunſt gehobenen Waßer 
für das Stift, in den Hof nehmen. 


So beſtimmt dieſe Angabe in Hopf der gzeu 


auch zu ſeyn ſcheinet, ſo ſuget gleichwohl eben 
J | dieſer 
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Dieſer Minali Pohl, desgleichen dad Haunstble 
ſche Chronicon, und Greg. Boͤßbiers gefchr. Chro⸗ 
nik, daß am 30. Maͤrz 1534 der Bau der neuen 
Kunſt bey St. Matthias, von Holtz augefangen, 
‚und im Dec, beendiget ſey, ſo daß fie am 10, 
Dechr. des genannten Jahres zum erſtenmale 
Waßer gab. Ob nun der vorermähnte Ver⸗ 
gleich zwiſchen ber Stadt und dem Stift, erſt 
1539 zu Stande kam, und man vorher in 1534 
ſchon gebauet hatte, ober ob die erſtere Jahtzahl 
ein Schreibfehler iſt, kann ich zwar nicht bes 
fimme entfcheiben, jedoch fcheinet das lehrer? 
am wahrſcheinlichſten/ da Pohl ſelbſt, nachher 
beym Jahre 1551 fagt, daß dieſe Kunfl 17 
Jahre vorher erbauet worden, da das Haunol⸗ 
diſche Ehronicon, das Jahr 1534 wiederholt 
hennet, und im Mühlen Amts Buch i S. 36) 
beſtimmt angegeben wird, daß 1534 das Waßers 
haus zu St, Matthes erbauet, and daß um des⸗ 
willen die oberhalb liegenden Muͤhlen nach des⸗ 
falfigeni Verträgen‘, hoͤher gefchalet "worden, 
nemlich zu St, Matthes 1 Zoll, zu WR. Fr. 2 
Joll, zum heit, Leichnam 3 Zoll, zu St. Claren 
erſte Mühle 4300, zu St Elaren late Me 
gegen den Eibing Ss Zol. — 

Am 27. Jul. 155 1 entſtand ehe Brand in: der 
Matthias Mühle, weiche mit 4 Raͤdern voͤllig tim 


Zeuer aufsing, und ben dieſer Gelegenheit bratiis 


te u. bie Waleerlunſt ab. Der RNath ließ fo⸗ 
fort 
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fort die noͤtigen Anſtalten zum Wiedernufban 
treffen, und ſchon am 10. Oct. gab die Kunſt 


wiederum Waßer. Das neu gehaͤngte Rad, 


dauerte ganzer 56 Jahre, indem man erſt am 
- 2.Gept. 1607 ein neues bauen mußte, welches 
am 15. Dich, zum: erfienmale goß.- 
Gegenwärtig (1796) befindet fich diefe Kunſt 
. in einem viereckigen gemauerten hohen. Gebäude, 
Sie wird durd). ein Waßerrad.von 28 Fuß in 
Bewegung gefeßt, an welchem fich ein viermal 
gebrochner ineßingner Krumzapfen befindet, wo⸗ 
durch Die Kolben, mit 2 Fuß Hub, in 4 meßins 
gene Saugeröhren, jede von 15 Zoll Durchmefs 
fer beweget werben: Von der obern-Audgußs 
wanne, fällt das Waßer, durch 4- Abfall Staͤn⸗ 


der, jeber von 5 Zoll Weite, 36 Fuß bis in bie 


4 Hauptfirdöme oder Geleite, und. liefert dieſe 
Kunſt beym beften Waßerflande, in ber Minyte 
etwan 28 —.29 Enbik Fuß Wafer. - | 

Wenn das Aiter der breslauifchen. Kuͤnſte, zum 
Anbalten genommen wird, fo folget nunmehro 
bag Plumpenhaͤuſel in der Neuſtadt. Es 
fchöpfet as dem in bie Stadt geleiteten Oder⸗ 


arm an ber Goldbrüdle, und wird das Jahr dee 


Erbauung, bald mit 1567 c) bald 1568 e) 
und auch mit 1588 9) angegeben. Es dienet 
blos dazu, den Krefchmern in der Neuſtadt, War 
Ger gu verfchaffen. 1672 wurde es ganz nei 


| erbaut, und die Furth darunter angeleget: K).: 
Gegen⸗ 


4 
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Gegenwärtig beſtehet es aus einer Schwen⸗ 
gelpumpe, welche durch Menſchen beweget wird, 
und 2 hoͤlzerne Saugeroͤhren, 3 Zoll im Durch⸗ 
meßer hat. Taͤglich wird nach dem Bedarf 
nige Stunden geplumpt und das Waßer 8 eu 
hoch in eine Wanne gehoben, von welcher Höhe, 
es in die Geleite faͤllt. Man kann nur 3 Eubif 
Zuß in der Minute annehmen, womit ı2 Roͤh⸗ 
ren, Guͤmpfe) verſorget werben, 

Als eine vierte Waßerkunſt iſt bee Spring: 
brunnen in der Mitte des Neumarkts 
zu betrachten, denn ob zwar berfelbe fein Waßer 
ebenfalls auß dem Gebäude der Matthias Kunſt 
erhält, fo muß. doc, feiner beſonders gedacht 
werben, ba derfelbe durch ein mit ber eigentlik 
en Matthias Kunſt, nicht sufammenhängens 
des Werk, betrieben wird. 

Das Jahr der Errichtung biefes Springbrun: 


nens wird mit 1592 (h. © 34, und lI. S. 


* 


177) angegeben. 1603 verbeßerte man ihn, 


und im Oct. 1649 g) wurde er renoviret, und 
ein hölgernes Statt herum gemacht. Letzteres 
geſchahe auch im July 1674, (k. S. 54) wo 


man biefen. Röhrfaften mit Brettern bebeckte, 


Fernere Reparaturen wurden auch 1718 K) 
vorgenommen. —— 
Die jetzige Geſtalt erhielt dieſer Springbrun⸗ 


nen 1732 K) als in welchem Jahr er voͤllig un⸗ 


brauchbar Befunden warb. Die Bürgerfchaft 
— £ hielt 


x . 


ao . [ _ 


hiele dringend darum an, daß er in Stand ges 
fest werden möchte, und man führte bieranf dag 
nöthige Waßer aus dem Matthias Kun ſtgebaͤu⸗ 
* auf einem anderm Wege, nehmlich uͤber den 

incentiner Hof herbey. Die Steinmetzer bear⸗ 


beiteten die Steine zum Umfchrot. und, Baden, 


und ber Bildhauer (er ift nicht genannt) fertigte 
ben Neptun, die Tritonen, die Delphine und die 
- Mufcheln. Das Ganze wurde geölt, gemalt, 
und mit einem Gatter umfaßt, worauf biefer 
Springbrunnen Waßer gab, und hatte diefe 





gründliche Wiederherſtellung 2086 Thaler 5 Gr. 


77 d’ gefoftet. 

Indeßen verfiel er doch nach und nach, fo dag 
er perfchiedene Jahre lang fein Waßer fpringen 
ließ, und wenigftend das Triebwerk 1786 vom 
Sprügen Comiß. Holz von neuem gemacht wer⸗ 
den mußte, und gab berfelbe im Oct. 1786 bey 
der Landeshuldigung, wiederum Waßer. ‚Seit 
Sohn und Nachfolger vollendete die Arbeit in 
473 8. 

Zu dieſem Springbrunnen iſt in ‚der Matthias 
Kunſt ein eigenes 12fuͤßiges Rad, mit einfa⸗ 
chem Krumzapfen, ‚son. 2 Fuß Huh, gehängt, 
wodurch die Kolhen von 2. meß. Cylindern zu 7 
Zoll weit in: Bewegung geſetzt werden. Das 

durch ſchickliche mechaniſche Vorrichtung verei⸗ 
nigte Saug⸗ oder Druckwerk, hebet das Waßßer 
Di unter das Dach bei Gebaudes ig ein. kupfer⸗ 
ned 


- 
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nes Gefaͤß, von da es in eine 3 Fol weite eiferne 
Roͤhre, bis 60 Fuß tief, zu den Geleiten oder 
liegenden Roͤhren herunter faͤllt. Dieſes Kunſt⸗ 
werk liefert beym beſten Gange etwan 15 Cubi 
Fuß Waßer in der Minute, und kann bag Rab; - 
nad) Beſchaffenheit des Waßerſtandes, gehoben 
und geſenkt werden. 

Die vorſtehend beſchriebenen vier Kuͤnſte wer⸗ 
ben von der Oder betrieben oder heben aus der⸗ 
felben das Waßer, bie.fünfte und legte Kunfl 
aber wird von der Olau in Bewegung: gefeßt:” 


EGs iſt dieſes bie Kaͤzel⸗ (Kaͤtzer⸗ auch Ketzei⸗) 





Kunſt, welche in die Gegend, wo der Olaufluß 
mit bem Oderarm vereiniget in die Stadt tritt, 
wo die Thalgaße, der Kaͤtzelberg und der Graben 
zuſammen treffen, und wo ehedem das Kaͤtzer⸗ 
oder Kaͤtzelthor war, ſtehet. Statt dieſer Kunſt 


befand ſich auf dieſer Stelle; ehemals eine Mehl⸗ 


muͤhle mit zween Gängen, welche jedoch wahr⸗ 
ſcheinlich 1269 noch nicht dafſelbſt geſtanden hat, 
und unter die Muͤhlen an die Olau gerechnet 
werden konnte, zu deren Beſten Wlaͤdislaus if 
genanntem Jahr m) den Vorſchlag Beflätigte, 
einen Oderarm in bie Dan gu führe, benndie 
fer Eamal teitt-erft unterhalb der Kunfk ein, 
welche bios vom Dlaufiuß betrieben wird, doch 
iſt es möglich: daß biefe Mühle etwas unterhalb 
gelegen bat, und deun kat fie vom Oberianen 
auerdinge Huͤlfe arhalten. 

e 2 _ Veſtimm⸗ 
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Beſtimmter kann man angeben, daß die Ki 


geimägle ſchon früßer ald 1328 vorhanden ges 
wefen, benn Heidenreich von Wohlheim, ſchenb⸗ 


te dem Abt des Sandſtifts Michael I., welcher. 


1328 fiarb, den 16. Theilderfelben. (h & 103) 
Freytag nach Aleri 3492 m) machte ber. Kath 
mit dem Abt und Convent zu U. L, Sr. auf dem 
Sande einen Vertrag, wegen biefer und ber fies 
ben Nobemühle, und am 11. Sept. 2549. €) 
oͤſete ber Math die Ketzelmuͤhle vom Kloſter erbs 


lich ein. 2572. ©) wurde dieſe Mühle zwar ges - 


mauert, aber fhon am ro. Juny 2596. g) fing 
man an, felbige wegzureißen, undan beren Stelte 


ine Waßerfunft zu errichten. Am 22. July deßel⸗ 


ben Jahres e) gab diefe Kunfl zum erfienmele _ | 


Maßer, welches weiter geleitet werden konnte. 

Sie befindet fi in einem anfehnlidyen maßi⸗ 
vn Thurm, und erhält ihren Iimgang durch 
zwey Raͤder. Das größere Rab iſt 20 Fuß bach 
und hat einen vierfach gebrochenen meßingnen 
Krummgapfen, bag Fleinere Rad aber nur 26 
Fuß Höhe und iſt ein, fogenannted Daunwerk 
mit Gewichten, Beyde würfen auf ein verein 
bartes Sauges und Druckwerk, deren jebed 4 
Gtiefeln hat, an welche 4 meßingne Gurgelroͤh⸗ 
ren angebracht find, die ſich in einem Steige 
rohr von 34301 weit vereinigen, um das Waßer 
bis in. den obern fleinernen Kaften, welcher int 
Jul. 1668 (k S. 48); repariret, mit neuen ku⸗ 


pfernet 








, Hernen Klammern verbunden, und rings umher 
mit neuen Ritt — rf die Balbe ehle — vers 
goßen, zu heben, und fallt aus dieſem Behälter 
das Waßer auf 44 Fuß bis zu den fiegenben Leis 
tungsröhren. Bey vorzüglichem, doch felten 
eintretenden gutem Waßerftande, giebt das große 


- Mad His 14 und dad Heine Rad etwan 7 Eubie 


Bub Wagen. 
| Oie Fortſetzung tänftig) 





“ Bas - relief en papier. 
ie haben alfo, mein Lieber, dieſe wuͤrklich 


ſehenswuͤrdige Arbeit geſehen, ‚fie ſelbſt bewun⸗ 


bert und ſchoͤn gefunden. Sie gaben mir den Auf⸗ 
zrag, weil ich anı Orte der Kuͤnſtlerin lebe, durch 
eine Beſchreibung ihrer Arbeit fie zur Wißen⸗ 
ſchaft des Puslitung zu bringen. Ich genüge 
hierdurch Ihrem Wunſche, nur fuͤrchte ich, daß 
man dennoch nicht einen anſchaulichen Be⸗ 
grif von dieſer neuen Arbeit, die ich am beſten 
durch Bas-relief en papier zu bezeichnen glaube, 
erhalten wird, da ed gar zu ſchwer iſt, fich von 
irgend einem Gegenſtand eine Vorſtellung zu ma⸗ 
chen, den man nie geſehen hat. Eine Tochter 


bes hieſelbſt verſtorbnen, ehemaligen Breslaui⸗ 
ſchen Münjdirectore, Herrn Runge, hatte ſich 


ſchoͤn laͤngſt zu ihrem Jergnuͤgen zuweilen damit 
beſchaͤftigt, mit der 
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cheere allerley Figuren, 
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Baͤume und Landſchaften zu ſchnitzen. Vey abu 
gefaͤhr ſiehet fie bey: einem Bekannten eine aug. 
weißem Papier. geſchnittne Blume, deren Blaͤt⸗ 
ser und Stengel etwas erhoben waren; dadurch 
gerieth fie auf den Gedayfen, ihr Schnitzwerk, 
das bisher nur glatt wie Papier war, ebenfalls 
erhoben zu machen. Nach mancher angewanb2 3 _ 
ten Mühe gelang es ihr vermitselft oines ZÄngz 
cheng, eineg Federmeſſers und eier Scheere die 
sortreflichften Stücke, als z. —— hs 
Vorſtellungen, Blumenfirduche, 2 dſchaften u. 
ſ. w. auszuſchneiden und ihnen —*— einen Druck 
mit der Zange viel Agshrusk zu geben; der not 
mehr dadurch gewinnt, daß fie nun diefe-hake 
erhobne Arbeit von weißem Papier, auf eineg 
grün, roth, ſchwarz oder blau gefärbten Grund 
auflegt. Solche Arbeit unten Glas gebracht, hat 
das Ausfehen, als wäre fie von Elfenbein oden 
Knochen, nur dag fie an Feinheit des Schnitz⸗ 
werks dergleichen. weit. hinter ſich läßt. Die 
Künftlerin ift mit ihrer Kunſt ſo weit gekommen, 
daß zwey Stücke, zum Andenken des unglücklis 
hen Königs von Frankreich und feiner Gemah⸗ 
lin, voriges Jahr bey, der. Kunſtausſtellung der; 
Herlinifchen Akademie der Künfte. und Wißen⸗ 
fchaften mit ausgeſtellt worden find. Sie macht’ 
aush Fleinere Piecen zu 2 3 4 und Ss Rtlr. Rod: 
niemand bat diefe Arbeit % Bewunderung der: 
Künftlerin geſehen. Re kann ſich mit Befels: 
—— lungen 


2 


er 00358 
lungen gerade zu an bie Berfertigerin diefer Ars 
beit ſelbſt wenden; ich bin ed gewiß, daß jeher 
die Arbeit über feine Erwartung finden und’ es 
werth halten 'wirb, daß ich auf diefelde, als 
Kunſtwert aufmerkſam gemacht habe. 

Gubran, am 10. November 1795, 


Range, 
iwateneneneel. — E Prediger. 





Eine Bitte un die Befiker von Bienen- - 
in Schl efien. | 


* 
as. €; Staudtmeiſter Prediger zu Benſtaͤtt in 
ber Grafſchaft Mansfeld, kuͤndiget in den oͤcono⸗ 
miſchen —— fuͤr den Saab: und Landwirth 
September Stüd 1795. 

1) Daß-um bie Bienen Stiche für Raub Bie⸗ 

nen zu ſichern, und 
2) „mehrere. Ausbeute von ihnen zu erhalten, 


23 die en Haͤuſer gegen Mitgrnacht an⸗ 
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gehe Stock mır Ein — ebenfalls 
er itternacht haben dürfe. 

PN Daß biefee Loch), an Höhe und. Breite, fo 
lange zu oͤfnen fey, bis daß man feine 
Bienenbieße mehr daran gewahr werde. 

“ Diefe Veränderung ber. Dienen Pflege gruͤndet 
er auf folgende Saͤtze; 
D Die Biene - fieget ern im Sonnenfchein, 
Wone aber gern Int Kuͤhlen. 
Die Rapb Biene kommt nur, wenn ſie beſ⸗ 
"ee orig riechet. 
24 | 9) Die 
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3) Die Bienen können ben Feinden mehr Wis 
derſtand thun. 

H Die Biene erholet fich Teichter im Kühlen 
von ihrem Fluge. Ä 

2 arbeite hurtiger und mit mehr Bequem⸗ 
ichkeit. 

Da nun dieſe Anzeige unſerer ganzen Bienen 

Pflege entgegen iſt, fo erſuchet untergeichneter im 

Nahmen der ganzen oͤconomiſchen patriotiſchen 

Societaͤt Schweidnitzſchen Fuͤrſtenthums, feine 

Landsleute, welche Bienenhaͤuſer haben, bie Pros . 

be fünftiges Srühjahr mit einigen Stöcen zu 

machen, und den Erfolg davon gütigft im. Herbſt 

kuͤnftiges a durch die Provinzialblätter bes 

kannt zu ma 


„op 


Vielas Auguft Wilhelm 
des H R. R Graf von Burghauß 
auf Laaſen p. t. Director. 





| | Berichtigung eines Rechnungsfehlers. 


Die im 1. Stucke der Schleſiſchen Provinzial 
blaͤtter p. ——— Berechnung des Ertrages 
ber PachtgMer von der Thorfperre in Hirſchberg 
iſt falfch ; indem -felbige von 1778 bis 1784, nicht, 
mie der Thorpachter unrichtig angegeben hat, 256 
Rthlr., ſondern laut ber Caͤmmerey⸗Rechnung, 
526 Rthlr. jährlich, betragen haben. Durch dies 
fen Umſtand wird es Har, daß Bag ausgerechnete 
Plus a 1473 Rehlr. niemals eriflivet hat. Dark 
bingeaen wahr ift, daß au Pachtgelb für gedachte 

oriperte, " | ur 

1) Bon 1784 an, bis 1790 jabet 481 Rt. 

2) Bon 1790 an, bis 1796 jaͤhrli 522 — 
gezahlet worden find; und laut des neuen 
Pachtcontracts, vom 1. Jun. d. J. an, jaͤhrl. 630 — 





en. Laaſen, den 15. Dec. 1795. 





merey Eaffe Fünftighin ein wirkli 
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entrichtet werben müßen; Sy Hat dig y e Caͤm⸗ 
us von 

Ein Hundert Reun und Vierzig Rei een jährs 
lid), big 1802 einzunehmen. Wodurch aber dieſe 
fo merklich vermehrte Einnahme bey der Thers 
fperre eigendlich entftehet, iſt nicht zu beſtimmen: 
und der. Thorpachter fan vielleicht ſelbſt nicht wißs 

en: ob er von den Befuchen bes Berges, ober 
on ben fleißigen Dorfgängern, die meiften Erde 


ſchel erhält. Hirſchberg, den’ 8. Febr. 1796, 


Schönen, ' 
Stadt Director zu Hirſchberg. 





Anfrage und Bemerkung, die Weintroͤſtern 
7 MSchlefin betreffend. 


b die beträchtliche Menge Troͤſtern, welche 


behm Preten des fchlefifchen Weines entftchen, 


zum Brandtweinbrennen, zum Schlagen bed Defs 
aus den Kernen, zum Nußdrennen, sum Gruͤn⸗ 
fpanmachen, zur däkterun oder fonft wozu ans 


. getwenbet werben, weiß ich nicht, und wäre es 


gut in den Provinzialblättern eine Nachticht v on 
dieſen Nebennutzungen bed Weinbaues, wenn eis. 
ne ober die andere betrieben wird, zu leſen. Merk⸗ 
wuͤrdig aber iſt es, daß ber franzoͤſiſche Chemiſt 
Sage einen Verſuch anfuͤhret, woncich 4000 P 
Weintroͤſtern, oo Pfund reine Pottaſche geben. 
Sollte diefe Nachricht nicht einen oder ben andern 
ſchleſiſchen Weinbauer veranlaßen, einen Verſuch 
zu machen? 
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Sinoriſqerehrout · 


Unterthanen. 


„Schönes verhalten eines Herrn und ſeiner = 


N. Herr Braf von Burghauß auf Laaſen ließ 
fih von den für-das Jahr 1796 herausgelommes 
hen Berliner Calendern einen unb den andern 
fommen. Unter denfelben war auch-ber fr den 


Bürger. und. Landmann. In dieſem fand er fü 


manches, daͤs dem Unterthanen zu wißen gut iſt. 
Um es ihnen auf eine gute Art beyzubringen, ſchlug 
er folgenden Weg ein. Er ließ nebſt dieſem Ca⸗ 


lender ein Circulare an ſeine ſaͤmtliche Gemeinen 


Laaſen, Peterwitz, Saarau und Neudorf unterm 
15, Dec, a-pr. folgendes Inhaltes abgeht « :: 
„Ih fan meinen Utzterthanen keine beßere 


„Wohlthaten erzeigen, als wenn ich fie inibrer 


nAnhänglichleit und Gehorfam gegen: Soft, dem, 
Koͤnig und mich, als ihren Geundbteen,- Batre 
„and Freund zu bevefligen, und ihren fonft noch, 
„fo viel möglich, nügliche Kenntniße zu verſchaf⸗ 
„ten ſuche. Ach twünfche baher, baß meinen Uns 
„serthanen auf allen ineinen Gütern von ben Gez 
„eihte-Schreibern in den Gerichtg-Kretfchamen 
„folgendes aus beyfommenden Calender fuͤr den 
„Bürger und Landmann fürs Jahr 1796 oͤffent⸗ 
lich vorgelefen werde. IV 
1) die Geſchichte von einem Bauern⸗Aufruhr. 
2) die von Quackſalbern, Marffchreyern, Schaͤ⸗ 


.. fern x. | 
#3) ‚die kindliche Liebe eines Soldaten-Sohns. 


. 4) da Lied vom braven Manne. 


⁊ 


5) das Beyſpiel bruͤderlicher Liebe. > 


&) die Geſchichte deg vom Blitz getroffenen 
Mädchens, — b getroſf | 
' | 7) bie 


— 
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x Dchte-WBeidfe bes Anbeas Ghatz. 
4 Ueber den Durſt und Hunger der Hunde, 
MDamut Ad) aber die ganzen Gemeinen mit Freu⸗ 
„den verſammeln und. willig aushalten mögen, 
y,fo accordire ich auf jede im Kretſcham fich werz 
„fannnelte, über 15 Jahr alte Mannsperſon, 2 
„Quart Bier, worüber bie. Gerichtsfchreiber ein⸗ 
„juberichten, haben, u f. m. " ur 
- Der Erfolg war der. In Laaſen verſammelten 
fi zu Aubdrung. alles deßen den 18. Dec. v. J. 
a15 maͤnpl. Unterthanen uͤber 15 Jahr alt, den 
ꝑeſten in Saarau 33, in Peterwitz den 23ſten 10q 
und in Neudorf den z4ften 68. Alle waren mit 
Vergnuͤgen da, hörtennufmerifam gu, und Liegen 
fih durch die Gerichtsſchreiber beym Herrn Gra⸗ 
fen aufs ſchoͤnſte bedanken. Nicht genug, die 
Gemeine Neudorf, die kurze Zeit vorher. einige 
Zwiſtigkeiten mit ihm gehabt hatte, wurbe burch 
biefe vaͤterliche Vorſorge und damit ‚verfnäpfte 
Ergöglichkeit fo gerührt; daß fie ihm, als er-deit 
15. Janı:b. J. dahin kam, folgendes Dankſchrei⸗ 
ben durch eine Deputatien aus ihrer Mitte uͤber⸗ 
geben liefen.— Due 


Hochgebohrner Reiches Graf, - 
Gnaͤdigſter Graf und Heer, Hochgebietender 
gehngherr! 


„Mit der aufßerordentlichen Gnade, wodurch 
„Ew. Hochgeb. Dero fäntl: Umerthanen uͤber⸗ 
„häufen; „gehört ohnſtreitig die am 23. Dec. v. As 
„ber. Gemeine Neudorf zugeſchickte Gefchichten, 
„welche überhaupt darauf abzwecken, nicht: nur 
gute Erden⸗Ffondern auch Himmels⸗Buͤrger zu 
„werden“ wo EEE 
„Wir Glieder der Gemeine flatten hierburkh und 

„fern unterthaͤnigſt lallenden Dank ab, nicht nur 
.. „vor 


\ 


- 
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„vor bad vorſtehende, ſondern auch vor bas gnͤ⸗ 


digſt erhaltene Geſchenk.“ 
„Mit unterthänigfter Bitte: Ew. Hochgeb. Vol⸗ 
„ten ſich verſichert halten, daß und Dero Wohls 
„‚sahrt und ungeftörte Gläckfeligfeit. eben fo am 
Herzen liegt und nichts mehr wuͤnſchen; als daß 
„Höchftdiefelben zu unfernt Bellen, das volllom⸗ 
„menfte Wohlſeyn bis ing fpätefte Alter genießen 
„mögen; und wollte Gott, es waͤre feiner unter 
„uns, von dem fid). ein Äbeler hören ließe 
„Diefe® wollen wie einſtimmend unfersr gnäbigen 
„Dbrigkeit durch unfern Vorgefegten, der Scholg 
„und Gerichte & gen legen.“ 
Dieſes vom holen und ben Gerichten unter⸗ 
geichnete Schreiben raͤhrte ben Herrn Grafen ſeht. 
Er verfprach ben Leberbringern bad Vergangene 
zu vergeßen und fämtlichen Gemein s Gliedern in 
allen Widerwaͤrtigkeiten nach feinen Kräften mit 
Rath und That benzuftehen, nur hoffe er, daß fie 
ihr ſchriftlich abgelegtes Verfprechen bed Gehor⸗ 
ſams und einer guten Aufführung puͤnktlich 
len würden, indem er ihnen gewiß nichte mehr 
auflegen würde, ald was er bey Gott und Mens 
fchen verantworten Eönne. | 
Wie leicht ift es nun nicht Herrfchaften, ſich 
bie Semüther ihrer Unterthanen eigen zu machen ! 


— Vaturſeltenheit. 
Es iſt nichts ungewoͤhnliches, daß manche Baͤu⸗ 


me im Herbſt Bluͤthen treiben. Den verfloſſenen 
Herbſt fah man deren mehrere; inſonderheit büh- 


te der Hollunder an. einigen Orten faſt eben fo 
ſtark, wie im Fruͤhling. Aber daß eine Frucht aus 
der Herbſtbluͤthe ſollte zur Reife kommen, möchte 
doch etwas ſeltenes ſeyn. Dies iſt diesmahl in 


Feſtenberg geſchehen. Ein Blanchenbirnbaum 
| M 


— BE 


on 167 


ber vor einem Haufe ne t und gegen bie Mitters 
nachefeie 8 ebe € hebt, inige Blüthen, wie 
feine — ruͤchte ug abgenommen’ 
wurden. Eine erhielefich, und wuchs zu der Groͤ⸗ 
$e einer welſchen Nuß auf, und. ift zu Ende Ja⸗ 
nuars voͤllig reif, ſchoͤn von Farbe, mitbem Zwei⸗ 
gel, woran ein —5* Blatt war, abgeſchnitten 
worden. Nach einigen Tagen wurde ſie in der 
warmen Stube teig. 
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Vom Jahre 1743 und 1793. 
wird ein Auszug ans den Kirchenbuͤchern in der 
Gnadenkirche zu Trachenberg, welche im Jahre 
1742 erbauet worben,- bazu bie Stadt und 33 
Dörfer eingepfarrst find, mitgeteilt, um daraus - 
zu erfehen, wiein so Jahren die evangeliſche Volks⸗ 
wiengeialihter Bi angetsachfen fen: | 


Getraute Geborne - . Geftorbene 
Daar männl. weibl. Summe. mäunl.weibl. Summe, 
21 67 51 120 36 497 83 

Sm abe 1793 waren 

Getraute eborne Seftorbene 
"Yaar männl, weibl. Summe. männi.meibl Summe. 
65 132.119 25T . 126 114 240 
Die evangelifche Volkszahl ift alfo.fchon, nach 
bem Berhältnig der Gebornen zu erfehen, in Dies 
fer Gemeinde über die Hälfte vermehss, indem ine. 
leztern Jahre 131 Kinder mehr, als im erftern ges. 

boren find, undfteige. von Jahr zu Jahrıc . 

. ce j 3 * Br ber,. Paſtot. J 
Sur Lehre und Warnung, ’ 
Eine Fleiſcherfrau aus Neichthal, Nahmens 
Spiegeln, wollte ben 3. Febr. d. J., ald am 
zweyten Namslauifchen Jahrmarktstage, auf ei⸗ 
nem zweyſpaͤnnigen, mit vollen Brantweinfaͤßern 
beladenen Wagen, nach Namslau fahren. Der 
Knecht, welcher fie fuhr, muſte von Nothwendig⸗ 
keit gedraͤngt, in be Dorfe Behmwitz, weiches 
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an bie: Vorſtadt grenzt, abſteigen. Ehe er wieder 
auffigeh konnte, ueber die Pferde ſcheu, und” 
gingen birch. Als man iedentlich, aber“ 
vergebens / verſucht hatte, die Pferde aufzuhalten, 
wollte ſich die gute Frau durchs Herunterſpringen 
helfen, war aber ſo ungluͤcklich, daß ſie aufs Stein⸗ 
pflaſter fiel, und ihr das Rad ſchraͤge über den! 
Kopf gieng/ wodurch ſie mehrere gefahrvolle Kopf? 
wunden und eine bedeutende Quetſchung am Stirn⸗ 
knochen, .erlitt, Sie wurde halb erſtarrt in einem 
Haufe der Vorſtadt zu Namslau, bey dem fie lies 
gen —2 — war, aufgetommen, boch man hät: 
Hoffung 

fünften I 
erlitine dr 





Wieder ein traͤuriger Beweis: daß 


i 

ſche Handelsleute and Sůdpreuſſen, welche Waa⸗ 
ren nach Breslau führten, an ben Dorfe Gram⸗ 
ſchuͤtz, eine fleine Reife bon Namslau, in deu’ 
fogenannten Altkretſcham. Ein flarker, wohlge⸗ 
wachsner juͤdiſcher junger Menſch wollte gegen 
Mittag Waßer ſchoͤpfen und hatte das Ungluͤck, 
bag er den Schoͤpf Eymer von dem Schwengel 
des Brunnens loßriß, in dieſer Anſtrengung mie 
dem Oberleibe das Gleichgewicht derliebrend, in 
den betraͤchtlich tiefen Brunnen, verkehrt hinein 
ſtuͤrzte und ſich dabey mehrere Knochen des Hirn⸗ 
ſchaͤdels zerſchinetterte. Er wurde ſehr bald, ob⸗ 
gleich mit vieler Mühe heraus gezogen und gab 
noch einige ſchwache Zuͤge des Lebens. Die da⸗ 

fige Grundherrſchaft — auch ohne Nennung ihres 
M Namens 
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feines Aiters als ein treuer Einst, Kalk. an veblich 
denkender Vater und als ein Mann, mibdam jen 
der Rechtſchaffene gehn sion, von den Seinis 
gen getrennt, Eine berlaffene Wittwe, vier pers 
De Finder beweinen ihn.  - 
"Des Bottverfebeflpera Dreher mi Baba bel 
Warcha Söhne ſetzten fich am ar. Jannar anf 
enge Pan e Pferde. Diefe gingen. durch Hund 
warfen ihre Reuter ab. Weber den jüngften Sohn 
ingen heybe Raͤder und toͤdteten ihn auf ber Stels 
k ber. ältere flog an eine Mauer und befchädigre 
ch ſo aͤni Kopfe, duß man ihn halbreb'md Haus 
trug. — ———— glaubet ihn zu reiten. 
Ger Kiörsurftie etttieb Neugebauer bey dem 
Schmidt Gortfr. Kiltze in Rauche Strieganifchen 
Creyßes, wurde amt 19. Jaͤnuar von einem Baum; 
bet beynt Ausroben auf ihn fiel, erguietfihet: 
‚„Meber: die diesjährige Winterwitterung RE 
Sie iſt ſo wenig wahre Winterwitterung, daß 
| 38 eine Fruͤhlingswitterung gelten kaun. 
Doch aber iſt fie nicht ſo ganz ungewoͤhnlich, ob⸗ 
on ſelten; Alte kanbwirthe zu Neudorf bey 
rieg erinnern ich, daß ſie vor 39. Fahren grade 
fo geweſen ſey, daß ſie im Januar zum Hafer ges 
adert, und bie ergiebigſte Sommererndee gehabt 
haben. Dieſesmal iſt dort auch de des Ja⸗ 
nuars etwas Hafer zur Probe geſaͤet worden, und 
heute, beit 5. Februar, fangen dort die Bäume 
an, Blaͤtter zu treiben, und tm kaͤlteren Leichtes 
ven Boden, als ber dortige, bluͤhen Schneetroͤpf⸗ 
chen ind Crocus, aid’ fchieken-fich die Primeln 
und Veilchen zum Blühen anı Stege ſchon kran⸗ 
ken uͤberall viele Leute auf dem Lande. Ob dad 
nicht häufiger und gefährlicher geſchehen werde/ 
wenn die Witterung fe gelinde su bleiben forsfabe 
2 ren 
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ron und dabey fenchtenud'reguigt werden ſollte; 


moͤgen die Aerzte ausmachen. 

.Wohlahatigkeit. 

Der ehbatide Ar Kauder bey Holfenhann, voꝛ 
dem im. Monath September 1795 in den Provinz 
zialblättern gemeldet twurde, er habe fi) am Hal⸗ 
fe verwundet, ift im Decembr. v. I. an den Fol⸗ 
feiner Wunde geflorben. Er hinterläßt ein 

— von ohngefaͤhr 13 Jahren, das vielleicht 

seine unbrauchbare und dem Staate zur Laſt fal⸗ 
lende Perſon geworden ſeyn wuͤrde, gaͤb' es, vicht 

Menſchen, die von Mitleid uud Menſchenliebe er⸗ 
füllt, den Grundfag haben: Nimm. dich der Wai⸗ 
fen an. Sie fand einen Vater an dem wuͤrdigen 
Wirthfchafts Inſpector Schubert in Kauder und 
eine Mutter an feiner menfchenfreunblichen. Satz 
tin, " a 0 
* Verordnungen der Roͤnigl. Breslauifchen 

BRrieges und Domainen Caminer. 
. Ediet gegen bie leisen Garn Erportätion im 

Herzogthum Schleſien und der Graffchaft Glatz. 
+ Den 5. Januar 1796. Es fol Fein Getraide⸗ 
handel nad) Proben getrieben werden. «Den’Do- 
minien iſt erlaubt, dasjenige Getreide, was zu 
den beftimmten Stunden auf den Markt gebracht, 
aber nicht verfaufet worben, auf Böben in Pri⸗ 
vathaͤuſern aufzuſchuͤtten. Nur das Auffchätten 
in. den Vorſtaͤdten und zum wucherlichen Wieder⸗ 
verkauf: ift unterfaget... | ' 

- Den 16. Januar, Der auf bag fremde Kni⸗ 
ftergold gelegte Impoſt von 50 Procent iſt derge⸗ 
ftalt herabgefeget worden, daß vom Thaler des 
Werths nicht mehr als 2fgl. Accife u. 1 fgl. Eins 
hr entrichten iſt. — & : 

W en 


Ge 16, 


‚Den 29, Januar. Zur Vermeibung der. bey 
Erhebung der Schaugebühren für bie auszuführ 
sende Leintvand vorgefomnichen Schtwierigfeiten 
ſollen die neuregulirte Schaugebuͤhren gleich in 
den Abfendungs Orten von dem Verſender erles 
get werben, und foll auf dem Paflier Zettel vers 
merfet werden, wie die Schaugebühren daſelbſt 
ſub N. ıc. mit ıc. erhoben worden. - - 
- Außer den Damaftwaaren, Creas ober meißs 
. garnigten Leintvand, leineiden feidnen Waaren u, ' 
ausleinmand, darf von Leinwanden für bie 
rucker zu Hals und Schnupftüchern, für. die 
Breslauiſche Leinwanbreißer, für Faͤrber zu Far⸗ 
be, und Steifleinwand, desgl. zu Schotter unb 
Wachsleinwand, von. der Leinwand, welche Pris 
Hatverfonen vom Lande zum eignen Gebrauch eins 
bringen, von den fogenaunten Zuͤchner Waaren 
und son den Pußen oder von der Schock Leinwand 
feine Schaugebühten erleget werden. 


. Konfiftorial Verordnung, vom 15. Julius. 1795. 
. publicire im, Januar d. I. 
Der sum zweckmaͤßigen Religiondunterricht der 
Schulugend beſtimmte kuͤrzere Auszug aus der 
— Schrift, der eben die Preſſe verlaſſen hat, 
als ein nuͤtzliches Schulbuch jezt in ſaͤmmtli⸗ 
ehe Solefifcyen Schulen eingeführt, und haupt⸗ 
fachlich dey dem Neligiongunterricht der Ahiwd= 
ern Jugend gebraucht werben. jeder. Schule 
werden drey Gratisexemplare davon gegeben, bie 
als ein Inventarium bey berfelben bleiben muͤſ⸗ 
gr und blog für die armen Kinder beftimmt find. 
it bemitselten Eltern follen aber diefen Fürgeren 
bibliſchen Auszug für ihre Kinder bald anfaufen. 
Bey. Abfaffung deifelben ſey hauptfächlich Die Ab⸗ 
ſicht geweſen, durch einen ang ber Bibel geſchopt 
9 M37* “ten 
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auf das Vieh, welches gerettet wurke, in der A⸗ 
sche... Der heftige Wind trieb auch bald das Feu⸗ 
ar auf. die Stadtziegeley, die, bis auf Die zwey 
Brennofen, ein Raub der Flammen wrde. 
Den 2. Februar Abends um 10 Uhr entſtand zu 
Krampf in ‚der Herefchgft Primkenau bey dem 

auer Gottlieb Pohl ein Feuer, dad am unterz 
fien Dache ausbrach und fo ſchnell uin fich geiff, 


‚daß alte Gebäude deßelben famt feinen Schaafen, 


und außer ihm noch das herrfchaftliche Vorwerk 


. des alten würdigen Herrn Majors von Sepdiig 


bis aufs Schloß mit allen fehr anfehnlichen Vor: 


« 


raͤthen und auch bie Schoͤlzerey ganz in die Aſche 


gelegt wurde. Aufer diefen Berunglückten branu⸗ 
fen noch zwey Häusler ganz, ein Guͤrtner aber 
und — auern groͤßtentheils ab. Allen Ware 
ungluͤckten iſt dieſer Verluſt um ſo empfindlicher, 


weil' das Meiſte und, Beſte von ihrer Habe u 


alle Brödferey u. Fütterung ein Raub der'Zlants 
me geworden iſt. m 

Den 13. dieſes, Morgens um 9 Uhr entfianb 
daſelbſt von neuen Teuer auf dem Heuflalle bey 
einem Gärtner, Namens Fiebig, der alle feine 
Gebäude und Borräthe bis auf. die Scheune vers 
lohr. Sein Weib hat fich Gefihr und Arm ſo 
verbrannt, daß ihr Leben in Gefahr if. 
get. 2 Verbrechen, Te 
Den 17: Dec. v. J. Abends in ber elften Stun⸗ 
Re erfchlug der Stadtbräuer zu Primkenau, Earl 
Joſeph Wittig feine Ehefrau, Anna Beronica geb. 
Hauboldin, 36 Jahr alt, beide kacholiſcher RXeli⸗ 
gion, durch heftige Stockſchlaͤge auf den Kopf« 
Sie ſtarb den 13, Morgensum 6 Uhr. Der Moͤr⸗ 
* iſt nach Grünberg in die Inquiſition abge⸗ 


ft Lu Gira, wie a Be Er 2. DA no 
vun Selbſt⸗ 


.* 


bekam. 


— 2 


an ebfimarde. "rn 
: Dee Schneider Warmuth zu Schönborn bey 
Liegnitz ertraͤnkte fich am 29; Jaͤnuar in der Nacht. 
Eine langwierige Krankheit zehrte ſein weniges 
Vermoͤgen faſt auf. Daruͤber wurde er ſehr 
ſchwermuͤthig. Ob er gleich bewachet wurde, ſo 
entwiſchte er doch dem Waͤrhter, der eingeſchla⸗ 
fen war, und ſtuͤrzte ſich in den naͤchſten Teich 
bey ſeiner Wohnung , 
Den 7. Janunar entleibte ſich dee Freyhaͤusler 
und Leiawandweber Benjamin Oelsner zu Muͤhl⸗ 
beide im Läbenfchen, in einem Alter von 34 Jeh⸗ 
ren, 12. Wochen. Er war etwa 10 bis 12 Tage 
krank. Weil die gebrauchten Mittel ihn nicht bald 
Reliten, grämte er füh: dermaßen über feine 
teberlage, daß er in Droſtloſigkeit verfiel, und 
fid) die Zußunft für fich, fein Weib und Kind auf 
ber traurigen. Seite vorſtellte. Nach feinen Re⸗ 
dert verzweifelte er an feinem Aufkommen. Im 
Unmuth darüber ſchnitt er fich im Bette mit dems 
Barbiermeßer bie Gurgel ab; indem fein Weib ihm 
jur Lindrung feiner Schmerzen einen Umſchlag bes 
reiten wollte... Sie rief balb ihre Nachbarn zur 
Hülfe herbey, allein fie hatte feinen Erfolg. - 
: Die Ehefrau des Cafpar Fuchs, Schenteng zu 
Haltauf bey Miünfterberg, Joh. Eleon. geb. Poh⸗ 
fin, erfaufte ſich am 12. Januar, als eine Woͤch⸗ 
nerin von 5. zogen, aus Schwermuth, daß fir, 
an einen alten Mann verheyratet, Kind auf Kind 
Ä Unslüdsfall, 
: Den 2. Jan. 1796 gieng.der Oberförfter Breiter 
zu .Seifershan in den Wald, um einigen Leuten 
Holz anzumeifen. Eben fland er in einem Creiſe 
won 27 Berne, die er in feinem Megifter zeich⸗ 


en wollte; als der Gtusmmind noermnchet.eig | 


178) [ = 


ne nahe febenbe ice mit der größten Gewalt 
ausriß; und fo plöglich in Biefen Cirkel von Mens 
hen warf; daß bie alleriwenigften: fich durch bie 
tucht retten Eonnten. Der Oberfoͤrſtet Breiter 
wurde gefaͤhrlich verwundet, und feine auf:.bens 
Ruͤcken hangende Flinte in viel Stuͤcke gerfchlagens 
Die meiften Meufchen wurden im Geficht und in 
andern Theilen des Körpers beſchaͤdigt; zweye 
23 ſo — — — rt beynahe 
Boch jezt an ihrem Auftorimen zweifelt. 
hr Kr Warnang: Brandweintrinker. 
Ein junger Menfih:saus. Petersdorf, eines 
Schuhmachers Sohn, Namens Mildner, kam 
am 27. Januar Nachmittags aus dem Buſch vom 
Holzruͤcfen. Er kehrte in das erſte Wirthshaus 
bes: Dorfes ein und: fand. daſelbſt ſeinen guten 
Eekaunnten Handke, der ihm nach Gewohnhent die⸗ 
fer Laute, das Geſchent hielt, das heißt⸗ ihn an⸗ 
bot, einmal niit Ihm: zu trinken. Exrſterer nahns 
dies wohl anf, trank; Tohte deu Brundwein und 
wuͤnſchte fich fatt trinken zu koͤnnen. Wieviel glau⸗ 
beſt du zu vertragen? frug Sande: wenigſtens 
2 Quart, war die Antwort. Händke,ber dies für 
Scherz nimmt, verſpricht ihm ſo viel frey zu ges 
den, wein er fie trinken will. — Es wirb von 
deiden Theilen eine Wette eingegangen unb von 
den Umſtehenden beſtaͤttigt. Ms verfpricht 2 Quart 
von dem eben gekoſteten rothen Brandwein zu trin⸗ 
ten, und dann noch auf das benachbarte Dorf zu 
einem Bierabende nachtufommen und wenn et 
das nicht leiſtet, die Wette verfobren zu haben ; 
H. läßt den Brandwein geben, welchen M. in 
karzer Zeit austrinkt. Kaum hat M. dag zweite 
Quart ausgeleert, als er finnlog umfäht, Wäre 
dem Ungluͤcklichen denſelben Augenblick Hülfe ges 
deiſtet worden, fo konnte er. vielleicht no gern 
m werde 


x 


29 


werden. thum und — Bie in 
p viel en ci find ‚machten auch bier, 
Die mau gut Smitteln: fe latige verzog⸗ bie 


getens. m nd.her Unglüchliche, ohne Verſtand, anf - 


hie io Meife, aut folgeüden Morgen is 
em Saufe ie iner verwiteweten Älter, om Gaift 
aufge 2. 

S. ea tech ai einmal bie fo vielen 


su a nn — *— * 
itterung im ˖ e 
Auch die aͤlteſten Leute in:unfern Eu 
weißen ißen — einer fo ‚anhaltend ſthoͤnen und wars 
Früng im diefe; Jahrẽeszeit, nicht zu erz 
Annetn, als die im Monat Jannar d. J. geweſen 
NNirgendswo ſeloſt in benen noch Gltief in 
ergen liegenden Dorfſchaften finbet man Schnee⸗ 


ie Sletrahn iſt im Mon; December aͤuſerß 


feiten geweien. Nur mit. vieler Mühe bat man 
en geringften Theil de8: Holzes in den Waldun⸗ 

gen von ben Bergen, tuegen Mangel bes Schne⸗ 
Fi ruͤcken koͤnnen. Das meiſte Hals ſteht noch auf 
den Stellen, wo ed gemacht worden. Jejt zu 
Unfen Sebrunt, fatigen. wider alle. —* it 

ame an zu treiben. — Primula veris, 

Fe ud; fchon laͤngſt da; : MWerfchiedene Fe 
fenfträuicher fchlagen ſhhon im foehen Lande aus; 


And man will fogar fhon Stare, Droßeln u.bgl, 


F ſen einigen Tagen bemerkt haben, u 
a 
Den 3. Januar wurde in Schreiberan bie neue 


\ 


— 


Olnsfabrie einoeweiht und baripne. iu arbeiten. 
auge⸗ 


‚geblicher ,.. 
— 


ee u 
angefangen. — Sie tiegt bon der vorigen alten: - 
Glashütte, ohugefehr eine reichliche Stunde ent“ 


fernt, nahe an Boͤhmen; in einem Thal, das ches 


ben: Martind Haide hieß ,. nun aber von: den Er⸗ 
Bauern ber neuen Glashuͤtte, Hoffnungsthal ger 
nennt worden. Daher auch) ‚bie neue Glasfabrife; 
die. Hoffuungsthaler heiße. — Es find aufer den 
Leuten am Drte, verſchiedne Auslaͤnder angenom⸗ 
men. Das Glas FAlTE {ehe rein und gut, Man 
verſpricht fich mit sutan Grund fehr viel van Diez 
fer neuen Anlage für die Zufunft. — Der eigenta 
liche und Hauptunternehmer ift der Slasmeifter 
Preußler; deßen erſte Glashütte fich ſchon fo lan⸗ 
e im beſten Flor erhalten, und noch immer nor 
a förtbanert: "Die! Derren Preller d. j. und 
Matiern ſtehen mie ihm in Compagnie’ - 
tr. &ber Schleſien. 14. 
»TDer Herr Graf von Praſchma auf. Falkenberg 
fähret im Wohlthun gegen feine Unterthanen fort, 
Er hat nicht nur. einen eignen Wundarzt in Soll 
ommen, ber jeden Kranken unentgeldliche 
ke. reichen muß, indem die Arzeneyen aus den 
errfchaftlihen Renten besahlt werben: fondern 


er hat auch in bee Stadt Falkenberg ein anſehn⸗ 


lidyes Gebäude aufbauen. laßen, worin ber Arge 
voohnt, und wo arme. Patienten aufgenommen, 
mit. Lagerſtaͤtten verſehen und während ‘der Kur 
mit bienlihen Speiſen unterhalten werden; fe 
daß ſchon 1795 viele daſelbſt Die beſte Pflege ger 
noßen und manche dabey ſich noch einen Thaler 
mit Flachsſpinnen verdienet haben. 
Since Geiasburg: © 0.0. 6, 
"Eine außer ber. Che Gefchwängerte an bein bed 
nachbarten Nieder Ellguth braͤchte fieben Tage in 
Geburts ſchmerzen unter gewöhnlicher, aber vers 
Säle pächft (chmerzhofi uud elend ji 


I 


Hır achten. Zage erfuhr der hieſige Regiments 
Chirurgus vom Köhler Hufaren, Herr Hirſch⸗ 
mann, ihre Leiden. Er eilte fogleich zu ihr, nahm 
den Bader. Nyſar mit und tie nach ſeiner Anord⸗ 
nung und Anweiſung durch Diefen von ber Ges - 
baͤhreris das Kind:tod nehmen, und rettete ihr 
wider alles Vermuthen bag Leben. Sie iſt völs- 
lig hergeſtellet. Freude über den gluͤcklichen Er⸗ 
folg, iſt fein einziger, aber ſuͤßer Lohnn. 
u "0 Aattibar, J 
. Die im vorigen Stuͤck der Provinzialblaͤtter S. 
38. angezeigten Todesfaͤlle des Stadtdirektors 
Brandt und ſeiner Gattin zu Rattibor verdienen 
och. im mancherlei Ruͤckſicht Erwähnung. Unſte 
Stadt hat dieſen Manne, welcher aͤchte Herzens⸗ 
guͤte und deutſche Redlichkeit beſaß, und in ſei⸗ 
nem Wirkungskreiſe fü thaͤtig als möglich war, 
viel veriohren.: Bon den. näbern Umſtaͤnden ſei⸗ 
nes Lebens iſt wenig bekannt. Daß er bei Star⸗ 
gard in Pommeru gebohren, anfänglich Theologie, 
nachher..die :RechtSgrlehrfamfeit ſtudiert habe, 
weiß man aus ſeinen muͤndlichen Erzaͤhlungen. 
Er iſt aufaͤnglich Auditeur, dann Syndicus ie: 
Leobſchuͤtz und darauf Stadtdirektor zu Rattibor 
geweſen. Sein Tod wurde dadurch um fo merk⸗ 
wuͤrdiger und ruͤhrender, daß feine Gattin ihm 
den Tag daranf nachfolgte, Der Tag def Lei⸗ 
chenbegängnißes machte fo manche Eınpfindung 
in ang rege. . Brübderlich und in der. fchönften 
Eintracht vereinigte ſich die Fatholifche und. wan- 
selifche Gemeinde, ihn recht feierlich gr machen, 
Der Anblick einer To großen Menge Menfohen, die, 
jwar ihrem Glauben wad) verfchieden, iezt aber 
durch innige Theilnahme bei dem Verlufte eines 
Vaters, Führers: und Freunbes verbunden, hin⸗ 
giengen, dem Bater aller enſchen und dem Deere 
J E er 


— 


‚rm Er 
über Sehen und Ted zu banfen, daß er tg einſt 
ung fchenfte, war gewiß grabe unter den Umiſtaͤn⸗ 
den für jeden Menfchenfreund ein herzerhebender 
Auftritt. Bornehme und Niebrige,. alle: Fünfte: 
und Gewerke und bie zu hiefiger Stadt gehörigen: 
Dorfgemeinben nahmen daran Autheil, anb.be. 
wiefen dadurch, wie ſehr fie diefen: Mann gefchägt 
und geliebt hatten; ı ‘Die hiefige Fatholifche Geiſt⸗ 
lichfeit, der Herr. Praclarus Detanızi Sommer mif 
zween DVicarien des. Kollegiatſtifts und der Herr 
* Probſt Schneider mit dem Kreuzherrn P. 
Simeon Seiffert begleiteten in Gemeinſchaft der 
beiden evangeliſchen Geiſtlichen, des Stadt und 
ee redigers, dieſen Zug nach ber evangeliſchen 
8* wo die Leichenprebdigt und Standrede ge⸗ 
halten wurde. Hier erhoben ſich aller Herzen zu 
—* —— ——— — mit wiek: 
innigem Gefühl, In diefet. Stimmung gien⸗ 
gen non hin zum Grabe unſers geliebten Direktors, 
weicher fchon den: Tag vorher Hille bei twar, 
. und legten feine Gattin weben ihm zur Seite. Un⸗ 
fer Abfchied von einander Mar vedender Beweis 
unfrer wechfelfeitigen Liebe und Duldung. 


Auflaſung 
der Anagrammen ꝛc. im vorigen Ztuͤck. 
VII. Kaffee. Bere = 
: VI Pharao. er 
. 1%, Bitten 1 
X, Voltaire. | 
Beburrem, 
: Den 4. Septembr. 1795 Frau Juſtitzraͤthin 
Gruͤfin von Pfeil, geb, v. Golbenberg; auf Gros 
Bilfan im Nimpefohifchen, einen Sohn, Friedr. 
Guſtav Adam. en 8 
| J— en 





wW- -———— nor 
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—8 VNovemb. Frau Vorwerksbeſtgerin 
za Schweidnig, Sohn, Friedr. Eduard. 
ern December. 1795. 
Den 3 . Grat Daftor Meifiner zu Rohnſtock, 
Sopn, Eee : Gottlob Heine. Leber.  . 
Den 31. Frau Lient. 9. Bock beym liden 
—— Locher, Lonife Jean. Albertine 


Frau v. Skal geb. v. Blacha zu Georgenberg in 
Oberſchleſien Zwillings Soͤhne, Earl u. Heinrich. 
:: Die Verwaltersfrau Resker geb. von Bruni⸗ 
fowefy zu Ridultau im Rattiborfchen den 134 
ie. 0 Tdehtet. 
ohne 


Paſt. Sauder geb. Hache zu urſch⸗ 


& Dem. Frau 
fa im Sandrenfeh en, Guſtav Aolph Heime. Wil, 


— 


J 


a yo Frau Juſtitiarius Hennig zu Loslau, 
Den 12. Frau Bei. Siegroth m wreyburs⸗ 
ig 


—— Friedr. Wilh isamund. 
Den nm ‚Beau Kanfmann Dder zu Hertufiadt, 
&o ann Auguft. 


“ We an. Necife Directions Calculator May 
zu Neiffe, Earl Friedrich) Wilhelm. 
Der:20: Arau Krieged und Steuer Rärhin 
Muͤller FA Ehariſias zu Glatz, Earl Gabmand 
Om; 20, Fran Rrabuuci Lehnert zu &. Glos 
ut Ferdin 
20, Frau Seifscamellifiin Seibel geb. 
Natobi in Sagun: Das Kind kam tod zur Welt. 
Den 21. Frau Wirthſchafts Inſpeetorin Jaͤtel 
zu Krappiß, Gottfried Friedrich Euard.· 
— * auf ‚Koafin. . rner » Vers! au⸗ 
ottfried Augu 
M' coch⸗ 
ei. 5 . . EEE EEE SE EEE ee 


m Bu F 


— 


Toͤchter. 

—* 5. Frau Yesifeeimnefsinerit Säller ge 
Brochaus su Wohlau, Henr. Amalie Ottilie. 
.Den 7. Frau Oberfoͤrſterin Kuchenbecker zu 

—— bey Wohlau. 

Den 12. bes Hrn. Reihsgzofen Aler. v. Schöne 
* Carolath auf Gaffron Gemahlin. 

Den 12. Frau Kaufm. Hay die: ir zu kaͤben, 
Earl . Henr. Emilie. 

Den 15, Frau Paſt. Albrecht ; zu Waldau, bey 
un Fa Kind fiarb. nach 38 Stunden aut = 

teck 

Den 18. Frau v. Walhofen auf Sembewi im 
Kofenbergfi en. 

: Den 19. Frau Kaufen. Opitz geb. Sturz zu 

Breslau, — Sophie Caroline. 

Den 20. zu Dambrau im Oppeinſchen, Frau 
Rittmeiſt. von Raven, Aalwigſchen Kegimentöy 

Wilhelmine Gertrude Adelaide. :... . 

Den 20, Frau Juſtizraͤthin v. Seidlitz geb. ©; 
Schweinitz, Mariane Henriette Helenc. Das 
Kind ſtarb den 4. Februar. 

8 Den 21. Frau Rittmeiſt. v. GBiadis zu Roſen⸗ 
erg. 

Den 22. zu Landshut, Frau Kan fan Semper 
geb; Claußen, Carol, Emilie. Die Mutter farb‘ 
- an Entkräftung den 3. Seh alt 28 Im beinahe 
3 M. Das Kind folgte ihe den 6, . 

Den 23. Frau Paſtor Pohl zu Glatz, Carol. 
Adelh. Eliſab. 

Den 28. Frau Stadtoberamtm. Wendrich zu 
Liegnitz, Erneſt. Henr. Cunigunde. 

Den 28. zu Neiße, Frau Lieut. v. Dierifey A⸗ 
delheide. * Kind ſtarb den 10. Februar an 
Schwaͤmmen. 

Den 30. zu Schweidunitz, Frau kieut v. Eindens 
reis Lim ig. Srinoeh,Laroh malte Henr. 


— 
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je) Sebener Söhne; 

Den 2. Sr. Zeldpredigerin Ritter geb. Brunbis 
mann von eaihr. 9. Vittingshof zu —* 
Ge ar —— * il 

u 4ran v. geb. v. zn u 

Im Carl Willh. Emil. 

in u Ban a Amtsraͤthin Materne 
nr —— Er Rud Hein. - 

Den 5. Frau ——. —— Schnell zu Reufalg 

Earl Adolph Wilh. 

Pc 6: ahst ꝓrimar. Poſtel u Gros 
ogau, Friedr. 

Deu :6. Stan: —— Thiele zu Drebnitz, Theod. 

Ernſi Traug. | 

Den 6, Scan Kauf Muͤller geb. Girnth zu 
Breslau, Heinr. Wilh. 

Den 10.888 Sen. 6. Knobelsdorf auf Sprots 
tiſchdorf, Seepboeputisten Sprottanifchen Crey⸗ 

8, achmittags um 4 Uhr einen 
Sohn, Auguf Budolph, und Abends um. 11 Uhr 
einen zweytra, Ehrikint Erasmus. 

Den 10, 10, Sean Senat. edorf zu kiegnitn Wil⸗ 
Helm vadw. Ernſt Julius 

ans * Frau Majorin v. Schimonsky vom 

ei: Schönfeld zu abe, Alerander Friedrich. 

en 16.Frau· v. Oheimb ‚auf Seſchwitz ins 
SBreslauifchen, George Auguft Leber. 

Fran Ober Actiſe alculator Wirth zu Bres⸗ 

lau, Eriift Aug. 
Töchter 


Fr. ee mthca ver kidenzweig zu vres 
lau, Emitie Wilh. Charl. - 

Den 2. Frau v, Gordon geb. Freyin von a. m 
ber Tann zu Ströhoff im Trachenbergfchen, Juͤ⸗ 
liaue Albert. Eulalia. EN Kind ſtarb be 

3 


’ » 
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Den 2. a Rene wüppeln, - 
BR N 

” — v. Hantke — * —* | 


v. Safe ar 
: —— Frau Krieges und Damais 
ek ic — v. Kittlitz —* v. Pacensr 
3, Büh. Sophie Antein, . :: 
Den 6. zu — Grag Juſti hcamin one⸗ 
xichin Schneider geb. Neumann auf amd 
dorf, Julie Louiſe. 
Den: 6. Grau Paſt. Kelbaß geb, Bi, 7 
fenbach | im Sranteneinfien. ©, Seh —* 
6. Frou Kaufmw. Tietze au Brzsian, 34. 
East. Doroth. 
s 7. zu Bresluu⸗ ran Rathin gatise geb. 
ner. 
Den 8. Grau Nathan Schenc inZrebnit, He 
| dene 11 Srauciee e Heur, 
a ‚Den 10. Stau Eanprin Haupefiii, u Mãn⸗ 
* | 
Den 12. Frau Kauf, geanie w Srůnbers 
Sarpl, Bent. 

Den 13. Frau paſt. primar. Schäfer gu drey⸗ 
Kadt. Das Kind flarb bald nad) ber. Geburt. 
- „Den 18. Frau Juſtizcommiſſ. Subwiggeb Kayz 

ſer zu Breblau. Das Kind kam ted aur Well, 


“ Beyra tem. 

Den 26. Dechr. 1795. Hr. Hand Benno vi 
Luttitz auf Petersborf u. Frombergsruh bey Sa⸗ 
son, Hauptmann im Dragoner Regiment v. Voß, 
mit Fraͤulein Heur. v. Zerbſt zu Helmsdorf Kem⸗ 
nit bey Triebel im n Nieder Laufig. 


Im Jan 
Mislo | . : Bil 
—* —— at 








| Rorbnen Zn ſpector 


Wrolleur, wit des bort 


MBSgyhweilengrebel. aͤlteften Fr 353 — 


Den 4. zu Lewin, Hr. —*8 Sal Wilhz. 
oppich, mit des daſigen dirigirenden Baͤrgermel⸗ 
Nners, Hrn. Gabrurane Dem. ER Zachter, Frieder 
+ Den 6. Hr. Ch n, . Doctor 

der Arzueptunde u. —ãù ſYt su errare 


mir or — zogl. Oelsniſchen ee 


Morig v. Rohr um 


Bi re en 
| Sien —* Fraͤulein, Eharl, He⸗ 


lene Carol. 

Den x16: ee Hr. u Koſchpitzky, 
Stanbsrapitetn im Regiment v. Vittin ho h 
des Hra. p. Auerswald, Kgl. Dörifiiieutenanth 
son der Armee, Fräulein, Tab. Carol. Elife, - : 

Pla 3 zu Sagan, Hr. Friedr. Albrecht Pau⸗ 

Ben fecumnar. eyſtadt, mit des der⸗ 

De ꝓrimarius gu Sagan, 

He Joh. a nt ſchmer, Witte, 50 Soh 

agdal geb, £ 

Deu 19. zu & eh au der hr. Sammer Gans 

ji Bereit, mit bes Hrn, Bytzkowskp, Lieut. 

en dem 4. Bat. des Rrge,Dilier, Dem, Tochter, 
Schr Magbaleng. 

Den 20. zu Trachenberg Hr. Joh. Chriſto ſtoph 

Grasme, Rector und Mittagsprediger —2 — 
Fo des verſtorbnen daßgen Paſtors, Hrn; Joh 

Chriſto Eoeiftopb Namsler, einzigen Dem. Tochter, Su 
leonore. 
Den 21: Hr. Senftiehen, ee und Ye 


—* € ‘ r * m it Fr Bein | 
a ei Mn j eionige en i ein 


Eu E_ 0> 

Benen Hrn. eh an Friedr. v. S be. auf 

ir ae in —— and der vers, Frau 
v. d. Heyde. 

u 25. ermmetfejeinie Sr: ofmanın, 

„Johannis antor und Schulcollege * ver 


amd der verw. Kran Diacenus Seibt aus Winzig. 
mbraun Hr. Apotheter Gottlob 
Sei. en. Dſchoͤrtner, mit des Hrn. Servis⸗ 
verdanten etc. Hornig aͤlteſten Dem, Tochter, Srie 
dride Wilhelm. Henriette. ri, 
Den 26. zu Dhlau, Hr. Brettfchneider, Paſtor 
* und Ian. € des Hen. Yohaame 
ge zu Ohlau- einzigen em. T rer, Johaune 
Eleonore Eliſabeth. 
7 Gi Sebruar... -: - 
Zu Breslau . Beltheim,. Schäufpkler uch 


Linigten sem. (ra Stadt Schulen. zu Liegnitz, 


\ Dm.. Krüger, & ufpielerinn, behde bey der 


Waͤſerſchen Geſellſchaft, 
Den ı. zu Schmiedeberg Sr. Kaufmann Cru 

Bottfr. Klumm mir Dem. YuliRof. Sreudenberg. 
Den 2. in Brockendorf bey Goldberg, Hr. goes 

fiän Gottlieb Nagel, auf Dber Schellendorf, mit 

Dem „„uliatte Dorothee Teichmann auf Nieder 
todendorf. . 

Den 2. zu Goldberg, Hr. Kaufmann Johann 

Sarl Gottli. Heer, mit: Dem: Johanna Eleonora 
amm. 
Den 3. zu Brieg Hr. von Kracker Koͤnigl. Zus 

Ritcomanfarus zu Petrifan, mis Sräulein won 
Mauderode. 

Den 7. zu Neuland Hr. Baron v. Sauerma auf 

Laskowitz im Ohlauiſchen, mit des Koͤnigl. Cam⸗ 


merherrn, Hrn. Reichsgrafen von Noſtitz und Rhi⸗ 


ned auf Lobrid, Neuland ꝛc. zweyten Comteffe. 
Den 7. gu Loslau, Hr, Lange, Astilkerie Caps 
tain 
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vain aus Coſel, mil des verſtorbnen ben dem Hus 
ſaren von ed en Majors 


—5 v. Pytonc einz — elene. | 
„ gu Gros u bus em Oberamts 
—— Kraufe bende ältefte Deus. Dichte, 
‚Henv: Friedr. u. Carol. Friedr. Wilh., erfitte mit 
dem Koͤnigl. Suͤdpreuffi tr Regierungð Rath ʒie 
Hm. Dannehberg, lotztere mit dene Fri 


Poſen, 
Boten, — Syndicus Mandel zu Sros Gfegan: 


Den 8. zu Pamslau Ra che, Koͤnigl. 
Juſeitztommiſſarius in KR Saar mit des ehe⸗ 


J en Koͤnigl. Lieutenants und nachherigen Ye 
cife Caſſen Controlleurg zu Romelau, Hen. von 


Schmidt/ raͤulein Chriſtiene. 
Den 8: F Waldenburg St. KaufmannCprift; 


" Gottlieb Aßmann, mit des verſtorbnen Paſtors 


Kuonzendorf bey Steinau, Hrn. Ernſt Sigiem; 
zweyten Dem. Tochter, Inliane Sophie) 
en 9. zu Herrnſtaht Hr, Adam Friedr. Mons⸗ 


| * Zurgermweiter zu Sarne in Südpreuffen, mit 


verſtorbnen Seniors zu Herrnfladt, Her _ 
Ehriftan Gottlob Ulrich, Kuchen Den. Tohter, 
Ehrifiane Charlotte, 

Den 9, zu Wahlflabt i im viegnitzchen Sr. * 
Vongerow zu Neuſalz mit Dem, Eliſe Matthät. 

Den zu Creutzburg Hr. Gottlob Milſch, Yard 
for zu Roſen und Schmardt, mit des geweſenen 
Dice Ken. Joh Friedrich Koſchny aͤlteſten 
Dem. Tochter, Aohanne Chriſt. Zriebr, . ""; 

: Den 10, ju Brieg, Hr Scheller, Königl, Suͤd⸗ 
preuffifher Regierungs Rath zu Petrijan/ mit 


Dem. Evler. 


Den 11. zu Breslau Hr. Carl Wilh. Schlechte. 
haupt, . Cantor bey Marin Magdalena mit Frau 
Sufanna Doroth. geb. Weber verw. Quetſchlich. 

N5 Todes⸗ 


Ä | 
’ 
«9 ir 


LKodesfälie....": .:» 


Hnton 06 eon — Gemasin, Jofepha geb; 
wit a. d. H. Zaolſchau, ar der. Woſ⸗ 
— 6a. 03, sit, ‚Bier Löchger und ein 
- Den 30. u uhren die verw. Gran Clmere 
Kienaer von Steinen. 10:79: J. 
Im December, 
3. — ** Bebrifg, vpierrer Pr 
alt; au vn 
. Folgen. ee angwierigen — Fiebers . Ge⸗ 
ig aus Wilkau bey Ober Glrgenı:;-auerit 
zu Beit, Dana du Brieg. 
der Nacht. nom 24. zum 25. gu: Hertwigs⸗ 
au im Saganſchen, der daſige angel. Den 
r. Tobias: Gottlieb Richter. Eben haste 

—* feiner Haudgenoßen das Weinachtsge⸗ 
ER sufammengebunden, als er ſich in ſeinen 

Lehnſtuhl ſetzte ya entfchlief. 

— 30. zu Sohrau — des bag 
ſigen Stadt irectorg, ik fopp u. feiner 
Gemahlin einer. — Sch n Yr Br dl; ‚jüngßen 

r. Carl, ehrt, am Scharlachfieber;; 

| Dor 3 Saben — — 2 Wohnhaus feinen Els 
serh zit, Seine Märterin rettete ſich mit dem 
Kinde auf dem Arne. auf in Stud Mauer: hinter: 
dem Dfen der’ Suube, in der fie war; den Aus 
lick darauf tarzt alles um ſie uͤber einander. 

r Vater trat aus. feinem Wohnzimmer; erfah: 
Kinderſtube und den Saal, ber dahin führte, 
lin, er fürchtete fein Kind jerträmmert. 
Be 7 


/ 


zu finden: Man benfe fich dit Freude des Bes 
sera, ale ihm dieſes Papa! Papa! guriefi 

Den 31. zu Woisfa im , rau De 
riane v. Schalfcha geb. v. Aus u. ———— 
‚an ber Schwindſucht, alt 66 J. Vermaͤlet 1787. 
mit Hrn, Carl Job. v. a u.. Ehreufeld; 
verwittwet vor 3 Jahren. Mutter von 6 Zins 
—A yon denen noch ein — u. eine ——— 


En —— 1736. EL 


PR rei R —* —2 Sch 
— am ‚Schlage, fhon hey Jahren, gebärtig.aut 


"Den 4. zu Wyrow im ‚Wieffihen, des verſterẽ⸗ 
—*—— Anhalt ehren. —— Rathes 
Hausleutuer Wittive,: Frau No. Eorha phia 

geb. Sehmant, 62 3, alt, am Schlage.. 4 
Den 62: des Heu. Eman. v. Dluc Ppealiowih 
ih Rattiborſchen und feiner. — geb. von 
—— wise Tochter, Anna, am S tecflus 
u 3 | 
Dem 5. des Hrn, Kriebe, evan redigere za 
im 4 Hmm. re, bem. ac — he 
gehobener © Sohn, Auguft, am Steck und Sch 


Den 9. ai "Schmiebeber g bed Kaufmann 

Wenden Sehn, —— — 

Zahntrieb. Geb. den 14. Jun 17 

. Anver Nacht vom zT, zum- I. gu erofeblehe 

Trebnigfchen des Hrn. Johann Friedr. v. Gerb⸗ 

hardt, ehemaligen Lieuten. des Prinz von Wur⸗ 
tembergſchen Huſarew Regiments, Gemahlin, Jo⸗ 

hanne Charl. Sophie geb. Kanten, 30 J. 6 M. altı 
an den Folgen einer zu fruͤhen Entbindung und 


am Sch chlagfluß. Ihre erſte achtjährige Ehe, die der 


ne 
in Mtoriane:n, 


od ihers Gemahls Hru. v. Werner, trennte, und 


auch ihre zweyte, welche fie den 23. Jannar 1793 
Ichloß, taten tinberios. 2 


' \ 


; Den ı2. des Hrit. Schoͤppenmeiſters Laͤngner 
gu Freyburg einzige Tochter, Juliane Eleonore, 


13 2 M. alt, anu den Blatterrnn. 
:> Den 14. in Neuſtaͤdtel ber Lieutenant von ber 
bofeläft ſtehenden Invalidencomp., Hr: Chriſtoph 
Friedr. Weiſer, in einem Alter von 75 J., ploͤ 
lich am Schlagfluß. Er hat 55 Jahre dem Koͤ⸗ 
‚nigegebimnet, lange bey dem Regiment v. Stein⸗ 
wer geſtanden und als: Feldwebel deſſelben ſein 
Dienftjubiläum gefeyert, wie zu feiner. Zeit in den 
Provinzialblaͤttern gemeldet wordeen. 
Den 16, zu Striegau Hr, ob. Joſeph Ferdi⸗ 
nand Stoll, an Abzehrung. Daſelbſt geboren 
ben 29. März 1770, und geweihet zum Weltprie⸗ 
ſter den 13. Octobr. 1793. 


.Den 17. bie verw. Frau Anna Barbara v. Gu⸗ 


retzky geb. v. Reiſewitz, go J. ıı T. alt, an Als 
tersſchwaͤche und Steckfluß, zu Leſchzir im Rati⸗ 
borſchen, bey ihrer Tochter, der verw. Frau Lan⸗ 
desaͤlteſtin v. Laſchowsky. Geb. den 6. Januar 
1706 zu Crolowka im Pleßſchen, welches Guth 
ihr Vater beſaß. Ihre Mutter war eine geb. v. 

oßdek. Vermaͤlet 1738 mit Hrn. Carl Eras⸗ 
mus v. Guretzky auf Stein im Ratiborſchen, der 
ben 6. Auguſt 1786, auch ® Leſchzin, fein Leben 
beſchloß. Sie gebar 2 Söhne und 4 Töchter. 
Zwey Töchter, Eufannd. Eleon Cathar. u. oh. 


Eleon. und ein Sohn: Gottlieb Serdin. ſind vor 


ihr geftorben. Die noch lebenden. find, Aus 
‚na Helena Barbara, zuͤerſt vermähle mit Hrn. 
2. Czarnetzky auf, Meſtitz bey Rattibor, nachher 
mit Hrn. v. Janiſch, auf Kopcziowitz im Pleß⸗ 

ſchen und Bobrek im —*8 geweenen 
| ieu⸗ 


— 


. 
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Lieutenant im Cuiraſſier Reg. v. Dalwig; Earl 
Georg Nicolaus, ajor von der Armee, ehedem 
bey dem Cuir. Reg. dv. Marwitz, wohnhaft zu 
Perleberg. in der Priegnig, und Anna Eva Gotta 
liebe, welche mit dem vor vier Jahren verftorbnen, 
Sen. Marin. v. Laſchowsky auf Lefchzin, Kgl. 
arſchcommiſſarius u, Landesaͤlteſten Kattibors 
ſchen Cr., vermälet geweſen. . 
Den 17. zu Schweidnitz, ber auf Penfion gea 
fegte Convector Hr. Dpig, au ber Epilepſie, alt 
713.16 2. * 
- Den 18. in Neuſtaͤdtel, des Hrn. Siegm. Heinr. 
Freyherrn v. Glaubitz Gemahlin, Barb. Eleon. 
geb. v. Berg und Herrndorf, 62 3 7 M. alt. ; 
. Den 20. gu Breslau, Dem. Maria Magbdal. 
Koch, geweſene Gouvernante der Samilig def 
Koͤnigl. Etats und Juſtiz Minifters Hrn. Baron 
. —— alt 59. J. 2 M. 4 T., am hitzigen 
run eber. J SEE . \ 
Den 21. des Hrn. E. v. Woykowski Gemah⸗ 
lin, Maria Barb. geb. .v. Biedau, nach einer . 
gläclichen Entbindung von einem Sohn, 21.% 
47. alt, im vierten Jahreihrer Ehe, an den Fol⸗ 
gen des Zurüichtteteng der Maafern. - .  . 
Den 21. zu Baldowitz im Wartenbergfchen bed 
herrſchaftl. Wirthfchaftsamtmann Hra, Baum 
einziger Sohn, Gottlieb Wilh., an den Blattern, 
im 11. Mon. a 
; Den 22.668 Hrn. Paſtor Haube zu Rauße ber 
Parchwitz ältefte Tochter, Emilie Luife, plögli 
am Schlage, alt 4F.5M. 12T 
Den 23. zu Ober Rofen im Grottkauſchen, Hr, 
Auguſt Wilh. Step. 9. Koppy, Landrath Grott⸗ 
kaufchen Er., an Verftopfung ber Eingeweide it, 
daraus erfolgtem auszehrenden Fieber, im 51. J. 
Vermaͤlet mis Wilh. Marie Charl. geb. Srenig 
D. Prignitz. 


654 a \ 
“ann ja daben/Fraulein Auguſte v. Schmet⸗ 


Den 23. ju Herrmsdorf be Beldberg/ rau! 

ſtorin Chriſtiana Amalia 2 „geb. ins: 

ot, an ber Abzehrung, aft / 

zu Trenzburg, EAN Dar. Trundt, 

—** Policey Inſpector u. Fonrage Ma⸗ 

br Rendant dafelbfl, an Fungengefchtwär. Ge⸗ 

den 14. Juny 1739 zu Runtzen im Ohlau⸗ 

fehjen. Werber von 2756 bis 1779 brav und trew 

gedienet bey dem Huſaren Regiment v. Koͤhler. 

Den 26. des Hrn. Gottlob Rudolph Frenb: * 
Bechmar v. feiner Gemahlin Charl. Anal. Carol. 

gebꝛv. sc In, Gr ans bey gr ee am 

ohn, r. Wilh., im 8. Jahre am 

— 


Den 27 hu Scjäutois: im Saltenbe en, des 
Kot, —— — Hm. Roͤhni —E 
au Eleon. Regina Cunigunde geb, Klier, 25 
Em. 4%. oft, an Mzehrung. | 
Pe "2. im — —— Im Rn) 
uptmann bey eg. v. mahlin; 
N &. Denke am Der — ber, 519, u ‚Er ’ 
ß rn . De 
° Den 28. m let Muritſch im Debnitztchen 
.Cark Lubw. v. Poſer auf KL. M., geweſener 
entenant, am‘ bigigerr Sieber: Geb. den 28. Ju⸗ 
— Du bei ee Hof d’Erinminat“ 5 6 
und &r athe 
Wicedis ze Br. Slogan, jüngfter ⸗ 
bei © Emil, ar a Dletiern. am. 
ve dern 
Senn ——— —* an datt 
ult77 F: Aa SE 
..Den'29 zu Breslau, dei Sen, v Aetind|.ge 
Yirfäten pe ie Reſſdenten ur 8 Kul a 3 





[2 2 a0: 
78 WMariaue, im:@7. Aaht em Gutpin. 


dun 
Den 29. u Breslau des Kür L.PEL Haupe 
mann u, D Wberöurgermätren re, naL. OS, Denne 
füngftes —— 9 * Zriedr., am Zaͤ⸗ 
nen Ge en 30, April 17 
Pr Den 9. bet en n. Brei — 
e 
a dv. der Eh, ei 
Seen, Sn En Eu age Cap ‚alt ar = 


—* ‚zu LSiegnitz Fraͤulein Chriſtiane Friede. 
* —— ee 


5 Busen 

ben Sulnsburg, € en # ir. erdi⸗ 
Perg = mid ge em age 3. ech 
uß, 2 5. .. 

Den o. zu euflabt ve des Hen. v. Ditenbuirg, 
Majors von ber Armee —— Maria Frie⸗ 
dricke geb. .. Sope Thoß, an Ben 
Berfucht, = Denkmal, | Depsiofihen De. 

Den 30. zu Malapane im eln 
Kiofe, — 5*— beym Koͤnigl. Huͤttenamte Jed⸗ 


tue 0 

*  Wormbremn bes Hm. Kaufmann 
3.8 Sorte Konrad, Lochter, liane Rofie, 

| FM. | 
Den 57 3 Sieber Matklowitz bey Losiau fe, 
9. Wilh. Heichdfkenkerr von u. zu ber. Tann, 
Önigl. Preuß. Rittmeifter von der Aruıes, am 
außgehpenaen Sieb Sieden, alt 39 J. 8M. S. Denn. 


n- Re abe Bee un. Foͤrſter, Doctors dee 
——— und Eu —*— BE; Reußäbefchen 
SD lipe Ya X Satan | 
rin. Alb aria v. 
Boch, 80 I 4 ri 7 T. alt. S Denfmal 


‚ ⸗ 
E 


Dear Shleihit:im MOelaniſchen 
na Louiſe er. v. Rofchembahr geb. gu um 7x 
Sat weniger AN alt. ... 
7Den 2. Hr. Kreuzherr P. Ruprecht zu Kaindorf 
be⸗ Neiſſe, auf dem Wege von Wiefan nach Kain⸗ 
dorf, am Schlage. 

Den 3. u Lantsberg des Hrn. v. ODſorowsky/ 
Rictmeiners v. d. Armee, und feiner Gemahlin, 
CGarl. geb. v. Frankenberg, einziger Sohn, Leo⸗ 
pold, nad) meift uͤberſtandnen Dlattern, an ben 

| Folgen des Saulfieberg und am Ausbruch bed ro⸗ 
then Stiefels. Sn ben 6. Sebruar 1786. 

Den 3. Hr. Senator: und. Servisrendant Karl 
Sappe. zu Polckwitz, 72 Jahr alt. 

Den 5. zu Dombromfa im Sppelnfchen de 
\ Hrn. Carl v. Strachwitz Gemahlin, Tbereſe geb, 
Freyin v. Leutrum und Oertingen, im 23. Jahr⸗ 
au der Bungeſucht. 

Den 5. zu Breslau des verſtorbnen Doctors 
der Hebrin Hrn. Friedrich Jagwitz, Dem: Toch⸗ 
ter, Chriſtiane Caroline, 4 J. 2M. 26: J. alt, 
an der Waßerſucht. 

Den 5.zu Herraſtadt des Hm. Rentmeiſters 
Schröter, jüngfter Sohn, Joh. Gottl. Adolph. . 

6. 3u Breslau. bed Heu, Dber Xceife Eins 
—8 Johann Gottfr. Kaleſſe Gattin, Suſan⸗ 


ne Eleonore geb. Lohde, alt 59 J. 4 M. 10 T. 


an Rrämpfen. » 

Den 7. zu Breslau Hr, Peliceh Secretair Sa⸗ 
renba, an Entkraͤftung. 
-. Den 7. zu Seifersborf aͤwenbergſchen Ereyßes 
Hr. Jacob Heller, Fatholifcher Pfarrer dafelbft, 
en wiederholtem Schlagfluß, 58 abe 1 weniger 
11 T. alt, 30 Jahr daſelbſt im Amte, 6J. als 


Ca lan, 24 als Pfarrer. 


yet "7. „ Schmiedeberg des Gen Kaufmann 
2 Bu 


. 4. ⁊ ee 


/ 


— 
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iger einzige Tochter, Caroline Feiedr., an M | 
Fund 4* Ausſchlag. Geb. ben 1. 


a) 1795: PR | 
. Den 7. Hr. Kaufm. Joh. Dietrich Georgi zw 
Landshut, nad) langwierigen Leiden am Schlag« 
fluße, 63 J. 6M. dt 
Den 8. zu Meumwalde im Trebnigfchen Frau 
igbr.. Slorentine Louiſe v. Drofedow geb. Thal⸗ 
eim, nad) überflandenen Rötheln und Mafern, 
an gänzlicher Entfräftung, 38% 10M. 8 T. alt. 
. Den 8 zu Ober Wangten bey Parchiwig dei 
im Regiment Biettingehof gefiandenen Hrn. Mas 
jor v. Schweinig auf O. Wangten und jener Ges 
—2 Tran’ Eleonore Juliane Etneſtine geb. v. 
Rothkirch einzige Tochter, Henr. Juliane Elcon.z 
an Roͤtheln und boͤſem Halſe. Geboren den 13 
May 1790 zu Frankenſtein. S. Denkmal. | 
Den 8 des Hru. Ernſt Friedr. Kelbaß, evange⸗ 
liſchen Predigers zu Roſenbach tm Frankenſtein⸗ 
ſchen, Gattin, geb. Paur, den zweiten Tag nach ih⸗ 
ver Entbindung, 26 J. 6. M. 8 T. alt. ©. Denim 
Den 8. zu Breslau des Könige: Dber Acciſe 
Amtscontrolleurs Hrn, Johann Ehrifloph Groffe, 
_ Gattin, Matia Elifaberh geb. Mad, alt 64 J. 
BAM 11%. ©. Denkmai. | 57. 
"Den 9. zu Breslau Frau Joh. Helena verw. 
9. Arnoid geb. v. Woysky, am Bruſt und Ent⸗ 
gzaͤndungsfeber, 74 J. 9 M. 20 T. att. 

"Den 10. zu Nimptſch, Hr v. Legat, ehemali⸗ 
en Lientenant bey Dem geweſenen Regiment von 
neenfee, im go, Jahre, an Entfraftung. - . 

.. Den 10, des Hrn. Jufligfecretair Hoffmann zů 
Sauer Gattin, Frau Friedr. geb. Polſte. 
Den Io, be Hrn. Paſtor Fange zu Gros Baur 
dis im Liegnigfchen zweyte Tochter, Chriſt. Reine 
boldine —2 — ze, alt * 6T., an Krämpfe 


2) Zu a 
Den 12. zu Dhlay Hr. Chtrurgus unb Gutsbe⸗ 
ſttzer, Joh. Chriſt. Fädel, 67 J. yM. 13 T. alte 
Den 17. zu Iteslgu der verw. Fran Regie⸗ 
rungsraͤthin Kruͤgel Sohn erſter Ehe, Hr. Carl 
Wilhelm Macnizfn, im 43. J. au’ Entkraͤftung 
durch gichtiſche Krämpfe.” 
Den 20. zu Landshutt Hr. Hoyoll, Koͤnigl. Ju⸗ 
ſtitz Commiſſions Rath u. Stadt Directot daſewvſt, 
29 Jahr alt, an der Lungeſacht. u 
Den 22. zu Dels Hr. Carl Silvins v. Neefe, 
Sandrath des Delsnifchen Creyßes, an eitter Ner⸗ 
venkrankheit, tag. | 


. Der Dber Poſtamts⸗Schirmeiſter Chriſtian 
Gottlieb König, ftarb im Januar d. J. zu Breslau 
5.J. 4M. 24 T. alt, alfo als der aͤlteſte Rönigiw 
uropa. Gegeugt wurde er zu Temeswar, wo 
fein Vater als kaiſerlicher Soldat ſtand, gebohren 
zu Breslau. Er war der erſte männlichen Ges 
fchlechts, welcher in der damals new erbaueten 
- Eilftaufend Jungfrauen Kirche getaufet wurde, 
1748 tourde er Schirrmeiſter. zwen Jahren 
hätte er fein Dienſtjubilaͤum gefeiert. Als ſolcher 
reifte er wöchentlich mad) Dasernbarf und, zeräc, 
hin 17 Meilen, eben fo viel zuruͤck; macht jährlidg - 
2768.und in 48. Jahren 84864: * 
Dienfiveränderungen, 


Im geiftlichen und Schulftande, . 

‘ Hr, Pfarrer Günther zu Köben nominirt Sem 
22. Januar zum en Gros Ofen. - - 
* Hr. Valentin Piechalſcheck, Ordensgeiſtlicher 
vom Stift zun heil. Matthias zu Breslau, zung 
Curatus zu Erengburg. —26 
Hr. Caplan Se Polomsky zu Gleiwitz, no⸗ 
wiinirt ben aq. anuor zum Pfarrer zu Lohuau, 
. —. an 


— ⸗2999 


um die Stelle des freiwillig abgega 
—— General Vicars * yge ts. —* 
ans Hra om. Schimonsky. 


Hr. — Friedr. Fritz Tu itecter ber&tabie 
* Gruͤnberg. Geb. d. 3. Dechr. 1766 ze 
Oppeln, wo fein Water Kegimsutöquartierineifker 
des von Mannſteinſchen Cuir. Reg.war. 17 
ward er Lehrer am Paͤdagogium zu Zuͤllichau u 
2794 Conrector der dafigen ——e— — ule. 

.. Hr. Joͤrdens, Inſpector ber Weifeapausanfiale 
’ —** gehet auf Oſtern nach Laubau, als 
ctor der nahen Deadefgule, 

Hr. Regehly, Paftor zu Biſchdorf im Roſen⸗ 
bergſchen, als ee ‚den Hochl. 
Prinz Louis von W egiment 

nach Treytow. De Durclauchti e on Fall 
ben ließen ihn ben 28. Dechr. 0. 3 nach Carls⸗ 
ze bonımen und trugen ihm dieſes Amt unver⸗ 


dia Gottfr. Reinann, Candidat dir 


Sheol,, zu Brieg den 4 Apr. 7771 gebohren, zufs 


Rector der angel. Su Nenftadt. ; 
. Candidat Steige van Hirfchberg, berufeit 
Thomaswaldau Bunzlauichen Cr., an die 
Stelle “ sur Babe geſetzten bafigen evangel, Pre⸗ 
en, 

Hr. ——* iger und Rector Auguſt Ferdi 
Thůͤo zu Reichenſtein, zum —eS un 
Hector wu Silberberg. 

ae Carl Wilh. Bulping, "Sand, der Theologie, 
gebaͤrtig aus Gros Glogau, unterm 6. Sepibr. 
1795, zum Rector bey der ‚swangel. Stadtſchule 
gu Creuzburg. 

Im Civilſtande 
mn Deb ſchutz * — ermählet zum 


A 


aoo =) 
Bredlauifihen Landfchaftädirector und iſt deshald 
als Bevollmächtigger der Schlefifchen Sruerfocies 
tät Breslau Neumarktſchen Creifes abgegangen, 
welches durch die Stimmen Mehrheit Hr. Carl 
Freyh. v. Stilifried auf Det geworden iſt. 
7 Hr. Graf von Pädler auf Tannhauſen zum De 
aa anni Jauerſtchen Fuͤr ſtenthums 
ELand ſchaft.“ Eee 
Hr: Koͤltſch, Neferendar bey bem Kal, Cam⸗ 
„mergericht zu Berlin, gebürtig aus Breslau, und 
Hr. v. erfor: Meferendar bey der Königl. 
"Brestauifchen Obermts Regierung, zu Aſſeſſoren 
bey diefer Regierung eriterer unterm 7., legterer 
"unterm 23. Dechr, v. J. 
Hr. Gottloh Pletſchke, Dberchirurgus bey dem 
Regiment Erbprinz Hohenlohe, zum Bergamte- 
. "und Knappſchafts Chirurgus im Waldenburger 
"und Gottesberger Revier. 
Hr. —*— Suͤſſenbach hat unterm 26. Jan. 
‚die Anwartſchaft auf den Ohlauſchen Oberfoͤrſter⸗ 
Benin. DE. Doctor und Prof w 
Breslau. Sr. Doctor und Profeſſor Morgen⸗ 
berfer: zum bafigen Garnifon FA 0 
Freyburg. Der Invalide Brendel zu Schweids 
nitz beflimme den 17. Januar zum Nachfolger des 
hieſigen Feuerburgermeiſters Brinckmann. 
Koslan. Hr. Rathmann Koblitz zum Caͤmme⸗ 
rer, an die Stelle des abgegangnen Hin, Woitalla. 
Neuſalz Hr, Acciſe und Zol Rendant Haupt⸗ 
mann unt. 26. Jan. den Charakter eines Kgl. 
Zollinſpectors. 
Reichthal Hr Sottfr. Heſſler, Feldwebel bey 
"den Füfilierbataillon -v. Kloch unt. 8 Febr; zum. 
Poiicepinfpector, Fourage Magazin Rendanten 
und Serviscontrolleur dafelöfl. | 
* Bros Strehlitz. Der hiefige policenburgerden 
u 6 ſter 


| | 7 sr 
ter Sr; Lange, zum Oteuereimtehmer in Dinge 
in Sübpreuffen. 
rebnitz. Hr. @ämmerer und fupernum. Rath⸗ 
mann, Hoffmann, zum wuͤrklichen Rathmann. 
Pohln Wartendberg. Hr. 24 und Zollcon⸗ 
trolleur Scharff yon eroien Diet bieher verfeget. 


Die Pulvermůhle zu ge Weliritz tn ber Graf⸗ 
ſchaft Glatz if am 14. Yan. aufgeflogen. Binneſt 
8 ehren sum drittenmale. 

. Sulau ift noch ein vierter Jahrmarkt, Mond⸗ 
tags nach Mebarbug, angeſetzet worden. 
Gutsveraͤnderungen. 

Der H derr Graf 6 Friedr. —* y. Puůcklex 
Sat — ammer⸗Ellguth, Kolonie 
Heinrichsdorf u. —S im Gros Strehlitzſchen 
md Ottmuth, Malnie und Oderwans im Oppeln⸗ 

ſchen, an ben Herrn Grafen Carl v. Roͤder, gegen 
bie von letzterm beſeßene Herrſchaft Hohlſtein, fuͤr 
ↄseooo Rt. vertauſchet. 
Im Bres lauſchen Treyße. r. Ehriftian Au⸗ 
guſt Sigism. v. Schickfuß auf Rogau hat Krolcke 
Pit an bie Frau Henr. lebe verw. v. Reis 
chenbad geb. v. Rep für 41500. Rt, verfaufet. 

Hr. Earl Graf v. Rädern, Spongberg, an den 

‚Königl. Hof und Criminal Rath ıc. Hrn, Wun⸗ 
ter zu Breslau, für 45000 Rt. u 

Im Crenzburgichen. Die. Major v. Bratzi⸗ 

ſchen Erben, Antheil Schmardt, an den Hrn, 
Oberamtmann Neugebauer zu Wallendorf, für 
:g1000 Rffr, | 

In der Beafichaft Slatz. Hr. Wirthſchaftsin⸗ 
Kir Seat has die. Vorwerke in Schtwebelborf, 

bi und & —8 genannt Fa bie Gebirgks . 

wer Keichenau kl Samt gelas 


Im Bromlinfchen Zreyfe. Hr. v. Donat auf 
—— — Leippe, en 7 Asl-Kammees 
herrn, den, Grafen von Soͤnigsdorf, fir 21800 Rt. 
. Ins <Teumarkrichen. Creyſe Frau Oberamts⸗ 
within von Haugwitz geb. v. Heugel zu Breslau, 
"Marfhwis, an ben Kgl. Cammerheren, Hrn, 
Reichsgrafen Joach. Alexander Caſimir v. Malt⸗ 
tm auf Liſſa, für 64000 Ru. und 300 Rtl. Schluͤ⸗ 
elgeld. Er ven 
Hr, George Wilh. v. Reibnitz, Kgl Ingenieur 
Hauptmann zu Breslau, JuUniſch, au ben Kgl. 
Leggtionsraty und Jagdjunker Hrn. —— — 
far Eugen Reichsgraf v. Malgahn, für 43000 Rt. 
und 50 Friedrichsd'or Schläßelged. 
Im Steinauiſchen Creyſe. Hr. v. Diebitſch, 
Nygi. Odriſtlieutenant von der Armee, Ober Mit⸗ 
tel und Nieder Roſtersdorf, au ben Hm. Grafen 
Rorl:v. Roͤdern auf Lobendan und. Kesibehvig, 
Fir oo Hl ! 
Im Gros Streehliger Ex. Hr. Graf Johann 
Erdin. v. Teutzin bet die Herrſchaft Schimmi⸗ 
ſchow feinem alteſten Hrn. Sohn, Jehaun, für 
Im Striegau chen Er. Die verw. Kran Heur. 
B. Schickfus geb. v. Bibra auf Carlsdorf imNimpt⸗ 
Schirchen, Taubnitz, an den bey Steinwehr geſtan⸗ 
denen Eapira.n, Hrn. Guflav Hyronymus v. 
Wersdorff, für 18600 Rchlr. Kauf uud. soo Rt. 
Schluͤfſelgeld. 


Gedaͤchtnißmuͤnze auf des Koͤnigl. Preuß Gene⸗ 
rallientenants und Gouverneurs ven Warſchau 
N Seren Don Wendeſſen Excellenz. 
Er wurde zu Lichtenberg, auf feinem Gute, in 
Meklenburge Smelig 1721 gebohren; trat 1739 
MM Dreufifcge Dienſte; zog als Premierlieutenant 
. Ä | in 
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+ An ben jährigen Krieg, und endigte ihn ald Mas 
jor; war inben Schlachten bey Mollwig, Hohen⸗ 
friedberg, Soor, Collin,, Torgau, Zorndorf, in 
den Actionen bey Spie und Xentmangdorf, bey der 
Blofade von Glatz und den beyben Belagerungen 
won Prag. Bey Soor tourde er zweymul, und 
bey Collin einmal verwundet, und fo lauge die 
Heilung währte, fo lange war er auch nur von 
dem Kriegsichauplage entfernt. 
1770 wurde er Commandeur bey dem Renzel⸗ 
ſchen jetzt Lichnowstyſchen Regimente; 1772 „De 
briſtlieutenant, u. 1775 Obriſter. Mit diefem Res 
simente gieng er. 1778. in den Baperfchen Erbfols 
pefrieg nach Böhmen, und that fich vornehmlich 
y dem Ruͤckmarſche aus Böhmen nach Schle⸗ 
fien, und ganz befonders bey Jaͤgerndorf fo fehr 
heroor, daß ihm Friedrich 11. befondere Gnadens 


ezeugungen Darüber machte. 1782, wurde er Ge - - 


neralinajer und erhielt das Infanterie Regiment 
Son Flemming, 1783 Commandant in Breslau; 
1789 wurde er Generallieutenant, und 1791 Gou⸗ 
verneur zu Neiffe. 1792 erhielt. er den rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden. 1793 uͤbertrug ihm ber König, im 
Abmefenheit des Erbprinzen. von Hohenlohe, das 
SBreslaufche Gouvernement, und 1796 das Wars 
ſchauſche. Worüber zur Erinnerung ihrer innigs 
fen Theilnahnıe an feiner Erhebung, und zur Be⸗ 
eugung ihrer eben fo fhmerzhaften Empfindung 
‚über feine Abweſenheit, fämntliche Officierg ſei⸗ 
nes Regiments folgende Medaille prägen lafſen. 
| erfeiter , 
Des Senerals Bilbniß mit d ift: 
ꝝBalthaſati —EæE er umprit “ 
Vratislavie regunde Prefeito ! 
‚armis virtute de claro - . 
earo givibss gr milisihus IJ F 
a —— ...... . ||| 


wo . rt ae ren 


. > ’ Dd. i.. onen nee 
Dem vormaligen Gouverneur von Breelau, 

- Balthafar Ludwig von. Wendeffen, dem Manne, 
Der durch Kriegekande, Muth und Neblichkeit 
Krirgern und Bürgern wertb war. | 

J Nüdfeiee: Bu 

Ein Krauich, das Bild der Wachfamkeit, der in feiner! 
rechten Klaue Das Staatsruder häht, und mit der lins 
. ten.auf die Faſces trist, ale das Sinnbild der im Ras 
men feines Königs ausäbenden Macht und Gewalt ini 

Staate, morunter eine Lömenhaut ausgebreitet iftj 

weiche feine Tapferkeit und feinen But bezeichnet, 

mit der Umfchrift: j 
Varfoviam, ut iden Munus 

- fubirer, petenfi die 2. Jan, 1796. . » 
gratus ducum legionis. " j , 
cui preeft animus. " 


. d. i. nn . \ 
Midmeten diefed, als er den 3. Jaunar 1796 dieſelbt 
Würde zn Übernehmen nad Varſchau gieng, aus 
Dankbarkeit u: Ehrfurcht die Dfficiers feines Regimentä 


Herzogl. Hof s Theater zu Hels. : 
.. Den 3. Gebr: das Ehepaar aus der Provinz, Luſtſo. ım 
Jack Spiien, Lufiip.; den 6. Walder, Oper. u. derfaube 
iebbaber, Luſtſp.; den to. der. Wechfel, Luſtſp; den ız; 
“zum erfenmäl das Recht des Lehnsherru, Einafdiel in 2 
ufz. mit Tanz, nach dem Franzoͤſiſchen freu bearbeitet 
mit Martiniſche Muſik; den 15. die 3 Pächter, Oper:; det 
17. der Freundſchaftsdienſt und der Bürger General, Luſt⸗ 
-fpielz den 20. der Schach von Schitas, Oper.; den 24: 
er Juriſt und der Bäuer, und der Diener zweyer Ders 
ren; Den 37. die vereitelten Raͤnke, eine komiſche Oper: 
Saͤmereien, fo zu verfaufen. 
Alta verfchiebne Anfragen, two die im Taſchenbuch für 
Gutsbeſitzer, de. angeführten Säntereien zu befontmeis 
find, nicht. unbegntwortet zu Laflch, zeige ich den Inter⸗ 
enten an, —2 fie am nächften und aufrichtiggen zu 
rankfurt an der Oder, beym Herrn Drofeffor Borows⸗ 

i, erhalten können." :Die Breile davvn meifer ein beſon⸗ 
beres Verzeichniß nach, _werhalb man fi an den Hetrn 
Srofeffor ın frankirten Briefen wenden Ban: - > 

Dreslan, den Aa. Februar 1796. Brieget. 
ee 
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Anhang 


du den Provinziallaͤttern, 





Denkmale 
Der Ehrfurcht und Liebe, dem jezigen Koͤnigl, 
Preußl. Generalmajor, Herrn von Pirch ge⸗ 
wiedmet, und zur Kentniß des Schleſiſchen Pu⸗ 
blikums gebradt durch einen Freund und Vereh⸗ 

rer. des Herrn Generalmajor aus dem Ci⸗ 
vilftende in Danzig. | 
nr frohen Seyer das 57ſten Geburtsfeftes des. 
Herrn Obriften von Pirch. hᷣochwuͤrden u, 
HBochwohlgebohrnen, von einem wahren Freun⸗ 
de und dem sangen Eioilfande biefiger 
j . gen . . 


Schidut vor Danzig den 5. Kr; 1788. 


V .bienn 8 nicht, nur lauten Ruhm 
en — Titelprunk erreichen 

und Fuͤrſten Gunſi, dies Eigenthum, 

daß oft auch Dunſe ſich erſchleichen; 

Verdienſt iſt's, wenn mit edlem Muth 
der Mann des Standes — erfuͤllet; 
dann trozt des falſchen Schickſals Wuth, 
wann’s feine That : Nacht verhuͤllet. 

Im Herzen groß, iſt wahrer Ruhm 
und das ſtſeyn edler Thaten ⸗ J 
Dann — zu erwerben ſich dies ECigenthum, 
das kann dem Weiſen nur gerathen! — 

Entzuͤckend iſt 8, zuruͤck bie Bahn 
bes weiſen Lebens uͤberſchauen, 
und ſtreben immerfort hinan, 
zum Ziel, der Wenſchen Wohl zu bauen * 

ne Wann 


| 2 
Wann auf dem Kampfplatz. D jetzſt, 
und · dapfer EA Ta N k eiſch ea 
wer ſchaͤtzet da nicht das Nerbienfl?__ ..... 
den Lorbeer, Held! womit Duprangeſt? 
„Doch bauteſt Du ein Denkmal Dir, 
nicht minder werth! — das zu zerſtoͤrn 5 
fein Neid vermag — da alle wrrr7 
im Herzen, Wuͤrdigſter! Dich .ehreit. . 
on Bern ſey —..D:unfer Herz erbebb 
bey dem. Gedanfen: - Dich zu mißen! —. - 
Doch Hofnung. iſt's, die ung belebt, 
Du wirft noch lang ung nicht entrißen. — — 
Mod) lange. feyern feftlich wir ne 
den Zag der Dich ber Welt gegeben, ' .- 
und mänfchen froh, tie heute hier:: . 
fehr lang ein hoͤchſt Kegluͤcktes Leben ! 


18 . r ‚Muhang | .7 
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Bu 
Sum fzölichen Geburtstage des Hochwuͤrdigen, 
Hochwohlgebohrnen Herrn Öbriften v.Pixrch,, 
Cheff eines Infanterie Regiments und des Joͤ⸗ 
paniter u, Malthefer Drdeng Ritter, widmete dies ; 
e aufrichtige Zeilen hoͤchſt Dero Corps Officiers 
bes erfien und zweiten Bataillond, und wählten 
ben Preinierlieutenant von Kappe den iſten 
u zu ihren Redner. — 
Schidlitz vor Danzig den 5. Maͤrz 1788. 


ir muͤſten alleſamt, bie wir die Ehre haben, 

Hochwuͤrdiger, Hochgebietender Hert Obriſter, 

unter Ihrer Anführung zu ſtehen, wir müften, - 
es ich, Männer ohne alled Gefühl, ohne alle 

antbarfeit feyn, wenn wir den heutigen Tag, ! 

da Sie das 58ſte Jahr Ihres ruhmrollen Leheng 

antreten, unbemerkt hingehen loßen soolien. ‚ben ; 

j aube 


⸗ 


zu. den —— is 


Eriauden Sie alfo, Hochwuͤrdiger Herr Dbris, 
fer! daß ich im Namen Ihres ganzen Corps Dfs 

ficier die feurigſten Wänfche für Ihre Dauerhafte. 
uns fo ſchatzbare Gefundheit Darbringe ‚. und die. 

ungeheuchelte Verficherung beifüse, daß feiner. 
von ung fich ganz beglückt neunen wird, sven, 

Sie, Hochwuͤrdiger per Obriſter! in diefem ans 

getretenen und allen folgenden Jahren nicht die⸗ 
jenige Gtückfeligfeit genießen, die Sie fo ſehr und 

mit fo vielem Recht durch ihre reelle Verdienſte 

fordern koͤnnen, und die Ihnen in aller der Maͤn⸗ 
ner ‚Herzen, fü das Gluͤck gehaßt, eine Reihe von , 
Jahren unter, Ihrer Anführung zu ſtehen, einen. 
Altar qufgerichter haben, ‚ben feine menfchliche 
Haͤnde je —A— Non Ihnen Hoch⸗ 
würdiger und Hochwohlgebohrner Herr Dbrifter! . 
haben wir die wahre Kriegsfunft.erlernet,. und , 
unfer Wunfch ging nur dahin, unter der Unfühs . 
rung eines folchen Tactikers dereinſt in Feldſchlach⸗ 
ten unſerm practiſchen Lehrer Ehre zu machen. . 
Von Ihnen lernten wir juͤngern Officiere wahre 
Geſelligkeit und bie Kunſt einen jeden andern. 
Stand werth zu achten. — Wir daͤnken Ihnen,, 
Hochwuͤrdiger und gochaebietender Herr Obri⸗ 
für diefe unermuͤdete Berriebfamfeit, ung den rech⸗ 
ten Weg geleitet zu haben,” unterfhänigfl. — ' 
Mir werben ung ar einem jeglichen Drte, wo 
uns das GSchickſal durch eine beborſtehende Tren⸗ 
nung hinfuͤhren ſollte, auf das lebhafteſte Ihrer 

erinnern and unſern erhabnen Lehrer feegnen. — 

Urtheilen Sie alfo,: Huchgebietenber Herr Obri⸗ 

fir! — mie fyaudervoll wir jener Trennung y ) 
entgegen. ſehen müßen, die man ung zugedacht . 
wie unfere Herzen bluten, wenn wir nicht mehr 
Ihren Namen ‚den fo geliebten Namen von : 
virch führen follen. Pr Ein Kennerauge u. 5 
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ſeit geraumer Zeit dieſe Betruͤbniß auf unſrer 
Stirne leſen; denn, wenn wir bedenken, was 
wir uns fuͤr Ausſichten unter Ihrer weiſen Anfuͤh⸗ 
rung verſprachen, und bieſe nun wie einen Traum 
verſchwinden ſehen, ſo muͤßen wir gebeugt, ſehr 
gebeugt feyn, und mir allein Ihr Beyſpiel, wahr⸗ 
hafte Staudhaftigkeit, im widrigen Geſchick zu 
zeigen, kann uns nur noch altein aufrecht erhal⸗ 
ten; auch das muß ung troͤſten, daß wir durch 
a Untermweifung-ein folches Lob in ber ganzen 
ee eingefammlet, daß nicht allein verfchiebes , 
ne unfrer Cammeraden in bie erften Negimenter . 
' ‚, fondern auch bite größten Feldherrn 
ch bemühen, unfere deſtinirte Depot-Compagnie 
n ihre Regimenter zu ziehen. — Wir wißen, 
ee ie mb Dochgebietender Herr Obri· 
! baß auch Ahnen hr Heldenauge übergeht, 
wenn Sie an diefe Trennung gedenfen, — Wir 
wollen bahero Ihre Empfindfamkeit durch Bes 
ruͤhrung von mancherley Sinade, fo wir unter Ih⸗ 
“nen genoßen, nicht allzu rege machen, auch ken⸗ 
nen wir Ihr bieber Herz, welches die Epr bes 
geryend, nicht aber Rednerſchmincke achtet, — | 
8 bleibe uns alſo nichts mehr übrig, ald und — 
alle Ihrer fortbaurenden Gnade und Wohlgewo⸗ 
genheit zu empfehlen. 





Dem Geburtstage des verehrun wuͤrdigſten | 
Cheffs, Herrn Obriſten und Kirser von - 
Pirch, getwidinet vom Regiment. 


Schidlin vor Danzig den 5. März 1788. 


ruͤder! kroͤnt mit Lorbeern ımfern Führer, 

eld! benetzt mit Thraͤnen ber Freude dieſen 
Mann, den beyde Themis und Mars mit holden 

Blicken begrüßen. | Stellt. 
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u den Provinziafblättern. 21 
Stellt dann Ihn im Dempel des Frie ens recht 


als ein Bild der Klugheit, und Liebe und Guͤte 
auf recht lange Zeiten für und und andre, 
laßt Ihn nicht weihen. 


Bringt in goldnen Dpfergefäßen, mit 

Mund und Hand, bad Hefte und wärmfte Dantlieb _ 

Heut am Tag’ des Werdens bes lieben Helden. 
ß wir he haben. 


_ pkifeer frölich feurige Wuͤnſche ink Glag, 
bag Sein Leben daure wie Erz und Marmor, . 
trotz dem — der Zeiten, baut ur Ibme ein Denkmal 
ni iu den Perzen. 


4—i — 


An Des deren Obriſten von Pic, Gods 
wilden und Hochwohlgebohren, 
zum Jahr 1791. 


5, IR Wuͤrde ſtrahlet vom Haupte 
unſers Helden, ber frei von Welt 
und von ihrem Getuͤmmel die Seele ma 
ewigen feinen Sefuͤhlen, und lockt 
—* biedern Freund a Anblick. 
ieh! der thätige Helle Beift 
und der liebreiche Mufen und Menſchenfreund, 
ganz zurück gekehrt in fich ſelbſt, ſtellt ſich der. 
Stets ſich ſelbſt genug, bringe Er ber Gottheit 
ſchoͤne Dpfer in goldenen Schaalen — 
Meisheit, zuge euden — prüfet bie Menfhbeit mild 
fo wie alle Künfte der großen Nat, 
in dem Bad) ber eigen Erfahrung 
mit des Kemers gerechtem DU, 
erndtet Nutzen, Vergutgen und Toahıre mu 


k 
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eiter iſt der Himmel,-fo wie Sein Herz 
Be ondb’ge ebung! dDiefen » 
Ban mit daurender Seelenkraft! 
KLebensbalſam ergieße ſich lange noch... -. , 
in bie ‘Aber unſers geliebten von. Pirch! 
von Beafom, 


® 
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Empfindungen redlicher Theilnahme am Bes 
burtstage Des Herrn Obriſten von Pirch, 
BHoch⸗ u. Wohlgebohren, von wahren Vereh⸗ 
‚spe gewidniet u. den 5. März 1791 gehalten 
ME ne, DE | | 
Joh. Heinrich Eruft Klenig- 
Hoch⸗ und Wohlgebohrner Herr Obriſter! 


. 4% 


{ ER - —3133,23 
S. wie wir im ihung ga vn Augen 
i Flor 


reitzende Pracht der Kinder der Floͤra ſchnell vev⸗ 
ſchwinden ſehn, ſo rauſchet auch die erſte Jugeng 

bes Menſchen vorbey, yo er ſich mit Roſen bez 
kraͤnzet. Der Sommer 5— nun, vollends dig 

Früchte zur Reife, und ſchmuͤcket fiemit goldenei 
Aehren, die der muntere und nervige Schnitten 
mit frohen Gefängen im Herbſt durch, die blin⸗ 
fende Senſe zu Boden ſtrecket, die. uns dann img, 
trägen Winter erfreun: Eben fo Anden wir auch 
in jeglichen: Alter neue Gefchenfe, die und, Bora, 
theil gerähren. Sind wir. der Bluͤthe unſerer 
Tage beraubt, fo erfeger die beredte Vernunft den, 
Bert ber leicht verfliegenden Scherze; dann 

irb ſein raſcher Muth zu hoͤhern Thaten erhi⸗ 


et, dann treibt ihn das männliche Alter auf bie, 

ahn der Ehre, wo er disc) feine dem Staat, 
nügliche Dienſte, bie nie dem ſorſchenden Dlide, | 
n . . .o. \ nr ne 


+. s 
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feines welſen und guͤtigen Monarchen entfchlofe 
eine Stufe derſelben nad) der andern eat 
Endlich, wenn uns entweber das Alter nach U 
‚nach enikraͤftet, oder narbige Denkmaͤhler hekdt⸗ 
ſcher Tugend koͤrperliche Schwachheiten verurſa 
hen; dann fehnt ſich dei menfchliche Geiſt, wie 
‘der ermuͤdete Wanderer, nach Ruͤhe, wo er fh. 
von den muͤhevollen Wegen, bie er nein zuruͤckge⸗ 
begt Hat, anf eine angenehme Art erholen kann. 
Slaͤcklich, wenn er dann, wie von einer hit An⸗ 
ſtrengung feiner Kraͤfte?erſtiegenen jaͤhen Hoͤhe in 
ſJanften Abendſchimmer mit: frohem Bewuſtſe 
fein ganzes voriges Leben uͤberſieht. Und won 
wohl dieſe kurze Vorfiellung: beßek anzuwenden, 
als bey der Feyer eines: ſo wichtigen Tages, der 
Heute mic Auroten am Himmel empor feigt. Unt 
und: an den Webuttstag eines der beſten Maͤnnet 
gu erinnern, mit dem der Himmel unſerm gelieb⸗ 
ten. Vaterlande vor Kr Jahren ein unfehäipharen 
Befchent:machte, erlauben Sie, Hoc und Wohl 
gebopener Her Obriſter!daß ich auftrete ent 
ey dizfer ſo ſchaͤtzbaren Gelegenheit die Empfin 
dungen meiner · Heben Eliern, "Die Sie Aufrichtig 
verehren, an den Tag zulegen. 7. 
. Schon hat das helle yurparne Licht bie grauen 
Nebel der Nacht durchbrochen, und den feoheftei 
ber Tage im angenehmften Morgenglang herb 
uͤhrt, vor deßen hellerm Lichte die Sterne ver) 
winden. Schon erhebt: mit leichferm 
Schwingen Die Lerche, ber Votbote bes wieder⸗ 
Lrendar genge und verliert ſich in den hel⸗ 
ben azurnen ‚Rüften; indem ſie mit frohem wir⸗ 
beluden Geſang, mit in die Feyer diefes feſtlichen 
Morgeng einſtimmt, wo Sie, gnaͤdiger Herr Ds 
Brift!. vor 61 Jahren das erſtemahl bie Sonne 
begruͤßten, bie im Sammer Ihros ſchabbaren 8 
4 en 


hang - 


‚bene ſich oͤfters in den Werkeugen 
bed Mars ſpiegelte; ſo wie ſie j 3 — en 
quickenden Strahlen, Die junge au an imende Se 
vergüldet! Dann. überfchauen Sie. mit. Sure 
dringenden Auge bie Anordnung ber flillen laͤnd⸗ 
Jihen Geſchaͤfte, fo wie Sie ehedem als eifri⸗ 
Verehrer Bellonens in dem Getuͤmmel der 
——— dem großen Friedrich zur Seite, die 
Tapferkeit edler Preußen lenkten, bie bereit was 
ven, ‚die Befehle ihres großen Felbheren zu befols 
n. Oft ermuniert jest Dero Gegenwart die 
ebauer ber ländlichen Gefilde, und fport den 
fluͤger und Saͤemann zur Verbopplung feined 
Fleißes an... Sa wie Sie auf Ihrer vorigen nun 
mit Ehre geendeten Laufbahn auf den Winf bed 
veretvigten Monarchen in die Gefahren flohen, 
uns ben edlen Söhnen ded Mars Beyſpiel und 
Vorbild zu ſeyn, und um fie zur Erfüllung ihrer fürs 
Vaterland und ben Ruhm des verewigten Fries - 
drich® fo wichtigen Pflichten anzufenern. Dank. 
Br es der eivigen Belebung, bie: in den ücchters 
chſten Gefahren Ahr theures Leben friſtete; 
wenn swifchen ben Ströhmen feindlichen Blutes 
rl Dr —5 — und ruhnwolle Wunden 
— alente bezeichneten. Edle, 
ine, ne: hrbegierbe —* ſie dem Vater⸗ 
land ch, und Liebe zum Staate lehrte Sie 
die Gefa ven. des Krieges verachten! : Und be 
die Göttin des Friedens an ber Göttin bed. Krie⸗ 
ge geraͤchet war, und fie. aus ihrer himmliſchen 
ohnung hernieder flieg; : fo ſchenkte fie Zur 
Vene Rand) afte duldende Zugend, | bie allen 
| eh des ſals trotzet — Bi *y Innern Des 
tſeyn ter ichten, ob zwar unbes 
lohnt, d Doch Mare Ruhe und Zufriedenheit em⸗ 
pfindet, Gluͤcküch, wer das Verben. 
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terne h fi t 
Eee Ocburt De Diefen Ideblichen Einen: 


nicht dureh die Pracht einer glänzenden Geyer * 
einer lie⸗ 


ehrt, ſondern durch redliche Wuͤnſche 
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au: und b Bedaͤrfnißen 

—— — 7 —E u (auge 
an 


ben Eitern mit ben meinigen vereint, fey ungheus 


te äußeri ſchaͤtzbar der erfie Tag “ihres Lebens! 


Di lange h a bie a ai —— of Den 
er Tugenbhafte zu genießen verma r 
durchſtroͤhmen. Hand in Hand —* ‚an ve 
Seite einer treuen Gemahlin, müße ber Ueberr 
Shrer Tage mit jenen von dem Geräufch ber We 


— Freuden empfaͤngli 
e 


llvater enporſteigen laßen wollten? 
Leben Sie zum Bl Ihrer hohen emsilie Fee 
| 5. 


\ 


“ 


o ‚s 
. \ . .eN® ° 4 .»* j * 
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Lange in dem Gemiß der reinſten Weräuffguins en! 
And erſt ſpaͤt am Ende Ihrer ruͤhmlich oollbrach⸗ 
ten Tage empfangen Sie, gnaͤdigſter Herr Obtiſt, 
die vollkommnern und unvergaͤnglichern Beloh⸗ 
nungen, welche die Vorſehung dem Menſchen⸗ 
freund jenſeits des Grabes beſtimmt hat! Dies 
‘find unſere vereinigten treuen Wuͤnſche! Leben 
Sie glücklich und zufrieden! Leben Sie wohl! 


Sur Geburtsfeyer des Aoniglichen Preußiſchen 

Generalmajor und Ritter des Ordens vom . 
7 Verdienfl, Heren von Piech, 

Hocdhmwohlgebohen. 

Die Wunder räumten mir .. FE 

In der vergangnen Vachtz 

Hoͤrt eunde! "Dre fie hier. 

.. Nachdem ich aufgewacht. . 

Ein Rieß' im’ Mitterfleid,. 

> Ein kleines Kind im Arm, 

Erfchien zum Schritt bereit 

“Mit einem Weiber Schwarm. 


Ste zanften ſich uin ihm, 
And ſjede wollt 'ed Haben; -" 
Drauf gab ers emer Hin 

Und ſprach: ba! nimm ben. Knaben. 


eb ihn aber auch 
a 9 alter teutfher Lehr, 
So wies bey Ritterr Brauch 


a "7 Minerna 


EN 


[4 


zu den Desaigebläten 


Minerva nahm. ed a 
Und banfe Deut Obi ded $ Krieges; 
Sie ſprach: es werd’ ein Manıi 
Werth eines jeden Sieges. 


Es ſtand der Muſen hor 
Zu feinem Dienſt bereit, 
Apoll ward fein Mentor, i - " 


Mars lehrt ihm Krieg und Smn. | 


Dit einmuhl ſah ich Ihn 


—— 


aufen wilder Krieger 
Sãh ar jitteemd eh 7775 


Den Feind, und Ihn Als Sieger, 


Doch Ay ag svoll, geruͤhrt 
efangnen Funden, 
Die a schen geführt, 


Stets wahre Hülfe fuͤbden 


Cab hn im Hof ebräng’! 
EN gingen 


iedrichs gla ngen, = 


wo 83340 og mn Meng’ " ; 
: Mit geünen Lorbeern trämen; | 


&i her Liebe Band 
bonn bei Ehen binbeh, u 

Mit deln and in yauh 

., Das jlüd des ebens "finden; 


Sah“ hn im Ruhe Stand‘ ' 
Als Vater feiner ehe; 
als erſten Wirth: im Land 


Pflege :Cr die. Brent he; | 


Seh Seinen Enkel ſchen 
Die, beſte —— sehen, 
IE Erg ein füßer 2a 

Sr sun ein ——— 


vi 
” 


3 0 Ynhans 
Wie heißt. doch dieſer Mann, 
Fi an ——* 


Es leb! rief Jedermann | 

- Bon Pird! ber General. 

Sch rief: Er lebe hoch! 

—  Genieh’ mandh frohes Jahr; _ 

Und feine Kinder auch: 0 

Dam wird mein Traum ganı wahr. R 
Ye SA 





Denkmal. J 


Men auch das Sluͤck einer zaͤrtlichen und gluͤck⸗ 
lichen Verbindung auf vielfache Art unterbrochen, 
oder gar zerſtoͤrt werben kan: fo iſt bie Trennung 
durch den Tod doch die allerempfindlichfte und 
— dcesfeheng auf Dee Bien 

ofnung des Bi auf diefer Welt zu⸗ 
rüctäßt. on der Gebanfe daran laͤ | 
edlen Herzen: einen foldyen Eindruck zuruͤck, ben 
auch eine lange Zeit nicht austilgt, und.ber uns 
fern Gedanken und Neigungen eine ganz andere - 
Richtung giebt. Je früher und unerwarteter aber 
biefer traurige Fall eintritt, unb je nachbem ber 
Berftorbene mehr oder weniger unſer Herz an fich 
.” geosen, defto tiefer beugt ung ein folcher Verluſt, 

eſto ſchwerer wirb ung ber Igre Gang bis zu 

feinem Grabe; das Herz hebt fi) und will ih 
nah, aber. Schmerz und Angft halten es zuräd, . 
und es ſcheint jeefpringen zu wollen. 

So entriß der Tob bie weil. Hoechwohlgebohrne 
rau, Srau Charlotte Helene Henriette 
Son Laͤrrvis, geb. von 33 ihrem innigſt 
geliebten Gatten, Herrn Ernſt Wilhelm von 
| wis, 


* 


zu den Provichialblättern. ⸗ 


witz, König Preuß. Zauptmann bed Regimente 
yon Lattorff, in einem Alter von 30 Jahren 7 Mo⸗ 
naten und 28 Tagen. . -, Zu 

Sie wurde Im Jahr 1765 den 31. May gebos 
ren. Ihr wohlfeliger Bater war der wel. Doc 
voohlgeb. Ritter und Herr Rudolph Wolfgang 
von Oberg, Erbherr auf Malkwitz und Klein Merz⸗ 
dorf; ihre noch lebende und nun tief gebeugte 
Frans Mutter. if bie Hochwohlgeb. Frau Caro⸗ 
line Henriette verw. v. Oberg, geb, v. Rothkirch 


nd Santhen. 

"Sehr bald verlohr fie ihren wuͤrdigen Herrn 
Dater durch einen frühen Tod, und nahm innigen 
Antheil an dem gerechten Schmerz ibrer theuer⸗ 
ſten Iran Mutter, wodurch fie der Troſt und bie, 
Freude ihres gebeugten Herzens wurbe, befons 
ders da jene tiefe Wunde durch deu Tod ihres 
einjigen Bruders, ber in feinem 19. Jahre Hark, 
wieder erneuert wurde, | 


Bon nun in war bie Wohlfelige. bie einzige. 
gernuns ihrer würdigen Frau Mutteb, und der: 
egenſtand der ganzen mätterlichen Liebe und 
Zärtlichkeit, worinn ſich alle Wunfche und froßen 


rwartungen vereinigten, Die Freude des Mut⸗ 


terherzens war daher doppelt groß, als die Vol⸗ 
lendete ſich den 15. Juny 1791 mit dem Hoch⸗ 
wohlgebohrnen Herrn. Hauptmann von Luͤttwitz 
vermaͤhlte und mit demſelben in der sufriebenften : 
Che lebte, in welcher fie mit 2 Soͤhnen und einer. 
Zochter von Gott befchenkt wurde, wovon aber. 
beyde Söhne ihr in die Ewigkeit vorangegangen- 
find. Diefe Ehe war um ſo gluͤcklicher, ba fierin 
Derfelben zugleich den gefelligen Umgang ihrer‘ 
kindlich verchrien Frau Muster genoß, bis Diengig: 
pflicht ihren Gatten. von ihr in bie. Ferne abrich 
dem fie auch aus zaͤrtlicher Liebe im May v > 
, - | ns 


*4 







ga TO 


wach Krakau folgte nnd "erh im Nobember Zurdck? 
Schste, So ſchmerzlich es für fie war, ſich vom’ 
ihrem fo innig geliebten a Fir trennen, fb’ 
traurig wat die Ausſicht indie Zukunft, wenn fie 
an die.noch weitere Entfernung von ihrer theuren 
Frau Mutter dachte. Aber aus zärtlicher Scho⸗ 
nung verfchloß fie ihten Sram in ihre Bruſt, und, 
fchten ſelbſt ba noch heiter, ald fie von den baͤng⸗ 
ften Betümmernißen im Innerſten befnirmt wur⸗ 
be, weiche auch zugleich. Urfache ihrer früher‘ 
Entbindung war, die den 7. Januar erfolgte, ' 
Und ohngeachtet fie den von Gott geſchenkten 
Sohn 2 Tage nach der Geburt wieder verlohr, fo, 
ertrug fie doch auch diefen harten Schlag des 
Schitffald mit Standbaftigfeit, vielleicht auch. 
fchon in dem WVorgefühl, daß auch ihre Aufloͤ⸗ 
fung bald erfolgen wuͤrde. Sie fchien ſich zwar 
nserklich zu erholen, allein 9 Tage ach ihrer Ent⸗ 
bindung wurde fie von einem fo heftigen Nerven⸗ 
fieber befallen, wodurch fie mit eimemmal aufs. 
duferfte entfräftet und ihrem Tode ſchnell entge⸗ 
gen geführt wurde. Und obgleich das ängftliche.. 
Hatren auf die baldige Ankunft ihres zärtlich ges 
liebtett Gatten ihre Yeiden noch einige Zeit aufz 
hielt, fo erteichterte Doch Gott ihr ben Todeskampf 
und die Trennung von alle bem, was ihrem ge⸗ 
fuͤhlvollen Herzen auf Erden theuer war, indem 
fie in einen fortwährenden Schlummer verſank, 
ans dem ſie nur felten erwachte und in welchen 
fie endlich ben: 28. Januar 1796 auf immer ent" 


tef. | 
Wer kann fi) ben. unnennbaren Schmerz des 
Gatten denken, der, in ber großen, Eutfermung . 
der —6 den ihm ſo nahen unerſetz⸗ 

l Verluſt nicht ahndet, zwar raſtlos anhero 
eilt un durch ſeine —— Freude pie“ 
am | reiten 
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Sretten boft, aber’ bey feiner Ankunft ſchon die 
Zubereitungen zur nahen Beerdigung, feine Gat⸗ 
tin al& Leiche erblickt! Welch ein. Herzerſchuͤttern⸗ 
der Anblick! Wer bebt nicht. ben Dre bloßen Ge⸗ 
danken es gie Geliebte ald Leiche zu finden, 
die fer Gluͤck audmachte, die er num kein 
Sn di efer. Ehe laßen wiirde und ohne welche: 
ihm fein Leben zur Pein wird! . Wer bierbey ges 
fuͤhllos bleibt, der $ entiweber mas oder er 
hat ng elite. aum erreichte .er daß. tra 
rige Gluͤck, den Körper der Vollendet r 63 
ner Huheftd te zu begleiten, welcher nc 
Schottgau abgeführt und baſelbſt ben 1. — 
der Erde a ma 5 — den bis ni 

ort ruhe er in ungefiörten en bis; 
Tage feiner Verflärung! Ihr Ger ſchwebt in- 
einer Wels; die nie ein Gedanke unfers Geiſtes 
fand, und nur für die ſtarb fie zu fruͤh, gueiche 
fie fo zärtlich lebten, und jest um, ihren V 
weinen. Exwig wird a ihr, Audenteni in ihrem —* . 
se bleiben. - 





* 


Dim Andenken. des froͤh entſchlafenen Leo 
paold von Oſo rows ky geheiliger und feinen ; 
leidenden Lieben geweiht von vo. A.geb.v.B. 

. Lanböberg den 4. Februar 1796. ur 


it fen Dir! denn Di Haft ausgerungen, 
Haft. beſtegt des Lebens bittern Shmerz. 

froh Hat ſich Dein Geiſt einpor geft tungen, 

froh floh Deine Seele himmelwaͤrts. 


Gut war t Du und. ſauft war Dein Gemuthe, 

fronunm und biegfam war Deis junges Au: 
Deutlich jeigte a 3a end Gäte 

sic — ben D ubhaft. Deinen . 
D. Schmerz. 


— 


N u 
» bang... 


Weiblich gab ber Hinnnel Yard zeiten, 
—** dieſen frühen 3% e fhen, 
Laͤutern wollt' er Dich zu — diden, 
die er aufbewahrt zum Dulderlo 
Nun genuͤßt it einem beßern Leben 
ſchon Dein Geiſt ber —3*— eig, 
und Du blickſt voll höherem Ergeben 
hoch beglückt auf diefe Welt zuräc. 


Giehſt, wie Deine Lieben um Dich klagen, | | 


ben’n Dein Leben, ach — fo heuer war, 

bar an Deinem Grabe jammernd fagen: 
Ach! daß Er uns ſchon entrißen war. 

Aus der treuen Bruſt der guten Beyde, 

ſteigt ſo ande tief erpeeßte Ah! — ⸗ 
Um den Enkel, Ihres ans. Freude, 

‚weint bie Theure man Ehräne nach. 
Deinen rer, der als — Dich iebte, 

haſt Du nur durch Deinen Tod betrüb * 
weil Dein Herz fo willig P Pflichten uͤbte, 

hat er Dich bis in den Tod geliebt. 
Schweſtern, Spielgefaͤhrten, Freunde weinen 

alle, die nur Deinen Berk gefamnt j 
Und mit allen wird Dich Gott vereinen 

einft in jenem beßern Vaterland. 


Drum erfragt der Trennung bange Schmerjen, | 


Eltern! Er war nur von Gott gelieh’n; . 
denkt, ihr nehmt zur Heilung franfer Hetzen, 
Einſt von Gottes Hand den Liebling hin. 

MWiderfinden — Ew'ges Wiederſehen, 
PA Himmelswonne faßt fein Lieb, 
KL dieſer Wonn’ in jenen Höhen - 
Ber Eng, — u 
chi eb. 


Dem 





Seit von Cuch | 
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Denriibehten m meinet vereigein 3 


SL. € kant t! Volbracht iſt nun Dein G 
u, —* bie Vorſicht hier An Sans, > 
Zur Sefährtin meiner Tage einſt gegeben, 
Ruhe ſanft! Dir folge mein Klaggefang, 
Alles Liegt in Trauerflor um mich 


Einfam, wie des: Grabes —2 — oͤhle, 
Re und Schwerntuth de re meine möse 


ums vergebeus füge mein Auge Dit 


Mi Die fa Dir ce mr dub Brabı 
De. Sorsfa — ie mem Klar, 
e tom, 


uw 


Dem Liebe 
Nahm mir —* mangen Samt #6, 


Geo sie, ich mit Die ben Lebens a, 
Ohne Ahndung jener bangen — 

Be van Isgtenmal. aus Deinem treaen 
wich die Siebe: feibß- garößet hat. 


— trüben en Deiner ya Did vo. F 
us Seite 
2 wich um —— ufter. ji 
achn lein Weinen bringt Dich une urud. | 
Nimm für" Deine Eirte ‚unfera Danf! 
DIR, guter Gott im Ahnmel! line 
re! Teen und a vor deinen: | 
I — * tht .* I Famang. J 
Sieh 


9 


346; ei Anhang. "18 
Sich, Du Tpeuret- von ben.feel’gen: Hßn 


Auf ung, bis in jenein beßern Rande 
Einft zum unvergänglihen und ſchoͤnern 


BE mr Bande .2 wi 
Bir uud -froher ewig wieber fehn!.-: .. 
et Albrecht, 


= RU Ye Pohnceretait. 


. ' . . 0% ..,.} * 
Den Emal 


Der Srhnlein Baronin non Beeß In. Löwen. 


efer ! Ich ſtelle Dir in. dieſen Blaͤttern zwar kei⸗ 
ne Perſon von großem Anſehen oder vielem Ver⸗ 
"mögen auf; aber gewiß eine Perſon, deren Cha⸗ 
rakter fie bey einem unbefangenen Genwiche über 
fo wenche hinausfetzt und weiche unter die Würs 
di Ben und Edelſten ‚gezählt. gu werden verdient. 
Ihr Leben war zwar prunflog, aber befto fihöner ; 
ohne Geräufch, aber defte nuͤtzlicher und erbauli⸗ 
cher. Es iſt bie en a in Ehriſtiane 
Deepin om Dee ‚bie ben 1. Febr. früh um halb 
| Uhr in einem ehrwuͤrdigen Alter von go Jahren 
4Monathen und 7 Tagen auf dem Schloß zu Loͤ⸗ 
wen fanft entfchlief, Sie wor von 24 Kindern 
des Herrn Chriſtoph Leopold Sreyheren von Beck 
zu Loͤwen das neunzehnte, welches allein. übrig 
‚ bite. Ihr fanfter And frommer Character, ihre 
Liebe zur Arbeitfamfeit, die fie bis in die legten 
Tage ihres Lebens bewies, ihr gedufdiger, gelaß⸗ 
ner und ſtets zufriebner Geiſt bey fo, manchen kum⸗ 
mervollen und druͤckenden Leiden, ihr redliches 
freund (paftliches: Gemith,. ihre zweckmaͤßige 
ohlthaͤtigkeit gegen die Armen, ihre Liebe zu 
Kindern, von welchen ſie einigen vom Stande in 
fruͤhern Jahren FEDER Erziehung wid hitereiöje 
Er s gar 


J 


rn. 
\ 
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"gab, dr Ftohſeyn in ihrenr Offter, ihre Heiterkeit 
dis in die legten Stunden ihres. Hierfenng, zeich⸗ 
"iete ſie vor ſo vielen. as, und macht fie bepallen - 
"denen, die fie kannten unvergeßlich. Die fo vielen 
Thraͤnen, die bey ihrer Einfenkung in die Fami⸗ 
lien⸗ Gruft von Doben und Niedrigen vergoffen 

worden, Die fo manche Klagen der Armen, daß bie 
Selige für fle zu fruͤh — ſey, find der fpres 

hendfle Nachruhin von ihr und ein ihrer Beweis 
von den; was hier zu ihrem Angebdenken nieders 

j gefdricben if Mit ihr erlöfcht der Name von, 
. a 3 . . . 3 


wen. | 
Sta sit au, fü iſt vollendet 
Deine Lebensreiſe Bis zum Ziel! "© 
Ale Deine Leiden find. gende; . 
Dr geniefſeſt nun ‚per Freuden viel, 
| „annfee Dugen toerbent Dich jroae nieht met hen; 
Aber inne. wird Dein Denkmail feſte Br 
Denn Du lebeft in den Herzen, die Dwliebteft, 
In den Tpaten, die Du hier fo fromm ausübte te 


[4 . . - ” ‚ . ’ 


Denkmal. 
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Snise Mitte des zewoͤhnlichen menſchlichen Ar 
ters, geliebt von ſeiner Familie, geſchaͤtzt vor 
feinen ae aer "verehrt von feinen Hausge⸗ 
noſſen, fank zu fruͤh im die Arme des Todes; der 
Koͤnigl. Preuß. Rittmeifter von der Armee, und - 
De 9: KR. Stepherr, Sriedrih Wilhelm von 
"and su der Tante, Etbherr der im Fraͤnkiſchen 
reife belegnen Lehns⸗ Büter, Tanne, Hafflars, 
Laibach und Nordheim.‘ Er wurde ben 26. May 
‘ 1756 zu Pohln. Würbiß bey Conſtadt, einem Gu⸗ 
te feines wohlfel. Herrn Vaters, gebohren, Er 
genoß theils bey feinen: Aeltern, "theilg nachher I 
v — 8 2 


J 


. a’. rn 1:3 
26 . AR 44 14 


„der. Friedrichs Realſchule zu Breslan, die edelſte 
Bike feines Bf lung Fe es 6 v 
— 


‚ben Militair Dienfke,. unter dem ‚Gachlähl, Euis 
‚gaßict Regim. jezt bon Dolfe, —— 
‚bed, A zum che 

erwarb fich durch Auifherkfamikeit und Thätigfeit 
im Dienft, das Wohlwollen feiner Obern; durch 
gefaͤlligeß Benehmen, Biederkeit und. Edelmuth, 
die Freundſchaft ſeiner Canieraden und das Zus 
trauen feiner Untergebnen. Er gachte im Jahr 
—7 ben Bayerſchen Erbfolge Krieg: mit: und 
wuͤrde mit ferneren Verdienft and. Ehren feine mis 
litoigiſche Laufbahıt verfälgt haben; wenn Ihn 
nicht feine, ſchwache Bruft ſchon un Jahr 1784 ges 
. "nöthigt hätte, die Kriegsdienfte — 

Er vermaͤhlte ſich hierauf am 28. Auguſt 1786 
mit Fraͤulein Leopoldine v. Strachwitz und kaufte 
ſich im Jahr 1788 das Guth Nieder Marklowitz 

‚ken Loslau. too Er es ſich eigentlich angelegen 
eyñ ließ, Vater ſeiner Unterthauen zu ſeyn: und 
"Feine Thraͤne der. unterdruͤckten Menfchheit bela⸗ 
ſtete ſein wohlwollendes Herz, im Augenblicke des 
Todes; fondern dee The nen innigſter Wehmuth 
und tiefgefuͤhlter Dankbarkeit rollten feinem Aus 
denken von der Wange dieſer feiner ehemaligen 
Unterthanen bey feinen Aſchenkruge. (Denn ber 
Wohlſelige hatte Feiner abnehmenden Geſundheit 
toegen dies Gut ſchon voriges Jahr verfauft.) 
Aus obiger Ehe wurde A 2 Soͤhne und 3 Toͤch⸗ 
ter —*88— welche Erftern aber, Abrem gure 
_ = ater 


® 
v 


gu den röcthtälbtärremn. 5* 


let den Pfad der Beh voran ie den; 
und nur 3 Kr ulein Tochter, nehmlich, 

ne Leopolhint, Car ine eihe Eund Emilie 
ſtiane, briweinen, nebſt igſt gedeugten au. 
Mutter; deu Unentenlich eg) 

seßlichen Hexrn nalere und. ——2 — —* 
‚Er entſchlief u Mark den: 31. Fan. Im 40. 
nah —— — zu fruͤh für feine * 





rund an die 
— 5 — ewi⸗ 
gen Ruhe ——* en Sohnes feyew 
Ar beygeſetzt 
Er — * Her win! liche — iner Linie 
und mit Ih ai Seel ehe amilie in 
| —— —355 — 38 
RA Ass ilte, wir 
Fo he würdig nen heilig feon, eder 
feines ahreynbe irauern daß: id von fie 
Seite — u. A en dee Erinnes: 
run (inch AH rfreflichen Herzens Ihm ſeegnend 
— iede —* mit Deiner Aſche! — 
Dollendeter ! — 


Ach Dh fünt'R am Mittag Deines Lebens 
—— — 9* fe — zum Staub — * 
Deine Kleinen fieben bier gebend, 
Dane Nuͤckkehr J— berhrläntent Blick. 


Denn Du ſchwebſt „verfläch, in Regionen 
. Reiner Geifter, . jest fon had) empor; 
De der Seraph und der Cherab wohnen, 
Big IR Weſen Urquel ſelbſ — dann vor, 
un en 2 5 . Siehn 


ee Ze 


. P 


- 


4 — 
Regen, 1.71 "Bee 
2 v ein. wu g u 25 


Sun dat op geb. Schidfals .aufgefhlagem 


‚ Aid der Zu = zug jet aufgedeckt —. ., 
Aufgeloͤſet ſind ir — !4 e Fragen, * su = Y 


„Die ‚ben dorſcher off zuruͤctgeſchreckt. 7 


Yerubte jest ben Lohn file Deine Tugend, .-:: ' 
Dert am Throne der Vergeltung ein; E 
Auch Sie:wollen ihr hier Ihre Juyndt: = >. 
And and Ihre ſpaͤter'n Jahre weihn — - .' 
C Hlininr: fanft ! im ſtillen Schooß der Erbe, 
. Deiner Mutter, in det kühlen nu DE 
Bis der Herr der Welten,. durch fein Werde —; 
. Didy zum Leben ohne. Trennung ruft. - . .. 

LT ’ " I» i HT». 
Denkmal der Liebe für Henriette Juliane 
Eleonore von Schweinig 


Eprößtinge des. herzenn — wie" Rofin em; 
W Er Er ode — u Zn 
Wachſen zur Freude ber-Eltern — empor. — 


Und finten oft — bei der Sterbe: Slode — 


u 


"Zu Boden — wie im‘ eröfe ber Tulpen⸗ 
.n · lee ger u lor. — a 2 


.. ! 


Gi ‚einer frifh) empor gefproßenen Roſen⸗ 
fpe, ‚die ein jäher Stoß des Notdwindes vom 
tengel reißt, — volienbeie frühzeitig ihre bofs” 
nungsvolle Laufbahn Fräulein Henriette Juliane 
Eleonore von Schtweinig, aus bem Haufe Ober⸗ 
wangten bei Parchwig. Sie war. die ensige — 
hofnungsvolle — angenehme Tochter ſchaͤtzbarer 
Eltern, Tir. Herrn Heinrich Joachim von Schweiz ' 
‚nis, verabfchiebesen Koͤnigl. Obriſt⸗Wachtmei⸗ 
ſters unter dem von Vittingfhoffchen Regiment N 
on , 
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Ritter des Ordens vom Berbenfl, —-unb 
Frau Eleonore Auliane-Eruefline geb. von Noths 
irch, auf Dberwangten. - Schon ihr erſter Eins 
Tritt in die Welt, der den. gr. May 179.8. 
enſtein erfolgte, — hatte bad Gepräge das Wan⸗ 
belbaren, do der iiber ihre ſchwere Geburz herzlich 
erfreuft Vater eine Stunde darauf das Stande 
quartier Frankenſtein verlaßen, und mit. dem Re⸗ 
giment marſchiren mußte. Nach dem Wechſel ber 
*— aͤnde war ſelbiger ferner beſtimmt, dem 
eldzuge am Rhein 1792 heyrawohnen; Demnach 
MWwaltete alſo in den erſten Lebensjahren eitel Tren⸗ 
nung von dem Liebling ſeines Herzens vor. Nun 
mußte ſelhiger ar 1784, er zerruͤtteten Ge⸗ 
fundheit halber, ſeinen Abſchied nehmen, und die 
militaͤriſche Ehrenlaufbahn mit ber öfonomifchen, 
durch Uebernahme des vaterlichen von Rothkirch⸗ 
chen Gutes, Oberwangten, vertaufchen: ernd⸗ 
tete alſo in vollem Maaße Die Baterfreuben, bey 
den treflichen Herzens = und. Geiſtes⸗Anlagen dies 
fer geliebten Tochter, — im glücklichen Ehebunde 
mit ſeiner Gemahlin, ein. — Allein leider! wie 
Eur; waren diefe Samilienfrenden! — Trennung 
— immermährende Trennung in diefem wanbele 
Karen Pilgerleben folgte bald darauf — 
: Den 8. Februar 1796 raften bösartige. Roͤtheln 
nach einem acıttägigen Kranfeulager, biefen-hofr 
nungsvollen Liebling der Eltern — dieſen Troft 
fiebzigjähriger ehrwuͤrbiger Groseltern ind Grab, _ 
und die Beerdigung erfolgte den 12. Februar d. J. 
in Wangten. Tief ag Erde gebengt, läßt fie ibs 
re Eltern zuruͤck: erſchuͤttert die fonft Gott Lob! 
feſte und dauerhafte Gefundheit der ehrwuͤrdigen 
Groseltern — und in Breslau weint wehmuͤthig 
wine zärtliche Mutter: Schwerter, mit ihrem Soh⸗ 
ne, — Zaͤhren der Zaͤrtlichkeit auf. biefes — 
{ j c 4 rah. 


j 


do 2 a vage 


a 7 
A — 4 
S — Pace 


aid * 1 ir gedgt, 9 und Sm der Rn eigen 


e 
5 u Blumen auf Ihr Stabi BEN 
fan Sopre Deren en BEE... 


ilgerſtab⸗ 
—— ih see des des Siegel 
“ lieb: man gelangt alsdann zii’ belk Butt 
er tungs⸗Ziel: — 
j — ber fieße Bart ben Ar der ge 





-- 





u —— 
. - Stimm’ an —— . nu 
Su un emeß’uer en... Erg: 
* En gel. ‚Melodien "as. . Br 
. we ich. dor deinem — ſtchen: u 
: ,, Dann Bater ſoll es beßer eher fe: a 


N fans ſchon einfl als Madchen an ihrem Ge 
Surtstäge eine nun verflärte Freundin des Him⸗ 
meld. Geſtaͤrkt durch Diefe e Ueber; 53 
ging fr die Wege ihres Pilgerlebens, mo ihr Fu 
‚oft Doenen, ſelten Roſen fand, getroſten Mn 
mit —— un —* Ergebung, die em 
Geiſt eines Man Ehrg 1 machen würde: Sie 
war Dulderin im wahren erftande des Wortes, 
bis es nun beßer mit ihr iſt, dort, wo gewiß der 
herrlichſte Lohn then wartete. Gatte, Gefchwis 
er, —— Gemuͤ Sehe: bie ie kann⸗ 
un und liebt eu, fübten Iren Zer sinn old uneraꝑ 
i 
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Rich, Table tund beweinen hin, haben feinen ans 
dern Troft, als biefen, daß es beßer mit ihr ift, 
mit ihr, deren Much durch fieben monatliches Pei> 
den an ben TORE) Folgen der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht die teßte Pruͤfung erhielt. Schwer ward 
ihr die Trennung von denen, die je liebte, Auf⸗ 
gegeben non allen ag pr ſchrieb fie mit ſchwacher 
Hand an ihre äußerft betrübte einzige Schweſter 
„ich muß mich dem Willen Gottes unterwerfen.” 
5 diefer ſtandhaften Unterwerfung behartte fre 
big and Ende; je fh mer bat iee und langwieriger 
ihr Kampf ward, je ſtaͤtker ſtegte ihr Glaube, du 
es nun bald beffer mit ihr ſeyn wuͤrde. Marit 
—— die Nahmen, durch welche fte itt 
Der Ehriftlichen Kirche zum Kampfe eingemeiht 
ward, als ihre Geburt 7748 den 5. Septbr, ihre . 
Eltern erfreute. Sie waren: Herr Earl Kerbi- 
hand Freyherr von Scher und Thof, und Fran 
gehanne arlotte geb. v. Korkwitz. Eichhelz in 
egnitzſchen Fuͤrſtenthum war ber Det, mo ſie ge⸗ 
bohren, erzogen warb amd bid 1782 lebte; ' Art 
dieſem Jahr verband fle ſich mit den Herrn, Tho⸗ 
mas Ehriftian von Didenbtirg, igt Major vonde 
Armee, bamaligem Nirtmeiler 8 von Dalwig 
| ger Cuiraſſier Regiments; und folgte ihm im ſeitt 
tanbquartier Leobſchuͤtz. Alle, die fie dort fa⸗ 
hen und kannten, werden mit nir-überefnffiningen, 
baß Erfüllung ihrer Pflichten, ald Gattin Mutter 
ind Baußfren, ihr einiges Beſtreben, ihre erſte 
Gorge mar; Thaͤtig, unermuͤdet und mit dem ih 
eignen lebhaften Geiſt widmete fie ſich gaͤnzlich 
| Beruf. Mutter » Dflichten waren ihr heilig, 
iefen opferte ſie froh und willig Iy& Zerſtreuung/ 
jeden deitvertreib und alles was Vergnuͤgen gez 
nannt werden kann, auf. 5 Soͤhne und Toch⸗ 
ter erfreuten ſie durch ihre Geburt und — 


R . 
\ 
x 
rt 
43 In > tes 
®.. u. 7 —8 


dent eine Wunde in dat Hiry der trofkr 
BER utter, die nie heilte, bie der Anblick jedes 

indes don neuen blutend machte. Nie brad) ihr 
Schinerz in ungeſtuͤme Klagen aug, ſtill beweinte 


e ihren Verluſt und. fand. nicht ae anne 
ei 





it wieder, Die ihr font eigen war. Di 
ylile er. gekaͤmpft wurde, je ſchmerihafter wi 
e er want cheinlich auf ihren Körper-und. zerſtoͤr⸗ 
te endlich ihre fonft bauerhafte Befundheit, Es 
wär eines ihrer Lieblings Gefchäfte, Kentniß vor 
allen Arten von Kranheiten und ihrer Heilung zu 
gemerben. Oft hatte fie damit dem Elenden Er; 
i 


terung verſchaft, ba fe eben fo emſig und theils 


nehmend jur Hütte bes Armen eifte, wo ſie Huͤlfo 
usthig glaubte, ald manche ihrer Mitſchweſtern 
einem Ball oder Affemblee zu flogen, um feine Mis 
ftüte gu verfäumen,. ihrer Sucht nad) glängenden 
Vergnuͤgungen Genüge zu leiften. Heiter fam fie 
urdd, wenn fie ee ur Beſſerung fah und 
iefe Theilnahme, diefe, Sr | 
is. ben Augen degjenigen, ber für wahre‘ Seelen⸗ 


 stöße'meßr als für-glängende Anffenfeite empfins - 


det, unenblih. Sie ‚hefaß Talent und Geſchick⸗ 
fichfeit, fie beuugte es aber.nicht, um durch Putz 


ober Mobefucht gu glänzen. Ihr einziges Beſtre⸗ 


beu blieb, nuͤtzlich zu feyn, and es immer mehr zu 
werden. Hate waren die Prüfungen, die fie dul⸗ 
den mußte; fie weinte am Grabe ihrer Elten, des 
ten Pflegerin fie bis and Ende blieb; fie verlohr 
einen innig geliebten Bruder, an welchem ihr Herz 
Bieug, zu früh für fie, und alle die ihn kaͤnnten; 
e verlohr ihre Kinder, die einzige Hoftlung und 
reude ihres Lebens, fie litt unausſprechlich in 
den legten Tagen ihres ſechen Lebens, verwands 
‚te nod) ihre legten Kräfte jur. Berrichtung ihrer - 
Häuslichen Geſchaͤfte, bie ihre angenehmite U | 
— ha 


J 


ieſer Kampfs 
vie 


chäftigfeit veredelte ſie 


< 


.n 
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hakkıng.. blieben -und verlieh. biefen Kamp 
den .30. Janugr d. J. mit der ſeligen Muhe,: dag 
nun alle ihre, Thränen grtwochnet, alte ihre — 
aufhoͤren und es ga beßer. * ihr ſeyn 
wo feine ih Ireedof nungen Taͤuſchung bleiben wir 
de. Unvergeslich ‚bleibt je dem’ erim ihres. 9 
traurenden Gatten, deßen Verluſt uner fee Fre 
ruͤberü, 





unvergeslich einer Schweſter und zwey 


die ſie alle in der Entfernung bemeinen ; unver⸗ 
geelih, und aflen, die.daR Band des Blutes und. 

Liebe Ben —* an mit Ir. fo innig verband 
Fr sereinig * ihr ns beff © aber wir — 


es eänfhe * 

Trat * or. aus unſers reife minenn 
hr Ber, fie hat ausgelitten, 
Alle re Klagen fi find geſtilt. * 


ei verlachte eitle Bert Gewuͤhle 
at und Mode hier ihr eier Tand- 


einem 
—— hei I —— m Gottes Hans. 


As Denkmal der ziebe und Heeundſchafte 
verdient in dieſe Blätter aufgenommen zu werben, 
die — chichte der leztern Jahre meiner ss 
züglich geſchaͤzten Nichte, der den 8. dieſes Mor 
naths re in sin beßeres Leben verfesten zaͤrt⸗ 
um geliebten Eyhegatüin des eyangel. Yarlors ar 


. on - 
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der mit herzlicher Liebe berbundene verfrante Ums 

gang Ihres treflichen Gatten, und vns Geſchenk 

weler Söhne, für deren Erziehuig und‘ Erhal⸗ 
ning Sie ganz die Pflichten einer guten Mutter 

erfüllte, Prüfung hingegen war Ihr, der Thor: 

im zweiten Jahre ihrer Ehe erfolgte: ſchmerzliche 
Verluſt Ihrer zärtlich gekebten beiden Aeltern, 
vorzuͤglich aber das für Ihr Mutterherz fu ein⸗ 

pfinduch fallende Entreißen jener Beiden’ Kinder, 

wobon das aͤlteſte nicht nur mir Geſundheit ſon⸗ 

bern auch im dritten, Jahne mit vorgäglich, ei habe 
des 


üglich ein 
en Anlagen Peanefet und foknun Def 
Hiaakte Sefnlug AB Stzuße a rihenInbige 
he Seindey.. FAIL TECH PER? SEETEBEN 
War e8 nun wol beibeh Hatız bon Kindern ent- 
blößten Achern zu verdenken, wenn Sat micht blog 
wuͤnſchtes, fondern: nach Wohl Gott baten, Ahnen 
wieber ein Kind zu:fchenfen? ımb.iwer vermochts, 
Ihnen zuzurufen: Ihr wißet nicht, was Ihr bits 
tee? — Ihr Wunſch und Bitte ward erhoͤrt; und 
bei dem guten Gefunbheifäguftande ber Verewig⸗ 


ten, bis zum Tage Ihrer durch einen Gehurtshels. 
eb erfoläten ſch — man 





michte weniger, als daß ben folgenden Tag, die. 
tälte Hanb des Todes, dieſes vortrefliche und alls 
gemein gefchäzte Weib den Urmen Ihres streuen 
Fatten entreigen, und das neugebohrtze Find oh⸗ 
ng Nutterpflege laßen würde, > — | 
De, eder 
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Weber dad bhipenhe Alter von 26 Jahren, noch 
bie —8 De Ka an fo wenig als vie 

e der Kuuſt, biefe fa — — 
Ehe bälten, wo fie nun den Lohn ihres Kampf 
+ ı dem Umgange Ihrer vorangegangenen Lieben 


Di Thraͤnen des treuſten Gatten ‚ihrer 
ante —— br my 
‚hen Wiederſehens, und nur Gruͤnde der Religion 
vermagen dieſe ef verwundete Herzen zu heilen, 


Paur; 





Dem Andenken der Frau Ober Aceis Amt⸗ Gone 
zexlieur. Maria Eliſabeth Groß, geb. Mid, 
£geb. 1731 den a6. Nov., geft. den 8. Febr. 1796.) 
gewidmet von einem dankbaren Freunde. 


Der Freundſchaft Riee Iet Schmerz m weint über 
Berklaͤrte Freundin! Sa bey Stande Tiegft Dir 


Und ißes Danfgefühl meiht, ſtatt der Opfers abe 
Der — 78— —2 Su Dir, 5 3 
x Ruh ſanſt, die Dir mir oft, im biftern erden 


8 milder Genius mie Troſt und ip ef 
Dee? Vode heit Stimme ruft bey Deinem Beinen 


Sir nee Berdimf!. Tag — J 
‚Becsing- 





ße, 


Selndd 


v 


4. sn. .Anhang 7 3 
Bentmel 


Men man ſich die mannigfaltigen Leiden der 
Menſchen in ihrer Groͤße gedenkt, ſo glaubt oft 
Ser menfchliche Geiſt beym Hinblick derſelben/ daß 
der NE I Ertragung derfelben nicht fähig 
ſey, "und doch wird man von dem Begentheil übers. 
zeugt/ wenn man den Sterblichen leiden ſieht. 
Kaunr. Haben einige Menfchen dag Licht der Welt 
erblickt: ſo werden fie von dem alftigen Werfen 
‚mit Leiden behaftet, bie durch ihr ganzes Erden⸗ 
leben-fortwähren und nicht eher als durch den Tod 
ihre De frepun finden. Sa wie zufrieden würden - 
leidende Chriſten feyn, tweiin ihre koͤrperlichen 
Schmerzen bey dem niedrigſten Grade blieben und 
sich nicht vermehrten; fo aber nehmen diefelbigen 
on Tage, von Jahre zu, wobey fie oft bem uns 
erblichen Seifte Math: und Standhaftigkeit be⸗ 
nehmen fonnten. Wer unter feinen Leiden oft an 
das hoͤchſte Wefen denft, der jedem bag. Dip 
yon Leiden mittheilet, der es mit feinen vernuͤnf⸗ 
tigen Geſchoͤpfen gewiß gut meynet, der verhält - 
ſich unter ben gröften Schmerzen rubig, det wars 
tet auf die Stunde der Befreiung mit ber gröften 
Gelaffenheit; weil fein Geiff ibm fagt, „ber Herr 
wirds wohl mache”. ne ' 
So dachte der. Edle und Verewigte, dem ich dies 
ſes Denkmahl aus Liebe uud Ehrfurcht ſtifte, und 
deſſen genoſſener hohen Freundſchaft ich mich mit 
Vergnuͤgen rähmen:barf,. gewiß ſchon in ſeiner 
zarteſten Jugend, da ſich koͤrperliche Schmerzen 
einfanden. Dieſer felige,_veretvigte,. edle (oft von 
der Welt verkannte) Mann, war der weil. Hoch⸗ 
wohigeborne Ritter und Herr, Carl Ludewig von 
Poſer, Koͤnigl. Preußl. Lieutenant von der Armee, 
Erb und Gerichtähere auf Klein Muritſch. Dee 
\ . nun⸗ 


⸗ 
J vꝛ 


% 
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nunmehro Wohlfeelige wutrde gebohren: 17859den 
28. Jul. zu Klein Kotzenau, woſelbſt deßen Mohl⸗ 
ſeeliger Herr Vater Ernſt Gottlieb von Pofer, Er b⸗ 

und Gerichtsherr auf Buchwaͤldchen bey Liegnitz, 
bey dein Koͤnigl. Herrn Praͤſidenten in Glogan, 
dem Herrn Grafen von Roeder m den weitlaͤufti⸗ 
‚gen Forſten, Forſtmeiſter war: Unb die rau Mate 
2er war weil; Tran Eatharina Sophia von Poſer, 
— gebohrne vor Pofer, aus dem Haufe Gros Naͤdlig 
berfelben Herr Bater war Landrath in Neumarki⸗ 
ſchen Kreife. Des Wohlferligen Frau Grosmuts 
. ser, Frau von Pofer, geborne von Xheinbaben, lebt 
anjetzo in Neumarkt, ‚Eine Frau, bie bei allen 
inren Beſchwerden, da fie vom 22 lebendigen Kinr 
‚dern entbunden worden, in ihrem go. Jahre noch 
mit heitern Kräften vom Allvater beſe wird, 
Als der Wohlfeelige dag Licht der Welt erblickte, 
ſo glaubten ſeine Eltern nicht, baf er bag Bad ber 
heiligen Taufe, wegen allzu groffer Schwäche bes 
Körpers, erlangen koͤnnte. Jeden Augenblick fas 
hen fie für Die Zeit feines Hafdtgen Abfcheibens an. 
Über ber gütige Allvater hatte in feinem Rathe ber 
ſtimmt, daß er feine Eltern überleben ſollte. In 
—ſeiner Jugend zeichnete ſich der Verewigte gut auds 
nachdem ed Kenntniſſe in verſchiedenen Wiſſenſchaf⸗ 
ten erhalten und es ſein ſchwacher Koͤrper verſtat⸗ 
tete, fo ging derſelbe in feinem 11. Daher in Preuß. 
Dienfte, und zwar unter das Koͤnigl. Hochloͤbl. 
von Thaddenſchen Infanterie Regiment. in Glaz. 

Schon im to Jahre feines milttatrifchen Dienſtes 
war. er beveitd Lieutenant, und’machte unter Koͤ⸗ 
ig Friedrich dem Groffen ben Feldzug, wegen der 
Baierſchen Succeffiondfolge nach Böhmen, mit. 
biefer Sarnifon. lernte er die Fraͤule Beate Loui⸗ 
fe von Schofollomwig, des weil. vereiwigten Herrn 

| von Schofollemwig, Rittmeiſter unter des Generell 
x a Fabris in Deſterreichiſchen Dienſten Sräuleis 


% 


UT WENN | 1 | SEEN 
Decerʒ nachhen aber Vflegeloquter des bumelte - 
Herrn Doriftwachteiker, anjego Ddrifllieus. 
teuant von, YJaneık, kennen, mit welcher er ſich⸗ 
such. erhaltenens. Abſchiede im Jahr 1779 verlob⸗: 
ge. Che die Bermä g vollzogen wurde, Fauftei 
ber. Verewigte das uch Bothendorf bey Trebnitz⸗ 
anf diefem wurben die Verlobten vom Deren Sea 


ioraus Maſfel, getraut, Da der Wohlfeligenach 


‚Klein ch, allwo ec fein Leber 


$3 Jahren einen anfehulichen Berfaufintachte, ſo 
Bali en Bein Bi, 
An einem hisigen Ent gsfieber den 28: Jan. 


ochter und 3 Söhne, welche ben frühen Verluſt 
ihres Verſorgers fehr bejammern. Tiefgebengt ger 
rührt und — ſtand die edle, als rechts 
ſchaffne trene 


Er war nicht nur ein guter Gefellfchafter," fondern 
auch ein wahret Vater fuͤr ſeine Kinder/ dieſe liebte 
ar vie: Ach ſelbſt, und gab ihnen ein gute 

Veyſprel. Sm ruhe wohl Bollendeter, "Defteyer 
ler. Seinde, fit und frieblich war bein:Eeben, in 
Fiigen Freuden, burt wieß bu erndten ohne Auf⸗ 


ligen 
hoͤren wid den Lohn empfaugen, bei dem utes 


Herz uud Deine giten Thaten wweirh, fink 


Ber dich bie am Thrmte ben filer> 


zu ie — ach! der einzige Trofti 
N nmel 6 en: * 














Wein biefe von ihm Begünfligten an 


-——1..emn r 
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= Denkmal: 0 


em Gott manche Menfchen mit vorzuͤgli⸗ 


chen Verſtandeskraͤften ausgeruͤſtet und in ihr 
Herz die edelſten Keime bed Guten —7 — hat, 

on an⸗ 
gefangen haben, auf einer ſchoͤnen Bahn zu wan⸗ 
deln, und ihre Gefährten zu beglücken, ein uner⸗ 
bittliches Schickſal aber fie-plöglich in ihrer Thaͤ⸗ 
tigkeit hemmt, und jene Keime nicht alle die Fruͤch⸗ 
te tragen, welche wir mit Recht erwarteten; ſo 


ſteht der nachdenkende Chriſt traurend uͤber die 


Wandelbarkeit aller, auch der beſten menſchlichen 
Bemühungen, und ehrerbietig ſchweigend da: — 


und ber nicht nachdenfenhe oder jagende Menſch 


klagt die Wege der Vorfehung an, wo er diefe legs 


rere nicht gar leugnet — Sterbliche! geht nicht 


. gleichgiktig on jener Gruft vorüber, in welcher 
r Edl 


ine unſerer Edlen ſeit kurzem ſchlummert. Sie 
leiſtete ſchon viel; aber alle unſere Hoffnungen 
Zonnte ſie nicht erfuͤllen: denn die Hand bes To⸗ 


‚des brad) die Frucht ab, die kurz vorher nur nod) 
) 


Bluͤthe gewefen war. Menfchen, . die ihr au 
bald Staub ſeyn werdet, weilt einen Augenblick - 


‘da, wo die gute, fromme.Tochter, die verfländige ' 


fanfte Gattin — wo bie junge, vor wenig Wos 
chen fo danfbare. frohe Mutter mit ihrem Kinde 


im Arm ſchlummert — Frau Chrifiane 


BeateSemper geb. Clauffin zu Landeshut, 
ward gebohren den 6. November 1767. Ahr 
Pater war Herr Deter Gottlieb Claußen, Kauf 
und. Handelsherr daſelbſt; ihre noch lebende würs 
dige Mutter it Frau Urſula Beata geb; Taͤuberin, 


. jest verwittwete Perſchmannin. ¶ Sie verlohr den 
22. Junius 1773 iheenrechtfchaffenen Vater. Sb, 
icht 
nr 


ve jegt tiefgebeugte Sean Muster befaß an ihrni 
2 — BE — — 


⸗ 
- . 
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609 Anhang 
nur eine dankbare zaͤrtliche Tochter, ſondern auch 
eine verſtaͤndige und treue Freundin und Beglei⸗ 
terin auf dem oft mit Dornen bepflanzten Wege. 
Die Vollendete knuͤpfte das Band der heiligen Ehe 
im Jahr 1794 den 20. May, mit einem ihrer wuͤr⸗ 

digen Gatten, dem Herrn Kaufmann Carl Gottæ 
lieb Semper zu fandeshnt. Gie fanden in einan⸗ 

der das ſchoͤnſte Glück des Lebens, aber es follte . 
wie ein kurzer Morgentraum vorüber eilen, — 

"Die Zertheit ihred Körperbaued hinderte bie 

Wohlſeelige nicht, ihrer Entbindung mit chriftlis 
. em Muthe entgegen zu fehn; . denn fie beſaß 

Verftand und wahre Empfindfamfeif genug, um 
das Gluͤck, die Mutter eines verninftigen und für 
die Ewigkeit beftunmten Gefchöpfes zu merden, 
nach feinem ganzen Werthe zu [häßen und zu em⸗ 
pfinden. Sie wards am vergangenen 22. Janu⸗ 
ar des jest laufenden Jahres 1796 durch die Ges 


4 


durt einer gefunden Tochter. . Bepderfeits Ches 


gatten hofften nun auf ein verboppeltes Gluͤck ih _ 
rer Ehe; aber im Nathe Gottes war ed anders 
befchloßen. —. Die Mutter und dag Kind follten _ 
ungetrenne bleiben. ihre Körper umfchließt ein 
Sarg, und ihre Seelen hat ein Himmel aufges 
nommen; nur dem Gatten und. Vater ift nichts 
übrig geblieben, als eine traurige Leere, undein 
wehmuthsvolles füßes Andenken. Sie ftarb.au 
Entfräftung den 3. Dr in einem Alter von 
28 Rahren und beynahe 3 Monaten, und ihr Kind . 
folgte ihr den 6, Februar im Tode nah, 
Ihr Andenfen wird ihren Dinterlaßenen. und 
allen denen, die fie gefannt haben, ewig theuer 


bleiben, und nichts .ift im Stande, fie aufzurich⸗ 


ten, als die Ueberzengung, daß. der. Allgütige 
nicht von, Herzen betrüben und ung aus feiner 
andern Abficht mit Thränen ſaͤen laßen kann, ald _ 
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um ung dei Freudenerndte ih einen beßern Leben 


deſto faͤhiger zu machen. 





| Denkmal einer guten Greiſin. 


Iſt gleich dies Leben mit bielen Beſchwerden ver: 


bunden, und macht beſonders der niebere Stand 
der Menſchheit die traurige Erfahrung, daß feine 


Lebenstage unbemerft und muͤhevoll dahin eilen; 


fo ereignen ſich auch öfters Fälle, die dem Duͤrf⸗ 


tigen durch hoͤhern Beyſtand ein gluͤcklicheres Loos 


theilen. Solche find dem Beobachter menſch⸗ 


icher Schickſale willkommen, und fuͤr den Freund 
der Tugend ermunternd zum frommen Dank der 


Vtuhen Fuͤrſehung, die auch ſchon hier von den 


bern das ſtille Verdienſt der Niebern bemerken, 


und ihre redliche Treue, bie die füßen Fruͤchte 


ebelmüthiger Belohnung einerndten läßt. 
Dieſe frohe Erfahrung macht in aller Abſicht 


eine wuͤrdige Greifin, aus der Gemeinde su Gin⸗ 


mel ben Bernſtadt Maria Deutſchin, verehl. Nas 
demacher, die am 28. Jan. Vormittags um 9 Uhr 


ihre irrdiſche Laufbahn unvermuthet endigte. Sie 


war 1714 gu Gimmel gebohren, woſelbſt ihr Va⸗ 
ter, 44 


tig wurde ſie eine vater⸗ und mutterloſe Waiſe und 


- 
’ 


| oph Deutfch, Bauer und hernach Hirte... 
auf dem Herrfchaftlichen Hofe geweſen ift. Zei⸗ 


dadurch früh in, fehr bebrängte Umftände verſezt. 


Ihre erften Lebehsjahre daher, — die für Kins 


der oft fo angenehm find — waren für fie fo 


traurig, daß fie.fich derfelben flerd mit Wehmuth 


des Herzens, noch inihrem grauen Alter erinnerte. 


Ein gewißer Schumann, der daſelbſt Amtmann 
war, nahm fich endlich ihrer. thätig an, und bes 


wieß ihr in ſeinem Hauſe viele Pflege und vaͤter⸗ 
| 82 | - he 


N 


Be Mh: 


liche Sorgfalt, bis fie Jahre und Verſtand er> 
langte, um Gott und der Welt nuͤzlich zu merden. 

enige Jahre darauf wurde fie von ihrer gnaͤ⸗ 
. digen Herrfchaft angenommen, von dem weyl. 
Herrn Baron von Dyhin, bem Vater Ihro Ercels 


lenz, ber Frau Miniftern Gräfin von Hoym, der 


dantahls Hofmarfchal bey dem Herzog von Del 
war, mo fie in der Kuchel zum Dienftmädchen bes 
ſtimmt wurde. Ihre Treue, Dienftbeflißenheit 
and beſonders ihr ſtilles Weſen bemerkte man hier 
bald mit Zufriedenheit, und man waͤhlte ſie in der 
Folge bey ber jungen Herrfchaft als Pflegerin und 

ärterin, welchem Dienft fie mit unermübdeter 
Sorgfalt vorgeftanden hat; ‚weshalb fie in dem 

rzen Ihro Hochgräfl. Excellenz in unvergeßli- 


chem Andenken fieht, und von Hochbenfelben mit ' 


Huldreicher Güte big an ben Rand ihres Grabes 


vorzuͤglich beehrt worden if. 


verheyrathete fie ſich als Ausgeberin mit. | 
dem George. Rademacher, der damals auch in der ° 
Bereichen Kuchel zu Simmel, als Koh in 


ienften ftand. Ihr eheliches Leber war mar 
Kinderlos, allein nichts deſto weniger zufrieden 
und glüdlih. Mit vereinten Kräften dienten fie 


nun einige-Jahre ihres gnäbigen Herrfchaft, des , 


ren ganze Zufriedenheit fie genoßen.‘ Zu einen 


Beweiß Davon befchenfte fie der Herr Baron von 


Dyhrn mit einer Freyſtelle in Simmel, mo fie nun 
‚ihre noch übrige Lebensjahre bienftios subringen 
:follten, und ließ ihnen überdies den ganzen Gehalt 
nebft allem Deputat zufommen. Wie Jhro Hochs 
graͤfliche Excellenz felbft das vaͤterliche Guth an- 


nahmen: fo beſtaͤttigten Hochdieſelben nicht nur 


ſolchen Gnabengehait, fondern übrrhäuften: fie 
auch) durd) vielf: 

derzeit dahin beforgt, Daß fie von Nahrungs Soͤr⸗ 
re | EEE gen 


tige Wohlthaten und waren jes . 
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ſonders aber fegten Ihro Hochgräfl. Excellenz auf 
die erprobte Treue ber Bohlfen ein sollfommenes 
Vertrauen, und unfibrem zur Thätigfeit gewohn⸗ 


. tem Geifte noch einigen Spielraum zu laßen, vers 


trauten Hochdiefelben ihr das ganze Schloß, wie 


(EEE = 
x 
4 


- fern Leben entg 


ner Leichenpredigt und in Begleitung der ganzen 


aud) die Dberaufficht über bie weibliche Wirth 
ſchaft, die fieauch noch big einige Tage nor ihrem 


"Ende beforgen konnte. Hochbiefelben begluͤckten 
ſie dabey fietS mit Dero ganzem Vertrauen, Gna⸗ 
de und mit einer Liebe; ‚bie man nur einer treuen 


Mutter zu bezeugen im Stande if. Solche Pros 


‚ben erbabener Danknehmung erfreuten auch Das 
‚Herz biefer guten Greiſin ungemein, und verfüßs 
ten ihr bie ausgefiandene Mühe des Lebeng, und 
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gen voͤllig frey ·und zufrieben leben konnten! Bes 


⸗ 


alle Bitterkeiten, die mit ihrem hohen Alter ver 


bunden waren. 


Ihr ganzer uͤbriger Lebenswandel aber war ein 


 mufterhaftes Benfpiel wahrer Goitesfurcht und 


ungeheuchelter Froͤnmigkeit. Ihre ſtille uud Ifs 


fentliche Hochachtung fuͤr das Chriſtenthum, 


tufriedene Geduld bey den Beſchwerden bes 


ters, — ihr liebreiches Wohlwollen gegen jeder⸗ 


mann, und beſonders der thaͤtige Beyſtand, den 


ſie oft Leidenden und Kranken erwieſen, werden ih⸗ 
ren Namen lange bey der Gemeinde in ehrenvollem 
Andenken erhalten. Entkraͤftet von Alter ſchlum⸗· 


merte fie nur in ihres Ehegaften Armen dem Befs 
gen im.82. Jahr ihres Lebens, 
Ihre entjeelten Gebeine wurden. den 31. Januar 


auf Koften Ihro Hochgräflichen Excellenz mit ei- 
Gemeinde feyerlich beerdiget. 
- - Sanft und in Frieden ruhe ihre Aſche! 


3. Bres⸗ 


’ 8 


54:1. Wnbang 
Bwecslaum “ 


gn der Ichten Affemblee danfante, welche bee 
err Graf von Königsborff dem hiefigen' hohen . 


bel und ben anmwefenden Fremden gab, welche 


am 3. Februar. zum Befchluß des Earnevalg vers 
anftaltet war, geichneten fidy drey masfirte Auas. 
drillen fehr glänzend und geſchmackvoll aus. Die 


‚erfte von ihnen, die Stau Grafin von Malhzahn 
auf Eiffa yub-der Herr Baron von Stein, bie Frau 


SGraͤßin von Wengersty und ber Herr: Graf vom, 
- Kaldreuth, die Frau Gräfin Otto von Haugwitz 


und-der Herr Graf von Hoverben; die Frau Bas 


roneſſe von Stoſch u. der Herr Graf von Malzahn“ 


auf Liſſa ſtellten die vBier Tage 8zeiten dar. — 
Fraͤulein von Block und Herr von Rave, Fraͤu⸗ 
lein von Pfeil und Herr v. Droͤſſel, Fraͤuiein von 
Buſch und Herr von Saden, Comteſſe Eugenie v. 
Koͤnigsdorff und Hert von Schlieben bildeten, als 
türkifche Sclaven gekleidet, die zweyte Qua⸗ 
brillẽ. — Die dritte von Wilden, tanzten bie Frau 
Gräfin von Puͤckler von Bielau und Herr Graf 
. von Keichenbach, Frau von Raoul und Herr von 
Sacken Frau von Fifcher und Herr von Löwen, 
Fraͤulein von Trotha und Herr Graf Ferdinand 
von Sandretzky. Nach geendigtem Lanze übers 
teichte die erſte Quadrille der Gräfin vom Haufe 
nachftehenbes auf rofa Alla Band gedrucktes Ges. 
Ak: | | 


An die Frau Graͤfin von Bönigsdorf, u 


von den vier Tageszeiten 
den zten Februar 1796 

In deutungsvoller Tracht und in gevierter Zahl, 
‚Mit einem Worte: als die Tageszeiten, 
- Betreten wir mit unfeen Tänzern Deinen Saal, 
(Den Frohſinn und Zufriedenheit ber Freude 
on oo Wweihten) 

= ! Fuͤr 








— — —— 


gu den Provimiabblaͤtern. 6 


Fuͤr dieſen Winter — ſchon zum ˖ lezten mahl. 
D Sreyndin! kuͤunten wir mit Feenmacht gebieten, 
Dann braͤchten wir, der. Freuben einge ent, 
Die ung bey Dir in reicher Zülle blühten, 
Dir, nach der Reih', manch. liebliches Geſchenk: 
Aurora bildete das koͤſtlichſte Geſchmeide 
Sur Dich aus Perlen ihres Morgen Ipaws, 
Der Mittag — bie heiterfte gefellige Freude 
Shift’ er zur Tiſchgeſellſchaft Dir in’d Haus. 
Der Abend brächte Dir mit feines Hauches Kühle 
Erquiiung und die fanfteften Gefühle, . 
Und fhimmerten in ihrer Sternen Pracht 
Des Aethers grenzenlofe Räume; 
Dann ſchwebten um Dein Bett bie xeizendſten 


ber Träume ' 
‚ Und fehöner als der. Tag entfchläp te Du de 


> Die Pracht und ber Gefchmack, welche ich ig 
diefen drey Quadrillen vereinigte, ‚und die Erfins 
dung aller. der Touren und Gruppen, die fie bil 
deten, erhielten den ausgehen Beyfaͤll von 
den anweſenden Fuͤrſten, Excellenzen und zahlrei⸗ 
chem hohen hieſigen und frembden Adel, Dieſer 
frohe Abend wurde ugter genreinfchaftlichen Taͤn⸗ 
zen mit allgemeiner. Zufriedenheit beendiget. 





‚ Bolgendes Gedicht, das von dem Eindruck zeugt, ” 
den die Gaftpredige *) des Feldpredigers Herrn 
Krautwadel zu Schweidnig "gemacht hat, läßt 
ein Freund der guten Sache bier öffentlich zum 
Beweiſe abbrurken: „wie überzeugend für den 
„Zerftand und anziehend fürs Herz die Macht 
„der Wahrheit aus dem Munde eines Mannes 
" “ , d 4 u " „wirkt, 
7Dieſe Predigt IR auf Werlaugen gedruckt werden. 


— 
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„wirkt, der als Kanzelredner vortreflich, alg 


"m Belehrter ſchaͤtzbar und alg Menſch ehrwuͤr⸗ 


* iſt.“ — 


npfindungen einer Schweidnizer Arerin 
er den Vortrag des Herrn veldprediger 
XKrautwadel. 


Am 24. Januar 1796. 


8 Ihm war Tiedeng Geiſt im Bunde, 
Fremdling, — der in heir get Stunde | 

+; Ziong Rednerbuͤhne ſtand! 

Mein Geiſt ſoll ſeiner Weisheit‘ behrer 

Vergegenwaͤrtigt immer hoͤren, 


Wenn, wis ber Tag, das Jahr verſchwand. 


Daß doch das Loos fuͤr Ihn ehe a 
- Hann — lebte bes beweinte Tiebe 
Ang wieder in dem Bieberinann! 
3 jedem Ort des Vaterlandes | 
be Ihm — zum Ruhm des Prießerfandeb — — 
Ein unbeſcholtner Ruf voran. — 
Nicht ſchoͤner Worte Seifenblafen ... 
er anggebehnten Rednerphraſen Ä | 
b.ich zum Denkmahl Ihm geweyht; 
ch, Seiner Hoͤrerinnen eine, 
Sind’ Ihm den Kranz vor der Gemeine - 


| om Laub ber Unvergeßlichfeit. — 


: Und follten auch zum Hirt der Seelen - 
n Ziond Väter nicht ermwählen; 
pm gibt mein ungefärbter Danf — . 
Seines ‚Vortrags ——— — 
bin waͤhl' ich mir in Glück. und Leibe - 
Gum keiſtern durch den Pilgergang. 
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* Anzeige für eiter. 
Ich Bin in eintr fo gtücktichen Lage, daß meine " 


YAmtsgefchäfte mir erlauben, ber Erziehung meiner 
Kinder mic) ganzzu widmen. Sch habezwei Soͤh ⸗ 


ne von elf und acht Jahren. Beyde find von gus, - 


ter Faͤhigkeiten. Ihre Erziehung liegt nebft der Er⸗ 
fuͤllung der Pflichten eines öffentlichen Religions 
Lehrers mir vorzüglich am Herzen, ‚und erſchoͤpft 


nicht nur alle meine Wünfche, fondern fol auch alle 
mein e Kraͤfte erfchöpfen. Ich möchtedaher meine 


beiden Kinder gern ſeibſt erziehen, und fe, fo lange 
als möglich, in meinem Haufe und unter meiner 
Aufficht Baben, um verftändige und gute Menfchen 
aus ihnen zu machen, die mit feftern Grundſaͤtzen 


einſt dag väterkiche Hausverlaffen, und gegen bie * 


dem jugendlichen Alter drohende Gefahren deſto 


geficherter feyn könnten, 


Da ich aber nebft ben Vorzuͤgen der, Privat Er; 
ztehung auch ihre Mängelfenne, unter welche lez⸗ 
tern befonders auch ber Mangeldes Umgangs ber 


‚Kinder mit andern von gleichem Alter und einfei= 


- tiger Unterricht gehören: fo habe ich mich) nach 


longem Nachdenfen entfchloßen, außer bem juns 
gen Abel, der bereits feit einiger Zeit mit meinen 
inbern gemeinfchaftlich erzogen teird,. noch vier - 
bie fünf Eleven anzunehmen, ‚und einen gefchickten 
und moralifd) guten Mann zu meinem Gehülfen. 


and Miterzieher zu wählen. Auf diefe-Art forgte . 


“ ich machte mich dadurch zuglei 


id) dann, wenn mein Plan realifire wuͤrde, ‚nicht 
nur für eine gegentoärtigen gozuns⸗ ſondern 
auch gemeinnuͤz⸗ 
ziger. Da ich dieſes aufrichtig und ohne Ruͤckſicht 
auf Eigennutz wuͤnſche: ſo habe ich dieſen meinen 


Plan durch unſer ſchleſches Provinzialbl. hiermit 
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„wirkt, der als Kanzelredner vortreflich als 
7 Gelehrter ſchaͤtzbar, und als Menf ebrioßrs 
BT 
- Simpfindungen einer Schweidniser Hoͤrerin 
ee den Vortrag des Herrn Seldprediger _ 
BKrautwadel. 
Am 24. Januar 179%. 


- Mi Ihm war Tiebend Geift im Bunde, . 

” Dein Fremdling, —, der in heil get Stunde _ 
Auf Zions Nednerbühne fand! 
Mein Geift foll feiner Weisheit Lehren 
Mergegenpärtigt immer hoͤren. 

| - Wenn, wis ber Tag, dad Jahr verſchwand. 
3, Daß boch-das Loos für Ihn entſchiede! 
Dann — lebte der beiweinte Liebe 
“7 Uns wieder in dem Biedermann! 
| jedem Ort des Vaterlandes 0: 
ht Ihm — zum Ruhm des Priefterfiandes — 
Ein unbefcholtner Ruf voran. —. | 
Nicht ſchoͤner Worte Seifenblafen 2 
Ei ausgedehnten Kebnerphrafen 
Dab ich zum Denkmahl Ihm geweyht; 
a Feine Hörerinnen, eine, “ 
: ind’ Ihm den Kranz vor dee Gemeine - . 
Vom Laub der Unvergeglichkeit. — 
Und follten auch zum Hirt der Seelen - 
Ihn Zions Väter nicht erwählen; 
m Coͤht niein ungefaͤrhter Dank — 
ür Seines Vortrags Geiſtesweide! — 
Ihn waͤhl ich mir in Gluͤck und Leide 
Zum Leitſtern durch den Pilgergang. 
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Anzeige für Eltern. 
ch bin in. einee fo glücklichen Lage, bag meine 


Am̃tsgeſchaͤfte mir erlauben, der Erziehung meiner 
Kinder mid) ganızi widmen. Ich habe zwei Soͤh⸗ 


ter Faͤhigkeiten. Ihre Erziehung liegt nebſt der 
ion der Pfli —* —* oͤffentlichen Religions 
Lehrers mir vorzuͤglich am Herzen, und — 2 


nicht nur alle meine Wuͤnſche, ſondern ſoll auch alle 
mieine Kraͤfte erſchoͤpfen. Ich moͤchte daher meine 


beiden Kinder gern ſeibſt erziehen, und fie, fo lange 
ale möglich, im meinem’ Haufe und unter meiner 


Aufſicht haben, um verftändige und gute Menfchen 


aus ihnen zu nıachen, die mit feftern Grundfägen 


einſt dag väterliche Haus verlaffen, und gegen bie + 


dem jugendlichen Alter brohende Gefahren deſto 


geficherter feyn fönnten, 


Da ich aber nebft ben Borzügen der. Privat Er- 
ztehung auch ihre Mängel kenne, unter welche legs 
tern befonders auch der Mangeldes Umgangs ber 


‚Kinder mit andern von gleichem Alter und einſei⸗ 
- tiger Unterricht gehören: fo habe ich mi) nad) 


langem Nachbenfen entfchloßen, außer bem jun⸗ 
gen Adel, der bereits feit einiger Zeit mit meinen 
inbern gemeinfchaftlic) erzogen toird,- noch vier - 
bis fünf Eleven anzunehmen, und einen gefchickten 
und moralifc, guten Mann zu meinem Gehülfen 
und Miterzieher zu wählen. Auf diefe-Art forgte . 
id) dann, wenn mein Dlan realifirt würde, nicht 
nur für heine gegenwärtigen Zöglinge, fondern . 
ich machte mich dadurch zugleich auch gemeinnügs - 
ziger. Da ich dieſes aufridytig und ohne Ruͤckſicht 
auf Eigennutz wuͤnſche: fo habe ich diefen meinen 


Plan durch unfer ſchleſtſches Provinzialbl. bieemit | 
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BB. Anhaug 
| befannt machen wollm, 38 Eltern, die gleiche Ge⸗ 


ſinnungen, Wuͤnſche und — mit mir ha⸗ 


en, zugleich zn ſagen, daß ich zur Erfälluitg ihrer 
Kal che nach Möglichteit itwärfen ar un 
fie mir, meiner Aufficht und Leitung Kinder von 


‚guten Fähigkeiten und noch unserborbenem Herz 


zum anvertrauen wollten. Sie dürften fich in die⸗ 

ſem Falle nur fchriftlich an-mich menden. 
Uebrigens darf ich. wohl hier nicht erft fagent, 

worinnen der zu eftheilende Unterricht -befteher und 


beftehen wird; ich verfichere nur,. daß es mein. 


ganzes Nachdenken befchäftigen fol, benfelben im⸗ 
mer zweckmaͤßiger und nüglicher zu machen, und 
bie Bildung des Herzens mit der Bildung des 
Verſtandes aufs innigfe zu verbinden, 
Ochelhermsdorf bey Grünberg. 1 


. Prediger. 





I Nachricht an Blumenfreunde. J 


7 bem Buchhinder Schoͤps zu Landeshut iſt 


fonmenbes Fruͤhjahr twiebeg verſchiedenes Blu⸗ 
menwork zu haben. Schöne Aurikeln, Luiker und 
Mulatten, bie beffen das Schock ı Rthlr. 8 Ggr. 
etwas geringere, dad Schock 16 Ggr.; fchöne Ra⸗ 
nunfeln die Mandel ı2 Ggr., geringere bie Mol, 
3 Ggr.; Paßionsblume u. Blauer Lack, von jeden 


das St. 3 Ggr.; Nelfenableger von den fchönften: 
‚Sorten, das Dutzend von der erften Elaffe 2 Rilr., 


von der zweiten ı Rtlr. 12 Ggr., von ber dritten 


1Rtlr., bei der erften und zweiten Sorte iſt Num⸗ 
Ä net und Name, bey ber dritten aber. bleibt die⸗ 
u es 101g. Ferner brauner Lack, weiße Viole mas 


tronalis, 


Magdeburg, | 


ve 
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tronalis, perennirender Mohn, Saron- Blume, 
und fchiyarge ober bunfelrothe Nofen; von jeden 

2Ggr., Iris: nofiras 3 Sort./ Iris- mache- 
sonium, Iris-Xiphion, gelbe und siegelrothe Wur⸗ 
zel-Lilien, 4 Sorten Monarbden, von Tchönen vollen 
Sorten aus Samen Bejngene EA A 
2 Sorten Federnelken; volle Pedynelfen, volles 
Rindfleiſch, volle Schmirchel, die nicht lauft, 
Mannstren, Frauenhandſchuh, volles Seiffens. 
fraut, gelbe Schaafgarbe, volle Kapucinerfappe, 
gelbe Rubbeckin, Alter articus und Tenfeldbart, ' 
von jeden das St, ı Ggr., a. Sorte Kapuciners 
bart, volle Karthäufer Nelke, Mäusöhrlein, voll 
Judenquecke, Flox, vollblaues Heparicum, wei 

erpetuel, voller Meter, rothe Schaafgarbe, 

gaben und Jehovabluͤmchen, von jeden bad St. 
6 Pf.; rothes Hepaticum, Dreyfaltigkeitsbluͤm⸗ 
chen, ſprenklichte Maaßlieben und Primel, von 
jeden das St. 3 Pf. von letztern 2 Arten bie Man⸗ 
bel 3 Ggr. Ferner Saͤmerey von Sommerge⸗ 
waͤchſen, z. B. Aſtern, Amaranth, Cinnia, Flos 
Africanus, Klatſchroſen, Kornblumen, Ritter⸗ 
ſporn und andere; die Kapfelı Ggr. Mein neu⸗ 
es Blumenverzeichniß, welches gegen bie Mitte 

es März fertig ſeyn wird, erhält jeder Blumen⸗ 

eund, ber es begehrt. Briefe. und Geld wer⸗ 
den, wiebefannt, poſtfrei eingefandt, nebft 1 oder 
2 Gr. für die Scyathtel. „on | 


% 


An die Nelken Liebhaber, 
er Rector Hübner zu Namslau verläßt um 


die billigſten Preife Nelkenableger Dubendweife 
ar bis anderthalb, 2 u. 3 Rtir. Hundert Stüd 


100 Sorten mit Nummer und Namen für 4 Duc 
Kein 


* 


Kein nzues Verzeichniß iſt nicht vorhanden; abhrr 
es wird gewiß ein Jeder, ber ſich dieſes Fruͤhjahr 
an ihn wendet nach Wunſche befriediget werden. 





Su . . Nachricht W 
"für Glasfabricken, Smalterwerke, Seiffen⸗ 
cocturen, Faͤrber, Bleicher ec. 


I, nehmen ung die Freyheit, Vorſtehenden 
eine Soda calcinsta befannt und darauf aufmerf- 
“fans zu machen, toben wir bemerfen: „Sie gleis 
het dem Anfehn nach der ſpaniſchen, iſt blau und. 

=“ weiß, aber dadurch von ihr unterſchieden, daß fie 
sicht 3 Afche und Kohlen wigjene,. fondern nur 

3 à 4 pro Cent Kohlenftoff enthält, mithin ift fie 

: am 30 p. C beßer als die ſpaniſche und giebt eine 
twaßerhelle Lauge.“ Wir verlaßen ben Eentiter pro 
13 Rtle, Da bie ſpaniſche beinahe denſelben Preis 
gilt: ſo iſt der Nugen fehr einleuchtend. Zu meh⸗ 
rerer Ueberzeugung find wir erbötig, auf Verlans 
gen Pfundweife Proben ohne Bezahlung einzufenz 
‚den, und man hat ſich dieferhalb an die Kaufleute 
8 F. Walpert und Becker in Breslau zu wenben, 
> wohnhaft auf ber Heinen Ohlauer Safe, - 


— 


⸗ 














Sälefifge 
Provinzialblaͤtter. 


1796. 





Drittes Staͤ. Maͤrz. 





Von der Verſorgun De Stadt Breslau 


. Ein Beitrag zur ran und Beſchrei⸗ 
ı bung biefer Stadt, 


Beſchluß. 


Mit gefamten Künfe hatten den Zweck, das 
gehobene Waßer in die nerfchiebenen Theile ben 
Stadt zuleiten, wahrfcheinlich erſt in die oͤffent⸗ 
lichen Suͤmpfe oder Roͤhren, in den Straßen, 
ſodann aber und fpäterhin, durch Seitenroͤhren 
' auch in Häufer, beſonders in die Kretſcham⸗ 
bänfer. Die Nutzung ded Waßerleitens in die 
Stadt, welche Herzog Heinrich IV, am 31. Ja⸗ 
nuar 1272 a)der Stadt verlicehe, war wohl nicht 
die Waßerleitungen,. ſo wie, fie jegt find, ſon⸗ 
dern vielmehr bie Rugung ber Hereinführung der 
Dlau, und des Oderarms, zumal bie Fiſcherep 
und Mühlennußung damit verbunden war, mern 
aber 1341 (n S. 59.) pro precio ad Obftaculum: 
(für das Wehr) auch, Ausgaben ad Duttoribus 
vorkommen, fo ift zu vermuthen, daß ſchon bo, 
ma 


206 > ee. 
Waperleitungen-in Gange geweſen, wie 
RR: auch die Löhne der Roͤhrknechte, zu "Anfang 
des 15. Jahrhunderts a) befannt find. Beſtimm⸗ 
tere Data aus dieferr frühern Zeiten; finden fich 
zwar nicht auf, doc) nielden handfchriftliche Chros 
ntken e. e.) daß 15 14 die Waßerleitungsrähren 
ſſ auf allen Goßen geleget worden, daß aber 
aud) in eben diefem Jahre viele diefer Möhren, 
bey der großen Kälte, einftoren. Durd) Ver⸗ 
bindung der Ströme von ber großen, und der 
Matthias Kunſt, war man im Stande, die Leis 
tungen weiter zu führen, wie benn 5. €. 1672 
(k ©. 51.) bie ‚Mäntler- und Biſchofsgaße mehr 
Waßer erhielt. 1697 K ©. 63.) brachte man 
vs zum Hofpital der Heil, Dreyfaltigfeit, und 
ld Hoſpital zum heil. Grabe. 1704 fuͤhrte 
man einen. Strom zu · den Marſtaͤllen ‚und von 
1786 bis 1788 legte man Geleite aus dem Baßin 
auf dem Neumarkt bis uͤber die gruͤne Baum⸗ 
bruͤcke, den andern dortigen Rotren von der 


J Kaͤs ellunſt zu Huͤlfe. 


- "zur beßern Ueberſicht, if anjifäßren, daß 
Bas Waßer von ber großen Kunſt, in 5 Stroͤ⸗ 
men unter der Erde fortgehet. Der erfte iſt 
blos für den Kuttel⸗ oder Schlachthof beſtimmt, 
der zweyte bemäßert tinen Theil der. Oder⸗ und 
Meßergaße, der dritte einen Theil der Winde 
und Kupferfchmiedegaße, der vierte ben obern 
Theil der Windgage und den großen Ring bis 

zur 
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jür Albrechtsgaße, ber fuͤnfte aber, die Nicolai 
und Reufchen Gaße, den Salzring, und einen 
Heinen: Sheik ber Junkerngaße. Sodann gehet 
er über dem Dorotheenfleg, verbindet ſich mit 
beim Geleite aus der Matthiaskunſt, und führet 
bad Waßer big an bag Schweidniger Thor, als 
dem’ entfernteften Punkt, wohin diefe Waßer⸗ 
maſchinen wuͤrken. 

Die zweyte oder Matthiaskunſt, bewäten 
burch ben erſten Strom die Kloͤſter St. Matthi⸗ 
as, St. Clara und St. Vinzenz, durch den wei⸗ 
ten den Neumarkt, und deßen noch anſtoßende 
Gaßen. Durch den dritten oder Hauptftrom, 
die ganze Schubruͤcke und Dlauer Gaße, bis auf. 
die Hummerey und baflge Gegend, desgleichen 

bis an das Schweidnitzer Thor, durch den vier⸗ 
ten, aber ſogenannten Gerberſtrom, wird bie Juͤ⸗ 
den Gaße, die Schmiebebruͤcke, die Stock und 
andere nahe Gaßen, mit Waßer verfehen 
Die dritte Kunſt oder das Fontaine Werk, 
welches in der Matthiaskunſt durch ein befondres 
Rad beweget wird, liefert das Waßer uͤber den 

Wall, durch den St. Vinzenzhof, und durch die 
Sandgaße bis zum Baßin auf. dem Neumarkt, 

wo e8 durch ein Stellventil, entweder in ben 
Dreyzack des Neptuns gebracht, oder auch nur, 
ohne weiteres Steigen, in das Baßin gelaßen 
wird. Bey geringem Waßerſtande, ſpringt das 
Waßer nicht durch die Figuren,’ ſondern es wird 
P2 nur 
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nur das Becken voll erhalten, aus welchem sueg 


Abfallroͤhren, in die Geleite gehen, die das Waſ⸗ 

fer, theild nach) dem drey Zauben Gäflein, theilg 
jur Cathern Gaße und durch felbige hinauf durch 
den Kugeljipfel, über die grüne Baumbruͤcke 
führen, woſelbſt e8 mit den Waßerröhren von 
den andern Künften verbunden, deren inhalt 
verſtaͤrkt. 

Die vierte oder Kaͤtzelkunſt, bewaͤßert den Kaͤ⸗ 
tzelberg, die aͤußere Olauer Gaße, desgleichen 
die Bela und Weidegaße, und endlich 

Die fünfte Kunft, oder das Plumpenwerf, 
liefert das Waßer zu 12 Röhrenin der Neuftabe, 

Es ift ein gegeichneter Grundriß-ber Stadt 
Breslau vorhanden, worauf der Gang ber Ges 
leite, obwohl nicht ganz vollftändig angebracht 
ift. Aus diefen und aus ben vorfichenden Nach⸗ 
richten ift zu erfehen, baß nur wenige Gaßen, 
und nur einige Theile entfernter Straßen feine 
Geleite enthalten, indem feine Hinderniße ges 


fcheuet worden, und felbft über gemanerte Bruͤe 


den, und hölzerne Stege, nehmlich der Nicolai 
Brücke, überden Dorotheen Steg, über die grür 
ne Baumbruͤcke, besgleichen über die Gold + KRä- 
tzel⸗ und Schwalden- Brüde, Geleite geführet 
worden, Der entferntefte Punkt, wohin bie 
Kuͤnſte Waßer liefern, ift ohnftreitig die Röhre 


m bey der Schweidniger Thor Wache,. als welches 


eine Länge von etwa 2000 Elfen betragen kann. 


Dieſe 


— 
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Dieſe Waßerkeitungen beftehen groͤßtentheils 
aus hölzernen gebohrten Röhren, und nur erft 
ſeit 1784 hat man, auf ben Vorfchlag des vers 
ſtorbenen Sprügen Comiß. Hole, angefangen, 
gegoßene eiferne Nöhren zu legen, als womit 
nach und nach forsgefahren wird, indem erft et⸗ 
wan 1000 Ellen geleget worden, Sämtliche 
Geleite liegen 4, 3 bis 6 Fuß tief, auf ben 
Bruͤcken jedoch von der Dberfläche nur wenig 
entfernt, baher fie auch an ſoichen Orten, im 
‚Winter bedeckt werben. 


Die Anzahl der Suͤmpfe, in welche dieſes 
Waßer geleitet, und daraus mittelſt gewoͤhnli⸗ 
cher Pumpen, ſowohl auf den Straßen, als auch 
in den Haͤuſern gehoben wird, iſt betraͤchtlich, ſo 
wie auch eine anſehnliche Zahl gegrabener Brun⸗ 
nen vorhanden ſind, welche ſich groͤßtentheils 
aus den aͤltern Zeiten herſchreiben, und mit Werk⸗ 
ſtuͤcken ausgeſetzt ſind. So iſt z. B. der Brun⸗ 
nen bey der heiligen Kreuzkirche, auf der Dohm⸗ 
inſel 1450 c e) vollendet, von gleichem Alter 
if der Brunnen auf der Graupengaße, und der 
Brunnen ben der Doßmikirche iſt 1567 vollendet. 


Die Menge des Waßers, welches bie geſam⸗ 
ten Künfte nach den Berechnungen, beym vor⸗ 
zuͤglichſten Triebmaßerfiande und gutem Gange 
der Mafchinen liefern, beträger hoͤchſtens 84 er 

p | ; 
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bit Fuß in einer Minute. - Da jeboch wegen 
Seinem Weßerfiand die Kaͤtzelkunſt nur felten ge; 
bet, und aus gleicher Urſache, die. große und 
bie Matthias kunſt, oft. einen ſchwachen Betrieb 
haben, fo glaube ich annehmen zu können, daß 
die Stadt im Durchſchnitt hoͤchſtens 60 Eubif 
Fuß in ber Minute erhält und bey großer Duͤrre 
ober ſtarkem Sroft, faͤllt dieſes Duantum wahr⸗ 
ſcheinlich bis unter 50 Cubik Fuß, zumal wenn 
in ſolchen Faͤllen die große und die Matthias 
Kunſt durch Menſchen getreten werden muß, bas 
Fontainen Werk, im Winter ſtehet, die Kaͤtzel⸗ 
kunſt nur bey gutem Waßerſtande im Gange iſt, 
und das Pumpenwerk beym niedrigſten Waßer 
nicht gebraucht werden kann. | 
Das Bewegen der Kuͤnſte nrit andern Kräften, 
jur Zeit des geringen Waßerftandeg, war ſchon 
in den ditern Zeiten nothtbendig, und es wur⸗ 
den die Raͤder, ſo wie jetzt, getreten. Sogar 
errichtete man im May 1686 k) bey Gelegen⸗ 
beit eined Baues an der Marthiad Kunſt einen 
Pferdeftall und ein Kunftiwerf, um dag Wafer 
einſtweilen in die Geleite zu heben. u 
Um das gehobene Waßer, in ben Troͤgen und 
Berten ber. Kunſthaͤuſer, daß es weder darinn, 
noch beym Abſol in den Roͤhren befriere— wird 
fowohl 


9 Der ganze Vorrath von Wafer,. neldhe er Durch Jeu 
ermaſchinen und Waßerlektungen für bie Stadt Lou⸗ 
— wird, bett iget 1824 Eubif Fuß in der 





⸗ 


— 0. ‚ası 


ſowohl zu dem Ende, als auch die Räder dom 


Eife frey zu erhälten, wenn-Ber Froft bis zu ei⸗ 
nem gewißen Grade ſteiget, ein ſchickliches Feuer 
in den Radeſtuben und bey den Reſervoirs ge⸗ 
macht. Man bedient ſich hiezu ſeit den aͤlteſten 
Zeiten det Holzfenerung, doch würde man nad) 
gaßenden Vorrichtungen auch Steinkohlen nılb 
Zorf anwenden fönnen. Uebrigens fehlet es nicht 
an ſchicklichen Vorkehrungen, zur Winterggeit, 
das Einfrieten des Waßers in denjenigen Roͤh⸗ 
ren, welche über Bruͤcken geführt werben gu ber; 
hindern, welches auch von ben Röhren, welche 
in den Suͤmpfen, auf die Gaßen angebradht 
find, zu verſtehen iſt. 

Es find noch einige gute polizepliche Veran⸗ 
ſtaltungen zu erwaͤhnen, welche unſere Vorfah⸗ 
ren zum Beſten der Waß erverſorgung trafen unb 
beobachteten. Dahin iſt vorzüglich die Sorge 
für reines Waßer zu rechnen, gu welchem Ende 


fchon 1514 veordnet wurde, feine Unreinigfeis " 


ten, oberhald den Künften in die Oder, zu giefs 
fen, oder zu werfen, und wurde diefer Befehl 
1542 wiederholet. Noch mehr forgte man im 
Auguſt 1581. e) für die Reinheit des Walz 
fers, indem vom Fiſcherpfoͤrtlein, bis zur Kunſt 


an der Muͤhlpforte, eine lange weite Rinne, zwi⸗ 


ſchen der Stadtmauer und dem Wall, geleget 
mwutde, darin das unfaubere Wäßer, welches 


Ä zum Stfcherpförtlein, and aus dem Dderthor 
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‚aus ber Stadt kommt, hinter bem Waßerrabe :' 


in die Oder gehen, und nicht wie zuvor, Dem 
Waßerrade zulaufen ſollte. Moch jest, nad 
‚mehr als zweyhundert Jahren, iſt bief⸗ nuͤtzliche 
Einrichtung in gutem Gange. 

Fruͤher als dieſe Veranſtaltung, nemlich in 
1531 e) führte man durch ein Geleite, aus 
Neudorf, eine Quelle in bie Stabt, bis zum 
Fiſchmarkt, und nannte ben Brunnen, ben Ju⸗ 
‚gendbrunnen. Er hatte jeboch feinen Beſtand, 
denn ba das Waßer unterweges äbelfchmeckend 


ward, ‚fo ließ man die Sache wieder fahren 
Vermuthlich waren bie neuen Biefernen Röhren ' 


hieran ſchuld, und würde bey fortgefeßtem Ges 
‚brauch fich dieſe zufällige und vorübergehende 
‚unangenehme Eigenſchaft wahrſcheinlich verloh⸗ 
ren haben. 
Es iſt bereits erwähnt morben, daß Durre 
ober Froſt, das zu liefernde Waßerquantum vers 
mindert, welcher Abgang denn freylich eben ſo 
wenig erſetzt werden kann, als der, welcher bei 
Gelegenheit eines Kunſtbaues oder einer aufhal⸗ 
tenden Reparatur an Kuͤnſten und Geleiten, ent⸗ 
ſtehet, wenn auch ſogenannte Nothwerke ange⸗ 
bracht werden. Unſere Vorfahren, obwohl fie 
ſich auch des letzterwaͤhnten Huͤlfsmittels bis⸗ 
weilen bedienten, ſorgten dafuͤr, daß ein ſolcher 
hindernder Umſtand, in der Stadt durch Aus⸗ 


ruffen befannt gemacht und jeder erinnert wurs 
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be, Ach auf einige Tage, als fo lange die Repa⸗ 
ratur etwan bauerte, mit Waßer zu verfehen, 
‚zumal anfänglich nur erft eine Kunft im Gange 
war, deshalb finden ſich ſolche Bekanntmachun⸗ 
gen P) auch nur vom Anfang des ſechszehnten 
Jahrhunderts, bis zu 1537, als um melde 
⸗ Zeit die neu errichtete Matthiaskunſt dem Man⸗ 
gel abhalf, und der Ausfall weniger merklich 
war. Indeßen auch ben dem Gange ſaͤmtlicher 
Künfte, wurde im heißen Sommer und bei ſtreu⸗ 
gem Froſt, Waßererfparung dadurch zu bemärs 
- .. Ten gefucht, daß mehrmals befohlen wurde, bei 
den Röhren Feine Wäfche zu ſchweiffen, fondern 
ſich dazu der Floße in ber Dder und Olau zu bes 
dienen, z. E. nach 1686, auch ift in faätern 
und früherg Zeiten, mehrmals erinnert wors 
den, die Ständer nicht überlaufen zu laßen. 
. Bon. ben Erfindeen und Baumeiflern ber 
Hreslaufchen Waßerkuͤnſte, find wenige Racha 
richten Bis. auf ung gefommen, fo ehrenvoll fols 
cher Rahmen aud) oft und lange gedacht wer⸗ 
ben folte, *) befonberg bleibet der Rahme bes 


ſchweigiſcher Bürger, legte yon 3537 bis 1549 Dren 
Date! ‘ ı 


7 


ö— — — 


oo me Eleifier Gregor Veſltige genannt Anno 
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Erbauers ber erſten alten, oder geoffeti Kunſt 
unbekannt, und nur det Mann iſt bekannt, wel⸗ 
cher dieſe eben genannte Kunſt, 1538 von neu⸗ 
em aufbaute. Er hieß Melchior Weißfeyel;oder 
nach andern Nachrichten, Gregor Weißkegel. Es 
ergiebt fich jedoch, daß bieſes zwey verſchiedene 
Perſonen waren, denn Melchior Weißkegri wird 
1536 — ber Herren gu Bresich Ba 
nteifter — u) und 1543 U) — shrifler 


mulner und iergfmeifter bey den - 


Muin — genannt. Er mußte ani's:Jund 
1549 u) als ein berühmter Muͤhlenbaumeiſter, 
zum König Ferdinand nach Prag ziehen — dem 
koͤrig eyn fol muͤll oder Hangk⸗ 
werd (wie in Breslau) auff ber Elb zu 
pragan, zu bawen Er flarb am 15. Ju⸗ 
ny 1553. U) 
" Gregor Weißfegel, war ein Rretfihniet Ael⸗ 
keſter, welcher auf der linken Seite der Wind⸗ 
oder Muͤhl⸗Gaße/, ohnweit dieſer Kunſt wohnte 
and daſelbſt verſchiedene Haͤuſer beſaß. Von 
dieſem findet man in der handfchriftlichen Be⸗ 
ſtaͤtigung des Kretſchmer Privilegii Kayſer Leo⸗ 
polds vom 6. Novbr. 1703. Art. 12. folgen⸗ 
Bed. — was aber das vor Alters von den Waſ⸗ 
ſerroͤhren und Brunnen, derer Nachbarn auf⸗ 
geſetzte Waßergeld betrift, hat ſolches, ſeither 
Die große Waßerkunſt, welche ein gewißer Kretſch⸗ 


„fünf 
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. Gunfzehm hundert Acht und oreyßlg erfunden bar; 


aufgebauet worden ift 26: 2, 

Ob nun hier eine Verwechfelung zwiſchen bey 
de Perſonen dem Melchior u. dem Gregor Weiß⸗ 
kegel vorgegangen iſt, oder ob ber letztere Dia 
Erfindung wit dem jetzigen Schoͤpftade folglich 
eine Berbeßerung oder Veränderung: ber: alten 
Kunft, angegeben, und der erſtere ald Baumei⸗ 
fier fie aufgeführet hat, dieſes läßt fich nicht be⸗ 
ſtimmt ausmitteln, jedoch mußte Dad Vorſte⸗ 
hende angeführet tuerden, da das Alterbergrufs 
fen Kunft, weit höher, als die Periode der Weißs 
£egel, welchem bie Tradition, Erfindung, Eins - 
führung und Erbanung zufchreibet, reicht. . 

Der Erfinder und Baumeiſter ber Matthias⸗ 
fun, iſt zwar nirgends angegeben, doch iſt es 
wahrſcheinlich, daß der vorermähnte Breslaui⸗ 
ſche Baumelfier, Melchior Weißfegel, fie errich⸗ 
tet bat. Bon ber Kätelfunft aber weiß man, 
daß Hans Schneider der Baumeiſter, aus Dans 
jig oder aus Lindau (Pohl wenns beybe Stäbte 
an verfchiedenen Orten feiner Annalen) im Jahr 
1596 ſie erbauete. Cr ſtarb 1606. 2 
Vom Erfinder des Springkrunsens auf dem 
Neumarkt, ift nichts aufbewahrt, daß ihn aber 
ber: verſtorbene Sprügen » Commiffarius and 
Kunfmeifter bey der St. Matthias Kunſt, Na⸗ 
mend David Holg, 1786 burd, Anlage eines. 
neuen Rades, Gange: and. Drudwerf, auch 

a vdorung 


216 eig 


Fuͤhrung bee Geleite, in neuern Zeiten wieder 
in Gang gebrach, iſt bekannt. 

: Daß die ehemaligen Bauherren, Baumeiſter 
und Bauinſpectoren der Stadt Breslau, in der 
Qualität als Auffeher über die Kuͤnſte, an die 
Verbeßerung und Erhaltung der hiefigen Wafs 
ferfünfte-gearbeitet haben, davon find Beweiſe 
sorhanden. In neuern Zeiten wurde diefer Pos 
fien yom Koͤnigl. Hauptmann und Bauinfpector 
Richter, welcher Alters halben in 1787 auf Pens 
fion gefeßt wurde, und 1794 flarb, vermaltet. 
Gegenwärtig (1795) führt der Kgl. Bauinfp. 
Brunnert feit 1787 bie Aufficht über diefe Kuͤn⸗ 
fle, und mit fpeciellee Wartung derfelben, iſt 
bey ber großen Kunft, der Kunftmeifter Haber> 
forn, bey ber Matthiaskunſt der Sprügen Com⸗ 
mißarius Holz, bey ber Kätelfunft der Kunſt⸗ 
meifter Küchler und bey dem Pumpenhauſe ber 
Kunftwärter Matthias, befchäftiget, 

Beylaͤufig ift anzuführen,- daß feit mehr ale 
120 jahren die Kunftmeifter bey ber Matthias⸗ 
kunſt, fi) mit Berfertigung aller Arten von Feu⸗ 

-erfprügen und deren. Berfauf abgegeben haben. 
Hans Köhler, war um 1668 (i.k.) der erfte, 
fodann folgte ihm hierin Wenzel Dhnesorn, (auch 
Ahnzorn genannt) ferner ber KunſtmeiſterGrund, 
hierauf non 1732 bis 1788 ber Spruͤtzenkom⸗ 
mißarius und Kunffmeifter David Holg, und 
‚endlich feit letztgenanntem jahre fein Sohn und 
Rachfolger Dav. Holtz. Die 
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Die vorſtehenden Nachrichten von ben Bres⸗ 
fauifchen Waßerfünften geben zu der Bemerfung 
Anlaß, dag ihre Einrichtung vor Jahrhunder⸗ 
ten gemacht ift, und daß nach neuern Erfahruns 
gen und Entdeckungen bey dem Waßerhebunggs 
gefchäft, ſich an diefe Mafchinen Verbeßeruns 
gen anbejngen laßen, um ihren Zweck, die Stadt 
Breslau mit Waffer zu verfehen, um fo mehr 
näher. zu fommen, da Froſt und Dürre oft nur 
fparfame Wußerausfpendung erlauben, welche 
bey Seuersbrünften, bey gewerblichen und haͤus⸗ 
lichen Verwendungen, Beſorgniße und Verle⸗ 
genheiten veranlaßen muß. 

Wahr iſt es, daß eine einzige nur maͤßige 
Feuermaſchine, das Product, ſaͤmmtlicher joe | 
Hebungsanftalten, bewuͤrken fünnte, ohne da 
‚ bey dem größten oder kleinſten Waßerftand, bey 
ffarfen, oder wenigem Froſt, dag geringfte Duans 
tum Waßer ausbleiden dürfte. Wenn man jes 
doch die Anlages und bie Seuerungskoften in 
Erwägung ziehet, fo dürfte freylich Die Verſor⸗ 
gung der Stadt mit Waßer, gegen bie-bisherie 
gen Ausgaben gerechnet, zwar koſtbarer wer⸗ 
den, aber doch auch mehr Gewißheit, wegen ber 
ftändigen und hinreichenden Waßervortath zu 
jeder Jahreszeit geben, Schon eine Kleine, wes 
niger foftbare Feuermaſchine, welche man nur 
zur Zeit der Noth bey fehr großen und ſehr klei⸗ 


Kuͤn⸗ 


N 


nen Waßerſtand, bey Hauptreparaturen an den 


rn 
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Känften ıc in’ Beivegung feßte, wuͤrde, unter 
fonft fehr hindernden Umftänden, den Ausfall 
ber bisherigen: Mafchinen ergänzen, und die 
Waßerverſorgung in ſchicklichem Gleichgewicht 

erhalten. . — 
Indeß auch ohne Feuermaſchinen, ließen ſich 
vortheilhafte Veraͤnderungen, beſonders bey der 
großen Kunſt anbringen, um bie, felbſt beym 
beſten Stande der Oder, nur ſehr geringe aus⸗ 
fallende Waßerliefekung zu verſtaͤrken, und ben 
unangenehmen Folgen der Witterung und bed 
Maßerftandes auszuweichen. B 


2) Kloſe Briefe über Breslau. b) Eine ges 
ſchriebene Chronik in 4to. c) Haunoldis ſchleſ. 
Chronica Mſpt. d) Pohlii Hemerologium, mit 
geſchriebenen Vermehrungen. e) Pohlii annales 
Sileſiæ ab anno 065. ad annum 1623. Mſpt. f) 
Des Mühlfchreiber Greg. Bößbier Chron. Mfpt, 
8 Begluͤcktes vollkommnes Diarium ber Stadt 
reslau von 95 bis 1732. Mſpt. h) Zimmers 
manns Befchreib, ber Stadt Breslau, 8. Brieg, 
1792. i) Mühlen Amt Buch. Mfpt. k) Bau 
Amts Buch, Mſpt. 1) Gomolfe Merfwurd. von 
Breslau. m) Origines Vratislavienles,. von Strang 
Köferig, Faber genannt. Mſpt. 1) Magiftri Pe» 
°  "tri (Norarii) rationarium vetus feculo XIV, Hen- 
sicus Pauper genennt. Mſpt 0) Transactiones of 
‘- a Society far the improfement of medical and chi- 
surgical Knowledge &c, 8. Lond, 1793. art, I6. 
p) Liber proclamarionum, q) Diplomatifche Bey⸗ 
träge zu Unterfüchung der ſchleſ. Nechteu. Geſch. 
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T. zul, 4. Berlin. 7770, . 15. r) Pohls 
Feuerſpiegel. I) Worbs Seh des FA on 
gan. * Zuͤllichau. 1755. ©. 253. t) Ribben⸗ 
—* Seſchr. ber Sad —— —— 
ſchweig. 1789. S. 22%, u treiber 
Georg. Boͤßbier Chron. ap 





Ueber die Blattereinimpfung in. vegie 
Ruͤckſi cht. 
* 
Kar die Religion für ober wieder bie Inoeuia 
tion? Diefe Frage verdient eine erneuerte Unter⸗ 
fuchung und Beantwortung, da es noch innen 
Viele giebt, die oft felbft bey der Einficht ihres 
Werths und ihrer Vorzuͤge vor der natuͤrlichen 
Anſteckung, es von ihrem Gewißen nicht erlan⸗ 
gen koͤnnen, davon Gebrauch zu machen. Sehen 
wahre Freund der Menfchheit muß wegen ihren 
entfchiebenen wohlthätigen Würkungen ihre Als 
gemeinermerdung würfchen und zur Entfernung 
der Hinderniße, die ihrnody hin und wieder enta 
gegenſtehen; fo gut er kann mitwuͤrken. Gegen⸗ 
waͤrtiger Aufſatz hat die Abſicht, diejenigen zueis - 
ner feſten Entſchließung zu leiten, die durch mau⸗ 
cherley religioͤſe Bedenklichkeiten von ihrer Ana 
wenhung abgehalten werden und deshalb in ihnen 
die Ueberzeugung zu befoͤrdern, daß fie die Melia 
gion nicht nur erlaube, ſondern fogar sur Pflicht 
mache. Die Wahl, Entwickelung und ‚Dara 
lung 
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' kung bee: Grände ſoll ſich nach. dem. Beduͤrfniß 
derer richten, die dieſe Belehrung zu ihrer Bes 

ruhigung nöthig haben, 

' Um die Vebergeugung zu erleichtern, daß bie 
fänftliche Mittheilung der Blattern von der. Res _ 
ligion gebilliget und gefordert werde, muß zus 
vor ihre Rechtmäßigkeit an fich, ausgemittelt 
nud bewieſen werden. Dieſe wird — wie in 
vielen andern Faͤllen; ſo auch in dieſem durch 
die Guͤte des Endzwecks und des Erfolgs beſtimmt 
und entſchieden. Nun hat aber die Inorulation 

bie Abſicht, uns den Gefahren einer Krankheit zu 
entreißen, die faſt allgemein und ſehr oft mit 
den traurigſten Folgen begleitet iſt. Denen Blat⸗ 
gern ſind — wenn auch nicht alle doch gewiß die 
meiften Menſchen ausgefest, Niemand bat in 
ſich felbft eine Sicherheit, ihnen zu entgehen. 
So oft fie an einem Orte gangbar find, muß jes _ 
ber, der fie noch nicht. gehabt hat, fürchten, von 
ihrem tödlichen Gift angeftecke gu werben. Ers 
greifen fie ung oder bie linfrigen; fo ſchwebt uns 
fer Leben in ber größten Gefahr, zumal wennfie 
ı son bösartiger Befchaffenheit find, Meiftens 
theils iſt ber. Tod wahrfcheinlicher als unfere Ret⸗ 
fung, und entfliehen wir auch dieſem: fo ift dies 
fe Krankheit doch nicht felten mit ben furchtbars 
ſten Zerrüttungen.bes Körpers begleitet, bie uns 
fern Leben Reiz und Anmuth rauben, Die Heil⸗ 
kunde evermag oft nichts gegen ihre Wuth und 
Ver⸗ 


. 


* 
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Verheerungen. Wenn es nun aber erweislich 
ift, Daß die Inoculation dev Wuth dieſes Uebels 
Grenzen fegt; die Gefahr deßelben verringert, 
und nicht nur unfere Erhaltung mit der größten 
Waprfcheinlichkeic hoffen läßt; fondern auch den 
Derunftaltungen des Körpers vorbeugt, follte 
man da wohl nod) an ber Rechtmäßigkeit biefeg 


. Mittels zweifeln koͤnnen? Daß nun aber die 


Blattereinimpfung diefe Vorzüge hat, dieſe Vor⸗ 
#heile gewährt, ift durch die glaubwuͤrdigſten 
Zeugniße ber besühmteften Aerzte und durch die 
Erfahrungen eines halben Jahrhunderts darge⸗ 
than worden. Nicht aur einzelne Beyfpiele bes 
ſtaͤtigen ihren wohlehätigen Erfolg, fondern tau⸗ 
fende und aber taufende find ſchon durch fie ges 
rettet worden, die ſonſt ein Dpfer eines frühen 
Todes geworden wären oder ihre Wohlgeftalfund 
Gefundheit verlohren haben würden, : Voͤllige 
Sicherheit gegen den Tod giebt fie freylich nicht. . 
Welcher Bernünftige kann und wird aber was 
von ihr erwarten, das der Naturder Sache nad) 
unmoͤglich iſt. So menig wie der einſichtsvoll⸗ 
ſte erfahrendſte Arzt in jeder andern Kraukheit 
die Rettung verbuͤrgen kann; eben ſo wenig kann 


er bier einen unfehlbar guten Erfolg verfichern, 


zumal da auch dies Mittel von bem Einfluß vie⸗ 
ler Reben Umftände abhängt, bie feine heilfame 
Wuͤrkung hindern und ihm eine unglückliche Wen⸗ 


‚dung geben können. Auch bie Einimpfung kann 
, * Q ‘ .. 
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daher ben Tob zur Folge haben; allein die Gruͤn⸗ 
- de ber Hofnung find doch bey ihr weit ficherer 
und übertwiegender, als bey der natürlichen 
ſteckung, zumal da babey, vermöge der möglis 
chen Vorbereitung bed Körpers, ber zweckmaͤßi⸗ 
gen Wahl der Zeit, der Witterung und anderer 
Umftände, die Urfachen gehoben oder gemindert 
werden, bie die Blattern gefährlich und in den 
meiften Fällen tödlich machen, 

Iſt nun aber ſowohl durch den Zweck ale durch 
den Erfolg die Rechtmaͤßigkeit der Inoculation 
außer Zweifel; ſo darf man auch nicht fuͤrchten, 
wider die Religion zu ſuͤndigen, wenn man fuͤr 
ſich und die Seinigen davon Gebrauch macht. 
Nach ihren Lehren und Vorſchriften iſt ſte dann 
nicht nur erlaubt, fonderf Pflicht und Gewißens 
Sache. Jeder weiß, daß fie die Erhaltung des 
Lebens, die Bewahrung unferer Gefunbpeit ge⸗ 


deut; ſchon dadurch billiget fie jede rechtmaͤßige 


Unternehmung und Bemuͤhung, die barauf ab⸗ 
zielt und die Erreithung diefer Abſicht mit hoͤch⸗ 
fer Wahrfcheinlichkeit hoffen: läßt. Eben dba; 
durch verlangt fie auch, baß wir in jedem Falle, 
100 wir den Berluft des Lebens und der Gefunbs 
heit fürchten muͤßen, uns aller ber Mittel bedie⸗ 
nen ſollen, bie ung wider diefen Verluſt fichern, 
und daß wir nicht burch eigene Nachläßigkeit und 
Unbefonnenheit oder aus Borurtheil und Eigens 
ſinn unſer Siel verhüsgen ſollen. Darin liegt 

auch 
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auch zugleich das Recht, jede unvermeidliche Ge⸗ 
fahr möglichft unfhädlic zw machen. Traͤgt 
nun das Inoculiren ber Pocken nach langen über» ' 
einſtimmenden Erfahrungen ungemein viel dazu 
bey, "die Gefahr, welche mit biefer Krankheit 
„ verbunden iſt, zu mindern, und ung für Verun⸗ 
” falfungen und für dem Tode ſelbſt zu bewahten; 
fo iſt' es Pflicht der Religion, dieſes heilſame 
Mittel zu gebrauchen. Schon hierdurch werden 
bie Einwendungen wiberlegeund die Bedenklich⸗ = 
keiten gehoben, die man aus derſelben hernimrht, 
am entweder andern ihren Werch und ihre Recht⸗ 
mäßigfeit verdächtig zu mächen, oder wodurch 
man fich felbft in peinliche Unruhe und Verlegen⸗ 
heit verſetzt und den Gebrauch derſelben ſcheute 
Wir wollen fie aber noch etwas näher beleuchten 

‚und fehen, ob fie von dem Gewichte find, das 
ihnen der Anfchein giebt. Einige hakten fie fuür 

’ einen fÄndlichen Eitigeif'in die Rechte und De) 
gierung Gottes, andere behaupten, dag male 
Gott dadurch verſuche, indem man ſich oder bie 
‚Seinigen dadurch muthwillig in Lebensgefahte 
berfege. Mer die Inoculation als rinen verwe⸗ 
genen’ Eingrif in die Rechte und Wege Bottes 
anſieht, der muß nicht wißen oder nicht beden⸗ 
ken, daß er in feiner Reglerung durchaus, auf 
unſer Verhalten Ruͤckſicht aimmt und nach ber 
Vorausſficht unſerer Handlungen unſer Schickſat 
beſtimit, daß alfo auch von unſerer Seite die 

na Wahl 
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Wahl und Anwendung falſcher Mittel, die daß 
Nachdenken der Menſchen zu unſerm Beſten er⸗ 
funden und bie Erfahrung als gut bewaͤhrt hat, 
mit in den Plan derfelben gehören. Jeder Ver- 
ſuch, jede Bemuͤhung, wodurch wir unſer Leben 
in Sicherheit ſetzen, einer drohenden Gefahr vor⸗ 
beugen, ober fie für unfere Geſundheit unſchaͤd⸗ 
lich machen, muß ſeine Billigung haben, ja je⸗ 
de Gelegenheit, die ſich uns darzu darbeut, muß 
als eine Aufforderung feiner Borficht anzufehen 

eyn, fie dazu zu benutzen. Er felbft ber weife 

egiexer ber Welt, weißt und bie Mittel an, die 
in. unſerer Gewalt ind und bie ung bie Klugheit 
anempfiehlt; fobald wir dadurch einen Heilfamen 


Endzweck mit wahrfcheirflicher Erwartung eines - 


glädlichen Erfolges befördern Finnen. So 
ſchließen wir ja in unzähligen andern Fällen und 
thun dann ohne Bedenken, was und Vernunft 
und Erfahrung- anraͤth und gerabe in dieſam Fal⸗ 
le wollten wir von dieſer natuͤrlichen Denk und 
Verfahrungsart abweichen? Wäre die Blatter⸗ 
einimpfung ein Eingrif in die Regierung Gottes, 
fo muͤßte es jede andere Curart auch ſeyn; fo 
duͤrften wir uns in keiner Krankheit nach menſch⸗ 
licher Huͤlfe umſehen uͤnd keine bewaͤhrten Mit⸗ 
tel zur Widerherſtellung unſerer Geſundheit au⸗ 
wenden; ſo muͤßten wir uns dem bloßen Ohn⸗ 
gefaͤhr uͤberlaßen. Wuͤrden wir aber dann als 

vernünftige Menſchen handeln? 
nt. , \ Eben 
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Eben ſo wenig koͤnnen wir Gott darch ver j 
Beörauch ber Inoculation verfuchen. Wie waͤre 


dis moͤglich, wenn wir aus Vorſicht und Klug⸗ 
heit ein kleineres meiſtens unſchaͤdliches Uebel ei⸗ 
nem groͤßern und ˖ſchaͤblichern vorziehen. Mir 


> een ung ja dabey nicht muthwillig der Gefahr 


aus, unfer Reben su verliehren, fordern haben 


vielmehr die Abficht, es zu fichern, folgen babep 
dem natürlichen Triebe der Erhaltung und ber . 


Pflicht, die und Vernunft und Religion gebent, 
und waͤhlen dazu ein Mittel; das fo viele weiſe 


und gewißenhafte Männer gebilliget und einpfo- | 


fen haben, und das durch eine lange Reihe von 


Jahren, mit ben gluͤcklichſten Erfolgen ange: . 


wandt worden iſt. Wir würden vielmehr dank 
Gott verfuchen, wenn wir ein Mittel, deßen 
Werth und Nutzen ſo einleuchtend dargethan 
daß man entweder ſehr partheyiſch oder ſehr ug⸗ 


wißend ſeyn muͤßte, um es zu laͤugnen, aus Ei⸗ 


genſinn, Aberglauben und blinder Anhaͤnglich⸗ 
keit am hergebrachten, oder aus andern unedlen 
Urſachen, verwerfen wollten. Wer da unthaͤtig 
iſt, wo er ſeine Kraͤfte anzuwenden aufgefordert 
wird, das, was er durch eigene Bemuͤhungen 
ausrichten ſollte, don Gott erwartet, und bey 


Vernachlaͤßigung der von ihm ſelbſt angewieſe⸗ 


nen Mittel auf ſeinen Beyſtand rechnet, der ver⸗ 
fücht ihn. Dieſer Vorwurf wuͤrde alfo einen je⸗ 
den treffen; der ſich oder die Seinigen ae 
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Jig der Gefahr der natürlichen Blattern gudfept, 
denn er erwartet daun von Gott, daß er bie Na⸗ 
tur ber Dinge ändern, und bad, was an fich 
nachtheilig und gefährlich iſt, durch ein Wunder 
ber Allmacht unfchädlich machen würde, Aus 
> alle dem ergiebt fich, daß Gott ein Mittel nicht 
gutiber fepn fan, deßen Anwendung, Leben, 
Geſundheit und Schönheit fichert; oder ihm 
‚müßte die Erhaltung. ber Vorzüge, Güther und 
Wohlthaten misfallen, die feine weife Güte ung 
‚mitgetheilt hat. Ein Gedanke, ber fich ſelbſt | 
widerlegt! Hat ſich nun Mancher bisher nicht - 
überreden können, baß es vor Gott erlaubt fey, - 
Hfeinen Kindern bie Eünftlichen Blattern gebenzu 
laßen, der fuche ſich darüber richtigere. Begriffe 
‚gu verfchaffen, und. verfolge mit feinem eigeneg 
Nachdenken dad, was ich hierüber nur . im 
Grundriß geſagt habe. | 
v Eiteen! wenn ihr eure Kinder wahrhaftig 
liebt — wenn euch ihre Geſundheit, ihr Leben 
und der frohe Genuß. deßelben fo werth ift, alg 
es das zaͤrtliche Berhältniß, in welchem ihr mit 
ihnen fteht, fordert. fo faßt doch aus herzlicher 
Liebe für ihre Wohlfahrt, . aus Eifer fir eure eis 
‚gene Zufriedenheit und häusliche Gluͤckſeeligkeit, 
einen Entfchluß, ‚su, welchem euch Die dringend» 
fien Bewegungsgruͤude aufforbern,. den bie Nas 
tur empfiehlt,. die Vernunft billiget uud felbft 
die Religion gebeut. ‚Digenigen, welche eig 
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für erlaubt und rechtmäßig halten wollen, was. 
nicht durch Steßen der Schrift bafür erflärt 
wird, verlangen in dieſer Sache mehr, als die 
Natur berfelben zulaͤßt. Schon die allgemeinen 
Vorſchriften berfelken berechtigen ung zum Ges 
braud) der Einimpfung,. fie billiget aber auch als 
le die Gründe, die und die Wahl diefed Rettungs 
Mittels zur. Pflicht machen, Solltet ihr daher. 
nicht nach eurem beften Vermögen, der Gefahr 
einer Kranfheit, bie auch in vorigem Jahre an, 


. vielen Drsen eine Menge junger Leichen dem Gras. 


be überliefert hat, durch den Gebrauch dieſes 
Mitteld zuvorfommen, und bie Pfänder eurer 
ehelichen Liebe dem Tode, „der andern ſchreck⸗ 
haften Uebeln zu entreißen fuchen? Sollte nicht 
mancher rechtfchaffene Vater, manche zaͤrtliche 
Mutter eben fo viel Unruhe im Gewißen empfins 
den, wenn ihr Kind an den natürlichen Blattern 
flieht, daß fie dies von Gottes weiſer Vorſehun 

in unſern Tagen angewieſene Mittel zur Leben 

Erhaltung. nicht angewandt haben, als fie jetzt 
noch durch Vorurtheil gefeßelt, meinen, daß ſie 


ſich nicht zufrieden geben wuͤrden, wenn ihr Kind 


das ſeltene Schickſal des Todes bey der Inocula⸗ 
tion traͤfe. Sollten einige Bedenken und Zwei⸗ 
fel, die vielleicht auch nur unwiderlegbar ſchei⸗ 
nen, mehr Eindruck auf euch machen, mehr Ge⸗ 
walt uͤber euch haben, als ſo viele wichtige Gruͤn⸗ 
de⸗ die fuͤr ihren Werth entſcheiden, oder ſollten 
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wohl gar eingefogene Vorurtheile und Andere ums 
rühmliche Urfachen auch von dem Gebrauch ders 
felben abhalten Einnen? dann würdet ihr weder 
eure Kinder fo lieben, wie ihe follt, noch als 
wahre Ehriften Handeln, Es fommt hierben frei= 
lich alles auf Ueberzeugung an, was nicht aus 
dieſer fommt; das ift Sünde; allein es fraͤgt 
ſich, ob ihr die je ernſtlich geſucht, ob ihr Gruͤn⸗ 
de und Gegengruͤnde unpartheyiſch gegen einan⸗ 
der abgewogen habt? Ohne vorhergegangene 
redliche Prüfung ſollte man ſich Überhaupt Feine‘ 

Entſcheidung daruͤber erlauben, noch weniger 
aber ſich zu ihrem Gegner aufwerfen. Gleich⸗ 
wohl iſt der Fall nicht ſelten, daß man uͤber ſie 
abſpricht, ohne mit unbefangenem Gemuͤthe die⸗ 
ſe Unterfuchung angeſtellt zu haben. Wollt ihr" 
alfo euer Gewißen in jeder Rüdficht bewahren: 
fo prüft das, was euch als gut und näglich: ans 
gerühmt wird, und dann handele nach eurer 
beſten Einſicht. | 

Slogan. 0 Bell 
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- Meber Pokken⸗ Impfung. J u 


enn die Provinzialblätter Rachrichten jeber' 
Art, die entweder auf die mächfte oder entfern⸗ 
teſte Weiſe bie Gluͤckſeligkeit des Menſchen ver⸗ 
mehren koͤnnen, aufnehmen, fo kann es keine 
Frage ſeyn, ob gegenwaͤrtige Bemerkungen hier 
am 
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am rechten Drte find; vielmehr gehört dann als 
‚Ie8, was auf Gefundheit, Leben, oder Tod dee 
Bürger des Staats auch .nur entfernten Bezug 
bat, in ihre erſten Rubriffen. Uber wegen der 
Geringfuͤgigkeit diefer Nachrichten wuͤrde ich Bes 
denten getragen haben, wenn bie dußerff lang⸗ 
ſamen Fortfchritte der Inoculation in Schlefien, 
und bie daraus entftehende linbefanntfchafe mit 
dieſem wohlthaͤtigen Sefchenf des Himmels, nicht 
die Vermuthung zuliegen, daß vielleicht durch 
diefed menige, hier oder da ein Freund für fie 
geworben, oder zum menigften irgendivo ein Va⸗⸗ 
ger zum Nachdenken darüber gereitzt werden koͤn⸗ 
ge, fi mehr darum zu befümmern und bag - 
Wahre über Impfung vom falfchen entweder im 
Schriften, oder aufeinem anbern Wege, richtig . 
fcheiden zu lernen. Wird dies nur bewuͤrkt, ſo 
iſt unfere Mühe ſchon belohnt, und für die sus 
te Sache etwas gewonnen. 

Auch habe ich noch einen Grund mit dieſem 
Wenigen im Publicum zu erſcheinen, und das iſt 
der Teufel, in der Schriftſprache der Vater der 
Lügen. Es kann ſich fein Menſch vorſtellen, der 
der Sache nicht nahe war, wie geſchaͤftig, wie 
unermuͤdet dieſer Widerſacher der Wahrheit je⸗ 
den Tag mit neuen Gerüchten auftrat, und feine 
Goͤnner reichlich verforgte, In Wochenfluben/ 
Bier und Brandmeinfchenfen oder andern Ders. 
ſammlungs Drten brachte man bie traurigſten 
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w bieg Sentlic bey biefer Gelegenheit äußere? 


, 


Geſchichten, wie bey der Erfcheinung eined Krieg 


oder Peſt bringenden Kometen. Der Tod ſchien 
noch das gelindefle zu ſeyn, der bey diefem oder 
jenem Kinde auf die Inoculation erfolgt war. 
Abfaulen bes Sleifches oder der Knochen, Abloͤ⸗ 
fung. der Aerme, Lähmung ber Glieder, ſchrek⸗ 
Jiche Krämpfe, kurz die fürchterlichften Uebel als 
ber Art. wurden von geimpften Rindern, bie 
während der ganzen Blatter » Zeit nicht in's 
Bett verlangt hatten, erzählt, 

Sind meine Klagen ungerecht, wenn ich fie 


Wie unbilig verfährt man oft gegen den Arzt, 
wenn der Erfolg feiner Bemühungen nicht immer 
der. gewänfchten Erwartung entfpricht, wenn 
entweber wirklich thörichte, oder aus Unbekant⸗ 
schaft mit der Natur bed Uebels folgende Forde⸗ 


rungen uͤber die Graͤnzen der Kunſt gehen; wenn 


ſein Urtheil, welches immer nur das eines Men⸗ 
ſchen iſt, nicht allemal mit dem Erfolge uͤberein⸗ 
ſtimmt; wenn man wenig oder gar nicht, daran 
denft, wie viel Ereigniße zu ben gluͤcklichen Aus⸗ 


gange einer Cur erfordert werden, und wie we⸗ 


nige davon in der Gewalt des Arztes ſind. Iſt 
meine Bitte unbillig, wenn ich dem Arzte mehr 
Schonung wuͤnſchte? Wie aͤußerſt wenige denken 


daran, welch muͤhſeeliges, ſorgenvolles Leben 


ber practifche Arzt führt? Man prüfe ſich doch 
einmahl, . wie angentbin es feyn muß, Sat 
| | . ag 
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2 um 


- 


Tag, ein Jahr wie das andere, um leibende, 
jammernde, um Hülfe fehreyende Menſchen zu 
ſeyn, bie Sorge aud) abgerechnet, diefe Leiden, 
jenes Elend, dem Ungluͤck oft einer ganzen Gas 
milie nach Pfliht und Gewißen abzupelfen, 
Sclaflofe Nächte, die der rechtfchaffene Arzt 
für feinen Kranfen durchwacht, werden mie lie 
quibirt, auch nie bezahlt, O ber feichten Ein⸗ 
soendung!. „Man haͤrte ſich ab.“ Wie viele er⸗ 
laubte geſellſchaftliche Bergnägungen : muß, og 
aufopfern, ‚und fie.mit ben traurigſten Beſchaͤf⸗ 
Sigungen vertaufchen? Iſt Gefunbpeit und Leben 
dem Arzte weniger werth wie andern Menfchen, 
und wenn kaun er auf Schonung denken? In 
Haͤuſer der Kranken, die oft von den beſten 
Freunden, ‚ben naͤchſten Anverwandten wie die 
Peſt ‚geflohen werden, vuft ihn Pflicht; mit Ding 
gen; wogegen ſich alle Sinne firauben, muß ex 
ſich beſchaͤftigen, als wenn er keine haͤtte. Und 
ſeine Ehre, ‚fein Ruf, fein. ‚guter Name, ‚welche 
Stüzjen hoben: diefe im gefeßfchaftlichen Leben 
fo vieljagende Eigenfchaften? Das leichtgläubie 
ge, aberglaͤubige, mit feiner Kunſt gauz unbea 
kannte Publikum bricht ben Stab, wenn es will, 
freuziget aus Rangerweile, fpötzelt aus Ueber⸗ ' 
muth, ‚fchreit, weil es gehört feyn will, und 
überftimmt den, kleinen Theil der vernünftiges 
benfenhen. Köpfe, ‚deren Verſtand, unb. unpar⸗ 
cheyiſches Urtheil mit gutem. tonfiauen Perzen. 


or | ver⸗ 
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verbunden, ihm Frende, Belohnung und Auf⸗ 
munterung auf ſeinem dornigten Pfade iſ. 
Man verzeihe biefe Digresſiton. Den ober 
erwähnten Lügen und Verlaͤumdungen zu folge, 
glaubte ich eine wahre aufrichfige Darſtellung 
der Sache, mir, ber Inoculation felbft, der 
Freunden derſelben ‚ und ber Wahrheit ſchul⸗ 
bis zu ſeyn. 
Ein anderer Grund der oͤffentlichen Befannt: | 
mechung dieſer Nachrichten ift: Der gemeine 
Mann iſt, oder wird zu wenig von ber Art und 
dem Vorgange, fd wie von ber Wohlthat dee 
Potkenimpfung unterrichtet, und unter ihm iſt 
bie Impfung am meiften zumänfchen, da er den 
größten Theil ber Bewohner eines Landes macht, 
und ne ben Häufern der Begüterten und Großen, . 
hrerer Pflege und Wartung der natürli- 
en Blattern, biefeiben nicht fo fürchterlich wis 
ten, als in den Hütten des Dürftigen, wo es 
oft bey dem nänzlichen Mangel an Unterricht, 
auch an allen übrigen Bebürfnigen fehlt. Ich 
fage der größte Theil der Menfchen in Schlefien 
iſt gar nicht von ber Inoculation unterrichtet; 
Ber Benfpiele, die noch uͤberdis durch Entſtellung 
des wahren Verlaufs ber Sache, nicht zu lok⸗ 
kend befannt werben, find zu wenig, un ben 
eingefchränften Verſtand, von der Wohlthat zu 
Aberzeugen, ber er bey alter Dürftigfeit theilhaft 
werden könnte," Sch ſuche darinn bie. Arſache 
ser 
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ber laugſamen Fortfchritte der Indculation uͤber 
die man aBenthalben klagt. Es fehlt und nicht 
an Schriften Aber die Sinoculation, aber für 
wen find fie gefchrieben, und wer ließe fie? Aerz⸗ 
te, und hoͤchſt felten ein anderer Gelehrte. Aber 
man nenne mir irgend ein Aournal, oder fonf 
eine Öffentliche Schrift, ober nur eine deutliche, 
ausführliche, jedermann verfiänbliche Ubhande 
Iung in berfelben, über biefen für die ganze 
Menſchheit wichtigen Gegenftand. Man fuche 
Daher dem Nichtunterrichteten, die ſchreckliche 
Tödlichkeit, und das ganze Heer von Elend, Leis 
den und Verwuͤſtungen, welche die natürlichen 
Blattern begleiten recht anſchaulich zu machen, 
wie es z. B. ein Fauſt (obwohl in anderer Abs 
fiht) gethan: Mac) deffen Berechnung iu Eu⸗ 
zopa, . ein Jahr ind andere gerechnet, jährlich 
400,000 in 33% Jahren, oder in einer. Gene 
zation 13,333,333 und in 100 Jahren 4a Mil⸗ 
diouen Menfhen an Blattern ſterben. je 
Deutfchland allein jährlich 70,000. a) Mar 
muß bie jährlichen Liſten an Blattern Verſtor⸗ 
benen, im Ganzen und von. ganzen Ländern-fe- 
hen, und die Menfchheit empoͤrt fih nor diefem 
Bräuel der Verwuͤſtung. Einzelne Beyfpiele 
in Städten, ober Dörfern, wenn fie auch noch fo 
arg, für die ſind, welche dabey die Ihrigen 
ver⸗ 


. a) Verſuch über die Pflicht der Menſchen jeden Bl. 
—— ahnen i.n * i 
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verlieren, wuͤrken das nicht. ° Der nicht darun⸗ 
ter leidet, vergißt fehr leicht, was dem Nach⸗ 
bar gefchah, uneingedenf, daß er ein aͤhntiches 
Schickſal haben fan, ober denkt nur ‚daran, 


. wenn die Gefahr vor der Thuͤr if. Man Tage 


+ 


ihm ferner aus Erfahrungen, wie wenig Mens 
ſchen von den Blattern verfchont bleiben, Wels 
hen Eindruck kann dann eine ausführliche, Deuts 
liche; allgemein verfländliche, von allem gelehrs 
ten: Kram abgefonderte Belehrung Über bie Im? 
Pfung und ihren glücklichen Erfolg machen. ch 
fage noch einmal; Man flelfe die Art, die Blat⸗ 
Sern zu impfen, fo einfach Dar, alß fie würtfich 
feyn fan, Man trage In dieſen Belehrungs⸗ 
Schriften alles zufamnten, was wahrhafte glaub⸗ 
wuͤrdige Männer ſchon darüber geſammielt ha⸗ 
Gen, und dieſer gluͤcklichen Erfahrungen im Im⸗ 
pfen find nun, dem gütigen Himmel fey Dank, - 
unzaͤhlbare. b) Man ftele dann die Eiften bet 
wielen-taufend Geretteten mit ben fürchterlichen 
Berzeichnißen der an natürlichen Blattern Ges 
ſtorbenen, oder elend und entftelt gewordenen, 
jum Vergleich, zufammen, und fehe dann bie‘ 
Wirkung dieſer Darſtellung! O! ich müßte an 
alem zweifeln, was irgend noch Gutes unter 
den Menfchen ift, wenn ich glauben follte, daß 


alles umfonft fey, vernünftige Menfchen dahin 


zu 

b Siehe unter andern die mit ruͤhml Fleiß serfante 

EHrift des Hrn. D. Heinflus in Sorau: Gründe 
für und wider Die-Potiewingculation. 2780. - 
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zu bringen, färben Dod das Leben zu waͤhlen. c) 
Man begegne ferner in Schriften, die auch der ge⸗ 
meine Mann ließt, denen Zweifeln, die entweder 
von Aerzten, d) oder daruͤber nachdenkenden Lai⸗ 
en gemacht werden, ober gemacht worden find; 
und die dergemeine Mann auch bin und wieder; 


- aber gewöhnlich nur halb gehoͤrt, mit Gründlichs 


feit und Deutlichfeit, beweiſe den Ungrund jenes 


entgegen gefeßten Behauptungen, mit unlengs 


daren Erfahrungen. Und wenn ich dann nicht 
den fträflichften hartkoͤpfigſten Eigenfinn annehs 


‚me, (und füllten bey: immer zunehmender Euls 


tur die Menfchen für etwas Gutes wirklich ihre 
Ohren ganz verfchloßen haben) fo kan ich ja 
hoffen, daß man geneigt. werben wird, alles 
Gute der Impfung fo zu glauben, als man jegt 
Fch fo- geneigt findet, allen Lügen, Verlaͤum⸗ 
dungen, Entfiellungen ber. Impfung Glauben zu 
ſchenken. Und wer ifl denn nicht geneigt, dem 
es Ernſt um eine Sache ift, bie Lüge zu verlaß 
Ten, ‚wenn Gründe für das Gegentheil bey ihm 


Eingang’ fiiden? Ich fordere jeden rechtfchafs 


fenen Arzt auf, der aus.&ründen, mit oder obs 
ne eigner Erfahrung von der Wohlthätigfeit der 
Impfung uͤberzeugt iſt, alles mas er vermag:zm 
thun, 

We mit der gluͤcklichen Erfahrung ber Inveula 

£ on in len Bändern Sen Exfahgur ee ber Nas 


tärl. Blättern bekannt if, wird diefen Ausdruck 
nicht zu ſtark finden. 


d) Deren aber.doch nur noch winige ſeyn Hunen. 


or“ 
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thun, wir dieſelbe in feinem großen ober kleinen 

Wirkungskreiße zu erheben, zu beguͤnſtigen und 
angenehm zu machen: Seine Pflicht. als Glied 
. der Gefelfchaft,. fein Anıt ald Arge verlangt es 
von ihn, Gutes zu thun, wo und auf welche 
Art es nur gefhehen fan: verlangt ed von ihm, 

weil er es zu thun vermag. Aber alle Freunde . 
der Inoculation muͤſſen es mit mir wuͤnſchen, 
daß die Gegner derſelben mit ihren Gruͤnden oͤf⸗ 
fentlich auftreten. Warum ſollen die Kraͤfte 
dieſes großen wichtigen Heilmittels immer um 
entſchieden bleiben: Zu klein kann der Gegen⸗ 
ſtand doch nicht ſeyn, daß es nicht verdiente, oͤf⸗ 
fentlich zut Sprache zu kommen. Es iſt der 12te 
Theil des ganzen Menſchengeſchlechts, der ge⸗ 
rettet werden ſoll, oder ein Opfer des Todes 
wird. e) Wer kann es leugnen, daß eine der 
vorzuͤglichſten Urſachen des ſchlechten Fortgan⸗ 
ges der Inoculation iſt, daß die Aerzte uͤber den 
Nutzen derſelben nicht einig ſind. Der Profane 
fiebe uns als Richter in dieſer wichtigen Sache 
an. Der beforgte Vater frägt, warum find 
sticht alle Aerzte bafür, warum welche darwi⸗ 
der? In einem Zeitraum von mehreren Jahre 
hunderten, £) ſollte man doch in einer Sache, 
deren 

, e) ©. Fauf. inangef. Schr. 9,7. .. 
£) Menuret de Chambaud behauptet, daß fie vor mehr 

als 1200 Jahren in Armenien und Eircaffien befannt 


gemefen, und alaubt, dag fie anfänglich ganz empi⸗ 
zifch and nicht von Aerzten ausgeübt worden fen. 
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deren Erfolg ‘fo auffallend iſt zur Gewißheit de - 
tonmen feyn. Wie viele beſtimmte Begrifft 
und Lehrfäge hat nichtin biefem Zeitraume Ana; 
romie, Phyfiologte, Phyſik, Chemie, Defonos 
tie n.f. mw. erhalten. u 
Ich Fan- hier nicht unbemerkt laffen, daß man 
ſeit einiger Zeit angefangen, patriotifche Wörs 
ſchlaͤge zu thun, die Pokken yänzlich in’ Europa . 
auszurotten und dadurch die Inscnlarton'ohil 
lig entbehrlich zu machen; "ch teilt db unter 
den Schriftſtellern eines Scaderi, Puffendbrf 
Lenz, Salzmann, Junker, Haygarıh® 9 un 
Zauft, h) beſonders erwähnen. Der von hay⸗ 
garth angeführte Fall mit der putriotifcheh - 
Gefellfhaft zur‘ Beförderung einet. 
ällgemeinen Blatterimpfüng zu ge 
festen Zeiten und zur BVerdikting 
der natürlichen Blattern zu Cheſtet, 
kan nicht leicht auf Europa anwendbar ſeyn, 
und wäre dis auch wirklich möglich, fo ſind die⸗ 
fe Vorkehrungen in andern Welttheilen ulıd) 
nothwendig, denn fo gut: wie vor 1000 Jahren 
Europa die Blattern als eine fremde unbefäntk 
te Krankheit erhielt, ſo wäre der Fall troz allen 
Quarantainen noch einmal, und bey der jezigen 
Ä N ſtaͤrkern 
1679. impfte in Eonkantionpel eine Griechin in eb 
wem Jahr 6000 Perfonen. ; 
z) Iohn Habagarth Wterfuchirhg, wie den Blättern zu 
evorzukommen fen. 


h) Verſuch Über die Pflicht der Menſchen jeden Blat⸗ 
ser Krauken u. ſ. w. | 


{ 
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ſtaͤrkern Gemeinschaft noch Leichter mögiid wwie 
damals. Es iſt hier der Ort nicht, über die 


Möglichkeit dieſes Unternehmens weitlaͤuftig zu 
ſeyn. Mir aber iſt die Ausfuͤhrbarkeit dieſes 


die Menſchheit begluͤckenden Gedankens eig 
Traum, der beym Erwachen weiter keinen Nu⸗ 
zen hat, als daß man einmal ſuͤtß traͤumte. 
—e e nicht mit jeden gutdenkenden Men⸗ 
ſchen es beffer finden, die Pokken garnicht mehr 
peefchen zu fehen, als durch Ynoculation fie hers 
ey zu lokken, ober zu mildern, Aber es iſt uns 
begreiflich, mit welcher Leichtigkeit man alle bie 
Schwierigkeiten bie gebachte Mätner ſelbſt ans 
fuͤhren muͤſſen, überfieht: und Fauſt glaubt, 
daß wir Dimmer als Hottentpkten, unempfind⸗ 
lich gegen eine größe Plage, bloß aus Unvers 


nunft, Eigenfind, Gemächlichfeit und Indolenz 


bie hoͤchſt einfache und kinderleichte Ausrottung 
der Blattern verabſaͤumten. Die nach ſeinem 
Vorſchlage nur in Deutſchland erforderliche 
2800 Blatterhaͤuſer find bey ihm dag unbedeu⸗ 


tendefe, wo wir anderngemwöhnlichen Menfchen | 


die erheblichiten Schwierigkeiten fehen: Und ber 


Vater oder die Mutter, die Bedenken tragen wuͤr⸗ 


den, ihr todtes Kind in ein Leichenhaus zu ſchi⸗ 


dien, wuͤrden ſich nicht ſtraͤuben, ihr oft einzi⸗ 


ges Kind der Pflege fremder Menfchen, an eis 
wen auswärtigen Ort zu uͤberlaßen, und * 
| 8 s 
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blos um bed war mienfchenfreundlichen, aber 
für fie wenig Intereſſe habenden Gedankens wils 
len: Damit des Nachbars Kindennicht auch bie 
Blattern befommen? 

Dis zur Einleitung, und nun näher zur Sa⸗ 
che. 

Es hatten vor mir fchon mehrere Nerjte hier 
am Orte feit einigen Jahren geimpft, und ohn⸗ 
geachtet Glogau, ſo viel mir bekannt iſt, nicht 
„eine traurige Erfahrung gehabt, fo geht es doch 
wie an mehrerern Drten: bie Impfung geſchieht 
äuferft felten und erregt allemahl Aufſehen. Sch 

hatte. die Freude, daß mit im vergangenen Jah⸗ 
ze 17. Sinder anvertraut wurden. Diefed Ver⸗ 
frauen iſt um fo (häzbarer, da man fich immer 
noch mit Furcht und aͤngſtlichen Erwarten ber 
Dinge, zu biefem Unternehmen entſchließt. 

Ehe ich über die allgemeine Ars zu impfen 
etwas anführe, und ber Meinigen insbeſondere 
erwaͤhne, ſey es mir erlaubt, noch folgendes vor⸗ 
aus zu ſchiklen. Meine Impflinge waren von 
nerfchiedenem Alter, vor 8 Wochen Bid zu 12. 
Sopren. Weder das Alter noch die Bollfoms 
menheit der gegenwärtigen Gefundheit hatten _ 
einen Einfluß auf die Menge ber Blattern. Zwep 

davon und zwar die jüngflen befamen ohngefähr 
5 oder & Polfen. mit Fieber und ſtarker Eiterung 
der Impfftee, zwey nurgegen 15. Fuͤnf zwi⸗ 
ſchen 3° und 80. Zwey ohugefähr aoo. Zwey 

M2 gegen 
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gegen 300, Zwey aber gewiß Aber Lood mit 
ſtarker Eiterung des Impfgeſchwuͤres: Zwey 
davon bekamen feine Pokken auch heiltẽ die Impf⸗ 
ſtelle bald ohne Eiterung, ihre Gefundheit wur⸗ 
de nicht im geringſten geſtoͤrt. Allein bey ges 
nauer Nachforſchung erfuhr man, daß ſie vor 
| einigen Jahren die natürlichen obwohl wenige 
gehabt. i) Zwey davon bekamen vor dem Aus! 
Bruch ſchoͤner Blattern einige Stunden die Fraß, 
LEpilepfid Zwey ohne befondere‘Schwierigfeis 
ten Zähne. Alle aber bekamen Fieber und dies 
jenen die ächten Blattern Begleitehden Zufälle, 
0 daß ich glauben darf, daß keines davon noch 
einmal angefteft werben duͤrfte. Fuͤnfe hatten 
offenbare Zeichen und Anfaͤlle von kropfartiger 
Schärfe (Serophela) Druͤfen Verhaͤrtungen. Neu⸗ 
ne brachten kanm einem oder hoͤchſtens zwey Ta⸗ 
de im Bette zu. Sechſe waren etwas‘ Eränfer, 
worunter dann drei Eiterverſezungen befa> 
men; das eine Kind ein Knabe 2 und Jaht 
alt, ungewöhnlich ftarf am Fleiſch, voll ſchlei⸗ 
migter Saͤfte, daher ſich auch der Ausbruch der 
Blattern erſt den 17ten Tag nach der Impfung 
zeigte. Er bekam gegen 50 Potfen,. ‚welche gut 
eiterten, Geſchwulſt und Entzuͤndung an dem 
geimpften Arm verlor ſich, und am andern Arm 
eigre ſi ſi ch eine Verſezung bes Eiters nach dem 


Ellbo⸗ 

) ein nicht unwichtiger man, — wel⸗ 
che an eine awevnralige Autea ng aͤchter Blat⸗ 
tern glauben. 
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Eubogen Gelenk: hie Geſchwulſt wurpe.geäfuet: 
bie Eiterung hat einige Wochen gebauerk,. jezt 
iſt die Wunde iu ‚ daß. Gelenk freg, nur Unges 
wohnheit und einige Spannungi im Fleiſch hewmmt 
noch einigeumaßen die vollkommenſte Beusung. 
Der zweyte Fall traf ein Maͤdchen 2 und 3 3 
Jahr * Sie hekam über 2000 Blattern, die 
nebſt der Impfſtelhe ſtart eiterten. Sehr wahr⸗ 
ſcheinlich hatte ein zu kuͤhles Verhalten waͤhrend 
der Eiterung, da das Kind auf keine Weiſe im 
Bett zu erhalten war /zur Verſezung viel Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Der Eiter ſammelte ſich 
uuerſt auf her Achſel, dann im Ellbogen Gelenk. 
Bey zeitiger Heffnung und gehoͤriger Behanb⸗ | 
Yung ift dieſer Arm fo gefund pie der auhere,, . 
Die dritte Verſezung traf ein Mädchen yon. & 6 
Jahren. Sie litt an Wuͤrmern. Den 16fen 
Tag nach der Juipfung und.4teu nach der Ab⸗ 
trocknung fand ſich Schmerz, Geſchwulſt und 
einige Unbeweglichkeit in beyben.Achfelgelenfen, 
welche Zufaͤlle ſich aber alle, anf warme Baͤhun⸗ 
gen, ein zeriheilendes Pflaſter und Unterhaltu; 
riner ſtaclen Eiterung des Impfgeſchwuͤres, pert 
lohren. Bet 
‚ Diefe, Borfälte gaben nun bie Veranlaffung 
zu den fuͤrchterlich en Geruͤchten, wunderbaren 
und albernen —2 luͤgenhaften Vergroͤſſe⸗ 
rungen des Uebels und zut Anſchmarzung der 
Inoculation. 
R 3 | Da 
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Da id das Blattergift niemals, leichtfinnig 
für Schnupftoback gehalten habe, mit möglichfter 
Sorgfaltigkeit zu Werte gegangen bin, ohne Eis 
„genliebe su fagen, alles benuzt hatte, was geübte: 
re aͤltere und nenere Impfaͤrzte daruͤber geſchrie⸗ 
Ben, gelehrt und geſagt haben, fo konnte es mir 
unmöglich gleichgäftig ſeyn, durch dieſe ungns 
genehmen Ereigniße gegen die vielen taufenb 
gluͤcklichen Beyſpiele fo viel Abneigung gegen. 
bie Impfung verbreitet zu ſehen. Ich fan es 
nicht unberüprt laſſen, daß es mir zu vielem 
Troſt und Beruhigung gereichte, daß dieſe un⸗ 
annehmlichkeiten Eltern trafen, welche mit Ver⸗ 
nunft, Gebuld und billigen Urtheil den Aus⸗ 
gang der Sache abwarteten, und mit rähmlis 
cher Einficht diefe Zufälfe meber mir, noch der 
Inoculation zur Laſt legten, Dem Himmel ſey 
Dank, daß jezt, da ich dieſes ſchreibe, ſich alle 
Geimpfte, den Eltern und mir zur Freude, fo 

gefund und munter wie moͤglich befinden. . ' 
Mur noch ſo viel, als hier der Raum ver⸗ 
ſtattet, über die allgemeine Methode u impfen, 
und über meine Verfahrungsart insbefondere. 

Diejenigen Dinge nun, auf bie bey Inoeu⸗ 
lationen Ruͤckſicht genommen worben iſt, auch 
in der Wahl dieſer Umſtaͤnbe, bie vorzuͤglichſte 
Urſach des leichtern Verlaufs der Krankheit inos 
eulirter Blattern, Yegen natuͤrliche gefncht wor⸗ 
den iſt, betreffen 
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So wie fich in der practifchen —e 
felten etwas ganz allgemein geltendes befkiniwen? 
kaͤßt, fo iſt es auch hier. Zufolge ſehr vieler Be⸗ 
cbachtungen hat man mit dem beſten Erſolge zu 
aͤllen Jahreszeiten geimpft. Camper, Dirksdkd 
RR,’ Roöfenftein, Gatti, Tiffot, Wagler; Bond? 
Rhan und mehrere impfen ohne Nachtheil zu je 
der Jahresjeit; beporin, Huffland, Busen * 
impfen eine große Anzahl Kinder on den be 
Sommer Tagen, und letzterer hält die — 
ge für die ſchicklichſte Jeit. Hingegen iſt man⸗ 
cher Conſtitution ber Winker viel —— 
als der Sommer, und ſo auch umgekehrt. 
ich wohl nicht abgeueigt bin zu glauben, daß ur 
Sie letzzern Monathe des Ftuͤhjahrs api beſten zuu 
Rioculallon ſchicken, da das verjuͤngte keben HER 
granenden Natur, die neue Shatigleit ohieriſchr 
Seconomie, der ungehinderte Genuß einer rein 
weder zu warmen noch zu Baltei Luft; allerhanuß 
friſcher, ſaftiger, erquickender Früchte u. Pt) 
alles Vorzuͤge bieſer Zahresjeit find; fo: treten 
Bach oft Umſtaͤnde ein, diees nicht zulaßen;' dida 
fe Zeit zu mählen. Die von mir unternommene 
Ampfiing geſchah in den legten Tagen bes Sep 
tembers; einer ber vorzuͤglichſten Gründe, die 
mich hinderten, im Srühjahr zu impfen, war, 
Daß feine Epidemie am Dre, auch feine Blat⸗ 
tern in der Naͤhe waren; warum wmich dieſes Hinz“ 
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derte, werde {dh weiter unten anführen. Die 
Grymar Dipnathe waren. entweder fo heiß und 
txocken/ daß fie dan Befunden laͤſtig wurden, odeny 
eh geisten ſich hin und mieber. Mafern und Roͤ⸗ 
Kork hie,baun auch allgemein wurden, und aus 
Kefantem: Gründen, ſo wie andere an einem Ort 
herrſchende Krankheiten die. Impfung nicht. ere: 
Iaybtens. eben meinen. zur Impfung befligimten, 
Sinden befamen dann auch die Maſern. 
u Me Elfen ayb ich ſelhſt wuͤnſchten, daß bie: 
IAwpfung bald geſchehen moͤchte, weil bie. natüre, 
han NYlattern ſchnell um ſich griffen,. Es zeig⸗ 
ten ſich ſchoͤne Herhſe Zage,. aber kaum wur Die, 
Impfung unternoꝝaem «in: traf ſebr ſchlechte, 
Wittz ung ein. laug qaſſe. neblichte Luft meche; 
felte ſteta mis Regen. aud Kalte, die Naͤchte kalt 
und ſtuͤpmiſch, nie MWurdeder Himmel. recht heie 
Era ſo hab Ich, auch. hächtt,felten die Geimpften 
We dis freye Laft laſſenbennte. Schnupfen. Hue 
Men conarrhaliſcheſchleimigte, ſauligte Suagfe: 
heiten. wurd allgeweinigehin und vieder zeig⸗ 
der ſich hey Kindarp wir bey Frwachſenen/ Ar 
gar: und Hale Entzuͤndangen, - Scharlschartige 
Deus. Ausſchlaͤage, :chenmtatifche: Geſchwuͤlſte, 
Voreiterungen der Speicheldruͤſen: die natuͤrli⸗ 
en Blattern wurden besartig, bie Eiterung zoͤ⸗ 
gerte und verlangte: bie Unterſtuͤzung ber Kunſt, 
ader gd- erfolgten bey der Sorgfältigften Behand⸗ 
lung Nachblgttern und Verſenungen. hr 
01 FE nicht 
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nicht all⸗ urſache $u glauben, deß dieſe Witte⸗ 
sung bie Inoculation nicht beguͤnſtigte, und viel⸗ 
leicht die erfolgten Verſezungen, groͤßtentheils 
ber fchlechten unbefländigen Witterung zu zu⸗ 
ſchreiben find, Ich will. nur unter verſchiebenen 
Schriftſtellern, die diefeiben Erfahrungen macht 
ten, bed Hrn. D. Hufflands erwähnen, deſſen 
Beobachtung mit der Meinigen die größte Aehn⸗ 
lichkeit hat. S. Bemerk, über die natuͤrl. und 
kuͤnſtl. Blattern. Nachdem Pag. 27 — 28 von 
der nachtheiligen Veraͤnderung, die bald auf die 
Veraͤnderung der Witterung erfolgt, bie. Redt 
geweſen, fagt er: „Man mußte den Ausbruch 
und die Eiterung durch Kunſt unterſtuͤtzen,die 
Blattern waren mehr waͤßrig und troz allet Vor⸗ 
ſorge kamen Echwaͤren, Nachblattern unb ae 
ſceſt nach,” 
Sn. wiefern aber, dieſe ober eine anbene Jah 
— * dieſem oder jenem Koͤrper zur beßern 
Verarbeitung einer aufgenommenen Schärfe 
guͤnſtiger ſey, iſt eine Sache, dig ber Arzt ſelten 
ficher beſtimmen, oft nicht erratben kann, ünd 
doc) zum gluͤcklichen Verkauf nicht wenig bey⸗ 
traͤgt. "Ein Umſtand, auf den, wenn alles gut 
gehet, gar nicht geachtet Bird. " 
u Auswahl der Impflinge. 

: Man hat, und wie ich glaube nicht gauz un⸗ 
eecht, es von jeher ber Innculasion zum Borpurf. 
gemacht, dag man zur Impfung nur immer bie 
gefunden Kinder. wähle, Di ih Ban) ni bie ner 





u ;g 
rarlichen Dlakten ohne Gefahr uͤberſtanben haͤt⸗ 


ten; ber Nugen der. Insculation fen daher fehe 


eingefhränft, Da nad) unzählbaren Verſuchen 
und Erfahrungen ohne allen Zweifel ausge: 
macht ift, daß der Verlauf der geimpften Blat⸗ 
.. tern leichten ift als der natürlichen, To ift wohl 
Seine Frage nicht, ob Eränfliche, ‚die in Gefahr 
fliehen, den natürlichen zu unterfiegen, nicht bie 
meiften Anſpruͤche auf die Inoculation haben muͤſ⸗ 
kr} aa gef e es daher, daß ich durch diefen, 
undſaz geleitet, in ber Wahl nicht ſo vorfichtig 
war, und Kinder impfte, die man nod) vor 15 
ader 20 Sjahren von der Impfung ganz ausfchloß: 
8 Urtheil des ga en Campers war: „sch 
alte es für unſchicklich | 
efunden — die Kranken hingegen ih⸗ 


zem traurigen Schickſale zu überlaffen Er 


ih), die Impfung blog bey 


impfte heimlich Kinder mit den graͤßlichſten Kno⸗ 


ghenkrankheiten unb Flechten mit dem beſten Ers 
oͤlge. Huffeland fagt: „Iſt su fuͤrchten, daß 
P Kind die Fünftlichen Zlattern —— 
flibt, fo iſt faſt gewiß, daß es die natuͤrlichen gar 
zicht ͤberſtehen wird; und darf nun noch ber Arzt, 
em Menſchenleben bag ejnzige, das groͤßte In⸗ 
ereſſe ſeyn muß, k) Ad) will von 
ben vielen taufend Beyſpielen, wo ohne Auswahl 
eimpfet wurde, nur einige anführen. In beit 
Jahren 1734 big 38 wurden in Earolina, Phila⸗ 
elobin und Barbados viele Dörfer ohne alle Aus⸗ 
wahl geimpft. H, Winchefter impfte in einem, 
imdlingshofpital 786 auf einmal. H. Frewin in 
ne 300, in Salisbury 422, on nass in 
einigen Tagen 606 ohne alle Wahl. 
in Bebforbfhire wurben in einer bößartigen Erir 
Be Ä | emie 
n) Bemerk. über die natuͤrl. und kaͤnſti. Blattern zu 
Weimar 3788. . 
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Demie 1arg auf einmal die Mi Slattern 
mitgetheilt, mit Verluſt von 5. Das Jahr dar⸗ 
auf ebendaſelbſt 700 ohne Verluſt. In Benga⸗ 
ten in Fein Reußen, ins mitternächtlichen Perſi⸗ 
en, Kamſchatka und bey vielen uneultivirten Voͤl⸗ 
kern iſt das Inoculiren das Geſchaͤft alter Wei⸗ 
ber, Schäfer und. alerhan ‚mebdicinifcher Pfus 
ſcher. Wer mag bort bey dem bach, gluͤcklichen 
. Erfolge die firenge Auswahl ber fmbflinge srefs 
en? Bond fagt: die Pokken find oft Fränflichen 
Perſonen fehe vortheilhaft gemefen, indem ihre 
chwachen und erfchlaften Faſern durch fie verans 
est wurden und Stärke n. Feſtigkeit erhielten. 1). 
An einem andern Drt. Man hat die Pokken 4 Tas 
e nach der. Einimpfung, NBechfelfieber vertreiben 
feben, desgleichen bie eingewurjeiteſte Euftfeushe, 
beynahe wie durch einen Zauber geheilt geſehnt 
Mogelm) führt an, daß Perfonen mit arthritis 
ſchen Zufaͤllen, rachitifche Kinder mit Sefchwäs 
ven und Ausſchlaͤgen aller Ars, mit dicken Bans. 
chen, fehr fetten und ſehr magern Koͤrper, fogav 
Leute von imorbentlicher und unmaͤßiger Lebens 
art dieſe Krankheit leicht und ohne Gefahr übers 
ftanden Haben, Diefe Benfpiele können hinrei⸗ 
chend fenn, Ju zeigen, daß man bey vielerley Kran 
heiten mit gutem Erfolg impfen fönne, und man, 
wenn Gefahr der natürlichen Poklen vor der Thuͤv 
if, nicht leicht einem Menſchen die Wohlthat der 
— verſagen muͤſſe, es ſey donn eine gaͤuza⸗ 
iche Zerruͤttung feiner Geſundheit vorhanden. 
An Rüdficht des Alters ber: zuimpfenden Sub3 
jecte iſt man noch weniger bedenklich, Man dei 


1) Thom. Band Bertbeid: ber Einimpfuns der Pollen 
und Zeſchihte ihres glädlichen Erfolgs in Apilgs 
* m) Handbuch der pract. Arzuevw. 3 Theile 909. 174, 
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in jeglichem Alter; von ber Gten Moche- bis in 
das zcite Jahr mit dem beiten Erfolge, geimpfts \ 
In Wien eine Menge Kinder von 14 Tagen, 
eing von 2 Stunden. Hüffeland hält die erſten 
. Monathe des Lebens fuͤr die ſchicklichſte Zeit zur 
Einimpfung, Bey. Boyd, Dimsdale, Gardane. 
Gatti, Hamfing, Heinſius, Jauberthon; Suts 
fon, Tifiot, Vogel, Wagler, Worlof u. andern 
mehr, findet man eine Menge Beyfpiele von gluͤck⸗ 
lichen Impfungen in -jedem Alter, Bey meiney 
dies jaͤhrigen Smpfuns mar ebenfalld,- wie jch 
ſchon oben’angeführt, das Alter der. Impflingt 
ſehr verſchieden, ohne irgend ———— 
Einfluß auf die Inoculatioon. 322 
20.0000. Vorbereitung > © 
Es iſt keinesweges zu lengnen, daß durch eine 
ſchickliche, den Umſtaͤnden angemeßene Vorberei⸗ 
tung im erforderlichen Falle, viel ausgerichtet, 
und ber Verlauf. der. inoculirten Pokken ſehr bes 
gänfiget werben kan. Man weiß aus Erfahrung, 
aß gewiße Anlagen und Beſchaffenheiten des 
rpers die Boͤsartigkeit ber Pokken N 
veranlaßen fönnen, gegentwelche man durd Did 
‚ and den, Gebrauch verfshiebener Mebicamente zu 
flreiten oermag: 4. B. galligte, rcaleimigte, Unrei⸗ 
nigkeiten, Würmer, Infarchus in den Gedaͤrmen 
v. [. 19, Verſtopfungen und Anhaͤufungen in den 
Gefäßen, vorzuͤglich der Lungen und des Unter⸗ 
Ir ar Zu große Reigbarkeit, vermehrte Em⸗ 
pfiudlichfeit, oder Mangel. as. Lebenskraft, dit 
Gegenwart hiziger oder langwieriger Ausſchlaͤge 
beſtimmte Schaͤrfen im Blut u. ſ. w. Ela 
bie ein vernünftiger Impfarzt nicht gering ach? 
ten, fondern bey ber Vorbereitung darauf Ruͤck⸗ 
fh nehmen wird,’ 'Antr es tt auch nicht zu 
ugften, daß die beften Aerzte bierinn zu weit ger 
‘ ES GE E u RUHE 
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Fangen find. Aus der Gefchichte des früher 
eitalterd der Impfung weiß man, daß die 3 
(ven e Borbereitung der Erwartung nicht ents 
prochen, man ließ die Kinder vorher halt ‘der; 
— ehe man impfte, und wer kan leugnen! 
Haß eine gewaltſame Weränderhng, ‘und große 
Abweichung von ber gewoͤhnlichen Bebensart den 
s  Auferftempfindfamen zärtlichen hoͤchſt beweglichen 
“Körper eined Kindes in eine Defehaffenheif fer 
en muß, bie sur Verbreitung und Entiwifte np 
de Pokken ifies nicht paffend ifl. Noch went 
ger läßt ſich von dem häufigen Gebrauch vers 
Fieber, vorzüglich ſtark ausleerender Medica⸗ 
ente erwarten, bie man zur Verminderung bek 
—3 — des Fiebers, der Faͤulniß, oder aıbetek 
efahren anwendet, und ſtatt deſſen, durch 
Schwuͤchung, Erhöhung Ber Reizbarkeit, Ver⸗ 
‚minberung der Lebenskraft, u. ſ. w. mehr Scha⸗ 
‘den als Nutzen ſtiftet. Bar, Dimsdale ı) eine 
der größten —5— bat burch vielfältige Er⸗ 
fahrung beſtaͤtigt gefunden, daß die Vorbereitung 
in den meiſten galten entbehrlich fey, eg fey denn, 
>. "daß befondere Ümſtaͤnde fie erforbetten. | 
Ein ähnliches behauptet Gatti 0) ber viele 
Zaufende geimpft, wenn et fagt: „Eine jede be 
fondire Präparation, die fi auf die Inoculaͤ⸗ 
-tion begiehen fol, ift unndz.” . An einem ande 
„Dit: nn man ſich anſtatt des Wortes, praͤ⸗ 
pariren,“ des wahren Ausdrucks bediente, ben 
Zuſtand xines Subjects, welches fich wohl befin⸗ 
* det, verändern, fo wärben ſich die Menſchen nicht 
taͤuſchen laſſen "0..." Sf | 
® ' u | e 


1.2) Samml. gukerlefener Abhandle zum Gebrauch vr. 

1*. VHerzte. 1.80. p. 22. 53 * Be BR VRBEOR 

. onen Bernerfunaen über‘ das Verfahren Yes der 
Inxculat. der Blatteru. Pag. 34 
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Die ganze Vorbereitung meiner 
ſtand dert, daß ih auf fo folgende U fick 


var Auf den Genuß einer ftepen frifchen Luft, 
Doch mit Bermeibüng von Zuglu 

“ 2. Auf kuͤhles Verhalten nad) Verhaͤltniß der 
— ohne von einem Extrem aufs andere 


* Wr Genuß leichter, verdaulicher Speifen, 
vorzuͤglich aus dem Pflanzenreich, und Vermeis 
dung aler fetten, unausgebacenen Mehlſpeiſen 
.ı det Dadwert aller erh enden Getraͤnke, Wein, 

"Koffee, Thocolade u. ſ. io. Kindern, die an Fleiſch 
Ind Bler gewoͤhnt wären, habe ich beydes nicht 
Hanz entzogen. 

A Aufbeiterimg ber Seele, Erhaltung ber 
epiünterfeit bes Geiftes, und Vermeidung Förpere 
licher als deifiger Anſtrengung. 

. 5. Und im erforderlichen Falle, auf Auslee⸗ 
rung des Zagend and der Gedärme.. In biefer 
Rn cht erhielten einige ein elinbes Laxiet ober 
‘Brechmittel, andere einig u par oder nach 
der Impfung nach Verhaͤltniß des Alters, einige. 
‚Gaben des befannten Binsbelthen ulvers. 

Da ich mich nicht erdrenſte Di lätter für 

Netzte zu be ‚to ch mich, nur 
etwas über die orßereftung angeführt zu haben. 

Die verſchiedenen Arten zu impfen. 

Es haben vom erſten Zeitalter der Inoculation 
große Verſchiedenheiten ſtatt gefunden. A) Im 
Methode, das Gift bepzubringen; B) Ir . 
ber Wahl der Impfmaterie. C) In dem Orte, 
wo ſie angebracht wird. 

A) Die Methode in impfen ift fehr mans 

‚nigfaltig, theils von gemeinen Leuten nad) ihrem 
Gutbänfen gewaͤhlt. ei von ber run mic 
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goeftenes Nachdenken beſtimmt. erwaͤ 
in feinem Handbuch der pract. Armeyt. —**— 
Arten, die Impfaͤrzten allen bekant feyn werden. 
Ich will hier nur einige beifelben anführen, z. B. 
mit einem Aderlaßs Schnepper, ober einer beſon⸗ 
berg dazu erfundenen Maſchine; durch einen Eine 
ſchnitt mitt einee Lanzette; durch den Stich mit 
‚einer gemeinen ober beſonders dazu bereiteten Nas 
bei; dürch ein Blaſenpflaſter; durch Auflegung 
bes Seidelhafted ; dur Anfsinden trofter Schots 
- fen; durch. Einteiden frifiher Materie ohne Wun⸗ 
eü.f. w. Die fchon feit Bielen Jahren gewoͤhn 
liche Art iſt, durch Einſchnitt oder durch den Sti 
mit einer Nadel, ſeltner iſt die mit einem Blaſen⸗ 
pflafter. Ich enthalte mich bier alles Urthelis 
über den größern oder kleinern DVortheil,. einde. 
der ber andern Methode, und erwaͤhne nur, da 
ich mich bey den meiſten meiner Impflinge bei 
Diafenpfla ers bebielife, Bu 
Ich legte nehmlich ben Abend vor det Impfung, 
"auf beit mittlern Theil inneret Beite des Oberar⸗ 
mes, ein Pfläfterchen von dem gemöhnlithen (par 
niſchen Fliegen Pflafter, einer Linſe groß, oͤfnete 
‘am Morgen die Blaſe und ſtrich friſchen Eiter 
auf die offene Stelle, und bedeckte dieſelbe mit 
Botsfehläger Hank u 
Sch wählte diefe Methode, die bey Feinem febE 
hlug, indem Glauben, den Kindern am beiten 
eyzufommeir: Serner, eine flärkere Eiterung an 
diefein Orte ji veranffälten, die auch immer ei⸗ 
ölgte, und gleichfam durch befchleunigtes Hinlok⸗ 
en der Lympha und des. Phlogiſtons, - bie erſte 
‚local Gährung und Affimilation des Giftes bes 


ste: u 0 
Es ift außer allen Zweifel, daß bie oͤrtlichen 
Geſchware zinen gtoßen Einfluß auf den gungen 
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Serfauf bir ampfüng haben, Ein fehr greßet 
heil der in Bewbegung geſetzten Pokkenmateri 
ieht fich an diefen Ort. Die öftere Geſchwul 
ntgünbung und dag tief werdende Geſchwuͤr, ‚der 
ſtarke Geruch des Eiters an diefem Orte, die lan⸗ 
ge Zeit hinterbliebene Hefe Narbe, wert alle übrte 
gen vertwachfen gib ‚.ber an. der Impfſtelle viel 
huge ausfließende Eiter, die länger dauernde 
- Kraft des Eiters aus der Ampftonnde, anzuftefz 
Ten, die oft noch 14 Tage und länger nach deen> 
aigter Krankheit forfdäuert, find alles Bemweife 
fuͤr oben angeführte Behauptung, Zirn fommt 
‚noch, daß Kinder ohne alle Blattern bey ftarfeis 
‚ternder Impfſtelle und gehoͤrigen Fiebern vor alz 
‚ Ier weitern Anſteckung fren geblieben find. ers 
- ner gläubte ich durch das Blafenpflafter am ſicher⸗ 
ſten zu impfen, da eine fruchtloſe Impfung für 
die Eltern und den Arzt allezeit unangenehm iſt. 
‚Die Empfehlung eines Hunterg, p) eines Wich⸗ 
hand, q) eines Hufelands, r) der einige mahl 
vergebens durch den Stich impfte, feinen Zweck 
‚aber bald durd) ein Blafenpflafter erreichte, ver⸗ 
ſtaͤrkten den Entfchluß je diefer Methode, die dann 
‚über auch ihre leiten nannehpnlichfeiten hat, 1085 
runter ich aus eigner Erfahrung rechne, daß die 
‚geht ber Kinder, vorzüglich der kleinern, beh 
"Behandlung des Pflaſters diefelbe ift, wie bey 
‚Stich oder Schnitt. Daß bie glei) groß n. tie 
“werdenden Gefchwäre einen befonders Verband 
‚verlangen, und einige mäl der Auswuchs eineß 
‚wilden Fleiſches einer viel Sängern Behandlun 
., en na 
amml. auserlefner Abhandl. zum Gebr. pr. Me 
„Pe nd; — de 3 F ⸗ v 
„9 Hanndvrifches Magazin 1273, Stuͤck 32. 
5) Bernerfünaen über die uathrlichen und Dähgticden 
“Blatter. Pag 44 | 
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nach völlig geendigter Krankheit erfordergen. I 
ſehe mich daher nicht veranlaßt, diefer RE 
gang befondere Vorzüge der Leichtigkeit einzurdus 
men, ober in ber Folge beharrlich dabey zu Hlei- 
ben. Um bes Unverſt ndigen Urtheils willen, als 
‚wenn biefe Art zu impfen die Eiterverfegungen 
veranlaßt habe, muß ich erinnern, daß bey den 


zuerfl erwähnten Knaben, der fie erlitt, die Ims 


‚pfung durch den Schnitt gefthehen var, 


-B. Auch in der Wahl der Materie zu im⸗ 


pfen hat es gegen bie faſt allgemeine Meinung, 
daß Yrifche, von ben beften Blattern genommene 
Materie die beſte zum impfen ſey, Aerite gegeben, 


die entweder, wie Camper und D. Brinkmann 5 


glaubten, daß es gleichviel ſey, von welchen Blat⸗ 
‘fern die Materie genommen werde, ob frifch oder 
trocken, ob faul, rein ober unrein, ob von [eben 
bigenoder tobten Körpern, Man hatmitunglanb; 
licher Dreufligkeit, Materie von einer an bösar; 
tigen Blattern verftorbenen Dean genommen. 1) 
In einem andern Fall ven bösartigen, eingefall: 
‚sen, faulen Blattern, In England aus uͤnwif⸗ 
fenheit von einer venerifchen Perſon, und allezeit 
geſchah die Impfung mit guten Erfolg. 
" Doc) aber find auch Bepfpiele genug vom Ge; 


"Dufeland, Houlſtan, Mead, Vogel, Wehker, 
atfon u. d. gl. findet. a bi gang der Mei⸗ 

- nung berjenigen, bie bie Nuswahl einer reifen 
Materie bon gufartigen Blattern gefunder Kins 
"Der, als ein Haupterforberniß gu einem guten Er⸗ 


, Et fir bie man bey einem Bohb,. 


folge ber Impfung anfehn, und halte e$ mit Br | 


Eiters ben Inoculat. pay. 5. 
c) $erso von der Außekkung 3c; en 


») Brinferaun Briefe über die Wirkung des Blatter 
5 ® 
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gel u) für undegreiflich, daß eine fcharf um und 

unter fi) freſſende, ägenbe, faule, flinfende Mas 

terie eben die Wirkung im Koͤrper haben follte, 
als eine reine, milde, gutartige Materie. Daher 

es auch ſchon gewagt ift, mit Materie ju ims 

pfen, Die man nicht felbfl gefammelt und verwahrt 

bat. Berfchiedene Benfpiele find helehrende Wars. 

‚nungen, daß von fauler ober unächter Impfinas « 
terie,. unächte Blattern entftanden, die vor der 

uatuͤrlichen Anſteckung nie gefichert. Daß dich 

Impfung un aͤcht e Blattern erzeugt werdeg koͤn⸗ 

nen, iſt ein Umiſtand, der noch zu wenig beachtet 
worden, und doch zu ben meiften. Gefchichten einer 
Jivegmaligen Anſteckung Anlaß gegeben hat. w) 
ch ‚viele Impfaͤrzte halten es für-zine noth⸗ 
Toendige Megel, wenn ınan mit frifher Materie, 
die, wenn fie nur zu haben, einer getrockneten als 
lezeit porzuziehen ift, impfen will, daß der Impf⸗ 
ng.in bie Nähe des Blatterkranfen gebracht wer⸗ 
2 ” habe es nie gefhan, wenn auch nicht 
aus Kuccht einer fruͤhern natärlichen Aufteffun ‚ 
fonbern, einmal, weil (chon der Anblick eines une 

Blattern ‚überhäuften Kindes für den ee + 

en 0. 7 Mare ic | 

v) Dandbuch ie. vage 0... ., 

w) Es wäre bier dis Veraulaßung, (ehr viel über. das 

noch fo allgemeine, fo gar noch unter vielen Aerzten 

- _ berrfchende Vorurtheil einer zweymaligen —38 — | 

” Sang, au fügen, wenn es der Plau biefer Zeilen und | 

der Raum erlaubte. Doch nur ſo viel: *5 gegen⸗ 

BR märtin no) kein einziges Beniniel Dur Arusteale 
„wabr beßötigt, das auf ächte geimpfte Blattern, 

+ "die natürlichen auch gefolat wären, und alle die ſcho⸗ 
men Hiförchen, die die Widerfacher der Inocuia⸗ 
tion mit Geranügen ergreifen und verbreiten, gleie 

a den Belpenfier Geſchichten, bie am wahr zu 
bikiben, Feine Unterfuchung dulden; -Alles IR Ads 
Fra Schein, Bassug; groben oder feinen Irre 
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nicht. angenehm ſeyn Kınn und nachtheillges Eut⸗ 
ſetzen verurfachen koͤnnte; ferner ifted unbequem, 
Kinder in ein andres Haug zu nehmen, wenn es 
umal aͤngſtlich beforgte Eltern trift, die gern be 

r Impfung zugegen wollen, und endli 

d halte ich es gar nicht fuͤr nothwendig. Unzaͤh⸗ 
ige Beweiſe zeugen von der langen Zeit dauern⸗ 
” den Anfteffungs Kraft des Blattergifts, daher au 
der fortwaͤhrenden Kraft gar nicht zu zweifeln, 
wenn es wohl verwahrt uͤber die Straße getragen 
wird: ich bediente mich dazu eines wohl verſtopf⸗ 
ten. Glafied, und impfte nie vergeblich. Ob wohl 
hoͤchſt wahrſcheinlich iſt, daß das Blattergift durch 
einen geiſtigen flüchtigen Ausfluß wuͤrke und ſich 
mittheile, dieſer fluͤchtige Theil in der Luft verdun⸗ 
ſten, ausarten und unſchaͤdlich werden koͤnne, ſo 
gilt dieſes doch nur, von großen Entfernungen, 
"oder fehr lange aufbewahrter Materie. Eine duͤn⸗ 
me wäßrigfe Materie Hält man für beßer, meil fie 
„leichter, ſchneller und ficherer von den Inmphati- 
ſchen Befäßen aufgenommen werbe, alleine wirb 
doch immer auf dad mehr oder weniger des geifli« 
» gen Beftandtheils ankommen. Endlich muß ich 
Nnoch anführen, Daß man die Materie von geimpf⸗ 
‚ger Blattern eben fo wuͤrkſam gefunden ale von 
natůrlichen. Impft mar mit Materie vonerften, 
"f6 nimmie'wian fie vorzäglich aus bem Impfge⸗ 

ſchwuͤr/ und wie Dimsdal aus Erfahrung begen- 
- get, am vortheikbafteften zur Zeit des Ausbruchs- 
febers. Ich Habe mich jeberzeit einer frifchen, 
- etwas dunnen Materie aus natürlichen Blattern 
— bedient, ur Zeit, eh die erftern am Geficht abzu⸗ 
- trocknen anfingen, und Fan daher aus eigner Er⸗ 
" feprung som Erfolg, mit Materie aus geimpften 
Blattern, nichts hinzu fügen. Die Brrmittags 
„zeit haͤlt · man füe-die ſchicklichſte des Tages Bud 
wo DD 2 ⸗ 
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en, Inder Meinung, daß die Einſaugung bei 
F leichter geſchehe. * 4 
C. Wahl der Jmpfflelle . 
Obgleich auch uͤber dieſen Umſtand die Meinun⸗ 
gen der Impfaͤrzte ſehr getheilt ſind, ſo iſt es doch 
geriß, daß e8 nicht gleichviel. feyn kan, welchen 
rt des Körpers man zur Impfung mähle. In 
China fteckt man das Gift. mit etwas Baumwolle 
in die Naſe. In der Wallachey wird, vorzüglich 
sum Zeichen, daß das Kind geimpft fey, die Stirs 
ne und der Rücken der. Hand gewaͤhlt. Eine Frau 
von Teffalonich impfte viele taufend ander Stirn 
und dem Kinn. Schon vor 100 Jahren band ei⸗ 
ne Juͤdin im Stift Utrecht einen Pokkenſchorf zwi⸗ 
fchen die Singen, und impfte fehr viel mit guten 
Erfolg. In Bengalen loͤſt manden Eiter- mit Zus 
der oder Syrup in Waßer auf, und giebt ihn zu 
teinten: In Perfien impft man gewöhnlich am 
Fuß. Won Kamtfchattfa wird erzählt, daß man 
mit Fiſchgraͤten, die in Pokkeneiter getaucht wer⸗ 
den, verfchiedene Wunden im Geficht mache. Es 
möchte wohl überflüßig feyn, erſt Gruͤnde anzu⸗ 
führen, warum biefe VBerfahrungsarten nicht 
nachahmungswuͤrdig find. Aber zwey Methode 
fcheinen ſich noch um ben Vorzug: zu ſtreiten. 
Mehmlich es frägt ſich, ob die Stelle zwiſchen dem 
Daumen. und Zeigefinger, oder diejenige in dee 
Mitte des Oberarms befler fey. Beyde Methes 
ben ee ihee Vertheidiger. a Bil bier in 
möglichftee Kürze bie wwicheigften nde ber Par⸗ 
sheien anfilhren, und die Wahl jedem Impfarjse 
—5 — Diejenigen, welche an der Hand im⸗ 
pfen, ſagen: bag Dberhäntgen ſey an biefem Ort 
dicker wie an andern Dheilen, und reiße bey Auf⸗ 
Hebung deffelben nicht fo leicht. Die Entzündung 
usb ber fie begleitende Schmerz, auch Fr ei 
EREBEE BE . | w 
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ſchwulſt ſey sicht fe heftig, weildiefer Theil fchlaff 
und voller Runzeln ſey. Die Entzündung fönne 
verhuͤtet werden, durch ſtetes Benezenmit falten 
Waſſer, auch ſchon, da die Haͤnde ohnedis der 
Luft mehr ausgeſezt find. Kerner koͤnne man bie 
an dieſen Ort vorkommenden Veraͤnderungen leich⸗ 
ker wahrnehmen. Endlich glaubt man, daß bey 
der Inipfung an der Hand die Achfelbrüfen we⸗ 
niger angegriffen würden. . 
Die Gegner biefer Methode führen an: daß 
wenn bie Jinpfſtelle an der Hand nicht verbunden 
werde, durch Keiden, Benezen, Abſpuͤhlen ber 
Hand das Pokkengift fehe leicht verlohren gehn 
koͤnne, und die Impfung fruchtlos werde. Wirb 
die Stelle auc) verbunden, fo werden entweder 
Rinder in ihren Spielen und ber fo näslichen Zer⸗ 
feemung und frölichen Laune geſtoͤrt, oder das 
and wird von eigenſinnigen Kindern abgeriffen, 
ee reiben mit der geimpften Hand ins 
chte, erregen ein zwehtes gefährliches — 
geſchwuͤr, verurſachen dadurch vielleicht eine große 
entftelfende Narbe: oder welches ſchlimmer als 
alles genannte iſt, wenn ſich unwillige, mißmu⸗ 
viee weinende Kinder mit der geimpften Hand 
iter ins Auge bringen und dafelbſt eine Schwaͤ⸗ 
rung verurſachen koͤnnen, bie das Kind um den 
edelſten Sitin leßenslang bringen fan. Die ‚Uns 
moͤglichkeit dieſes ungläcklichen: Ereignißes ſollte 
doch ſchwer zu beweiſen ſeyn: Auch führt Akker⸗ 
mann ein auf gedachte Art verurſachtes trauriges 
Beyfpiel an, welches ihm ſelbſt begegnet ift. de 
ner, die Nähe der Kochen ge ee wichtigen Ges 
lenke, von deren gebörigen efhaffenheit der Ge⸗ 
brauch Ben anzen Hand, gain ig if; die da⸗ 
eibft befirihlichen vielen and großen Perven, Mu⸗ 
ein, Sehnen und: VBaͤnder, welt Theile ra 
3. R 
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über. weniger bey ſtarker Entzündung ober tief ges 
worbdenen Geſchwuͤr angegreffen werden koͤnnen 
„Dig. alles find keine unbedeutende, oder aus bee 
Acht zu laffende Dinge. 2) Endlich fau die Impf⸗ 
Belle am Arm, auf deren Berhaffenge eit und — 
ge doch, nach Ausſage⸗der beſten Impfaͤrzie ſy 
sie) ankoͤmmt, immer beſſer behandelt, waͤrmei 
halten, im en, mehr Sec iger und oht 
Rechtbeil in ftärfere Eiterung geſezt werben, u 
lebt sion Vortheil von einem noch. * * 
hen Abfluß nach ber Apottenfeanfbeie zu * 
* ſcheint ſich keine Stelle am K Spar beifer- ; 
fchicken, als die ſchon angeführte am Arm. Diete ie 
&r be beſtimmen mich allezeit den aim. zu wäh: 
Weber bie Zeit zu impfen - . 
gie erſtlich bie Frage: 3 es PR 
lich oder gefährlich, mährenb einer b Bartigen E⸗ 
pidemie zu —*— fen? Ja Nach allen daruͤber angeſtellz 
ter Verſuchen und ‚gemachten Erfahrungen wird 
durch eine am Orte boͤsartige Epidemie ber gufe 
leichte Verlauf der Impfung nicht behindert, Zug 
eBeftätigung dieſes will ich nur eiyi — 
anfuͤhren. Brinkmann jmpfte .in € — Kin⸗ 
ber; als eben die boͤsartigſton Blattern 2 
ten: Die Geimpften-fahen.die Kronfen„fshluckten 
bie boͤfe Poffenluft sin, und wurden ichs Fränfen 
als fonft, auch verlohr er Feind ‚Ber; Hsimpffäite 
& Boſton fam berfelbe Sal vor, Dimoni. zu 
nfäntinopel, 1 2a. Wich —8*— Fronchin⸗ 
Baux, Ranby, Scloane und andere beo⸗ 
| bachteten da * —— iR Bu Minz 
,,2,9ur den 
2 e ball 
u ei tat erh ei keit Bad, ei 
als Folge des boda —— 
un der Hand. 
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den 43 Kinder mit dem glücklichfien Erfolge als 
faft alle Äbrigen an den natürlichen ſtarben. ch 
uͤbergehe, um nicht noch) weitläuffiger gu werden, 
mehrere Benfpiele. Wenn alfo einmal für alles 
mal die Gutartigkeit eine wefentliche Eigenfchaft 
der inoculirten Blattern NL fo ift aud) kein Be⸗ 
denken zu tragen, bey bösartigen Epidemien zu 
impfen, um zu retten, was gerettet feyn will. 
ie zweyte Frage ifE neu: Iſt es ſchicklich und 
erlaubt, außer einer am Drte herrfchenden Epide⸗ 
mie zuimpfen ? Iſt es gang ber Wahrheit gemäß, 
was ung viele Schriftfteller darüber berichten, 
daß entiveder bie inoculirten Blattern aus vielen 
Urfachen weniger oder gar nicht anſtekkend waͤ⸗ 
ren, daß man den inoculirten Blatter leicht aus⸗ 
weichen fönne, ober daß es von größern Nuzen 
fey, eine gutartige Epidemie länger zn unterhal⸗ 
ten, fo dürfte fein mienfchenfreundficher Arge Bes 
benfen tragen, auch außer der Epibemie zu ine 
pfen, um ben kommenden natürlichen Blättern 
Kicht fo viel zur Verwuͤſtung zu laſſen. Allein bey 
ber allgemeinen ynd auf traurige Erfahrungen 
gegründete Furcht, und bem eben fo allgemeinen 
unfche fein Kind fo lange wie möglich vor dies 
fer Peft zu ſchuͤtzen, fcheint dies Unternehmen ges 
gen das erite gefellfchaftliche Geſez zu feyn. Aus 
iefem ®runde haben wir auch in einigen Ländern 
—ã— gegen das Blatterimpfen außer 
idemie. Auch ich trug Bedenken, im —— 
unter meinen Mitbuͤrgern eine Krankheit regt 
machen, der zwar wenige Menſchen entgehen, auch 
nrit Feines Bortheil in den Jahren ber Kindheit 
entgehn, aber fie doch ſlighen und verabſcheun als 
eine unvermeidlich tödtende Peſt. Die Epidemie 
hatte fich an unſerm Oree in der Mitte bes Som⸗ 
mers verbreitet, doch fo, daß im September und 
. 84 | Detos 


. „ 
I 


268 er 
Detober pon der herrſchenden Epidemie, nichts 
für die Moculation zu fuͤrchten war. 
Ueber die bey der Inoculation gugewandten 
Arzneymittel habe ich nicht viel anzuführen, wenn 
auch der Raum inbiefer Schrift nicht fo beſchraͤnkt 
wäre, weil nicht viele nöthig waren. Außer eini⸗ 
gen gelinden. Uugleerungen vor der mipfung 
wurde, wenn alles gut und der Ordnung gemäß 
ieng, biß zum 9. 10, ııten Tage nach dem Aug; 
bruch ber Blattern nichts gethanz wo dann mif 
gelinden Abführungen aus Crem. tart., Glauberd 
Sal, Sennes Blätter, Manna, Tamarinden 
angefangen und auch die Eur befchloffen wurde, 
Zwey oder drey erforberten eine kalte Infuſion 
der China. Gi befamen. unter erforderlichen 
Umſtaͤnden dag ſchon erwehnte dinisdaleſche Pul⸗ 
ver mit ober ohne Flor⸗Zinci. Bey denen, wel⸗ 
che bie Eiter Verfegung erlitten, entfprachen Terr, 
'Fol.tart,, Brechweinſtein, Rhabarber und feis 
fenhafte Pflanzen Ertracte der gewuͤnſchten Erz 
wartuug. * Begunſtigung des Aus und Ab⸗ 
sröfnen großer Blatter Schorffe that bad Dehf 
von .der, Boalſamina Memordica. unvergleichliche 
Dienſte. Nach völliger Reinigung von Schorf« 
feir ließ ich Geſicht, Hände und Bruft mit Hafer; 
ruͤzſchleim, worinn Engelb und etwas Seife zer⸗ 
fien, und auch Kleien binjugemifcht waren, wa⸗ 
hen: und fah mit Bergnügen Flekken und Nar⸗ 
zen bald verſchwinen. — 
‚Slogan im Januar 1796. 


Dietrich, | 


| der Arzueyn und Chir. Doctor. 
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70er kleine Waſſerfal in Grumau. 


N wird Ihnen, Th. Fr, vielleicht no ering 
nerlich feyn, .daßuman bei unfern in der Naͤhe der 
Stadt liegenden fo änlihen Schtoeigergegenden, 
nur den ihnen mangelnden Waflerfall vermißte, 
@ie koͤnnen leicht vermuthen, daß zu einer ſolchen 
Entdeckung keine Mühe gefpart wurde, und was 
‚ endlich Hier die Natur zu verfagen fchien, hoffte 

man allenfalls durch bie Kunf und die thätige 
Mitwirfung unfers fo viel möglich machenden 
Pflanzbergs Schöpferd in der Heliconsgegend 
dargeſtellt zu fehen. Aber bergebend war hierbei 
alles Sorfchen und alle Bemühungen wurden durdy 
phnfitche Hinderniſſe vereitelt. Indeſſen ſteht ja 
oft das ſchon längft in der Nähe, was man fs 
begierig und am weiteſten entferne zu ſuchen vers 
meint — Zn 

Der Zufall, % der auf unfrer Pilgerreife, 

„Bald Blinde führt, bald aus dem leife 
„Die Führer. anderer verdrängt — ber Zufall 

„Diefer freundliche Erhalter 
„Des Delzweigs, den ung Neid und Alter 
. „So gern vom Haupte reißt, verlieh. 
daß ich, zu einer Zeit, »da ichs am wenigſten ahn⸗ 
dete, nach einer gemachten Kranfenreife auf& anz 

enehmſte davon uͤberraſcht wurde. Sie kennen 

ie rag des burdh | RA liche Schleierfas 
brif berühmt gemorbenen Dorfs Grunau. Es zieht 
fich von den aͤuſerſten ‚Hiefehbergiföhen Vorſtaͤdten/ 

e 


immer Bergan eine Stunde lang genau gegen Mit⸗ 
gerecht bis an ben dafigen Spigberg, der jetzt, 
eit kürgem abgeholt, mit feinen großen Stein. 
maflen In: bir Be ne eine alfe. Bergfeſtung taͤn⸗ 
ſchend darſtellt. Drei bis 400 Schritte unselabt 
. S55. VOR. 
85, die aftifigen d Shümmnielichen Reifen eb.  ' 


- 


* 





262 ı er 


von der hier links nach Loͤwenberg abweichenden 
Shaiffee, gehet man zwiſchen den inmer höher 
ebauten Haͤuſern fort, bis man rechts, dicht * 
er Dorfſtraße auf einmahl von einer in die Tiefe 


ehenden Felſenrundung angezogen wird, uͤber die 


it Gießbach bei trocknem Wetter mehr herab⸗ 
giebt als. flürzt, der ſich meiter oben burch eine 
artenwieſe faum Fußbreit burchfchlängelt, nachz 
dem er feine faſt mmerkliche Quelle vorher durch 
eine zum Garnſchweifen angelegte Waſferſchuͤtze 
erflärtt erhalten hat. Die Höhe dieſes Waffer- 


alle beträgt genau zo0 Fuß, bie Breite deſſeiben 


öberwärts ı, unten aber 2 Fuß. So flein und 
unbedeutend biefer Fall auch zu ſeyn fcheint, fo 
jeigen doch die unten ing Be — ni ene 
mehrere Eentner ſchwere Felsmafſen und Trüms 
er hinreichend feine oftdurch Regen und Schnee 
affer anfhwellende Macht, und ein oben bei 


einem Eintritt halbliegender vielarmigter Holluns 


erfirauch, demuͤthigt fich fichtbar vor feiner Ge- 
walt. Ganz unerwartet erfcheine unten eine bün- 
te Stanbwolke mit Regenbogenfarben, wenn man 
die kaum ſtundenlange Beleuchtung ber Sonne in 
dieſer Hoͤhlung eben Nachmittags antrift, ſo wie 
erhaupt die ganze Rundung mit ihrer nackend 
— 25 Beismafe eine Teisende Gruppe vor⸗ 
et, über die ſcheinbare Silberfaden gegugen mit 
untermiſchten glängenden Perlen herabtröpfeln. 
Denten Sie fi hierzu noch ein angenehmes Ries 
m und halbmelodiſches Plaͤtſchern, das das Ohr 
o gerne hoͤret, ſtatt dem wilben rauſchenden Ges 
töfe z. B. des Kochelsfalls, welches zu laͤngerm 
Verweilen bier gnlockt. Schwarzgrunes Moos 
bekleidet den Rucken und das dunflere Winter— 
rin macht die breite Einfaſſung des Abfalls. 
x — aber fchoͤn feſneen Wohlgeruch duften⸗ 
de 


“ 


Fggraͤſer berieben den bin und, pisber kaum bes 


— 263 


Auflug der Fels. n. Ein mit bei ine | 
—— kleiner Sigel umtraͤ hear 

‚te dag unterſte Waflerberfen,. wo dic. gelbe Ra⸗ 
nuntel, ber Fe ii hie Biefenfrefie ber aͤch⸗ 
te Gundermann nit mehreren Heinen balfamifchen 
u — die ihren —— —Aã 


fehe, i Häußg-haer w 

einem eh 5 Bberbängen Km rg pie sr 

kleinern abgerißnen 8 amern um —2* 
fießt nun dieſer kleine Bo Dorf —343 

und verbindet ſich bald mit ej Ban at eldbach 
yon leicher Stärke, fü, a er als da er 
rein afler, etw ws wopibeleister erfcheinen faun, 
ehen Sie im R ehusge von hier linfer Hand dei 
ußſteig, fo finden Sie bald auf bei daſigen ar 

böhe die Stelle; auf ber, unfer Endler feine Ans 

ücht yon Hirfchberg und dem bahinter liegendeit 
großen söebürge, —— o flei 8 unb ‚Sen ohne ae 


—5 — vo ie —5 — — baeet 


Friedri 
Dorf f herunter a un mit a Basler 


von —* 
—2— Br t öucchbringenbe 

teilenden Se s waͤrdigte, —8 
wohl Kr ‚jeho noch einige Benierkung verbi en, 


eo den 50 3295 
* 3 nal : „aan 119419 heben. . 
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Neber die su Rudelſtadt in Schlefien gefun: 
denen reichen Silbererzꝛe. ı: 

Ein Schreiben. = 


©, haben ſchon oͤfters gefragt, ob denn nichts 
Yon den vielen reichen Silbererzen, von denen uns 
die Schwenkfeldiſchen, Volkmannſchen ˖ und Vol⸗ 
en Schriften, und die Wegweiſer zu den 
Schäsen des Gebuͤrges, fo vieles fagen, je zum 
Vorſchein komme, und immer mußte ich Sie anf 
die Kapfiche Skizzen aus der Geſchichte des fchles 
ſiſchen Mineralreichs (Breslau 1794. Art, IL) _ 
verweiſen, wo zwar vom gebiegenen Silber bie 
Rede iſt, aber nur.immerfo,baf es bie und ba ein 
mal in geringer Duantität gefunden worden, und 
fo ift8 denn geblieben, bis mit Ende des verwi⸗ 
chenen, und Anfang des 847 Jahres, zu Ru⸗ 
delſtadt auf der gewerkſchaftlichen Grube, Frie⸗ 
derike Juliane, in einer Teufe von 90 und ſodann 
ror Lachter derbes gediegenes Silber, und vor⸗ 
trefliches Rothguͤlden⸗ Erz, wovon erſteres den 
beſten peruaniſchen, norwegiſchen, fächffchen 
und harzer Prachtſtuffen, an die Seite geſetzt 
werden ann, ge nden worden. .“ 
*. Glauben Sie ja nicht, daß fich dieſes derbe ge⸗ 
diegene Silber nur etwan in einzelnen fehtwachen 
Beben „ Blätter oder Zaynen findet, nein l. Fr., 
Id) Habe Stuffer in Händen gehabt; ‚meiche ein, 
Ä je drey und Über vier Pfund mögen, wovon 
8 Loth Seuffe mie wolf bis vierzehn gute 
Groſchen bezahiet w ohne daß der Käufer, 
wenn auch die Stufftogerabe Hin, Siogefhmehen 
"worden wäre, einen merklichen Verluft gehabt 
haben, würde, 0 9 
ne ie 
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nern ſchließe meine P ige} 
mit einer A ——— ber drei 
merkwuͤrdigſten Stufen. 

Das gediegene Silber. feine in ungeform⸗ 
ten Stuͤcken von mehrern Pfunden, blaͤtierich/ 
—— — A, brachfäemig und geſtrickt, oder auch 
unfoͤrnlich zerfreßen. An manchen Stellen ſchei⸗ 
net es * en und hat alsdenn gewoͤhniich 
"einen Weberzug von einer flaubartigen Silber⸗ 
ſchwaͤrze, welche orte, gleich ben grauen Spiefis 
en „ſtraͤhlig iſt, ober ſternfoͤrmig au eins 

läuft, Außer ber ihm eigenen weißen 
be, findet. man ed, wah ich von der Sc —* 
felleberluft, oder den Samefelbäunpfen, ſchwarz, 

Istich und manchmal ſeht ſchoͤn pfauenichweiz 

angelaufen. Es bricht in weiſſem blättrigent 
Schwerſpathe, von Masten Pot e, gem aber 
foft — weiſſer und gelblich weiſſer, ſtark län 

2. alkſp Bel [vr theile grifalife 

fechöfeitigen Säufen, mit betgleichen vo Mens 
'menen ober ſtumpfen, einfachen ober beppeltetr, 
ebeufalls derb oder chriftallifirt, und öfters mit 
ber Hauptgangart, aufs engfle verwebet, beyge- 
ſellet ift, wodurch die größern Eruffen zu wa: 
‚son Prunkſtufſen werden. 


FE >; = 


Die Hauptmaffe der Korhgilfen Stu e, ober 
ihre Gangart, beſtehet in weiſſem uno, r thlichem 
Blätixigen Schwerſpathe, mit Trümmern, Nies 
zen und Seuppen von weiſſen, honiggeſden, kauch⸗ 


—5— und ſchwarigruͤu angelanfenen, zum theil 


i —E olfipathe, — ihr Mes 
—— nal: EUR nz 


—* ud en Ka einge reugten Fir 

ai und S ET u wovon tzterer bie — 

feltenen — cubiſchen fallen df SE uinathe, 
icht 
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Nachricht von dem ſeit 1753 — 
Erziehungs: Inſtitut zu Hirſchberg. 


0 find A z vier und ein halbes Jahr, daß 
das hieſige Penſidns⸗Erzieh hungs⸗Inſeitut FÜR 
Kuaben, unter ber Autorität und Begünftisung 
eines hohen Schulendepartementd von Schleſien, 
ertichtet worden. Sein Zweck war und-ift, einer 
kleinen Anzahl non Eleven biejent e Erziehung, und 
den Unterricht zu’ ertheilen, der * bey der —— 

ein 


Itheils ur gngeflogen 
eher —— „auf I hnen —— und r 
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ich wenigſtens darf zu meiner Beruhigung lau? 


+ J 
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eines Särgerlichen Beruͤfs, ver andern brauche 
bar, und einft zu nuͤtzlichen Gliedern des Staats 
zu machen, im Stande fg. ; ° 

gIn wie weit nun dieſe Äbſicht Hey ber mir uns 
vertrauten, und untergebenen Jugend erreicht wor⸗ 
den fey, äberlaffe ich) ber Deurtheilung anbrerz 


ben, dag meine Wünfthe nicht ganz ohne Erfolg 
geweſen feien, zu welcher Hofnung mich mehrere 
meiner ehemaligen Zöglinge, die ſchon bereits ſeht 
brauchbar dag Inſtitut verlaffen haben, zu ber 
rechtigen fcheinen. ° — u 
Die Aufforderung mehrerer auswärtigen Freun⸗ 
de, denen dieſes Inſtitut noch zum Theilunbefanne 
if, veranlaßt mich, hier eine kleine Ueberſicht von 
diefem Nur ri ur Kenntniß eined hochgeſchaͤtz⸗ 
ten Schleſiſchen Publicums, dem es zunächft be⸗ 
ſtimmt iſt, in fo weit ed der Kaum dieſer Blätter 
verftattet, gelangen zu laffer: 0 
‘ Der Plan dieſes Snfitut befchränft ich nur 
auf bie Zahl von zwoͤlf Zöglingen, weil nach ges 
nauer Prüfung, die Aufnahme einer größeren Za 
in Ruͤckſicht gehoͤriger Zehanvung des Einzelnen, 
der Far des Banzen ſchaden wuͤrdr. 
Diefe fönnen, ſowohl ablichen, als bärgerlichch 
tandes feyn, denn auf die Kinftige Beffunmung 
‚beyder wirb im Unterricht Räckficht genommen; 
fo daß die erftern, um ein Beyfpiel zu geben, mehr 
"mit Mathematik, der künftige Kaufmann herge⸗ 
gen mehr mit praftifch merfantilifchen Rechnungs⸗ 
“arten befchäftiget wird... U 
Zur Faͤhigkeit der Aufnahme beduͤrfen die Zoͤg⸗ 
linge mur das Alter, worin fie der muͤtterlichen 
Pflege entbehren koͤnnen, weil ihnen, wenn es noͤ⸗ 
thig, auch der erſte Elementarunterricht ertheilt 
wird, nach welchem ſie bis zu ihrer kuͤnftigen Fi 
| — im⸗ 
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gin mung- in Bildung und Unterricht, hefoͤrdert 


erden. 
Een diefem Unternehmen geht ſtets ber Haupt⸗ 
zweck meiner und meiner Mitgehülfen Bemühunz 
gen, fo wie aller Einrichtungen und ber feftgefcg- 
Sen Ordnung bahin, den Berfland und das Herz 
ber Zöglinge zu bilden. Daher unfere beftändige 
Abſicht es iſt, ihnen gute Sefinnungen und Ge⸗ 
möhnungen beyzubringen, und ihren. Aeuſſerun⸗ 
gen und Hanblangen eine moralifche Richtung zu 
eben, besiegen ſie auch unter beftändiger Aufr 
ht ihrer Lehrer, des Nachts beym Schlafen 
aicht ausgenommen, erhalten werben... Um dies 
ſem Enbjwede noch n ger zu fommen, find auch 
ganz faßliche einfache Gefege eingeführf, Die das 
moralifche Verhalten fowohl, als auch den zu 
beroeifenden Fleiß beffimmen, und zweckmaͤßige 
Strafen und Belohnungen für beydes feſtſetzen. 
Nach diefem Verhalten der Föglinge werden beym 
Schluß. ber Woche ihnen Zeugniffe ertheilt, Die 
jedes Betragen beflimmt angeben. j 
‚Da ferner jede gute Erziehung aus dem Men⸗ 
Shen machen muß, was er feyn faun und fol, 
und biefes ben möglich hohen Grad der Eutwi⸗ 
ckelung und Vervollkommnung alker Geiſtes⸗ und 
Körperkräfte vorausſetzt; fo ift natürlich, daß 
auch der Körper einen wichtigen Gegenfland der 
griiehung ausmacht. Daher wird die gehörige 
Sorge für fein Wohlbefinden, burch hinreichendt 
Bervegung und gefunde Nahrungsmittel getragen, 
wozu Überhaupf bie gefunde Luft unferes Aufents 
halts, bie geräumigen Zimmer unferer Wohnung 
. and Gartenraum, nicht wenig beytragen. 
.. Der Unterricht, ber im Inſtitute ertheilt wird, 
bezieht ſich auf ale Kenntniffe und Wiffenfchaften, 
‚bie von einem gebildeten Juͤnglinge vom Stande 
En En EEE Ze gefordert 





deforbire werben, auf Leſen, Schreiben, Religie‘ 
on, Nechnen nach allen Theilen deffelben, ganz 
merkantiliſch nach den Bedürfniffen des künftigen: 

. Kaufmanns, bis zur Cours nnd Wechfelrechnung, - 
ener auf. Gefchichte, Geographie, Statiſtik, 
aturlehre, Naturgefchichte, Mathematik, Techri . 

- nologie, Anthropologie, Mufik, Zeichnen, worin ' 
Unterweifungen von zwei Lehrern ertheilt werben, - 
» Zangenn. a. m. In Sprachen wird Unterricht 
-/eetheilt, im Lateinifchen, und nach den Bebürfs- 
niſſen auch im Griechifhen und Italieniſchen. 
Das Franzöfifhe aber iſt die Unterhaltungs 
Sprache im Jnuſtitute. 
Der Ertrag der Penflon belaͤuft ng auf 200° 
Rthlr. jährlich, wogegen alled, außer Kleidungs⸗ 
Rüde und, Biden, frey iſt. Eger 
. Eiteen und Bormänber, bie ihre Kinder und 
Euranden diefem JIuſtitute angupertrauen gefonz 
nen find, haben fich desfalls nur an Unterfchrieb- 
nen zu wenden. Hirſchbers ben 8. Mär; 1796. " 


e Comp, 
Stifter und Vorſteher des Inſtituts. 


Hiſtoriſche Ehronik, \ 


Kineichtung dcs evangelifchen Gottesdienſtes 
zu Neurode. 


ai einer langen Reihe von Jahren war es 
"der innigfte Wunfch der zu Neurode und in der 
umliegenden Gegend befindlichen Proteftanten ges 
toefen, ihren, Geiftlichen wenigſtens jährlich eini⸗ 
gemal in ihrer Stabt zu fehen, ihn darin pres 
digen zu hören, und fih von ihm das heilige A; 
vendnial reichen laſſen m koͤnnen. Allein da ſich 
u nie 





niemand su den Koſten ber nu bed Belle 
der —R8 verſtand und die Mediatherrſchaft 
dieſer Stadt dazu nicht verbunden war, fo blieb 
dieſer Wunfch der Neurodiſchen Broteftanten von 
br zu Jahr undefriebigt. Endlich wendete fich 
r jeßige Polizei and Seuerburgermeifter Paulk. 
ſehriftlich an mich, und verlangte im Namen ber 
dortigen Proteftanten Borfchläge gur Errichtung 
eines fo billigen Verlangens. Ich trug dann bem. 
Krieges⸗ und Steuer Rath Muller & Glag diefe 
Sache vor, und bat Ihn, mir son Sr, Excellenz, 
unſerm dirigirenden Miniſter Herrn Grafen von 
Hoym einen Vorſpannpaß nad) Nenrode, zu die⸗ 
ſem Behuf, auszuwirken. Ihro Ereelfeng und. 
‚Be Königl. Krieges » und Domainen⸗ Cammıen - 
genehmigteh die Bitte des Kriegs Raths Muͤller 
und bewilligsen mir ben verlangten Vorſpannpaß. 
Sch erspeilte diefe angenehme Nachricht ſogleich 
dem Bürgermeifter Pauli und durch hr, de 
Neurodiſchen Proteftansen, mit dem Benfügen; 
daß ich nun den 14. Februar, als an Invocavit, 
zum erſtenmal Gottesdienſt in⸗Neurode halten 
wvoͤrde, Es iſt wirklich herzerhebend, die An⸗ 
dacht und Freude einer Menge Menſchen zu ſE 
ben, die den Unterricht und ben Troſt oͤffentlicher 
Meligiondverfannmlungen lange bat entbehren 
uͤßen, und bie ihm nun zum erſtenmal gehießts 
Der Beuerburgermpeifker euli hatte vom Herrn 
Doriften, Freyherrn von Stillfriedt, einen Saal 
des Oberhofs zu ben gottesdienſtlichen Verſamm⸗ 
lungen eingeraͤumt befommen, welches Beyſpiel 
hruͤderlicher Duldung Ihm die Gottheit in einer 
beßern Welt, wohin fie Ihn ben 21. Februar bez 
zufen hat, gnaͤdigſt vergelten twolle., Schon war, 
durch Vermittelung gedachten Burgermeiſter 
Pauli und durch Beytraͤge der kleinen Gemeins 
| ei 
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din Poſttiv und ein Altar mit eigiger Bekleiduug 
I dieſem Saale angebracht, worinn ich am 14. 
—7— nach einer gehaltenen zweckmaͤßigen Re⸗ 
uͤbers gewoͤhnliche Sonntagsevangelium, bag 
heilige Abendmahl ausgetheilet habe. Greiſe, 
deren zitternde Knie und wankende Füße es nicht 
qiehe splaubten, meilenweit entferate gottesdienſt⸗ 
iche Verſammlungen zu. beſuchen, m Troſt fuͤr 
die letzten Tage ihres Lebens und frohen Muth 
zur Erwartung ihres nahen Ziels einzuſammeln, 
oder ben längft geſammeiten zu Rärfen; Chriſtin⸗ 
nen, denen es, entweder aus Schwächlichfeit oder 
aus dräckender Armuth, oft viele Jahre hindurch 
unmöglich war, zu irgend einer entfernten Got⸗ 
Zesperehrenden Verſammlung hinzureifen, und 
gu gemein fa lichen Gebeth, zum. gemeins 

t 


chaftlichen Genuß des heiligen Abenbmahls und 


ar Theilnahme an dem Sffentlichen Religionsun— 
‘ srichte an biefelbe anzuſchließen; Kranke, welg 

e Schmerz und Tlend ans Siechbett angeheftet 
bat, die fonff nach der Gegenwart eines Geiftlis 
chen, bey ihrer Duͤrftigkeit vergeblich ſchmachte⸗ 
Xen; frowmgefinnte Eltern, bie ihren unmuͤndi⸗ 
gen Kindern geru einmal bie Sffentlichen Gottes 
derehrungen ihrer Art, zu benen fich biefelben, 
ga ihrem Wunſche auch befennen follen, gezeigt 
; tten, aber es von Jahr zu Jahr aufſchieben 
arufßten, open nun, feälich und dankbar, Segen 
herah auf Sr. Excellenz, unſern gnaͤdigſten Wis 
nd ben Herrn Grafen von gopm auf die 

rdigen Mitglieder der Koͤnigl. riege und Do⸗ 
Meinen Cammer, auf unſern wuͤrdigen Kriegs⸗ 
and Steuerrach Muͤller und auf ge für fie bes 
Dre geweſenen Bürgermeilter Pauli. Gie 
nun dadurch, daß fie vierteljahrli er 
Foctesdienſt in re Yarerßobt geineinſchaftlich 
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halten, daß ihre Kranken Troſt aus dem Wunde 
ipred Predigers bekommen, und ihre Kinder di u 
ottesverehrungen ihrer Aeltern fehen können, fi 
angeflammt fühlen, deſto treugefinnter und dank⸗ 
barer gegen Gott, gegen ihren König gegen ihre 
Obrigkeit, deſto liebevoller gegen ihre. Mitmen⸗ 
fchen, deſto verträglicher im Umgange mit ihren | 
catholifchen Mitchriften, und deflo ämfiger in ih⸗ | 
vom Berufe zu fenn, um fichtbare Beweiſe zu ges | 
ben, wie fehr der möglich gemachte Antheil anges 
meinfchaftlicher Gottesverehrung zu auszeichnen⸗ 
der Rechtfchaffenheit beytrage. 
. Der Polizey und Feuerburgermeifter Pauli bat 
ſich entichloßen, alle Sonntage, nad) ben ruͤhm⸗ 
lichen Benfpielen der beyden verdienten Burgers 
meifter Briegforns in Lande, und een in 
Wuͤnſchelburg, die Neurodiſchen Proteftanten ik 
gedachtem Saale zu verfammeln, ihnen einegute 
* — vorzuleſen, und ſich durch Geſang und 
ebet mit ihnen gemeinſchaftlich B ne a. 
o & s 


- Yleiße den 6. März 1796. . 
- Sr, Excellenz ber Generallientenant und ehema⸗ 
figer Gouverneur zu Neiffe Hr. v. Wendeffenichrie *. 
ben bey Erhaltung bes Gouvernements zu Wars 
ſchau an ben hiefigen Königl. Stabt und Policy 
Director, Hrn. Stegmann:, 
„Ew. Wohlgeb. erfuche ich zugleich in mei⸗ 
nem Nahmen ber loͤbl. Buͤrgerſchaft zu Neiße 
‚ gefäligft bekannt zu machen: Wie ich mit vte⸗ 
lem Bedauern mic) von berfelben trenme; dà 
ich indeß Mein. Schickfal der Allerhöchfien Bes ⸗ 
gung Sr. Königl. Majeſtaͤt zu unterwerfen, 
jedengeit fie Pflicht erachtet, und ber Befe | 
des Monarchen mic, von Neiße abruft, | 
wahrſcheinlich von Neiße Hiermit. a Hr — 
Ku d Ee e 
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Abſchied nehme, und der fänielich wuͤrklich gu⸗ 
Doͤrgerſchaft daſelbſt meine beſten Seegens 


Wuͤnſche hinterließe.“ 


d 


Hierauf überfehichte die Bürgerfchaft. Dans 


‚felben sin Abfchieds Gedicht, worauf nachſtehende 


ehr gnäbige Antwort erfolgte; 
„ſchaft, melchen eine Wohlloͤbliche Buͤrgerſchaft 
„is Neiße durch das mir uͤberſchickte Gedicht 


R 


mr. ‘> 


gı 


u ha 0— 


. 
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„Der. neue Beweiß von Liebe und Freund⸗ 


„vom 26. Januar 1796, gegeben hat, ift mir 


+ „eben fo uͤberraſchend als angenehm geweſen. 


„Herzliches Vergnügen hat ed mir gemacht, 
hu ſehen, dag bie guten Einwohner von 34 
ußch meiner noch erinnern und die Beſergniß 
„fur Ihr Wohl, weiche mich während meines 
„dortigen Gouvernements ſtets leitete, meine 
„Liebe-und Freundſchaft zu Ahnen, nicht vers 
„kannt haben. Ungern.habe ic; mich von Neiße 


:: „nnd deßen Bewohnern getrermt, bie ich a 


nlid) als meine Freunde betrachtete, u 
„Ihmeichle mir, daß Sie auch in der Entfers ' 
„nung Ihren alten Freund nicht vergehen wer⸗ 


en. — 
” Zinee Wohlloͤbl. Blucgerſchaft danke ich 


nhiermit nochmals für das mir ſtets hewieſene 


Zutrauen and überfandte Zeichen Ihrer An⸗ 
„banglichkeit. Kann ich in der Folge noch et⸗ 
—8 rfuͤllung Ihrer Wuͤnſche und zu Ih⸗ 
„rem Veſten beytragen; ſo wird es mir Ver⸗ 
gnuͤgen machen, und in jedem Falle werde ic) 
„gewiß ſtets aufrichtigen Antheil an dem bluͤ⸗ 
M gen Zuſtande diefer guten Stadt und ihren 
„Bürgern nehmen, für deren Wohl gu machen 
„ich einft dad Gluͤck hatte,“ 


2: Warfchau den 12; Februar 1796. 


tr 


v. Wendeflen, ' 
3 mn. Kelis 
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Religions Sache. 

So wiberfinnig und.ungerecht man in Alters 
Zeiten er die de hehaltina des Exorcismus dach⸗ 
«te, daß die Abſchaffung vor 200 Jahren 
dem Kanzler Krell ſogar den Kopf koſtete; fo rähmbs 
lich ift es nun für unfere Zeiten, daß wir unfede 
neugrbohrne Chriſten Kinder, nicht ineht ale von 
Cinem unreinen Geiſt beſeßene Geſchoͤpfe anfehen, 
der in der heiligen Taufhanblung von ihnen ſoͤrm⸗ 
Sch ausgetrieben werden muͤße. Es hat daher 


. bie evangelifche Communitaͤt zu Jauk Abereins 


mend bie Abfchaffung. des gedachten Erorcid- 
m ruͤhmlichſt bewilligt, und uͤberdies noch ih⸗ 
zen Predigern bey jedesmaliger Taufhandluug 
an beliebiges Auftegen von d Tauſteugen zuge⸗ 


nden. a 

..  KRemun einer Scheimodten. 
Eine gewiße Hirfchin aus Loos, welche in der 
Saganer Ober Schloßmuͤhle dienie, gleitetr den 


2 es bet — von der wie is übers 


e und in den Bo Sie 
ro —* ortgeſpielt. Wnabe 


& 10 Jahren, der, Sohn bes Adenpähhters x 


: fah es, rief ſeinen Water, : welcher ihr 
macheilte und mit Lebensgefahr mittelft. eimnes Feu⸗ 
xrhaͤckens fie gang erſtarrt aus dem Waffer sog. 
Se Mühe und Sorgfalt des Herbedgebilten 

DVhyficus Herrn D. Pitſch wurde Die ertrunken ges 
— wieder zum Leben gebracht. Der Herzog 
on Turland und Sagan belohnten die th tiefere 


. des Herin Doctors mit 2 Friedrichsd or und ſchenb⸗ 


ten auch’dem Knaben 2 Rel., eben fo viel feinen 


Vater und auch der Verungluͤckten. 


Gemeinnuͤtzige Anftelr. 
Der regierende Herzog von Curland und Sagen 
bat unterm 23, Gehe, ſautlichen Ständen, Beaun⸗ 
ten 
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ven und Tiufaßen auf dem Lande in tens 


en 55 Bieferhalb beibem Truchſes Rei 


grafen 

— rn allemal N —* 
s 2 gu daſiges Maaß in 

Geh Magazin geliefert. 


| Bernſtadt.“ 


ie, 2 Köder —æ— u } auf 2 de 

ete ter, dag auß bei dem 
* — Die Nachbarn und ſelbſt der Eigen⸗ 
uͤmer wurben ed nicht eher gewahr, als bis:bie 
* ſchon in der obern Etage des daran ſto⸗ 
Hintergebaͤubdes zum Fenſter heraus ſchlug 
und bag ——e— ù von allen Seiten faßte, ſo, 
daß bie Sadt in einem Augenblid mit Ranch und 
uerlärut zugleich erfuͤllt ward. Noch ein Gluͤck, 

af es San u und fein ſtarker Wind war, fonft 
de beiden hohen, bölgeenen, enggebauten Haͤuſeen 
amd Scallungen, bie. das Feuer ſchon eegriſ⸗ 

Rettung unmöglich geweſen ſeyn. 

Wir verehren mit imngit banfetfülteftem Her⸗ | 
Boten bie weifen Anſtalten unſers verchrungätslis 
igften Herrn Seneralientenant v. Köhler Em. 
Sie ſchickten ſogleich 4 Aufaren zu Pferde auf bie 
nächften Dörfer, wo Sorägen waren, in Eil fort, 
dießen Feuerwachen ben den zunaͤchſt mit ber 
groͤſten Gefahr bebrohten Haͤuſern, und aufı ars 
dern uamigen Plaͤtzen, ausſtelen, dergeſtalt, 
Daß, obgleich Die Leuse un obern Stockwerk ihre 
Kleider und Butes aus den Fenſtern blos berun 
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ter werfen mußtelt, boch nichts won alle dem nicht 
RXinmal verloren gegangen iſſtt. 
Auch bie beabe Burgerſchaft hat abers 
mals bie unverfenmbarften Proben ihres Muthe 
und Entfchloffenheiträhmlichkt abgelegt; indem die 
Buͤrger weder fich felbft, in diefer großen Sefahn, 
noch weniger ihre fonntägliche Kleider die fie anhat⸗ 
"ten, fhonten ;fonidern ſogleich aus ber Kirche und 
allen Haͤuſern Schaarenweiſe herzußroͤmten; einige 
von andern Aäufen auf das brennende Da 
ſprangen, bie Dachvinne entzwey hieben, um d 
zwiſchen ben Wänden hefindliche Feuer zu daͤmpfen, 
wobey fich beſonders unfer Kauchfangkehrer Die 
ſchinger ruͤhmlich auszeichnete,d ob er: gleich an 
Seſicht unb Kleidern vom Feuer beſchaͤdiget wurde. 
: Boll Freuben, daß mitten ir Gebränge, 
-unter fo vielen Haͤuſern und Stallungen, bie zwir 
ſchen zwey Straßen gegenfeitig an einander ans 
sftogen, dieſe Feuersbrunſt fo glücklich war ges 
‚dämpft worden: ließen Sr. Ercellenz ber Here 
Seneral v. Köhler zu Bezeigung Ihr er Zus 
Friedenheit unter bie 24 Juͤngſten 6 Rtl. zu einem 
:&efchent austheilen, und der ganzen Burgerfchaft 
“noch befonderg, durch den hiefigen Masgiftrat Ih⸗ 
‚ren Dank abflatten, fuͤr die Thaͤtigkeit, die fie im 
Loͤſchen begeigt. Er 
2: Berichtigung “ 
So ungern ich auch Berichtigungen fehreibe, bie 
nichts weiter als Drudfehler betreffen, fo bin’ ich 
dei) oͤthigt, jegt diefem Gefchäft mich zu une 
‚Lerzithert. te ; 
ebruarſtuͤck der Schl. Prov. BI. haben fich 
in ben Suffap, Die unterirrdiſche Schifr 
Fart h einige erhebliche Druckfehler eingefchlichen, 
Die deswegen angezeigt werden müßen,. weil fie 
den Sim hin und wieder gänzlich eutſtellen. 
. * S⸗ 113. 
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GS.ea nz. Seile 10 von oben ME eh heiten ſtatt⸗ 
anf — auf 40 3011 Hoͤhe mit of 
er ange 
©. Me um die Mitte lies ſtatt: Zou Sm 
e: 40 Zoll Stroſſe. Stroffe nehmli 
* eben Stefin überhaupt der untere Theil, d 
Bertteeißung bed Stolln vorläufig fichen 
Biht und erft allmälig nachgehauen wird. Hi 
iſt die e alfo — den en, auf wel 
beiden Seiten bed Stolln gearbeitet imerben 
Ye he amt deswill weh dd) m weil dies 
bi Pieter le g Boßer die Anbei, —* 
e aa ie iten 
un {inte nicht hindern kann 


un. 
&. 115. 3. 8. von oben Hied Ratt. Taßkibigen, 


a sen, nehnilich ı2 Stunden langen 


Mehrere kleine Druckfehler in dieſer Abhand⸗ 
fung, haben sn wenig Einfiuß auf den eigentli⸗ 
chen inet ihrer Ba HE als daß ich fit 


Hier anzeigen ſollte. Sie laßen ſich ee 
geſchehen 


einer Zätichrift, we der Druck fine 
muß, nicht teicht vertmeiden.. 
:, Waldenburg den 10. Maͤrz 7796. 


» 


Vieh Wisge! burt. 


| dem Heriogl Cammer Gut un. 
„en — re 1796 eine — von 


einer erſttuigen jungen Kuh, gegen drey Jahr-alt, 
unter gefähzlichen Umfänben sur Welt geformiene 

Mehr als den halben Tag hat diefe junge Rue 

lerley Zeioe ungen zur Geburt von: fich 

Jagen. D acbarn kamen zufammen; A ward 


auch ein in Tolcenumfänden erfahener Mann se - 


e geruffen, der aber eine unmoͤgliche Geburt 


ankuͤndigte. Kine a eröften half, daß Ar 


N 


= 


art ee 


Karat Ay; Beam Bu ‚Kup guerſt gebracht wurde. 


andrer Dar Mr als das Kalb mit Ges 
walt aus dem Leibe per Kuh zu reifen. Der bes 
nenute Mann rieth an, daß um den Kopf des 
Kaldes ein Strid gefhlungen ward, baburch 
goard bad Kalb nothwendig erwuͤrgt; drey Strike 
e zerrißen, endlich holte man eine Heuleine, um 
e um den Kop es todten Kalbes kölingen, 
wey borgefp e zogen nicht au; zwey 
ch En ae Das Kal aus der Kuh heraus, ni 
es zu zerreißen und ohne ber Kuh ein Leid 
en. Verſchiedene Leute hielten ben ber tolle 
eh "mi mit —— haͤlzernen Schienen die au 
2 auf eine ſolche Weiſe, da 
Betas * alten wurde, als das Kalb 
aus dem Beibe ber uh heraug erißen wurde. Als 
dies geſchehen und das Kalb ſelbſt ohne Durch die 
angewandte Gewmalt im mindeſten beſchaͤdiget 
— fand man eine. wahre Midgeburt von 
folgender Beſchafferheit: 
J. * war ganz zeitig; die vordern krumm 
gebognen Knie war cn ber ben Rücken in einan⸗ 
ber geheckelt, Ay en sehr hoͤckericht und ſchief, 
die hintern Fuͤhe au ch krumm, und in die vordern 
Seine einge —— daß es nicht haͤtte ſtehen koͤn⸗ 
Bes wenn «8 auch lebendig zur Belt gekonnnen 
e Der Schwan waran ber Seite; es War 
in Kenmjeichen, ob es Dchfe oder Kah werben 
Snme, 8 hatte feinen ordentlichen Bauch, ſon⸗ 
bern an —28 Stelle war ein Knorpel, dad 
shit £ Hascen Dee fen. 
Der in ſoichen Dingen erfahrne Mann rinp, 
ur nerlichen Yußherkung ber jungen Kup, das 
eindl Einfprigen, die Spritze warb von Hollun⸗ 
der gewacht und dies Einfprigen hat. gut arten 


=. 272 
ÖL Vet Hintere Theil etwas gefchteoflen 1a; bi 
a 

a gut gethan. ha 
is "SR et, Die auf 


6t —R weniger Dich, al —* e 

Bat bie Eu —* ee —— inte m ur. 
t 
En un 
Man bet n au 
Bi en; Weil man abwarten wollte Wa * 
ganz ſich ereignen wuͤrde. 
—— den 9. Maͤrz 1796, AR 


Unglüdsfälle. 


Den 31, Febr. hatte zu Brukotfchin⸗ phaweie 


rer bes dafigen Drefepgärtner Haufes Kb 
Seohn, ein Burſche vom 14 Jahren, daß Un⸗ 
‚ beym m Süllen einer Siehe fein Leben zu vers 
1% fer nahm — waͤhrend ihrem 
en eine ganz unerwartete Dichtung umb ers 
reichte mit ihrem erſten Wipfelſtuck den Kopf 
Des Unglädttchen, der nicht ihr genung nude 
Zulseijer'vetmächte. ° —3 kleiner abgebro⸗ 
‚chener Aſt baren auf dem tn der Gegend d 
Abirbels eine fo fie Ken Burchgefchlagen, d 
das SBlut aus felbiger unaufhaltſam rann, uub 
tr auf ber Seele, Ihne zroße and merkli e Beb 
hen dee Febehei tobt Klrb, Die'dafige 
herefchaft, Kert u upb Frau von Helmrich, welche 
Ba ton jeher durch milde Unterflügung und gute 
ungahrer Untesthänen ſo Tan ads 
porem wandte zwar auch bey dieſem Ungluͤck⸗ 
ichen, sum du er ſich ben Vorwerk in ih⸗ 
ret Dienften befand, alle erſinnliche Mittel und 
„Koften-an,- um ihn, wo moͤglich ins Leben zurück 
gu vringen, aber weder er Sorsfat und ie 


LU 


4 


ao — 

Muͤhe noch auch die Geſchicklichkeit eines in aller 
Cilherbengeholten Wundarites vermochten, ihn 
u retten. . GE . 
⸗ Am 16. Febr. ertrank zu Ober Jaͤntſchdorf bey 
Dels des daſigen Freigaͤrrners, Friedrich Butters 
zinziger. Sohn, ein Kind von 2 Jahren 9 Mons⸗ 

sen, in der nahe beym Wohnhaufe. befindliche 
Dingergrube, welche. eben burd) ben anbaltenbess 
Megen ganz mit Waßer angefüllt war. . Die El 
ren vermißten und entdeckten zwar in ganz kur⸗ 
zer Zeit dies ihr unglüdliche® Kind; demobnge⸗ 
achtet aber waren alle zu beßen Rettung anges - 
wandte Mittel yergebeng, vermuthlich meil der 
ga in dag eiöfalte Waßer biefem noch fo zarten 
> mbe ſogleich einen töbtlichen Schlag sugezsgen 
Dale. . . En * 
Getraide⸗ Preis im Monath Februar 1796. 
Der Breslauer Scheffel: . 
Weisen. Roggen. Gerfte, Haber⸗ 
In Xt.ĩgl.d. Rt.ai.d. Re.fgl.d. Rt. ſgl. Dr. 
w. Breslau > 9 I: 11 11— — 17 8 


| 
a. Brieg 2 9 — 220.1.12 79 —23 3 
3. Bunzlau 3 1.4 328 8 118 8. — — 
4. Creuiburg 2235 = 1 20 17 — — 4 — 
3. Frankenſtein 2 13 = 7127 9 2 9 8 — 17 — 
6. 9 3733 1299 — 115 3 1”3= 
5. Gr.Glogau 18 — rg 18 — ı 1 
3. Gruͤnberz 3 3 12 — IM 1 6- 
> Sauer 1m 2 — — 112 mi — 
r0. Liegnitz 2 u 1 — 116 — — 29 — 
z1..Löwenderg 7 -—— s— nn 1200 — 1 1— 
32. Neiſſe 31 6 124 L 5— — 2 9 
23. Veußabt 2m — 1 — 10m m—— 
24. Rattibr 2 — — ın 6 1 6 — en — 
1 Rihmbaha 8 — 2 —— 110 — — 17 = 
16.Reihenhein 2 10 — 125 — 210 — — 25 — 
7. Soon 2 26 — 12021 1216 — 1 3 — 
8.Chhweibn;2 16 — 128.3 1 9 — 7 — 
89. RER 252 —57 —29723 
go, Bischlen a io = 125 10 2 6 9 — 25 


— 


— - —“ en 


5 54? 


Un vet Marke iſt Getraibe geweſen: 


eitzen. Roggen. Gerſte. Haber 
zu Breslau Bere 16072 3708 — 


— Freybutg ‚15335 24093 11317 38 
-Yaner 68858 83563. 1787 24Q 


— Loͤwenberg -4528 .5646 571 118 
Dei 677 


- ffe. 1864 4091 


Fleiſch⸗ Taxe. Im Sebruar. Das Pfund 
“ | Nindfleifch, Kalbfl. Hammelfl.Schweinfl 
Breslau: afgl.=d. 2 fgl.=d, ıfg.rod. 2jgl.2d, 


Löwenbergı s 99 1 >27 1295 253% 
Mattibor 1 87 IL s6r 1:6 257% 
Reife, 2⸗—— LIS6FRFE LI 2640, 


j Preis des Butter. Das Duart,. . ° 
Reife den 5 Mär 7 fsl. € b’, ' 


itto den ı 5» | 
Ehivenberg * rund 2"5 6 ⸗ 


VGarn/⸗Preis. Das Schock. 

Neiſſe ben 22. Februar 463 — 35 Rt, 

— 29. — 463 — 38 — 
— 7. Rärz 465 — 36 — 


* 


— 24 — 45 — 37 — 
Striegau. Schuß 34 — 38 — 
| Werft - 39 — 42 — 


Sur Warnung. 


* Den 6. Bebr. gieng in Obergorp, nfchen 
Creyßes, das anberthalbjährige Den bes 
Baͤrtners Joh. Heinrich Lindners vor die Thuͤr, 
Wurde in. einer halben Wiertelftunde fchon vermißit 
und ſogleich in einem nahen, unbebeufenben Gräs 
er odt gefunden. Alle Verſuche, baßelbe Ins 


⸗ 


- 


x 


« 


se u; 


Leben zuräd zu brin — | gebliehen; 
aber der —— — hat freylich noch ms 
bem zweckwidrigen Umkehren des Koͤrpers ber 
anden, ben man in der Angfi des erſten Schrefs 
ns dadurch von der zu groflen Menge des eine 
geſchluckten Waſſers zus befreien meinte, " 
W ohes Alten ._ 
Der Schumacher Melchior Scholg zu Schöne, 
born bey Lieguig, ſtarb den 19 —— alg ein 
Weunzigjähriger Greis on Altergfi dc. Noch 
big wenige Wochen vor feinem Tobe konnte ex ſich 
kin —— aus dem Walde holen, 
Joſeph Winkler, Inpalide von dem Infante⸗ 
rie Regiment von Laͤttorf, farb im Februar zu 
reslau, 100 Jahr und 11 Monate alt. Er lebte 
51 Jahre in ber Ehe, in der er 16 Kinder zeugte. 
Anna Regina Böhm geborne Linke zu Sahhrunn 
hei Altwaſſer, Ehefrau eines verſtorbenen Kleine 
binders, ſtarb, ober sigentlich entſchlummerte, in 
ihrem 93 Jahre. Sie fi wenig krank gewefen, fab 
bis an ihr Ende ohne Brille, Hatte auch ihr Gehoͤr 
und ſpann fogae nac) — — 0 
Schönau. In diefem bechen, daS etwa 
800 Menfchenzählet, ftarber im Januar vier Pers 
fonen in hohem Alter. Der hiefige Zeuerburgers 


meiſter Hr, v. Beuchel flarb in einem Alter von 


ge Jahren ben 13, Mit ihm erloſch das Geſchle 

ee». Reuchel. Des Kauf uub Handelsmann 
rn. Vogt Gattin, Anna Roſing geb. Hoc, wels 
e den 18. at Geſchwulſt verfehied, erreichte ein 







Bitter Hon 83- Jahren, Der Baͤckermeiſter Gptt⸗ 
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Deiner fach den 24. 85 Jahre alt gu gann⸗ 
Ensfeäftung,. und der Rathsdiener Johann 
Stumpe, 77 Jahr alt, den a7., als 0 
Gehurtatase, an Shwäde. 
.. tr .. . % . ° L Den 
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—— m Zu es 
Denkit eints Freuden⸗ Heſteo, Bey der Räte 
Echt einiger braven Krieger am Rhein, ge⸗ 
feiert am 13. Seprember 1795. 
Es if gewiß dem wahren Menfchenfreund al⸗ 
Lemal fehr erfreulich, wenn er Neben wie Gottlob? 
in vielen Gegenden Dentſchlands, bie hoͤheren 
Staͤnde ihre niederen Mitbruͤder, wirklich als 
treue Gefährten des Lebens zu betrachten und zu 
behandeln anfangen, ſich ihnen nähern und eben 
dadurch auch unter ihnen den. Gemeinſtun zu ver⸗ 
breiten fuchen, der in einem Staat det Erhalter 
and DBeförberer des innen Friebens und Wohle 
ſtandes if. Wodurch wird biefer —— — 
wohl gluͤcklicher befoͤrdert, als durch zweckmaͤßige 
Volksfeſte, wo in ber Seele des gemeinen Man⸗ 
ze Anpänglichteit an feinen Ober ‚und was 
wohl fi —* em Menſchen angeboren [ze AR 
‚fein terlanıbe, erweckt wird, wo er füh 

auch in dieſem Leben * une T 


| der > trener reölicher 


into. war bie — der ih, 
die —— Dohna v. Kotzenau mit bem größ- 
sen Theil ihrer Familie gekommen, worunter fid) 
ähre begben aͤlteſten Söhne, bie and) vor arten 
erſt aus ben Gefahren des Krieges, in bie Arme 
threr Mutter und Geſchwiſter ale zurůckge⸗ 
kommen waren, befanden. Den 13. verſammel⸗ 
sen ſich des Morgens bie fänantlichen Soldsten 
mit ihren Weibern unb Rindern im Amthof. 8 


aAhnen begaben fich bie beyben Grafen 
threr jü 


amt 
ngften noch unoerheyratheten ymeßet 


24 — 7 


urnd den beyden Enfelmnen ver Graͤſinn 
Dieſe drey Graͤfinnen waren weis gekleidet, die 
erſtere hatte einen Lorbeerkranz auf dem Haupte, 
ey dergleichen Kraͤnze am Arm, bie beiben an⸗ 
n waren mit Eichenlaub bekraͤnzt, und hatten 
Körbe mit Eichenkraͤnzen. Der Zug ging in fols. 
gender Ordnung: voran blafende In A 
weiche ein Lob uud Danf Lied bließen, dann.bie 
drei Jungfrauen, ihnen-folgten die beyben Gras, 
fen, dann bie Soldaten paarweife, ben Beſchluß 
"machten die Weiber und Kinder der. Soldaten, 
welche Iehtern befrängt waren, unb grüne Zweige 
in den Händen hatten. Die übrigen Herrfchaften 
fuhren durch eine Nebengaffe ſchnell voraus in bie 
Kirche. Beym Eintritt in biefelbe warb der Zug 
mit Baufen und Trompeten begrüßt; dann nahm 
"jedes den. ihm angetwiefenen Platz ein. In einen 
Deſtuͤhle die beyden Grafen nebft ben drey Jung⸗ 
‚frauen, und ben beiden jüngeren Enkelſoͤhnen der 
Sraͤfin Kospoth; die Soldaten waren in bie ds 
drigen vorderſten Geftühle vertheilt, die Weiber 
und Kinder ſaßen anf Banken vor dem Alter. ES _ 
Ward ein Lob und Danflied angeftunmt ; ber brave 
Pfarrer des Drts hielt eine vortreflidye, bs 
erlichfeit angemeßene Predigt, bie allgemein ib 
‚zung erweckte. Hierauf wurden nod) einige Verſe 
gefungen, und nach den der Seegen vor ben Als 
tar gefprochen war, ſtand bie Junge Gräfin Doh⸗ 
ma auf, trat vor ihre beiden Brüder unter Trom⸗ 
en und Paufen Schall; als diefe ſchwiegen, 
Biete fie den beiden Grafen eine kurze bünbige Ans 
-rebe, und überreichte ihnen. dann, unter neuem 
Setoͤſe der Inſtrumente, die forbeerfeänge, Troms 
Heten und Daufen. tönten noch fort, als die Graͤ⸗ 
: nihren Plag wieder einnahm, und bie vier graͤf⸗ 
lichen v. Kospothiſchen Geſchwiſter ihr Gefühle | 
14 1.2 
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HERE . TRA: . ee Nas ee 
Ankaufs nicht veransmartlich Jeyn. 3. ueu dre: 
vorhandenen Land an Abgas ’ 
ben den ſtaͤdtiſchen Kaͤufleuten mehr gis bisher 
geſchehen, Bleich geſehzet, ferner ‘4. Öle Leilmänd 
Sammer. Wieder, wie chebem mit. ihrem Einkauf 
auf die Öffentlidye fädrtfihe Mäckte eindefchränfet! 
und endlich 5. Feine heue Conceſſtones ziim dein⸗ 
wandfammeln ohne vorher eingehokted Gutachten. _ 
des Conimerz Kollegit ertheilet nerden.: 1" 
Den 6. Febr. Die Befiger von Getraibe Borz: 
zäthen und die Getraide Händler fallen zut Anfube 
von Waigen, Roggen, Hafer, GF je und Ger! 
graͤuye nach Betlin aufgemuntert werden. Uns 
term 16. März iſt verordnet worden, baß damit 
nicht unter dem Vorwande, Getraide nach Berlin 
u bringen, welches aus dem Lande geſchleppet 
erde, zur Ausfuhr nach Berlin Däße bey der, 
dnioͤl. Lammer geſuchet werden, die Verfender 
non dem Berliner Polieey Direckoͤrium uͤber die 
richtige Ankunft des Gettaibes in, Berlin ſich ein 
Atteſt auswuͤrken und den Paß, nach dttbott ges 
machtem Gebrouch, nebſt dem Atteſt bey der Ko⸗ 
nigl. Cammer einreichen nägen. "a 
| en 17: März. Auf den öffentlichen Leinwanb 
Märkten darf vor der gefeßten Marktſtunde nicht 
eingekaufet iverden, damit der Kaͤufet die Waare, 
die er erwarten konnte; finde, und der Weber, 
als Verkäufer, bie Vortheile ziehe, die td dent 
Aufammentreffeh mehrerer Käufer zu rechter 
Marftzeit fließen. Im Uebertretungsfall zahlet 
der Kaͤufer fuͤr jedes vor der Marten gekauf⸗ 
1e Schock 2 Rt. Strafe", 7.0 
, we... . HN 
Conſiſtorial⸗ Verorduuug " - 
In dem allgemeinen Landrechte⸗ Balid3. TE 
— * ber Chem wegen Folgendee ——— 
| u 0 , 3. 
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ke men er Ver⸗ 
„be 5 en ch hingegen - —*— —* an Be u 


“ „25. obwaltenden Hinbeeniffen ur Difpenfarier 
„tie, welche bei- dem —— 
fucht werden muͤffen, zulaͤßig ſind, — in 


allen — ** —— 
u Hl bie Kopickatignen wrgoneamer werden 
Fin Verihelfung der‘ Pr Schlifta ficbenden 
. "Infanterie und Eavallerievom Juvy i706. 
"Nach Glogau kommen zu flrhen, 7 Bhraillone, 
"Das dritte Morugäuet; —* ul die —— * 
„dam Reg. von Graͤvenitz u. eine Garniſon Artillerie 
Comp.; nach. Schweſdnitz drey Bat. und ie Sins. 
validen Komp. vom Kegini. von Gteinweht, eine 
Garniſon Artillerie und eine Mindir Lompagnie: 
nach Nimpt rbat dritte MRousg. Bat domSteins 
wehr; nach Lieg nig drey Bat. eB Reg Bhafvon 
— Narteneießen: n nad © egau das dritte Mousq. 
Bat. und die Inval en Comp. DETBNREEN; n 
‚Silberherg das dritte —— —— von 
‚vrat; desgleichen von Graf von 
“ne Barnifon Nrfillerfeomp;; ı nach Glo 348 Sat, 
‚som Regim. von Favrat, besgl, von’ Braf von 
‚ Derjberg, eine Gärnifor Artilierte und ee Mic 
‚ neur Comp.; nach Neiß ae Ye dritte 
out Bat. und bie Inv. Comp. det Meditn.. 
son Schoͤnfeld, und des Reg. vo ‚Bittirgshoff, | 
‚bag dritte Mousquetier Bat. des Reg worte 
Yan eine Garniſon Artillerie and ; Minenr 
"Eomp.; nach Eofel, 3 Bat, und die zaliden C. 
„non Steenſen und eine Barnifon Artiflerie Comp: ; 
3 Srieg drey Bat. und die Inbaliben Comp. 
‚ von Klindtowftrdm, u. ein Artillerie Detacheanent; 
nach Breslau drey Sr, bas dritte Mousq. Dat. 
: und ‚die Invaliden op. Bed Regiments —2— 
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' „De 20. zu Waldenburg. Dr. Raufnsennlicke 
leb Sigism. Dein, ander Gicht, 46 J. alt. 
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rlotte · Oqhie, Yale: ae} 
‚Bert 26. 5a: Mofenan- bey Fig ‚Om Karl 
Friedr. ‚Müller, Rgl⸗ Hofrath un nn. 
ter zu St. Johann bey ber Kol I Senne 
zu Liegnitz, ploͤtzlich am Schlage, * Jahr. 


Den 26. zu Pohlniſch Wartenderg des Hen. Se⸗ 


nator Ermwich Hohn, Silbius Tram, a Bahn 
‚fieber, alt 1 Fahr 6M. 13 irn, 

Den'26. zu Pohlnifch: Vartenberg Arber 
-Moctor Friebrich eingige Tochter . Yrarsckharl. 
Wilhelm. —— an den Blattern. Bibaden⸗. 
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' at und neu Strunz, Waldvorwerf und Cum 
use Mutter Frau Sophia Eleom: geb. ».,Ue 
zeit, and. D. Ticheichen, Sie vermahlte ich Beityı _ ” 
Ey PR 1746 mit Hr. Carl Gottft. 9. fieueg. 

an auf alt und- neu Strun vor⸗ 
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en 1a. Brisk; —— varei⸗ Gaui Buß; 
monn in Gfeimig, an den Folgen. eine: Empin- 
dung, im 64. Taler FELL ICH: 


Den 12. zu Rattihor, "di Kloſter —* 
—— "de 84 Fabrı. | ZUR Be 


r. Graf —ã— — Auf isch 
PR amt —— und Benin, 
eit, * Breslau, wohin ‘tr: Nur Vereidunug 
weidnitz Yauerfhert kon Mina 
mm war, noch nicht voll ccattd. 2i. 
— Ba, *5 — * 
e X A HXe 
nam. Din: Blättern.) GB, ben ır 
Rogember 17 794 up yalsı tk. ; 
Dura gor 1.96 318 nerw. Fau —* in 
Ka Werte em — — —3 
ahr f ung, 82 8 
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Zn - 
u en eined ruf und Nerven Biker, 


on 23. m Del bes Herrn Hauptmann bon 
Berspprf j er: Beate eslifaberg Floren⸗ 
— an ben Maſern, 2 

Frau Chriſtiane Charl. — v. Kloch geb. 
Runge su Breslau, alt 54 J. 

Sagan. Den 3. März farb hier der regulirte 
Chorherr Drd. St. Auguſtini, Herr Anton Mo⸗ 
wert, Fruͤ süppued iger zum heil. Geift, erſter Gate: 
het und Succentor im 30, Er feines Alters, 
au einer Leberent ntyänbung. befaß bey vielen 
Bäbigfeiten und Kenntniſſen alle Eigenfchaften eis 
guten Menfchen und Ehriften, und er. hatte 

* —* ſeine Redlichkeit und ſein gefaͤlliges 8* 
vorkommendes Betragen allgemeine Liebe 

Hochachtung erworben. Seloͤſt unſer — 
erjog von Curland und Sagan ſchaͤtzte ihn fo 
fehr, daß er ihn den Tag vor feinem Ende perfünz 

a zu beſpche geruben. | 
| u ten, 

Im —— 179 | 
2m 7. Srau v. Groß N v. Schwemler au 


Tſchachawe Tochter, Auguſte Earol, —X | 


ne —— 
Den 17. Stau v. Heliprich geh v. Scheiha 


auf Drustotfchine, Sohn. 
Januar 1796. Söhne. 
‘ Den 2% Sieföhberg bes dort privatifirenden 
fel, Gattin. 


Den. zau Gre Bdeputirtin von Scheliha 
geb· v. — auf ampernu. Nieber Janſch⸗ 


borf, —— 
as —88 auf Kraſchen bei Bern; 


’ * { dt. lb. 
“nz 7. ——— ji Honidegg 


— 


—* r 
Zu x ” ’ —. —* 


Töchter 

Den 26; Kran. —— Ehrhard u 
Breslau, Joh. Eharl. Henr. 

Den 27. Frau Baronin v. Vogt auf EN 
Ben Abelheide Antande € Loͤleſtine ‚Angufle Tye⸗ 
tefe Sophie. 

Im Februar. Söhne. 
Den 2. Se Rectorin gene 0“ v. —* 


Den 7. bed Adjunct bei der —— fr Stei⸗ 
nau, Hrn. Jaͤnſch, Gattin, Carl Guſtav Adolph. 
Den 9. Frau Acciſe Einnehmerin Buͤrgel zu 
Striegau, Joh. Friedrich Wilh. 

Den 12. Fr. Geñneralmajorin v. Ruͤts zu Brieg. 

Den 13. zu Altwohlau Frau Landräthin v 
Scheliha geb, v. Zedlitz, Hans Heinr. Friedrich 
Ewald Herrmann. 

Den 14. Frau Senator Schmidt zu Loͤwenberg, 
Carl Moritz Reinhardt. 

Den 16. zu Gruͤnberg We Majorin v. Stub⸗ 
nitz geb. v. Schweinitz, Friedr. Ernſt Auguft, 

Den 18. zu Neiße des Hrn. Carl Wilheim v. 
we Sehmibepas, Rittmeiſters von der Armee; Ger 
malin, Zeop. Charl. Dominica, geb, v. Gettris, 
Otto Wolf. 
u Den 18. zu Neiße Frau heldbrodiantmeiterin 

mann. 

Den 19. Fran Landesaͤlteſtin v. — auf‘ * 
dorf bei rieg, Heinr. Sriedr. 18’ in Grefam 

Den 19. Frau v. winterfelß in ber be 
Wingig, Sarl Heinr. A 
Den 19. Fran Fach ämin Ruhr zu Habel⸗ 
ſchwerdt, Carl Heinr. Johann. 
Den 21. u Sulitöburg Tran bieuien. » Bir: 
et Karl Guſtav. . 


1 
J t 
⸗ 
— 2 , R . 903 
V vg 


” Denise: Gran Paklorin. Dittmann zu Reichen 
Ben, Adolph· Gottlieb Leopold. 
Den 25. bes Johanniter Ritter, rm. Hang 
16 Heinx. v. it auf. A it Raudsen, 
emalin, Sophie Amalie Denn, geb... Aıruß, | 
Hans ‚Heinrich. Earl Sigism 
‚ .. Den.29. Fr. Paſt. Boͤhm ash, chuſter zů Gros 
ABaibie, ohne Bunzlan, Ehriſtian Ludwig. 


Den 2. Frau Rector Hiper m Striegan, Ie⸗ 
hanne Friedn. Henriette 
Den 3. zu Hohlſtein. ben koͤwenb. Frau Reichs⸗ 
gr ah d» Poͤckter geb. v. Erlach, Joh. Caroline. 
4 Frau v. Prittwitz auf Kariſch, Wilhel⸗ 
min Ehark Marie ne PR * 2 oe 
Den 13. —— au Juſtizrommi a e 
mel, geh. —5 Marie Louiſe Dorothee. 
Henu 19, 9 Reiſſe des Ken. Joachim Eheiftian 
v. Trestew Hauptmann bey dem Reg 
Gemalin, Ehifaherh geb. Seren, er Mr 
gufte Carol. Therefe. 


Dawn 21. Mrau Dort; Zach n zu Breslan Eleon. — 


Bean. Carol. . 
Den 23. zu Schreibenborf im Fureblenſchen 
Scan gandrärhin, Gräfin v. Henkel. ' 
Deñn 26. Kau an cher ju Golbberg, 
Earol. Emilie Auguſtine. 

en a7, Crau ciöher auf Polniſch Jaͤgel dep. 
Sterblm. 


0 Den 2. Fran Zauſm. Mattern zu Lanbshutt, 


Juliane Friedricke. 
Den 28. zu —* Frau Academie Tanmeiſte⸗ 
ein Malabar, Edeline Adolphine Wilhelm. 


aͤrz. 
are Schiebel geh, Neuwerk. ei Bresl. 
*Bren Rathmn crujetel iu ur Ä 


8F 


— 
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Den 5. gran Mectorin und iftägsprediertin - 
Schlenz zu Namslau, Bas Kind Farb. denſelb. Tag. 
Den 9. gu Sranfenftein Frau 0. 
Gersfow vom ‚Regiment von Vittinghoff, € ri 
Friedr. Wilhelm. | 
Den 9. Frau Paufnfpector‘ gner zu Rattibor. 


© Dei To. Frau Doetor Wein —* Schoͤnan, 


ern Wilhelm.“ 
Den 10. Frau Sutspächtein eeidel zu Mi⸗ 
chelsdoͤrf bey Namslau. 
Den 12. gu Coſel Frau Hauptwann v. Zayzech 


tb Anton Earl Ludwig ler. 


Den 12. Fran von Muͤtzſchefahl geb. b. Roth⸗ 
Kirch auf ei im ra Earl Frie⸗ 
drich Wolbemar 

Den 14. m "eötvenberg Se: Beat m. € — 
‚Ela en, vom san lee Batail. v. Raͤhle, Aferunden 
20. zu Deld, Frau Nietmeiſter v. Mutius, 


Grant —— 25 


Eugen. 
Den 21. Frau ‚Cammerferretaie er 
geb. Kopifch, zu Breslau. - 
Den 21. zu Hels Frau Goliſch, Schauſpielerin 
ei Ausuſt 


"auf dem, Herzogl. oftheater, Fried 


Earl Benedictu, 
oͤchteer. ea. er 


Den 1. Frau Hector Modmann ge; Wer | 


gu Trebnig. Das Kind flarb bald. 

“ Den 2. zu Breslau, Frau geheime geiegesr⸗ 

Ft Werner, Natalie Rubolppine Uleife Eonife - 
edrife. 

Den 2. Frau Kaufmann Siebler zu Golberi, 
Juliane Henriette: " 

Den 3. Frau Landſchaftsdirector v. Ders 
auf Rackſchůtz im Reumarkttſchen; das Kin ſtar 
Den 6 Au ge ep Biegnät (au Peofef 

e 0 or. 
Storch seh. Mile, Gedineade Hei, 


* 








— > - > 


lee: Fran Poftmaifterin Gruͤttner Ju Reus 


“— * Amalie Henr. Berthat 


— 


Frau Predigerin Tpielo zu Siierbine, 


—* ik ——— F 


: Dis Frau. Schukolleain- Krebs ieh. [7 
m Breslau. 


a ,7ı  ,Dienfverdänderungen, : 


Im! geiftlichen und Schyulflande. 
VE Zip. Anminiftcator der Pfarrthey zu Rs 


I adt, gem Pfarrer zu Fiſchbacht im Birſchber⸗ 


ginde Eaplar Joh. Frembet zu Su im Pleß⸗ 
en, nominirt ben 23. Febr. zum «rd, 
if, Fe es verftorbnen 5 ae Dfiegf) 

Sc. © tig von Piaſecthna im Beuthenſcher. 

‚Ubminiftrater na v 8 zu 

& * im. Toſtſchen, —— —*8 


zum ** b dahten, verſtorbnen grau 
a Stelle, . 
Erppeioſter und Vicarins Mäder zu Balz 


Tender Stabtpfarrer. zu Polckwitz. 
"or. Kaplan Friebe. De Degelt me —8 vers ab⸗ 
—*2 der Pfarrthey zu Rudelſtabt. 
Hr. Arrer chneider zu: Polckwitz nominiet 
am ea 1 am Pfarrer zu Gros Slogan aut bes 
abgegangenen Ei, Canonictus v. Str 


u cheville —— 


Caplan Seidel nominirt den br. zum 
Hr — — 9. Fe 


Pforzer in 


- Hr. Joh. Jacob Thiel, Eaplan zu Liebenau 


nominiri den 3. Dir, sam Pfarrer gu Koͤben. 


He. Chrikion: Chr eufried Feige, Candibat dee 


| Zhrolpgie, en im en Yrfanp dteſes Jahtes als 


— zu Klein Ausker im Wohlauiſchen. Geb. 
den ud 3746 u Liegnitz. 


® 
⸗ 


L 7» € 3 * a HOe. 


, ß 
fi . 
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Er - 


4 Sr, Sam. Gottfr. Hegold, Caubibat. Bex Theo⸗ 
* und Hauslehrer Bey dem Heren Oberforſe⸗ 
weiter von Koͤckritz zu Breslau, zum zweyten Pa⸗ 
—* Fr in Süb Preuffen. Geb; ben a7. 
Br & 30 Brleg;- Debinirst:ben 18 Mär; zus 
reslau. a LEr IE Ve wer 
Hr. ChrifttenGotllob-Karufch, geb. 1754 zu 
Oderwitz im der: Ober Laufig, iſt als Paſtor zu 
Slumerode den 18. Dechr. v. J. zu. Gros Glogau 
ordiniet worden. 2. 
Hr. George Auguft Kunowsky, zweyter Prebis 
er zu Beuthen in; Niederſchleſien, erwaͤhlet den 
3. — Paſtor primarius zu Schweidnitz. 
Hr. Candidat Muͤller erwaͤhlt den 29. Febr. zum 
Diacon bey der Kirche zu U. L. Frauen zu Liegnitz. 
B, Hr. Friedr. Wilh. Sawabde, berufen ald Rector 
and Nachmeittngd gertiger sn Gros Ober fehlen, - 
Be,. Heinen 18. Dechr. v. J. zu Gr. Glogqu ardis 
nirt worben. Geb. 1766 zu Fälihau. u...» 
Hr: Carl Siegrem. Steige, Candidat ber Theo⸗ 
logie, berufen den 28. Jan. zum evangel, Predi⸗ 
ger maeh Thomaswaldau Bunzlauiſchen Er; und 
ordinirt zu Breslau deu 11. März. . Geboren zu 
Hirſchherg den 26. October 170. : .. . 
Ar Joh. Theodor Tſchirſchnig, Candidat ber. 
Theologie, berufen ben. 28. Ron. 1795 zum Rector 
nach Wohlau. ‘Geb. 1760 in Goldberg. 
mt Im Mumie... 1... oo 
Infanterie Regimentvon Wenbeffen: Der bey 
dem Infant. R. Fuͤrſt Hohenlohe geſtandene Mas 
jor ·Hr. von Saliſch in dieſer Qualität. bey dem 
dritten tee en N ſe zum S 
"Ar, Salzfactor v. Hartlieb zu Pleſſe ſum Se⸗ 
ende Lieutenant bey der Invaliden Compagnie 
008 Infant, Reg, von Wendeffen. . 
dweytes Feld Artillerie Reginent. Hr. Desis Ä 
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ments Quartiermeiſter Riefe aus Brrlin iß ai 
ſolcher baben angeflellet worden. 
Im Civilſtande. 
- He. v. Reibnitz, Koͤnigl. Krieges und Dontala 
Ken Kath, verfeget von ber. Breslauiſchen Koͤnigl. 
rin and omainen Cammer, in einer © 
ren en. ‘ N 
Hr. v. Gersborf auf Reubarf- bat als Merfı 
. Eommiffarind uud Creis Deputirte pe Bootbberafehen 
gr — KR 
r. v. Zeblis auf Harpersdo 
Hr. Laubesaͤlteſter von Rofenberg auf Puditſch 
um Creis Deputirten Trebnigfchen Er. Ä 
Hr. -Eanbibat Earl Ferdinand Dewalb, Sehn 
Ge Burgermeifterd D. zu Juliugburg, geb, 
4 12697 zum Kl. Kammer Secretair bey 
ber Kgl. Südpreuffifchen Krieges und Domaigen 
Eammer En Petrikau. 


Wenzel, Afeffor bey der Koönigl. Breslauß⸗ . 


‚ Dt 
fihen Dieramts Regierung ee unt, 3. Max 
Er Affeffor bey ber Kgl. "Brest. Cammer Juſtů 
eputation. 
der Koͤnigl. Banque zu Breslau, ER Ban⸗ 
Ca en Rendant Rudolph Auguft Muͤller, zum 
Director, ber affiftiren be Buchhalter Hr, Carl 
Auguf Schmotter zum Nendanten, Hr. Jofeph 
eine. Dieg zum Depofiten Buchhalter, Hr, Carl 
jebrich Rieck zum afliftirenden Buchhalter und 
anzeliftenn, gr Friede. Zickler zum Ganzelliften, 
Breslau. Hr. —— Referendar Pi⸗ 
piali unt. 24. Febr. rc | 
jungtus be een Pag 
Unt, x. Maͤrz Hr upernum. Rathmann Buͤti⸗ 
ner, zum wuͤrkl. und zum Policey Inſp. und Hr. . 
Rathscanzelliſt Stief zum ſuhern. Rathm. u. gous | 
sage Magazin Nenden sm wutpurg. 
&4 
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otarius eriminalig abe 
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um, 10. Bein. zu Ratamangern. 


ve En ... u . 
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22.7 Stadegenchts Aſſeffvr Geyer den an 

vum Stifts Juſtitiat zu Gruͤſſau und ben 8. zum 
Kb Ju üffe cretär a Er. 
Landshu 


sem bey- put on —* v. Pa unt. 1. a 


dem Stadeditector. Gebuͤrtig von Breslan. 
Römwenberg, Hr. Vice⸗Stadtdirector ic, Fir 


fiher zum Stadtbir. u. Hr. Streckenbach, Gonver⸗ 
nements Auditeur zu Schweidnitz, zum Syndicus. 


VNamnislau. Unt.8. Febr. Dr, Burgermeiſter 


| Wüler u Reichenfiein bieher als Synbicus. 
eu or Eämmerer SGrimm auch zum 


Juden T oleran 2 Einnehmen, 
Patſchkau. Hr. Gämmerey Controlleur Huͤb⸗ 


ner unt. 4. Februar auch zum —— und 


Stempel Keubanten. 


v 


1 


Pleffe. Hr. Rittmeiſter von Kächter, vom Cuir. 


Dep. von Daltwig unt, 8. Zebr. zum Satzfactor 


an die Stelle bed anderweit verſorgten De von 


Hatue 
Priebus. Hr. Rathmaunn Becker auch zum 


“ Beur Sorietätd Rendanten, - 


Rattibor. Hr. Wenzel, Regimen artiers 
meiſter u. Auditeur be dem wegen Seh, rtillerie 
Regiment, unt. 16. Dar; zum Stabt Director. 

ein er Hurgermeifter 


ter unt. 8. „Sebt. * urgermeifter, | 
st. ©. Keſſel invalider Lieuterrant 


Som Reg. dv, "Braun, zum Seuer Burgermeiſter und 
nter, 


Amtsbeſchau ‚ron 
—* Acciſe und — zu Ser * 
Schuberfee im Amte Surfer. 


. dem Regiment von Hiller. geſtandene —X 
tenant v. Arnim zum Seren. 
Wnuhelmsthal. 


Hr, Seipel: u. gr. Sꝛumalde 
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N, 7 
vonrwar und eanchonetu die Ode 
—5 hatte. — Segen iWarbereits das 
weht Me an⸗ od deb ‚Miver 
nd dh — ap on ädigt. Er Hakde 


Wahrſchrinlich berategiine Kinder Idee 
aan ma, * een Bade ſdetgerißen 


und auf die an anhand, worden. - 

n der Rad — ig. * aͤrz er ing 
ra —F vom Cjettritziſcheũ Retinent enflüße 
fan, Hippe;tarholiſcher Religion,‘ jnStabr —* 
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nid zu Webhlan Er warde außen einer Huͤner 
aha * —DIAI—— 
voef ericppot —— De Ka pen K 
or andie Juſtitz eihäeftefecki: De se nü ne 
nf wegen:auderweitiger Diebſtaͤhle hi 
war, aud) vom Regiket‘ * ein Taug * 
nd Deferteur: weggejagt: worden,‘ und ef 
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Anhang 
Au den Provinzialblaͤttern. 





Hebevficht der Yerlages Bücyer von Friedrich 
Vvrommann in duͤllichau im. Jahr 1795. 
% : » . . 

"EI FF anieborn: Beyträge zur Gefchichte dee 

> Philofophie, V. Stuͤck. 148 Bogen, 800, 
14 Gr. VI. St., 11 Bogen 2 Or; 
. Inhalt: · VS, "1. Ueber Julius Caͤſar Va⸗ 
nini. 1 — 31. 2. Ueber Tſchirnhauſens Vers 
dienſt um die Philoſophie, 32 — 107. 3. Zur 
Berſchichte a ufehen Methode in. der 
‚ deutfcheit Philofophie. 108 — 130. . 4, Einige 


. Vergerfngen zus Gefchichte der frangößfchen 


Philoſophie. 131 — 190. 5. Was heißt dem . 
Geiſt Er Bhtlofophie darſtellen? 191 — 203, 
: 6 Ein‘ Beytrag zur Unterfuchung über bie. 
WMetaphyſik des Ariſtoteles. 204 — 227, 
AAInhalt VI St. - 1. Fragmente bes Pars 
erfezt und erläutert, 


A": menibesnewgefammelt, i | 
12 102. 2. Ueber einige Vortheile aus dem 
."Stubium ber alten Philofophie. 103 — 1230: 
3, Thomas Cempunedla, über die menfchliche u 
‚ Erfennmiß... Boran einige Bemerkungen über 
\ deſſelben Dhilofbphie. 124 — 162. 4. Ankins 


. Digungen eier Philolophie. Graca in drey Abs \ 


theilungen. .e. Scriptores. Grzci minores hiſto- 


* sie philofophice. b. Fragmenta Philofophorum  . 


'‚ grakorum profaica., c, Exceipta ex Patribus Eccl, 
.. ad hiftoriam philofophiz rec. 

7Dieſe Inhaits Anzeige beige Die gteture " 
das Intereſſe ber gemäplsen aterien Hinlänglieh 2 
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- . “ 
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3 Hang 


"für ben Werth der Ausfuͤrung — 

16 usgebers — zugläich erh er Yurfäpe 

— Franc —— ẽVerdien Scherf 

ins, der Deutlichkeit — eenge 

den. Die Verdienſtlichkeit des inn v S 

4 Anpejeigten Unternehmens iR 5 
—8 Kr dem ver Sr die —— u 


Gr ne 
ufs Ku —5* u en: Ri 4 
| u letztes —— Be 5 | 
DW Etagen ur ri Siefenr —55 Sud 
rd 
u: ihrer mit Bey an aufhrne numen-Bartins 
onoinie eine Pa eſe — Schalen 


—2 — need üßen, 


a ehr er * —* Ge 


in Stätten und auf:beis 


—— igſten — — en 
Senchun⸗ aller Arten von Gart enfeüchten. Alle 


Mer inchen toflen 3 Sr 22 * 


*8 ‚Chr, Fr. K. Herzliebs Predigten an Crir⸗ 
| uud ——— amd. —— — 
MU einer Vorrede und Lebensbeſchreibdung 
bed Verſtorbenen von D. W. A. Teller 38 
Bogen gr, % und. mit: ee von ee | 
— —— 
he ee 


> 





u. 


0 aim Grobialläten “ 


Leennde· nen! tiger 

ganıe suche tn, ud in (be id in ne 

45 ngebgeigen durchaus praffifchen, war⸗ 
814 * eund und Lehrer, der ed d 


3 * (Ben jung ik, zu den größe 


sen und eeferulichften, und Erwarcun⸗ 
gen für die a —* D. Seller, 
iefer vertraute Freund des Verfiorbenen, er 


» 
durch Herausgabe dieſer Brebigsen fein: in ber 


Vorrede jum neue Magasın 11.9, ites &t: ger 
thanes Verſprechen, verbindet: fi) dadurch 
Bi nicht — Enneind Glieder 


einer vet⸗ 


—3 las Te eben ſo —EE 


rg A win Kerry 


| un Rache Ä 
ieſe 28. : Belehrung: en über —— Texte 


— 


Bi s gerechter Strenge ausgewaͤhlt, und des 


fältigen "Setoide 
u a Bali — ee Daschas 


| ‚gehteriiche Def, diefer Predigten befieht fo wie 


IB, 


bern Sormmlung (über Epifolifche 
‚in Sruchtkarfeit des 


"Rühtigfre ver, Begriffe, : Leichtigkeit. und. ne 
des Ausdrucks und in einer. mit ſich fo 
| “ ken rue; mur haben fe: * 
tes vereinigten; Cigenſchaften in einer noch gr 
f 1 Bolto eit und noch fchötern Amos 
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64 ang 


‚Die feste Arbeit der wenigen feeyen Etnnömfes 
nes legten Winters, die, durch ihren intern Ge⸗ 


| ‚bat, Ai Berluft des Ganzen am fo mehr bebau⸗ 


‚ven, lagen. 
ille Gelegenheitöprebigten, vor⸗ 
J ARE Fi die gegenwärtigen Zeitumſtaͤn⸗ 
Er veranlaßs, vor einer Sanbgemeinbe. gehals 
ten. 15 Bogen. F 14 gr 
Deßelben Verß. erſter aͤhnli er Verſuch (vier 
Predigten. 8. 1791. &gr.) wurde mit aufmun⸗ 
ternden Dt all aufgennmmen, und gewis duͤrfen 
Predigten eines gleichen um fü mehr 
eltener gu ke Predigten fürden Lande’ 


‚mann in. nhalt: 1. von bem Unbenfen 


"sit wir gegen di —— 4 — 


den Kindern Luſt zum Lernen bey; 
een kam chriſtlichen —ã ben 
errfchenden Krankheiten; 6. Ermunterung zu 
dere ehelichen Verhalten nach emer gendigs 
ten berrfchenden Krankheit; 7. Ueber das Ems 
‚porkommen des Landbaues in unfern Gegenben; 
8. Bon dem Glauben an Gottes Vorſehung in 


Kriegszeiten; 9. Ueber die menfchlichen Wins 


he; To. Ueber die hriftliche Vaterlaudsliebe. 


— 
m 


VI. Menfchheit und Gott, oder elementariſcher 
Unterricht in der Technologie und Staats: 
verfaſſung. Fuͤr den de Mater ee richt 

zb die Bürgerfchulen. Zur Philephebiſchen 

Saul „‚Enaptophbie gehörig. 15 Bogen gr. 
898. | 
Die Borpergebenben Schulbůcher deſſelben ats - 
erf. find allgemein bekannt, 


| une —* —* Biel Swnſal teisnden, ** | 
* 3 


“‘ - [4 \ \ 








un - . ..- — r 
“ 


den Prodingiafblätten. - &n 


x “ _ 
‘ \ ' ° N ä \ Ä r ® | , 
\ gieich er R in Schulen meh⸗ 


Bearbeitung, theils in dem) 
- feret Schulen, Theile in dem Willen ımd ben Faͤ⸗ 


zere Hindernige im Wege geweſen. Diefe hatten- 
ihren Grund. theild in manchen Eigenheiten ber: 
egigen Zuftande uns: 


higkeiten ber Lehrer. Mebr.und mit auffallendens: 
Nunen find fie beym Privatunterricht von che. 


rern gebraucht. worden, bie Luft, Eifer und Thaͤ⸗ 


r ‘ 


2bis eit.genug hatten, fi) die Vorzaͤge der. 
ethode und der Lehrbücher des Bert, m eigen 


gu machen, . I 
Dieſer Theil der Philephebiſchen Schulenchelo⸗ 
paͤdie, ſcheint auf Fe —* Seite die Aufinerke- — 


ſamfeit und die Benutzung der Schulmänner und 
—5 and auf der andern eine nachſichtsvole 
auf 


nternde Beurtheilung um fo mehr zu ver⸗ 
ienen,. als es ber erſte Verſuch in ‚feiner Ark: 


iſt. Rach der eigenen Angabe des Verfaffers iſt 
, fein. Hauptzweck hey demfelben: Uebung bes Nach⸗ 


ens und Bildung des Herzens, waͤhrend dem 


. "Die Jugend dig Einrichtung der menſchüchen Ges: 


. 
s 


ſellſchaft kennaͤn lernt. 


Dieſem Hanptzweck find viele andere unterge⸗ 


srednet, als: Uebung des Leſens, des Gedaͤcht⸗ 


niſſes, der Einbildnngskraft und der Erfindungs⸗ 


Habe, Erregung ber Wißbegierde und guter und? 
menjchenfreundlicher Empfindungen, und (nad): . 
"deut Öefege der Ideenverbindung geordnete) Eins: _ 


ſammlung ˖ tirflich nothwendiger Kenntniße. ⸗ 


Wie und durch welche Mittel alle biefe Fels - 


7 #8 erreiche werden, 'unterfuche man im Buche : 
BE ER, Der erfte Theil deffelpen enthaͤlt in drey 


rgaͤngen die elementarifchen Kentniße ber Tech⸗ 
nologie; ber zweyte in zwey Lehrgängen bie el: 
mentariſchen· Kenntniße von allgemeiner Staates : 
verfüßung ee I 
— e3: Zur . 


Ss fang 


88 
— nach den Grundſe 

einst an — a een 

—— —— * * ee 







m — nnd. fasehni ſchen €. dienen, 
e ſich vergri ‚und. die ber 3. Berf. wicht: 
wörtlich. abbrucken läffen. wollt "-: 7 
, VA. Te —** Tev EAserov Aie. 
. EF ente. ‚des Parmenidel. hie %. 
. ber erzi und etlautert von 6 J— vor; 


6 Bogen. 8.8: 


Ä iſchen en nm 
Bid tunen g ie en 


genden 1 
Fr Kite fol solle Ga Sen — — 

—— ſchen, welche nicht fi — 
ee ten;: —* en iloſo 





"den Sronipaffhner, 67 


Die Retgenile haß Bin T a 
a Be * 


9* Mr nsch dem:.Engli Veifi- | 
er — ea Na iore. : 16gt. 
‘Dem ‚Kenner * Bntilaen Birch it * | 


Driginal BowensJeu 


— v6 2 Bruce trignen und‘ — — 


— nledern Bosheit und 
Kr Ela geſunken — Menfchheit; ug Ic 


chen Hitze die, * and Hetimfände 
Ken — ON —— getrieben, 
And andere zum Verde Aa var und im 
Betruge reine niit unreinen Triebfedern verw 
ſels; der gefallenen Tugend, die ſich mit Groͤ 


erhebt, Sieger im innern, Beſi — en — 


nn ee teder Fr 


Shaft vergeffnb, we raft jur Pgrine . 


der — uk off des 


Erngüuſchen Suͤcks — wi⸗ Degdeutfche Bear eier, 
Verf. des Dyi-Na-Sore, ihn behandelt und waͤt 
er geleiſtet, nrk n ſeine Freunde gern ſelbtt ww 


er chen. 34 

| “ ‚Die Ruben um Bergfee; ' Geieitere‘ Brüche 
ſucke aus der Gefehichte des Bandes für Wahr- 
- ‚ heit.und Vn de nadh dem Englifchen, mit ei» 


"nem Tirekupfer vor Penzel, 15 Bogen, Tar 


% . sfehenformur. 18 gr. 
Der beutich: —— ſcheint zut Bearbei⸗ 
tung dieſes Frinen Taſchenbuchs, durch ben Geiſt 
der Zeit veranaßt zu ſeyn. Bey dem ſo heftigen 
und zum Thei ſo — Kampfe zwiſchen 
eyheit und Deſpotismus, zwiſchen Licht und 
Fnernißz dungt ſich jedem partheilofen, auf⸗ 
mierkſamen Beibachter die Bemerfung auf: baß 
nur zu oft Satan durch Beelzebub und biefer durch 


jenen vertrieber wird, dag bie Menſchheit nur 
‚sank ſich des * ii und aller In begleitenden 
e 4 ſeelt⸗ 


— 


— 


x*6ẽenhans 


eeligen Jolgen ber aͤuſſern Freiheit anj 


freuen wird, wenn ſie in ſich ſelbſt innere Frey⸗ 
heit mehr gegruͤndet hat, und wenn die prakti⸗ 
ſche Vernunft im Kampfe mit der Sinnlichkeit 
‚öfter und allgemeiner Siegerin geworden. Dil 
Wahrheit ift ed, die diefeg Büchlein Iehren fol. 
‚Der Zweck bed Bundes, aus beffen Lehre und 
Geſchichte hier Bruchſtuͤcke geliefert werben, iſt: 
Erhaltung und Erhößung der Menſchenwuͤrde, 
Dervollkommnung und Begluͤckung der Menſch⸗ 


— heit. Beſcheiden wuͤnſcht ber Herausgeber: „nur 


einige wahre, große, ſchoͤne und erhabene Ideen 
nnter dieſem Vehikel in die Leſewelt zu verbreiten.“ 
Was er liefert, zeige folgendes Iihaltsverzeich⸗ 
runiß; wie er es liefert, unterſuche nan im Bde 


lein ſelbſt. 1. Die. Ruinen am Begſee. 2. Stif⸗ 


tung bed Bundeß. 3. Zweck und virkende Urſa⸗ 
: heit: 4. Blicke ind Innre. 5. Gſetze. 6. Lehre 
des Bundes. 7. Wahl und tahıme neuerer 
Glieder. 8. Die Feyer des Bunderfelted. 9. Stes 
nos Rede in der — Bruͤder. 10. 
Worte der Weihe. 11. Das Toltengericht. 12. 
Worte des Bundes. 8. 





ben von D. | 
dem Portrait des ern 2 C. R. Diet⸗ 
= nach Graff von Lips. 2j'dogen. gr. g. 

; 1 gr. — N 2 —— 
Inhalt J1. Abtheilung. 1. Abhandl. 

von der auf der Kanzel, auch ve einer hoch 

“ aufgeflärten —— zu vemeidenden Bıls 
cherſprache. 2. Anzeigen a.E Hufl. de ana- 
tomia Antichrifti &c. b. M BAL Schuler Ges 


RK Reue Wagaie fi ar herauisgeges 


A, Teller. IJ. B. 1. St. mil 


chichte der Veraͤnderungen des Geſchmacks in 


rebigten ıc. 3 Theile. 3. Angaſe einiger auszu⸗ 
brenden Materien: II. Abthet. a a 
BE? Pre⸗ 
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m den Provinzialblärtern. % | 


Predigten. 15 Aber Changelien, ar über Epiſteln, 
. uͤber freye Texte. b. — und Reden bei " 


befondern Belegenheiten. 3. Angabe einiger yraftis 


- Shen Materien zu Predigten, IU Abth. 1.007 
. milien über das Evang. am S. Sexageſimaͤ. IU. 
Be H. 5. Eafleliches Conſiſtorial Reſcript an 
die Prediger beider. Sonfeffionien. 2. 0, Regle⸗ 
ment und b, c. Erläuterungs Circulare wegen e 


er 1768, errichteten Feuer Affecnran; Socieng£. 


zwiſchen den Prebigern der Mark Braudenburg. 

XI., Deffelben IV. B. 2.9,’ mit einem alpha⸗ 
betiſchen Verzeichniß des Inhalts alber IV 
vBaͤnde. 17 Bogen gris. 1881. . 
Inhalt 1. Abtheilung 1. Abhanklung. 


vonñ der Beſcheidenheit deym öffentlichen Vortrag 








der Religion — imihrge ganzer Umfange. 2. 
-Anzeigen n» Explanarory Notes npon.the new 
Tefament — by John Wesley &c. 3 RER. 

- Schneiderd. Wörterbuch’ über bie emeinnägigften | 
Belehrungen det Bibel xc. ıter En ıl. th. | 
Supmürfe zu Predigten, zo über bie Evangelien, 

6 über die Epifteln, 13 bey beſondern Belegen» 
heiten. TIL. Abth. 1. Homilien über bag Evan⸗ 
gelium am S. Eftomihi. IV. Abt Aueiud 
"aus dem Geſetzbuch für die franz. Geiftlichtei 
nach dem Beſchluͤßen der Nationalverſammlung; 
- 2. Alphabetiſches Verzeichniß bes Inhalts der 
erſten vier Bände dieſes Magazins. — Dies letz⸗ 
tere giebt eine ſehr brauchbare und befriedigende 
Ueberſicht dieſes reichhaltigen Inhalts. Es 
ergiebt ſich z. B. aus bet Ueberſicht ber I. Abth., 


bdaß biefelbe 132 Entwürfe über Evangelien — 


unb unter bie en ie: en Sonntag hen 5. 

4. 3. * 69 UDer n er xte u. 
8* Tate Entioärfe mu eebigten und Rede 
se 7 


- 





A Haag” ee 
| . ‚Bildpiße des Haren Ober ContBorial Ra Dietrich | 
in Berlin vach Graf von: Lips. Eılte Abdrf- 
. eke·8ör. | 
" u Eowiniffiom: Tome Wacht S. Geſchichte 

ss zogthüms Sägen, BR DD 


ie ben Jenaer Litteratur Zei Ach man | 
Dinge, dieſtr Sqhrift unpaͤtthen a 
e als Mufler, einer ‚guten — e⸗ 
* wi auftzeſtellt. 
ur Oſter Meſſe Sei eint: 
* A Melin I — 
5 schts oder der politiven —— a 
srfüch über die- ‚len Grände 
—— 12 — 16. Bogen. 


u — Rarginalien 


— — <ik. 
u Kar de —5 — ——— ‚sin Far 
-  Berdienf und ſich felbit.den Kuhn, tined ebkn fo 


— EC der 6 F I | 


D * * 


= ‚lebre bie. Fr: nee der 
füe und voller ge erifiher in Kante . 
neueſter, sehalkoolen, Schriſt jum BE 
.Briedben 

\ a 
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— pirbiuaduum 2 7 
RR mopf Other 


* din die re efaßt; 





alle Säle, die Theorie. —— 
— 5 — Bleiben. Br er, Bf, md mn 


- r 


eeicd in 


— G. —8 ea z0r-Gifthichee des 


‚Phileßphie. I und Uses Sıkck.. Tweie übertoe | 
ü beitete Auflage. 2. 


"Die g ober- tab Vera ieh in | 
| Diem | omaer gebruckt und vielleicht nach Öse 





e verſandt. 


5*8 M. IG. vo⸗ ——— San tzng So | 
sırfre — 8 erg De | 


angelien. Sechſte 


= Bflichten der ee in eine | 


—— bey Eiuſegnung 
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— A. — ack nach fves 

ee ‚Untere! Item ven 


- | Po wit: fee Ä 
- Grunbfägen —— bee Pr hehe 






: fen Et Die: 
Bde la en N; ey En gli 


ſtaͤnbiges Engiiſch⸗dentſche 


"ie BE 


7: Me 
‚Neuste Auflage, vortig, amge⸗ 


denfſch. 
arbeitet von J. A. 0 hrenfrüger.. gr. 8. : 
Der II, Deutich= Engliiche wel, wird zur 


Michaelis Meſſe nachgeliefert: 2 





M.- I. ©. Seyms Predigten für Landieure — 
uͤber die Evangelien u ‚ste Auflage, 1796. 
1268. in 4to. 

Deſſelben Predigten fuͤr Candleute — über die 
Epiſteln ꝛc. ↄte Aufi. 1793. 117. im 4to. 


"Diefe beiden Poſtillen, die’ zuſammen ein ges 


anze ausmachen unb die vollländigfte und 
aßlichſte — und Sittenlehre fuͤr den Land⸗ 
J —— enthalten, Fa — faſt einſtimmig ben Landpre⸗ 
en Erbauung und den Küftern zum Borlefen in 


bew Kirchen empfohlen worden. Diefe Empfehs 


_ Hangen; ihr innerer Werth, mehrere. Vorzüge Vor 
” manc Arbeiten, haben; vereinigt mit 
dem aͤuſerfi niedrigen nie —— Meiſe, wie⸗ 
derholte Auflagen — gemacht. 
on der Evangeli 
Frl Oſter Meffe bie bte Auflage von ber Epi⸗ 
Pa wurde 1792 hie 2fe Yon Dem verewig⸗ 


erzlieb verbeßert herausgegeben‘, und der 


Sea en neuen. Ueber ezzung ober Umfchreibung 
der. Epifteln die gewoͤhnli £utherfche, nach dem 
Wunſche mehrerer, behgefuͤgt. 

Des ohnedem fghe niedrigen Preiſes ohnerach⸗ 
fat erbiete ich mich bach bey der Herausgabe der 


Gten Auflage der Evangelien Poftille, zur Erleiche 


terung des bürftigen Randnanns, beyde, jebe 


am den ehemallhen Pränumerationd Preis-von. 


Gr. Preuß. Couraut zu überlaßen und auf io 
„ Spemplare das zige vo ju geben. di 
"Die 


* 


dem Landmann zur⸗ haͤusli⸗ 


en Poſtille erſchein in 


. 


vermutheten Tobes 


. Sonmnu 


30 ben Peobirhlalbfittern. 23 


| Die Exemplare werden In und von hier gleich, 
nah ber- Dfter Meile «frey.. Leipzig. und Zuͤllichatt 


abgeliefert, : ‚wenn man bis Ende Apriie das Gelb Ä 


fee einfender, 

ee Berfaffers „Reue Predigten auf alle 
d Seftage des ganz nzen Jahres über freife 
Texte iur auung der Sräbter“ die im Ladens 


preife 2Thle. 12 Gr. koſten, bin ich erbötig unten 
Ä ichen Bebingungen für 1Thlr. 12 Gr. zu übers " 


&tußerben Yuchhandlungen werben für Säle 


. Sen. noch bie Herrem Kammerfelretäre Streit 2 | 


Breslau und Scharff in Glogau gefätigk pra⸗ 


— annehmen. 


Michau im Sebtuar "ins FR —* | 
mn 


- Vi ir eg: | | 
% Fama dam, quo non aid velocius —* 





Ds 6 eis ber ehrliche Mann durch verlaͤumbe⸗ | 
riſche —28 ſeines guten Rufs nichts von 


feinem Werthe verliehtt, und fie daher. mit 
affenem Stillſchweigen übergeht: fo gebietet dm 
doch bie ſchuldige Selbſtliebe, fich gegen offenba⸗ 


‘ce, ind Publicum —— Anwabthuten 8 


bald fie ihm sum Nachtheile gereichen, auch oͤffent⸗ 
Alich zu rechtfertigen; und eben dieſe iſts, welche 


‚mir folgende Erklärung abnöthiget. . 
a Der: Safe 


s Kanzler? Orth in Liebentha 
be welchen Br damals Hauslehrer war; ver⸗ 
sfohr vor ahngefähr, gt en durch einen. un 

im zen 
Er feiges Alters. er ganze. Er ei die, als 


in ieſem poßen wor, iſt “ iaun amal + 


— 


9 


z eh — und noch dazu gend u genbiatte, 
daß dieſes ‚Rind ſeit 6 Wochen nicht in „Weine: 


„Stube: gelommen war, Tann weht jeden, DEU 


ſen bekannt iſt, hinl 
daß ben dieſem Todesfalle, auch 
‚ ober Heine Beranlaffung auf mein⸗ 


sr 
che Fame mich zum Giftmifcher und Mörs 


u ber Biel Kindes gemacht; ihr vielzüngiges Ge⸗ 


£ mir an einigen Orten Schuld geges 

bens Ro: Sitte mit alferhand chemiſchen und an⸗ 

dern in die Experimentalphyſit einſchlagenden 
den; Die alle nie meine Sache geweſen find, 

Fer ann. — Zoͤglinge —— 

em e immer mancherley gehoͤ⸗ 

* Gifte and andere ſchaͤbliche Praͤarata bare 

ig ee und fie nachläßiger Weife hierun® 

neben Infien; das unfchulbige Kind 

‚gerathen, und hätte fo. feinen * im 


| * ef, Welch ein. Öebanfe, da ich im.£er 
Gift in urinec — 


nie einen Gran Gif 


| w en — — der ie 





Hätte ume:nehun de — Auffi —5— über Tem 


aan wir ed zur Bade — * 
ae ne Ki ER. 


. R ’ 
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. Anke Ooehett 


som 1 Doookgleibinem ss. 


| den di em üngeilefer ve ab wi nörk 
e —S— I — be 
in ben Marta I 9 om; — * uͤbel 
an chte V 

—* Bad in ee * es ie drin 7 


co "zZ \ 
SER un er : * * —7* Ye Be 


it zuvorkoinineud | 
—*5 — —e bat, & ee —* 1— 


— eringſte get at, w t zit mei⸗ 

nem’ —— es andern denn. 

Ei see — feinen auslehrer ein ſo er⸗ 
— und daß mein 


Sole tt 
eine 





| 25 — — in | Sans 
Hütter da ſich aber diefe Sage immer 
kb; ae — fen em talben che der ba. 
3 — mie * — ei 
‚100 m a —— 


— mich 
et r bieß Untraut aits girotten * 
ehiget gechene —* — er 


—— von Aut, ber der . = 
Augen bet ale 


"Dem: Andenken des Fraͤnleins, Beate Some 
sine, Reichefreyin von. Wechmar. 
 Mukis illa Rebilis bonis oecidit. Hor. — 
erdienen Perfonet, welche nicht nur vorzig- 
liche Geiſtesgaben angzeichneten, ſondern bie zu- 


| BE gleich. aucı davon ben beften und nüglichften Ges 


. dafigen Majpratsherrn, Reiche 
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)Sfrephern Wolf: 

gang von Wechmar, deren Herrn Bruders 
bisher gelebten und verſtorbenen Fräulein dieſes 
Geſchlechts, Beate Florentine. 
Es bedarf dies hier feines weitlaͤuftigen Bewei⸗ 
ſes durch Aufzählung ihrer Verdienſte um ihre Bas 
milie, ihre Freunde, und einen eben, zur Des 

- Förderung deßen Wohls ihre Thätigfeis Unreichen 


nnee . 


vrauch, in dem ihnen durch ihre Verhaͤltniße en Bu 
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"2. Das Heine Denkmal, welches wir iht Bier une 


zen meihen, Tagt Jeden, der fie fannte, ugd mit 
Aa befranert, fo wie Jedem andern, dek es zu 
ühlen vermag genug. | nn 
. Nun zur Sci erung- ihrer Beyſpielwuͤrdigen 
Faßung, Ergebung, und liebevollen Ruͤckſicht auf 
die ihr Theuren, be ‚bern, fo manchen Mann bea 
ſchaͤmenden feften Hinsii auf den Hinuͤbergang 
in jenes, und immer furchtbat verhuͤllte Dafeyn, 
ungeachtet aller ihrer Eörperlichen Furcht vordem . 
Erwachen in ihrer Gruft, fegen wir. bier ihre ei⸗ 
enhändige, ſo fehr ahmung verbienende 
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theln und ea Yornn von den Diafer! 
befallen worden wäre. Das Gift der in diefem 
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* a, Hülfe, fo Naeh aany das Bild fan! m Mens 
fie & und befcheidener Tugend in ihrer Derion und in 
Los Ar Getragen darfiellte, fo mie ſic auch in ibrer 
+ ranfheit ein recht. befonderes Muiter von chrifts 
duld und Gelaßenheit mar, das jeden Auatnzeus 

eben ſo ruͤhrend ſeyn mußte, als ihre Leiden ſelbſt, die 
NER hatte. Geit ı791 — ir mit Herrn Deine 
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. Erklärung an, die Antereffenten der ſchleſi⸗ 

diem Privat» Lands Feuer »Sorietät, über 

emiſſionen bed Brandſchaͤden Durch den 

Krieg veranlaßt, vom irector 
derſelb en 


| Ua denen Anfengen, : welche: ich im vorigen 


Herbſte, theils auf den Antrag des Guhrauſchen 
Diſtricts, theils aus eigner Bewegung, zur beſ⸗ 
fern Erläuterung bed Reglements, ben Mitglie⸗ 


. dern ber fhlefifhen Brivat.s Land - Feuer: Go; 


1 


cietaͤt vorlegte, war auf Anſuchen des gedachten 
Diſtrirts wörtlich folgende: „Daß alle Feu⸗ 


Rer⸗Schaͤden auch in Kriege, ohne J 


„Unterſchied verguͤtiget werben folk 


ten, beſonders dba jetzt die Societaͤt 


„über 4 Millionen angewachſen ſey.“ 
Ich ließ, um die Intereſſenten hierauf vor⸗ 


zubereiten, einen Aufſatz im Julius⸗ und Au⸗ 


guſtus⸗Stuͤcke der Provinzialblaͤtter des v. 3 


| ‚elurüchen,. 


"Meine Meinung, die freilich nur bie eines ein⸗ 


* Privatmannes iſt, "ging dahin,’ ich hiel⸗ 
F 9 ce 


x 
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te es nicht für thunlich, doch glgukteich, Inan 
£önnte nachgeben, daß zu den durch den Krieg 
veranlaß ten Fenessbrünften, Diejenigen nicht 
gerechnet würden, welche aus Nachlaͤßigkeit der 
Soldaten entſtuͤnden, keinesweges aber foldhe, 
welche mit Vorſatz, aus Raifons de guerre, oder 
aus Verheerungsfucht herrührten, 

Sch muß hierbei anführen, daß Auno 1792 
ein gleicher Antrag von Seiten. bed Hainauſchen 
und Buhraufchen Diftrictd gefchehen. In bein 
Protocolle bee Rechnungs Abnahme: Commi;: 
fion d. d. Glogau, den 22. Juny, gedachten 
Jahres, ift folgende Entſcheidung erwähnter 
Commiſſian zu finden. 

„a4 3. Da die Erfläeungen der Diſtricte 
„Glogau, Schwibus, Freyſtadt, Oels, Sprot⸗ 

„tau und Neumarkt dahin ausgefallen ſind, daß 
es in Abſicht der durch Krieg verurſachten Feu⸗ 
„ersbruͤnſte, bei der Feſtſetzung des: 9. 20. des 

„Reglements verbleiben muͤße, fo releviren die 

„Anträge bed Guhrauſchen Diſtricts, daß ſobald 
„das Aſſecurations⸗Quantum bie Höhe. von.g 
„Millionen, und bes Hainaufchen Diſtricts, ſo⸗ 
„bald felbiged bie Höhe von 6 bis 8 Millionen 
„erreicht haben wuͤrde, dergleichen Schäben «d 
eaſus fopictagis gerechnet werden möchten, nichts, 

„weil felbige die Pluralitatem votorum, in congsp- 

„rium gegen. ſich haben, und es wurde demnach 
urefeeinen L: sr der obermähnten Vorſchrift 

„des 
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„des Reglements pure beenden zu laßen um fa 
„mehr, als die Küdficht aufdas Ganze der Sog 
„‚sietät erfordert, wicht blog auf die Damnifica⸗ 
tos, ſondern auch auf die, die Beytraͤge leiftenz 
„sen Aſſociatos zu reflectiren, und legtere das 
„buch, (wie im Kriege leicht der Fall feyn fann) 
„daß fie andern ihre Gebäude erbauen heifen, 
„sicht ſelbſt zu enerviren, oder zu nötigen, die 
„Societät zu verlaßen.“ | 
Bey der am 1. Marz d. J. zu Liegnitz gehal⸗ 
genen Zufammenfunft der Heten Bevollmaͤchtig⸗ 
gen, (welche wegen fpäter Zuruͤckſendung der An⸗ 
fragen, aus etlichen Diftricten nicht eher gefcher 
hen fonnte,) fand fi nun, dei Vorlegung der 
son ben Sntereffenten begntiwortesen Anfragen, 
daß in Abfiche.der Brage wegen der Rewiſſion 
im Kriege 
1) 180 Stimmen fich fuͤr eine Remiſſion de der 
Kriegsbrandſchaͤden erklaͤrten, 
2) 265 waren ganz dagegen, und 
3). 65 ſtimmten für eine Remiſſion unter ge⸗ | 
wißen Einfchränfungen. 


Ich file mein Theil muß geftehen, daß fo viel . 


‚Mühe ic) mir auch gegeben, die Anfragen beut- 
lich zu machen, manche Intereſſenten fich Doch 
Fehr unbeftimmit erflärt, viele hatten. fie zum 
"Theil ganz unrecht verftanden, andere wieder gs 
fügt, die Sache Leine fo wichtige ) waͤre ihnen 
ingeikl, Auf alle. Säle kam ichmer eine große 
Da wiia 


v 3 


16° = 0 
Gleichheit ber Stimmen heraus, denn auf einen 

Unterſchied von 15 bis 20 Stimmen fan in eis 
ner fo wichtigen Sache nicht veftectiret werben; 
‚ Ich hatte dagegen gehoft, daß eine entfcheidende 
g Majoritaͤt ſich für das eine oder das anbre er⸗ 
Hären würde. * 

‚Diejenigen, welche für ei eine uneingefepränfte 
Memiffion. fiinnmten, führten für ihre Meinung, 
theilg die Menfi chlichfeit, theils den Umfiand an, 
Bag dadurch manche Fantilie som gänzlichen Ruin 
gerettet, und die Societät im Kriege erſt recht 
Wohlthärtg werden koͤnnte. Bon ganzen Diftricz 
ten waren, bis auf wenige einzelne Stimmen, 
der Glogaufche, Hainaufche, Liegnisfche, New 
märftfche, Wohlauſche, Schwibusſche und 
SGrottkauſche Diftrict dafür, - °-- 

Diejenigen, welche fich verneinend erflärten, 
führten dagegen an, daß jene Abänderung ent 
weder die gänzliche Aufldfung ber Gocietät zur 
Folge haben,’ ober doch die Beiträge fo bach feyn 
koͤnnten, daß fie nicht beisutreiben wären. Bon 
ganzen Diftricten waren ber Saganſche, Frey⸗ 
‚Kädtfche, Lübenfche, Delsnifche, Sprottaufche, - 
Raudtenſche und Gruͤnbergſche diefer Meinung. 

‘2 Die anders Diftricte waren getheilt. 

1. Was diejenigen Sintereffenten anbelangt, fo 

fich bedingungsweiſe für eine Nemiffionim Kries 

:ge erklärten, ſo war ihr Gutachten dieſes: 

* Die Intereſſenten bes Guhrauſchen Diſtzikts 
2... “ eis 


u 
no 
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Ä erfährt ich für'meine, indem Auguſtus⸗Stuů⸗ 


die der Prosinzialblätter geaͤußerte Meinung; 





doch ſollte das Wort, mit Vorſatz, weg 
laßen, wegen der feindlichen Berheerungsſucht 
ein näheres beſtimmt, und Brände, durch ben 
Frevel einzelner. Soldaten oder Pagrouillen vers 
oulagt, zur Remiſſion gezogen werden. : 

‚Die übrigen hatten theils a) fuͤr die Hälfte, 
heile b) für’ Feel der gewöhnlichen Remiſſion ge⸗ 
fimmt, einige C) es follte nach dem Kriege ben 
- Entfcheidung einer Commiffor. überlaßen wer⸗ 
den, andere d) die Zahlung follte in fucceffiven 
Beiträgen gefchehen, . wieder. andere e) das 


Ruingkeunium- folte im Kriege aufhören, ei⸗ 


nige F) zu den Krieges Brandſchaͤden ſollten 
Diejenigen nicht beitragen, welche Durch Hagel 
ſchaͤden, Souragierungen oder andere Ungluͤcks⸗ 
faͤlle gelitten haͤttten, g) die Remiſſon folltenue 
bei einzelnen Faͤllen, nicht bei ganzen Diſtrikten 
ſtatt finden, h) viele wuͤnſchten gewiße Bein 
gen, ohne fich deutlich zu erklaͤren. 

: Der Saganfche Diſtrikt erklaͤrte ich noch aufs 
ferdem in einem befondern Promemoria vers 
neinend, und führte darin. an, daß es die ben 
einer Societät.mit ſich brächte, daß Laften und 
Vortheile mit gleichen Schulterg. getragen wuͤrz 


ben, daß man nicht alles Ungluͤck decken, und 


man im Kriege vielfach auf andre Art, als durch 
Feuer verungluͤcken koͤnnte. Wären bei einem 
93 lang⸗ 
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kangwierigen Kriege die Beiträge hoch, "fo wärs 
den fie aͤußerſt druͤckend werden, und bie So⸗ 
t aufhören. Der Beind Fännte dies benu⸗ 
geh, um dem ganzen Lande durch Abbrennung 
der aſſociirten Gebäude zu fchaden; Gollten das 
ber Krieges Brandfchäden zur Remiffion kom⸗ 
men, fo wollten fie lieber gleich austreten, es 
wäre denn, daß feſtgeſetzt würde, daß im Krie⸗ 
ge fein Quinquennium exiſtirte. Sie waͤrden 
ſich auch Aber eine dergleichen Abaͤnderung des 
Reglements bei Sr. Majeſtaͤt beſchweren muͤſſen 
Die Erklaͤrung des Sprottauſchen Diſtrikts 
enthielt ohngefaͤhr dag nehmliche, beſonders 
ebenfalls, daß man bei einem entſtehenden Krie 
ge, an kein Quinquennium gebunden ſeyn wollte; 
 * Bon Seiten meines eignen Diſtrikts, ſah' ich 
mich auf Verlangen der meiften Intereffenten 
Senöthiget, eine ähnliche Erklärung zu thun. 
- Bei fo verſchiedenen Meinungen: warb hier 
auf beſtimmt, daß man die Sache nach ernmaßt 
den Intereſſenten zur Entſcheidung vorlegru 
wollte. Da aber das Quinquennium vor der 
Thuͤre, und es unmoͤglich iſt, unter laͤngſteus 
a Monathen, bie Anfragen aus den großen Di⸗ 
ſtrikten zurück zu befommen, teil viele Guths⸗ 
beſttzer abweſend find, folglich die Circularia oft 
Regen bleiben, fo ſchlage ic) der v Societaͤt fol⸗ 
gendes vor: 
| Man laße die Soeche bis zu. einem entfliehen: 
PR . den 
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/ 


u 332 


ven Kriege ruhen, und mache dam auf biefen 
Ba Geſetze. Viele Intereffenten werben ald« 
Deun biefe wichtige Sache, mit weniger Gleiche 
gaͤltigkeit, und. vielleicht mit andern Augen ans‘ 
ſehen, als jest, die Umſtaͤnde laßen fich auch 
Jejſchter und beßer beursheilen, weil man als⸗ 
Eenn weiß, mit wem Krieg geführt wird, und 
wer unfere. Altirten find, folglich risfiren wir 
wicht, heute Gefetze abzufaßen, welche (Gott 
gebe) bei einem, nach vielen Jahren entſtehen⸗ 
den Kriege, amd veraͤnderten Unfläxden einer 
Abänderung aufs neue behärfen. In einem fp 
vörtreflich eingerichteten Rriegsdftaste, wie ber 
unfeige iſt, laufen wir richt &efahr, daß ber 
Krieg gleich das erſte Jahr im Lande geführet 
werde. Eimpaar einzelne Kühe, an den Graͤn⸗ 
den etwa, werden feinen Einfluß auf die Stim; 
mung: ber Sietereffenten haben, folglich hat eß 
demit wohl Zeit. Bu FE 
„Men erlaube mir, noch einige menige Gedan⸗ 
keüber Biefen Punkt beizufuͤgen, welche einmahl 
ist der Folge nicht ganz uͤberfluͤßig ſeyn koͤnnten, 
and anf die Schwierigkeiten aufmerffam gu mas 
when, ‚weiche Dabei zu heben ſeyn möchten. 
Man fan bie: Kriege; Brandſchaͤden in * 
Elaffen. eintheiſen: | 
“ 3) in fölche,. wo der Feind in. einer ganzen 
Begend die Doͤrfer abbreunt, um ben Kane 
des Genencheus emm grn u haha aber. * 


3 4 Vor⸗ = 
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Wordringen deffelben, dadurch zu verwehren, daß 


er eine Wuͤſte zwiſchen ihin macht. Ich rechne 
bazu uͤberhaupt alle aus Frevel und Muthwillen 
ſelbſt von einzelnen Soldaten mit Vo rſat vers 
uͤbten Brände 

2) Mo ed aus Raifons de guene gefthieht, Sei 
Scharmuͤtzeln, Schlachten, Belagerungen ıc. ıc,, 
Dft werden auch Dörfer 'abgebrannt, blog weil - 


muan eine Schlacht oder Belagerung vermuthet, 


vft gerathen fie bey dieſen Gelegenheiten in 
Brand, ohne daß man gradezu ſagen kann, fie 


wären aus Raiſon de gueire angefieskt worden. 


Nur ein Beyſpiel. — X 
Als Sr. Majeſtaͤt 1778 das Lager bei Bilde 


Khlß verließen, um das von Trautenau⸗zu neh⸗ 


4 " * 


Mmen, rückte: dad Corps, ſo auf der Hoͤhe vom 
Kalthoff ohnweit Trautenau ſtand, aus, und 
traf ind Gewehr. Einige kaiſerliche Scharffehäge 
zen ſchlichen ſich in dag dicht vor der Fronte lie 
‚gende Dorf Kalthoff, und ſchoßen aus ſelbigem. 
Es wurden Blenkers von der Cavallerie hinein 
geſchickt, die die Schuͤtzen Heransijagsen, wobei 
etliche .Häufer abbrannten. .. Nach allen Nacht 
richten waren fie durch unſere Slenters, ſehr 
unnoͤthigerweiſe in Brand geſteckt, deun die 
Scharſſchuten sogen ſich ſogleich zuruͤck. 

Wenn eine Armer im Winter in einer Gegend 
pie, oder dach fehr enge tantonixtt, welcht 
ein Do Deine gewoͤhnlich der von, duß 


ein 
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ein Dheil ver Haͤnſer aud Mangel an Brennbolg 
eingerifen wird; es fraͤgt fich, wohin deſen 
Bun perechnen ſey? Ä 

3) in ſolche, wo Brände burd) Hachläßigkeit Ä 
ber. einnuartirten ober durchmarſchirenden Sol⸗ 


baten, vhne Abficht. anzuſtecken, entſtehen. 


NMinemt bie Societaͤt wicht alle dieſe Arten 
vor VBoanbſchaͤben zur Remiffion an, fondern 


nur einige, fo wird es zwar ſchwet, aber dennsch 


hoͤchſt noehwendig ſeyn, bie Graͤnz Linie ſcharf 
und. beſtimmt. zu ziehen, jeder Ungluͤckliche er⸗ 
klaͤrt natuͤrlich das Sefetz zu ſeinem Vortheih 
und niemand wird, wenn, nicht Beſtimmungen 
ausgemietelt werben, welche feine Zweibentig 
keit auͤbrig laßen, zur Zeit des Krieges, Bevoll 
maͤchtigter ſeyn mögen. Wollte man nr. biezit 
Art von Braͤnden zur Remiſſion jiehen, fo ließe 
"A folche, ı meines Seachtens nach, noch am u 


“ Teuhteften ausmitteln. 


2 Belgende Fälle koͤnnen ſich ereignen, nad nö 
— 2— Theil unausbleiblich eintreten. 


A.. Die Intereſſenten haben ſich, zu Folgza 


dbes Konigl. confirmirter Reglements som 8. 
Map 22391; engagirt, welches das Geſet enta 
hoͤlt, vaß ganz und gar feine durch Krieg veran⸗ 
laßtt Fenerskzuͤnſte, ze Remiffion kommen, 
duß jedach / die abgebrannsen Rusueder gIahre | 
uͤbertragen werden ſollen. | 
m uenẽ ein Theil ber Zatef enten burch ai 
25 | a⸗ 
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Majoritikf hierbon geh; abgehen, mıb daß gen 
theil feſtſetzen, fo kann natuͤrlich die Minoritaͤt, 
fie ſey fo klein als fie wolle, nicht gefwungen 
Werden, an ein Quinquennium gehunden zu ſeyn. 
Gilt aber fein Duinquennium um Kriege, fo fanıa 
plöglich auf einmi die ganze Societät aufhoͤryn. 
B. Self folglid) die Societät mod) denn beſte⸗ 
Gen, menn jene Remiffiouen angenommen wer⸗ 
Ben: ſo muß. man dad Geſetz machen, baf waͤh⸗ 
send einem Kriege fein Quinquennium exiſtire, 
ws man austreten koͤnne. Diefem Geſetz wer⸗ 
den fich viele nicht unteriserfen wollen. 
C.. Die Gefeltfchaft wind einen Divector waͤh⸗ 
—* welcher weder einen audern, zu dies 
ſer Zeit ſehr beſchaͤftigten Poſten, noch eine weit⸗ 
UMaftige Wirchſchaft hat, weil er im erſten Falle 
die Geſchaͤfte dee Societaͤt nicht wird verſehen 
Ennewn, im zweiten, go Rthlr. jaͤhrlich ihn 
dann nicht für Unkoſten uud Verfaͤumniß ſeinet ˖ 
it, ben Verdruß ungerechnet, im geringſten 
bei ſo gefaͤhruchen Zeitlinften ſchadlos halten 
EBnnen. von 
"D. Sobald di⸗e Intereſſenten bie erßeu. 2 Uns 
sen Kriegs⸗Brandſchaͤden affecuriren; fo werben 
ſech ‚alte diejerigen Intereſſenten, ſo hach als 
nur moͤglich Afferariram; 1) welche au einen. ges 
fahrlichen Grnze wehren; 2) die, Min der Bes 
gend ihre Güter haben, wo gewoͤhrlich feſte Laͤ⸗ 
ger genommen werden, 3) dirjenigen, wrlche 
2 2 e 
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he an Feſtungen llegen. Dadurch leider 'nlerg 
dings die natuͤrliche Gleichheit und genteiufchafts 
diche Verbindlichkeit der verſchiedenen Intereß 
ſenten. Exiſtirt das jetzige Quinguenmun, und 
der Krieg entſteht im dritten oder vierten Jahr 
fo wird aufangs alles beitreten, was ſich nur iw 


gend bedroht ſieht, bei hohen Beiträgen aber un J 


rtenden Quinquennio wieber · heraushchen 
wollen, . 


E. Es werden in Toren Falle auch alle Dieb 
jenigen. beitxeten, welche ſehr viele und weitiäuf) 
tige. Säter babe, und gefährlich liegen, bein 
ihr Vortheil ift zu groß dabei. „ Befömunen fr 
Demiffon anf ein Gut, fa müßen fie foldes 
allerbiags 15 Jahre bei der Sorietdt. laßen, mit 
den übrigen aber treten fie natürlich vielleich 
beim erſten Quinquennis, ober nach bergeflells 
sem Frieden and. De; je mehrere Intereffens 
ten im Kriege beitreten, beflo größer bie Gefahe 
ber hohen Beiträge feyn fanh, fo hat die Socke) 
rat keinen Vortheil von dieſen. 

F. Was die Sach⸗ uͤberhaupt ſcywierig macht, | 
iR der Umſtand der Beitreibung bei Beitraͤge be 
ſtarken Remiffionen. Wir wollen anuchnien, 


.dbie Societaͤt ſei s Millionen ſtark, und ed. 


ren z. B. 100,000 Rthlr. zu verguͤten, fo ſinbd 
20 Rthlr. auf 1000 Rthlr., folglich anf 6000 
ſchon 120 Athlir. zu bonificiren. Bei 6 Millies 
nen berrägt es 164 Rthlr. pra mille. Diejeni⸗ 
gen, 


A 
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gen von Beitrag auszuſchließen, welche Das 


gelfchaden oder andre Unglücksfätte gehabt, fins 


be ic) nicht ausfuͤhrbar. Auch würde eine hohe 
Remiffion denjenigen aͤußerſt ſchwer fallen, weis 


‚he Ereis- Witglieber ber Verungluͤckten wären, 


und bei andern Krieges⸗Laſten, außer der Pria 
Wathälfe, noch die Ereißhälfe geben muͤßten. 

G. Sollte man.fich nicht. Über. den Punlt ver 
Krieges Brandfchäben, bei einem entſtehenden 
Kriege,, vereinigen koͤnnen, ſo iſt der Fall wahr⸗ 
ſcheinlich, doß fich die Societaͤt nach Diſtrikten 
in 2 Theile theilt, nehmlich im. diejenigen, wel⸗ 
che ſolche bonificiren, und in diejenigen, welche 
es nicht thun. Dies waͤre war das Mittel, 
beide Theile zu befriedigen, wuͤrde aber auch (ei Ä 
ne großen. Schwierigkeiten häben. 

H. Der Societät faͤlt es gewiß ſchwer, Ael⸗ 
leicht unmoͤglich, hunderttauſende, wegen erirae - 
ordingirer Krieges⸗Braudſchaͤden zu bezahlem 
‚ba. ſich hingegen mit Zuverſicht boffen laͤßt, daß 
eine fuͤr das Wohl ihrer uUnterthanen ſo beſorgte 
Regierung, wie die unſrige, bergleichen un⸗ 
slud⸗fau⸗ dechen werde. 

AUm bei, ſo bewandten Umfänden, und einem 
eniReheudan Kriege ſowohl die. Meinung ber Ja⸗ 
tereſſenten zu wißen als fniche Einrichtungen zu 


‚treffen, welche des Sache angemeßen wären, auch 


ben Intereſſenten Eine Gelegenheit zu Klagen gu 
geben, wuͤrde ich folgendem Vorſchlag hun. : 
Sobald 


! 
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. Gobald ein Krieg entficht, fraͤgt ber Director 


nochmals über diefen Punkt im Allgemeinen an. 
Bei einer fo ſehr zufammengefegten Materie, und 


dee fo fehr verfchiebenen Denfungsart der In⸗ 


Lereſſenten barüber, läßt ſich die eigentliche Mei⸗ 


nung derſelben nicht durch ſchriftliche Anfragen, 
wie ich jezt einſehe, heraus bringen, bie Herrn 
Bevollmaͤchtigten ſuchen daher felbige dadurch 
zu erforſchen, daß ſie auf den. Creisſtagen barüs 
‚ber deliberiren laßen. Bei denen in andern Crei⸗ 
ſen, wo ſie nicht gegenwaͤrtig ſeyn koͤnnen, und 
in welchen mehr als zwey oder deren Intereſſen⸗ 
ten ſich befinden, tragen fieeinem Mitgliede dies 
Geſchaͤfte anf, welches ein Protokoll deßhalb 
aufnimmt, und wo moͤglich, dem Bevollmaͤch⸗ 


ztigten perſoͤnlich uͤbergiebt. 


. Die Bepollmaͤchtigten muͤſſen hierauf von ih⸗ 
‚zen Diſtricten authoriſirt werben, an einem Or⸗ 
‚te zufammen.fommen, unb diejenigen Gefege 


u Abzufaffen, - welche während. des ‚Krieges, in 


Abſicht der Remiſſion ſtatt finden: ſollen. Die 


J Stimmen würden meines Erachtens in Abficht 


der Herren Bevollmächtigten am ſchicklichſten 
nach Tandräthlichen Creifen zu rechnen ſeyn. 


Daß dieſe Herren Bevollmaͤchtigten aber bei es 


Jegenheit der Zufammenkunft auf die Meile nur 
12 Gl. und auf ben Tag nur 2Xthlr, Diäten 
befommen follten, fan bie Societaͤt bei einem 
ſolchen cxtraordinairen Falle, wo viele ſehr ent⸗ 


R fernt 
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Fernt find, unmöglich verlangen; es Wäre illig 

and recht, ihnen für diesmahl des Tages 3 
Athle. Diäten zu geben, und bie Reife nach ber 
Reiten» Zahl ertrapoftmäßig su bezahlen. Srei 
dich wied dies der Societaͤt 400 biß 450 Kthlee 
ehngefaͤhr foften, allein ich weiß wirklich fein 

‚aunbres ſchicklicheres Mittel, Und and) biefe 
Ausgabe tft ein Bewegungsgrund, daß ich ſo⸗ 
wohl alte Biefe Koften, als bie mit der Cache 
serbundenen Weitläuftigfeiten der Societät bis 
auf den aͤußerſten Nothfall gernerfparen möchte, 
>» Durch alles dies· glaube ich mich ſvwohl hin⸗ 
laͤnglich gerechtfertiget, daß ich gegt feine neuen 
Anfragen, in Abſicht Dar Kriegs?Remiſſtonen 
gethan, als auch den Intereſſenten bie wichtig⸗ 
ſten Punkte vorgelegt zu haben, tuelche bei einens 
eintretenden Kriege in fehr genaue und ernfllis 
he Erwägung gezogen werden unige, wenn man 
das Reglement auf diefen Fall abändern wi, 
vhne daß darauf bie: nachtheiligfen. Geloen entt 

ſtehen koͤuner. 

ey der "in 2796. 
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Birrahtungn über Das neuerlich: angge 
| ; priefene Mittel. wider den Big tolige: | 
. „ Wordengr Thiere. Er 
In feience qui inftruie et Ia-Medecine qui gue - 
Fit, font fort bonnes; mais la fcience qui frompg, 


“ la Medeeine qui tue — font mauvaifes. . . 
J. J, Rouff en. 


D.. einfeifige Beytrpeilung des mediiniſchen 
Faches, über das ein jeder, der etwan Tiſſotß 
ober Unzers Schriften, vielleicht auch nicht «um 
angl diefe geleſen hat, abſprechen zu koͤnnen 
glaubt, iſt die Urſache, warum fo viele, fong 
nicht ungepilbete Köpfe in die Nächftenliebe ath⸗ 
‚mende Schtwachheit verfallen, aͤrztliche Rath⸗ 
Schläge ſowohl muͤndlich als fehriftlich zu erthei⸗ 
Ien. Diefe Suͤnde wider die erften. Grundfäge 
der Logik ift ſchon oft der Urfprung vieler Un 
‚glitcköfäße geworden; s über deren Entſtehung man, 
in den faltenreichen Mantel ber. Menfchenltebe 


gehuͤllt, gar leicht Troft findet, Billig. hätte 


"man dieſes voreilige Benehmen in unfere Syſte⸗ 
me unter das Gefkhlecht der Seelentrankheiten 
‚aufnehmen follen: und wenn ich mid) recht er⸗ 
innere, fo bat auch fhon ein Schriftfeller die 
‚Benennung pruritus medendi baffir in Vouſchlag 
gebracht. 

Sp wahr es iſt, daß die rpuertvvde die 
Kenntniß einer großen Anzahl der wirffamfien 
„Mittel dem Zufolle und der (Ergpdeie: ——— J 

nl ken 
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Yen hat; fo nothwendig es iſt, daß man jebe 
Sache, ehe man fie verwirſt, kaltbluͤtig prüfe: 
fo unerlaͤßlich iſt auch die Pflicht, daß ein jeder 
aͤchte Erfahrungen und gruͤndliche Beweife zu 
Tage foͤrdere. Diefe letztere Verbindlichkeit iſt 
um ſo dringender, je fuͤrchterlicher das Uebel iſt, 
wider welches ein dergleichen angeruͤhmtes Mit⸗ 
xel gebraucht werden fol: und wenn ſo gar 
ſchon Mittel bekannt ſind, von, denen man aus 
bewaͤhrten Gruͤnden hoffen kann, daß ſie, fruͤh 
genug angewandt, das ihrige leiſten. Wer durch 
Kein nicht gehörig erprobtes Mittel, von der Ans 
wendang eines mehr erprobten abhält, Ber hat 
die nachtheiligen-Zolgen, die aug ber Vernach⸗ 
Jaͤßigung bes iebteren entflehen, auf feinem 8“ 
wiſſen. 
Der Biß eines wirklich tollen Thieres iſt der 
ſchrecklichen Folgen wegen; einer der größten 
Unglücdsfälle, die einem Menfchen nur immer 
zuſtoßen koͤnnen; das mediziniſche Verfahren mit 
Verungluͤckten dieſer Art; muß dieſemnach wohl 
uͤberlegt und ernſthaft ſeyn, wenn wir mit Men⸗ 
ſchenleben nicht fpielen wollen. Dieſer Geg en⸗ 
Hand.gehöre unter die wichtigeren aus dem me⸗ 
dißziniſchen Gebiete, Der mir unbelannte Herr 
Verfaſſer bes obigen Auffages wird ‚hoffentlich 
won allein biefem; was In ber Folge zu fagen die 
Wichtigkeit der Sache erheifcht, nichts auf ſei⸗ 
w petſen oder auf feinen Karakter beziehen: J 


wir 
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mir iſt jeden Menſch, der. aus std: Abfichten 
handelt achtungswerth, und dieſe Sanın man 
dem Horrn Verfaffer gewiß nicht abſprechen. 


Das als durchaus bewährt angeruͤhmte. Mit; 


tel ift dag FleineMaugöprlein, Hicractım 
piloſella Linn, (ogeille de rat au Ue fouris) welches 


* 


wir einer näheren Betrachtung uuteriwerfen moly 
den; denn über die gulegs angehängten. Rezepte 
iftes wohl überfläßig, nur ein Wort zu ſchneiben. 
Es fey mir im Voxbeygehen erlaubt, von den 
Kräften, welche. bie alten Aerzte dieſer Pflauge 
zueigneten, nur einiges kuͤrzlich gu exwaͤhnett. 
Man brauchte das kleine Mauschriein als ein 
anfammengiehenheg-Wunbasittel.bep. innerlichen ? 
‚und äußerlichen Geſchwuͤren, bey Darmbruͤchen 
der kleinen Kinder; man aß dus Kraut in Cyed 
kuchen gebacken bey ber rothen Ruhr; man ruͤhm⸗ 
te, daß der Saft Eifen und Stahl hart maches 
n. ſ. m. Nirgends--ift.eine Spur aufsufiudem, 
daß es jemald wider den: taleu Hundsbißge⸗ 


braucht worden wäre, . Diefe neue Kraftimache 


ung eine ungenannte guäbige Frau befanut; ‚bie 
deshalb weit und breit im Nufe ſtand. Sie ui 
terrichtete bie Kräuter liehende Tochter desſa 
Q. A.M. P. davon, die es wieder ihren Aeltern 
mittheilte. Und dieſe haben es. feitdem ia: ir 
ken hundert Faͤllen bey Menſchen und pie 
ren, bie von tollen Thieren gebiffen waren u ſ. w. 


edesmal wolonunen wiriſam atfaniden. u 
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Vordringen deſſelben, daburch zu derwehren, daß 
er eine Wuͤſte zwiſchen ihin macht. Ich rechne 
dazu uͤberhaupt alle aus Frevel und Muthwillen 
ſelbſt von einzelnen Soldaten mit — ver⸗ 
übten Brände. 

2) Wo es aus Reifons de guerre geſchieht, bei 
Scharmuͤtzeln, Schlachten, Belagerungen x. ıc., 
Oft werden auch Doͤrfer abgebrannt, blos weil 
man eine Schlacht oder Belagerung vermuthet, 
vft gerathen fie Ben dieſen Gelegenheiten in 
Brand, ohne daß man gradesu fagen kann, fie 
waͤren aug Raifon de gucire re worden. 
Nur ein Beyſpiel. 

Als Sr. Majeſtaͤt 1778 das Lager bei Wild⸗ 
PER verließen, um das von -Trautenan-su neh: 
men, ruͤckte dad Corps, ſo auf der Höhe. von 
Kalthoff ohnweit Trautenan fland, and, und 
trat Ind Gewehr. Einige kaiſerliche Scharſſchuͤ 
zen fchlicyen fich in dag dicht vvr der Zeontelie 
‚gende Dorf Kalthofß und ſchoßen aus ſelbigem. 
Es wurden Blenkers von der Eavallerie:bineit 
geſchickt, die die Schuͤtzen heraus jagten, "wobei 
etliche Haͤuſer aAbrannten. Nach allen: Nach⸗ 
richten waren fe Bundy unſere Blenters, ſehr 
moͤthi geſteckt denn die 
"ee. 

ABinten in einer Gegend 
Ange kahtoniver, weiche 
olhnlicdh der Fall, daß 
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ein Theil ter. Haͤnſer aud Mangel an Brennbolg 
eingerißen wird; ss fraͤgt fih, wohin Diefes 
Fall zu rechnen ſey? 

3): in ſolche, wo Seaͤnde durch Nrachläigkeit Ä 
der einquartirten oder durchmarſchirenden Sol 
daten, vhne Abſicht anzuſtecken, entſtehen. 

Mint die Societaͤt nicht alle dieſe Arten 
von Branbfchäben zur Remiflion an, fondern 
‚mar eitige, ſo wird ed zwar ſchwet, aber dennadk 
hoͤchſt nothwendig ſeyn, bie Sräng Linie fcharf 
und. beſtimmt. zu ziehen, jeder Ungluͤckliche er⸗ 
klaͤrt natuͤrlich das Seſetz zu ſeinem Voriheih 
und nemand wird, wenn, nicht Beſtimmungen 
ausgemittelt werben, ‚welche feine Zweibentig 
Seit aͤbrig laßen, zur Zeit des Krieges, Bevoll⸗ 
maͤchtigter ſeyn mögen. Wollte man nur die td 
Art von Braͤuden zur Remiffion sieben, fo ließe 
ſich folthe, ı meines Grachtens nach, noch am 
felchteſten aus mitteln. 
1 Yolgende Faͤlle koͤnnen ſich ereignen, nad möß 
ſen nam. Theil unausbleibläd, eintreten: . ©: 
A. Die Intereffenten haben fich, zu. Folge 
26 Konigl. confirmirten Reglements som 8. 
RR AH LT; .engagirs,: welches bad Seſetz euta 
Hält, Tun ganz und gar feine durch Krieg veranz 
WörnGewershgünfte,: zur Nemiffion komnren, 
duß jedoch bie abgebrannsen Mirglieder ↄ Jahre 
Übertönpen werben folen. :  » 
Will nun ein Theil der Intereffeuten burch bie, 
25 Ma⸗ 
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Najoritk hierbon geh; abgehen, und duß Gegeu⸗ 

theil feſtſetzen, fo kann natuͤrlich die Minoritaͤt, 

fie ſey fo klein als fie wolle, nicht gerwungen 
werden, an ein Quinquennium gebunden zu ſeyn. 

Gilt aber fein Quinquennium um Kriege, ſo Sara 

ploͤtzlich auf einmal Die ganze Societaͤt aufhörkns 

"BB, Soll folglich die Societaͤt noch denn beſte⸗ 

ben, wenn jene Remiſſionen angenomanen wer⸗ 

ben? ſo muß. man bad Geſetz machen, daß waͤh⸗ 
send einem Kriege fein Quinquennium exiſtire, 
ww man auftreten koͤnne. Diefem Geſetz wer⸗ 
den fich viele nicht unterwerfen wollen. 
C. Die Gefeltfchaft wind einen Director waͤh⸗ 

Im. mäßeı, welcher weder einen andern, zu bies 

für Zeit ſehr beſchaͤftigten Poften, nad) eine weit⸗ 

Uaftige Wirchſchaft hat,. weil er im erſten Falle 

die Geſchaͤfte der Societaͤt nicht wird verſehen 

Sbanerr,: im zweiten, 240 Rthlr. jährlich ihn 

dann nicht für Untoflen und Berfäumnif ſeiner⸗ 

it, ben Berdruß ungerechnet, im geringſten 

Sei fo gefäßrkichen Beistlaften ſchadlos beiten 

Bunen. 

.D. Sobald · die Intereſſenten bie erſten 2 Una 
sn Kriegs⸗Brandſchaͤden affechriven; fo werden 
fch alle dicjenigen ntereffenten, ſo bach als 
aur moͤglich dfferariren; 1)welche au einer gen 
fuhrlichen Grunze wohnen; 2) die, fo in der Bes 

‚gend ihre Güter haben, "wo, gewoͤhmlich feſte Laͤ⸗ 
ger genenmtn Werben, dimenigen, welthe 
e 


* 
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We an Foſtungen liegen. Dadurch leider nlierg 
dings die natuͤrliche Gleichheit und gemeiuſchaft⸗ 
dliche Verbindlichkeit der verſchiodenen Interef⸗ 
fenten: Exiſtirt das jetzige Quinqueunium, und 
der Krieg entſteht im Dritten ober vierten Jahr 
fo wird anfangs alles beitreten, was ſich nur iv⸗ 
genb bebroht ſſeht, bei Hohen Beiträgen aber un 
oiitsetenden Quinquennit wieder· Sernueäehen | 
wollen, 


E. Es werben in jet Gate auch alle dick 
jenigen beitreten, welche fehr viele und weitlaͤuf/ 
tige. Güter haben; und gefähelich-liegen, deun 
ihr Vortheil ift zu groß dabei. „ Befömmen Mr 
Remiſſton anf ein Gut, fa müßen fie. foldye® 
alferbings 15 Jahre bei der Gocietaͤt laßen, mil 
den übrigen aber treten fie natauͤrlich vielleichn 
beim erſten Oninguennig, ober nach hergeflell⸗ 
tem Frieden and, De, je mehrere Intereſſen⸗ 
ten im Kriege beitreten, beflo größer bie Sefahe 
ber hohen Beiträge feyn kann, fü hat bie Soc) 
taͤt feinen Vortheil von dieſen. 
F. Was die Sachs uͤberhaupt ſchwierig macht; 
ift der Umſtand der Beisreibung der Beiträge be 
Rarken Dremiffionen. Wir wollen amchnien, 
. bie Societät fei s Millionen Karl, und dw 
ten.z. 3. 100,000 Rthfe. zu verguͤten, fo id 
20 Rthlr. auf 1000 Rthlr., folglich anf 6000 
fchon 120 Athir. zu bonificiven. Bei 6 Millies 
nen betüägt es 164 Rtbie. pro mille. Diejeni⸗ 
gen, 


Ver — = _ 
gen vom Beitrag, anssufchliegen, welche Has 


gelſchaden aber andre Unglüdsfälte schabt, fim 


de ich nicht ausführber. Auch würde eine hoht 
Nemiſſion benjenigen dußerf ſchwer fallen, weis 
che Creis⸗Mitglieber ber Verungluͤckten waͤren, 
ad bei andern Krieges⸗Laſten, außer der Pri⸗ 
wathuͤlfe, noch bie Ereißhälfe geben muͤßten. 
G. Sollte man ſich nicht ber den Punkt den 
Krieges⸗ Brandſchaͤden, bei einem entſtehenden 
Kriege, reinigen koͤnnen, -fo iſt der Gall wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich die Societaͤt nach Diſtrikten 
in 2 Theile theilt, nehmlich is diejenigen, wel⸗ 
che ſolche bonificiren, und in diejenigen, welche 
es nicht thun. Died wäre war das Mittel, 
beide Theile zu befriedigen, wuͤrde aber auch fi 
‚ne großen. Schwierigkeiten haben, . . 
H. Der Societät faͤlt es gewiß ſchwer, viel Ä 
feicht unmöglich, hunderttauſende, wegen extra⸗ 
odrtdinairer Krieges⸗Braudſchaͤden zu bezahlem 
da ſich hingegen mit Zuverſicht boffen laͤßt, daß 
eine für das Wohl ihrer Untertanen ſo beforgie 
Regierung, wie die unſrige, bergleichen Uns 
gluͤcks faͤlle decen werde. 
- um boi, ſo hewandten Umfänden,. und einem 
eniſtehenden Kriege ſowohl die Meinung ber Js 


cereſſenten zu wißen als ſolche Einsichtungen zu 


troeffen, welche des Sache angemeßen wären, auch 
ben Intereſſenten Esine Gelegenheit zu Klagen su 
geben; würde ich folgender Vorſchlag fhyn. 
Sobald 
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" Sobald ein Krieg entſteht, frägt der Director 
nochmals über diefen Bunkt im Allgemeinen an. 
Bei einer fo fehr zuſammengeſetzten Materie, und 
der. fo ſehr verfchiedenen Denkungsart der In⸗ 
tereffenten darüber, läßt fich.die eigentliche Mein 
nung derfelben nicht durch. fchriftliche Anfragen, 
wie. ich jegt einfehe,. heraus Bringen, bie Herrn 
Bevollmächtigten fuchen baher felbige dadurch 
u erforfchen, daß fie.auf den. Ereistagen daruͤ⸗ 
ber deliberiren tagen. Bei denen in andern Creis 
fen, wo fie nicht gegenwärtig fepn fönuen, und 
-in welcher mehu als zwey ober: drey Sintereffens 
:ten fid) befinden, tragen fieeinem Dritgliede Died 
Gefchäfte.auf, welches ein Protokoll deßhalb 
aufnimmt, und wo moͤglich, dem Bevollmaͤch⸗ 
tigten perſoͤnlich Äbergiebt. 
Die Bevollmaͤchtigten muͤſſen hierauf von ih⸗ 
ren Diſtricten authoriſtrt werben, an einem Or⸗ 


‚te zuſammen fommen, und diejenigen Geſehe 


| abzufaffen,. ‚welche während. ben Krieges, in. 
Abſicht der Remiſſion ſtatt findewfoden. Die 
u Stimmen würden: meines Erachtens in Abſicht 
der Herren Bevollmaͤchtigten am ſchicklichſten 
nach landraͤthlichen Creiſen zu rechnen fü 

Dasß biefe Herren Bevollmächtigten aber bei 

Iegenheit der Zuſammenkunft auf die Meile nur 
12 pl. und aüf den Tag nur 2 Rtblr. Diäten 
befommen follten, fan bie Societaͤt bei einem 
folchen extraordinairen Sale, wo viele fehr ent⸗ 
KR fernt 
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te es nicht für thunlich, doch glaubte ich, inan 
koͤnnte nachgeben, daß zu den durch den Krieg 
veranlaß ten Fenessbruͤnſten, diejenigen nicht 
gerechnet wuͤrden, welche aus Nachlaͤßigkeit der 
Soldaten entſtuͤnden, keinesweges aber ſolche, 
welche mit Vorſatz, aus Raiſons de gnetre, oder 
aus Verheerungsſucht herruͤhrten. 

Ich muß hierbei anfuͤhren, daß Auno 1792 
ein gleicher Antrag von Seiten des Hainauſchen 
und Guhrauſchen Diſtricts geſchehen. In dem 
Protocolle bee Rechnungs⸗ Abnahme⸗-Commi⸗ 
ſion d. d. Glogau, den 22. Juny, gedachten 
Jahres, iſt folgende Entſcheidung erwaͤhnter 
Commiſſian zu finden. 

„ad 3. Da die Erklaͤrungen der Diſtricte 
„Glogau, Schwibus, Freyſtadt, Oels, rue 
„tau unb Neumarkt dahin ausgefallen find, bag 
es in Abficht der burch Krieg verurſachten Feu⸗ 
„ersbruͤnſte, bei der Feſtſetzung bed: $. 20. des 

„Reglements verbleiben mäße, fo releviren die 
„Anträge ded Guhrauſchen Diſtricts, daß fobalb 
bag Affecurationd » Quantum bie Höhe. von-g 

„„Millibnen, und bes Hainaufchen Diſtricts, ſo⸗ 

„bald felbiges bie Höhe von 6: bis 8 Millionen 
„erreicht baben würde, dergleichen Schäden »d 
eaſus ſucieiatis gerechnet werden moͤchten, nichts, 
„weil felbige die Pluralitotem votorum, in congre- 

„rium gegen. ſich haben, und e8 wurde demnach 

ureſolviret, — er der oberwaͤhnten Vorſchrift 
„des 
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„des Reglements pure bewenden zu laßen, un fg 
„mehr, als die Ruͤckſicht auf das Ganze der So— 
„cietaͤt erfordert, wicht blos auf die Damnifica⸗ 
„‚to8, ſondern auch auf die, die Bepträge leiſteny 
„den Affociatos zu reflectiren, und legtere das 
„durch, (wie im Kriege leicht der Fall feyn fann) 
„daß fie andern ihre Gebäude erbauen heifen, 
„nicht ſelbſt zu enerviren, oder zu noͤthigen, die 
„Societaͤt zu verlaßen.“ | 
‚Bey der am 1. Marz d. J. zu Liegnitz gehal⸗ 
genen Zufammenfunft der Herrn Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, (welche wegen fpäter Zuruͤckſendung der An⸗ 
fragen, aus etlichen Diftricten nicht eher gefcher 
hen fonnte,) fand fih nun, bei Borlegung der 
son ben Antereflenten begntiworteten Anfragen, 
daß in Abſicht der Stage wegen ber Remiffion 
im Kriege: | 
1) 180 Stimmen fi ich für eine Remiſſion de der 
Kriegsbrandſchaͤden erklaͤrten, 
2) 265 waren ganz dagegen, und 
: 3).65 ſtimmten für eine Remiſſion unter 8% . 
wißen Einfchränfungen, 
Ich für mein Theil muß geftehen, daß fo viel 
‚Mühe ich mir auch gegeben, die Anfragen deut⸗ 
lich zu machen, manche Intereſſenten fich Doch 
efehr unbeftimnit erflärt, viele hatten. fie zum 
“Theil ganz unrecht verfianden, andere wieder ges 
fagt, die Sache (eine fo wichtige}. waͤre ihnen 
ine, Auf alle. Säle kam inttiner.eine große 
. Da Blei: 
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Gleichheit der Stimmen heraus, denn auf einen 
Unterſchied von 15 bis 20 Stimmen kann in ei⸗ 
tier fo wichtigen Sache nicht reflectiret werden; 
ich hatte dagegen gehoft, daß eine entſcheidende 
Majoritaͤt ſich für dag eine ober das anbre ers 
Hlären würde. * 

Diejenigen, welche für ei eine uneingefchränfte 
Memiffion finmten, führten für ipre Meinung, 
theild die Menfchlichfeit, eheild den Umftand an, 
Baf dadurch manche Fantilie vom gänzlichen Ruin 
gerettet, und die Societaͤt im Kriege erſt recht 
wohlthärtg werden koͤnnte. Bon ganzen Diſtric⸗ 
ten waren, bis auf wenige einzelne Stimmen, 
der Glogaufche, Hainaufche, Liegnisfche, Neur 
märfefche, Wohlauſche, Schwibusſche unb 
Grottkauſche Diſtrict dafuͤr. 

Diejenigen, welche ſich berneinend erklaͤrten, 
führten Dagegen an, daß jene Abänderung ent 
weder die gänzliche Aufldfung der Gocietät zur «+ 
Rolgehaben,' oder doch die Beiträge ſo hoch ſeyn 
tkoͤnnten, daß fie nicht beizutreiben waͤren. Bon 
ganzen Diſtricten waren der Saganſche, Frey⸗ 
ſaͤdtſche, Luͤbenſche, Oelsniſche, Sprottauſche, 
Raudtenſche und Gruͤnbergſche dieſer Meinung. 


x Die andern Diftricte waren getheilt. 


i. Mas diejenigen Intereſſenten anbelangt, fo 
Sich bebingungsmeife für eine Remiſſion im Kries 
:ge erklärten, -fo war ihre Gutachten dieſes: 
a Die Inereſſenten des Guhrauſchen Diſtzikus 
u \ N er⸗ 
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erklaͤrten ſteh fuͤr meine, indem Auguſtus⸗Stuͤ⸗ 
de der Provinzialblaͤtter geaͤußerte Meinung, 

doch ſollte das Wort, mit Vorſatz, weg 

laßen wegen der feindlichen Berheerungsfuchg 

ein naͤheres beſtimmt, und Braͤnde, durch den 

Frevel einzelner. Soldaten oder Pgtrouillen vera 
oulaßt, zur. Remiffion gezogen werden. 

Die übrigen: hatten theild a) für die Hälfte, 
theils b) für Ftelder gewöhnlichen Remiſſion ge⸗ 
Bimmt, einige c).e8 follte nad) dent Kriege ben 
Entſcheidung einer Commiffon. überlaßen wer⸗ 
den, andere d) die Zahlung follte in fucceffiven 
Beiträgen gefchehen, wieder andere e) das 
Quinquennium-follte im Kriege aufhoͤren, eis 
nige F) zu den Krieges Branbſchaͤden follten 
Diejenigen nicht beitragen, tweldge durch Hagel 
ſchaͤden, Souragierungen oder andere Ungluͤcks⸗ 
“fälle gelitten haͤttten, g) bie Remiſſon folltenue + 
bei einzelnen Fällen, nicht bei.gangen Diftriften 
ſtatt finden, h) viele-mänfchten gewiße Sran⸗ | 
gen, ohne fich deutlich zu erklaͤren. 

Der Saganſche Diſtrikt erklaͤrte ſich noch auf 
ferdem in einem befondern Promemoria ver⸗ 
neinend, ‚und führte darin an, daß es die \deg 
einer Socierät.mit ſich brächte, daß Laften und 
Morsheile mit gleichen Schuiterg. getragen wuͤr⸗ 
den, daß man nicht alles tingkück decken, und 
man im Kriege vielfach auf andre Art, als dur 

Feuer verungluͤcken koͤnnte. Wären bei einem 
»3 lang: 
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kangiwierigen Kriege bie Beiträge hoc, "fo win 
den fie aͤußerſt druͤckend werben, und die So⸗ 

t aufhören. Der Beind koͤnnte dies benu⸗ 
) 


Der aſſociirten Gebäude zu ſchaden; Sollten das 
ber Krieges Brandfchäden zur Remiffion Fonts 
men, fo wollten fie lieber gleich austreten, «6 





wäre denn, baß feftgefegt würde, daß im Kries. 


ge fein Quinquennium exiſtitte. Gie wuͤrden 
ich auch Äber eine dergleichen Abänderung des 
Reglements bei Sr. Majeſtaͤt beſchweren muͤſſen 
Die Erklärung des Sprottaufchen Diſtrikts 
enthielt ohngefaͤhr dag nehmliche, beſonders 
ebenfalls, daß man bei einem entſtehenden Krie⸗ 
ge, an kein Quinquennium gebunden ſeyn wollte! 
 : Bon Seiten meines eignen Diſtrifts, ſah' ich 
mich auf Werlangen ber meilten Sntereffenten 
genoͤthiget, eine ähnliche Erklärung zu thur. ? 
+ Bei fo verfchiedenen Meinungen: ward hier⸗ 
auf Seftimmt, daß man bie Sache nach einmal 
den Sintereffenten zur Entſcheidung vorlegen 
wollte. Da aber das Quinquennium vor der 
Shäre, und es unmoͤglich iſt, unter laͤngſteus 
2 Monathen, bie Anfragen aus den großen DH 
ſtrikten zurück zu befommen, teil viele Guths⸗ 
Befiger abweſend find, folglich bie Circularia off 
Kegen bleiben, fo fehlage ich ben » Societat ſol⸗ 
gendes vor: 
Ran laße die * Sache bis zu einem entfiehens 
: _ den 


“ 


n / 


, um dem ganzen Lande Durch Abbrennung 
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sen Kriege rohen, und mache daun auf dieſen 
Fall Geſetze. Viele Intereſſenten werben alss 
denn dieſe wichtige Sache, mit weniger Gleiche 
gaͤltigkeit, np vieleicht mit andern Augen an⸗ 
fehen, als jest, die Umſtaͤnde laßen fich auch 

Jejſchter und beßer beurtheilen, weil man als⸗ 
x ‚ent weiß, mit wen Krieg geführt wird, und 
wer unſere Altirten find, folglich riskiren wir 
wicht, heute Gefetze abzufaßen, welche (Bott 
sehe) bei einem , nach vielen Jahren entſtehen⸗ 
den. Kriege, amd veränderte Umfiäxden einer 
Abaͤnderung aufs neue behärfen. In einem fp 
görtreflich eingerichteten Kriegesſtaate, wie ber 
uufetge At, laufen wir wicht Gefahr, daß ber 
Krieg gleich das erſte Jahr im Lande geführet 
werbe. Eimpaar einzelne Säle, an ben Graͤn⸗ 
gen etwa, werden feinen Einfluß auf die Stim; 
rung ber Sjetereffeiiten haben, folglich hat vß 
demit wohl Zeit. 

‚Men erlaube mir, noch einige wenige Gedan⸗ 
Un aber dieſen Punkt beizufuͤgen, welche einmahl 
in der Folge nicht ganz uͤberfluͤßig ſeyn koͤnnten, 
anmnd anfdie Schwierigkeiten aufmerffam zu ma⸗ 
chen, „weiche Dabei zu heben. ſeyn moͤchten. 
Man fan bie. Kriegs Brandſchaͤden in . 

Claſſen einchriken: | 
a 3) ie ſolche, wo der Feinb in einer ganzen 
Wegend die Dörfer abbreunt, um dem Lande 
des Gegenchriße entweder. (Raten. aber. * 
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Vordringen deſſelben, dadurch zu verwehren, daß 
er eine Wuͤſte zwiſchen ihin macht. Ich rechne 
Bazu überhaupt alle aus Frevel und Muthwillen 
ſelbſt von einzelnen Soldaten mit 30 eier ver⸗ 
uͤbten Braͤnde. 

2) Wo es aus Raiſons de guerre geſchieht, Sei 
Scharmuͤtzeln, Schlachten, Belagerungen ıc. ıc., 
Dft werden auch Dörfer 'abgebrannt, blos weil - 
inan eine Schlacht oder Belagerung vermuthet, 
vft gerathen fie Ben diefen Gelegenheiten in 
Brand, ohne daß man gradesu fagen fann, fie 
woaͤren aus Raifon de gucire angefiectt worden. 
Nur ein Beyſpiel. ”. 

. 2A Sr. Majeſtaͤt 1778 das kager bei Wilde 

Ahle verließen, um dad von Trautenauzu neh⸗ 
ten, rückte: das Eorpg, fo auf ber. Höhe. von 
Kalthoff ohnwett Trautenan fand, aus, und 
trat ind Gewehr, Einige Baiferliche Scharhäg 
zen ſchlichen fich in bag dicht vor der Fronte lie 
‚gende Dorf Kalthoff, und ſchoßen aus ſelbigem. 
Es wurden Blenkers von der Cavallerie hinei 
geſchickt, die die Schuͤtzen herausijugsen, wobei 
etliche .Häufer abbrannten.: Nach allen Narht 
richten waren fie durch uuſere Sleuters, ſehr 
unnoͤthigerweiſe m Brand geſteckt, deun die 

Scharfſchuͤtzen zogen ſich ſogleich zurck. 
1Wenn eine Armeer im Winter in einer Gegend 
. Seampirt, oder doch ſehr enge cantonirtt, welcht 
Tele Holz Die gewoͤhnlich dev Sul, af 


ein 


hd 





- 0 3ar 


ein 2Beil ter Haͤnſer nnd Mangel an Brennbol⸗ 


eingerißien wird; os frägt fich, wohin bien 
Fall zu rechnen feat = . 

3):: in ſolche, 100 Brände burd) Nachläßigkeit Ä 
ber. einhuarkirten oder. burdymarfchivenden Sol 


baten, ‚ohne Abſicht anzuſtecken, entfichen. 


Ninmt bie Societaͤt nicht alle‘ dieſe Arten 
von Bramöfchäben zur Remiflion an, fondern 


nur einige, ſo wird es zwar ſchwet. aber dennadk 


hoͤchſt norhwendig ſeyn, die Graͤnz Linie ſcharf 
und. beſtimmt. zw: ziehen, jeder Ungluͤckliche er⸗ 
klaͤrt natuͤrlich das Sefetz pr. ſeinem Vorkheik 
und jemand wird, wenn nicht Beſtimmungen 
ausgemittelt werben, welche feine IZmeibentigl. 
keit übrig laßen, zur Zeitdes Krieges, Bepoß} 
mädjtigter ſeyn mögen. "Wollte man nic. beat 
Art von Braͤuden zur Remiſſion ziehen, fo ließe 
Nm ſolthe, meines Geachtens nach , noch am u 


kberchteſten ausmitteln. 


1: Zolgende Faͤlle können fh ereignen, nad ig 
ſen zum Theil unausbleiblich eintreten: .. : : 


A. + Die Intereffenten haben ih, zu Folge | 


dbes NKonigl. confſirmerten: Reglements vom 8. 
Map 2391; engagirt, welches bag Geſetz eut⸗ 
hoͤlt, vaß ganz und gar feine durch Krieg veran⸗ 
lage; Feuerskxuůuſte, zur Remiffion kommen, 
duß jedoch Die. abgebrannsen Vitguerer Jahre 
Überteagen werben follen, . 

wiunan ein Theil der Iateef enten Bus nei . 
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Mojoritäf hierbon ganz abgehen, und IF Gegeu⸗ 
theil feſtſetzen, fo kann nataͤrlich die Minoritaͤt, 
fie ſey fo klein als fie wolle, nicht gerwungen 
werden, an ein Quinquennium gebunden zu ſeyn. 
Gilt aber fein Quinquennium un Kriege, fo kann 
plöglich auf einmal die ganze Societäs aufhoͤren. 
"8. Sell folglid) die Societaͤt nod) denn beſte⸗ 
hen, wenn jene Nemiffiouen angenommen wer⸗ 


Ben: ſo muß. man bad Geſetz machen, daß waͤh⸗ 


gend einem Kriege fein Duinquennium eriflire; 
wo man austreten koͤnne. Diefem Gefeg wer⸗ 
ven Ach viehe nicht unserimerfen wollen. 

C. Die Geſellſchaft wind einen Director waͤh⸗ 
—*— weicher meber einen aubern, ju die⸗ 
fer Zeit ſehr beſchaͤftigten Poften, nad) eine weit⸗ 
Uaftige Wirchſchaft hat, weil er im erſten Falle 
die Geſchaͤfte der Societaͤt nicht wird verſehen 


Ennen,“ im zweiten, 290 Rthlr. jaͤhrlich ihn 
dann nicht für Unkoſten uud Verfaͤumniß feinen ⸗˖ 


it, ben Verdruß ungerechnet, im geringſten 
bei ſo gefaͤhruchen Beishluften ſchadlos halten 
Hunen: . J 
"D. Gesal big Intereſſenten bie erfen 2 Ans 
sen Kriegs⸗BDrtandſchaͤden aflecuricen,; fa werben 
ſich alte diejenigen Intereſſenten, ſo Jach. ald 
nur möglich qfferuriren? 1) weiche au einer. ges 
faͤhrlichen Brinze wohnen; 2) die, „fo in der Bes 
gend ihre Güter haben, wo gewoͤhrlich feſte Laͤ⸗ 
ger genonmen werden, 93 hisimigen; welthe 
or; e 


4 
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he an Feſtungen liegen. Dadurch leider alierg 
dings die natuͤrliche Gleichheit und gemeinſchaft⸗ 
liche Berbinblichfeit der derſchiodenen Interoß 
ſenten. Exiſtirt das jetzige Quinguenmium, und 
der Krieg entſteht im dritten ober vierten Jahr 
fo wird anfangs alles beitreten, was ſich nur iv⸗ 
gend bedroht ſieht, bei hohen Beiträgen aber un 


vintsetenden Quinquennie wieber herushchen | 


wollen, 
: Es werden in Toren Falle uch alle dick 


jenigen. ‚beityeten, weiche fehr viele und weitläuf) - 


tige Guͤter haben; und gefaͤhrlich liegen, ben 
ihr Bortheil ift zu groß dabei. „ Befömmen Pr 
Memifion anf ein Gurt, fa müßeh fie foldes 
allerdings 15 Jahre bei der Soecietaͤt laßen, mit 

den äbrigen aber treten fie natuͤrlich vielleicht 
beim erſten Quinquennio, ober nach Sergeflells 
vom Frieden and. De, je mehrere Inkereſſen⸗ 
ten im Kriege beitreten, deſto größer bie Gefahe 
ber hoben Beiträge feyn fan, fo hat bie Socke) 
taͤt feinen Vortheil von dieſen. 

F. Was die Sache Überhaupt ſhwieris macht, 
ift der Umſtand der Beisteibung der Beiträge bei 
ſtarken Remifſionen. Wir wollen dumehmien, 
die Societaͤt ſei 5 Millionen ſtark, und es waͤ 


ten z. B. 100,000 Rihlr. zu verguͤten, fo ind 


20 Rthlr. auf 1000 Rthlr., folglich anf 6000 
ſchon 120 Athir. zu bonificiven. Bei 6 Millio⸗ 
nen beträgt es 164 Reble, pro mille, Diejeni⸗ 

gen, 
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gen vom Bettrag auszuſchließen, welche Has 
gelſchaden oder andre Ungluͤcksfaͤlle gehabt, fin⸗ 
be ich nicht ausfuͤhrbar. Auch wuͤrde eine hoht 
Nemiſſion denjenigen aͤußerſt ſchwer fallen, weis 


che Creis⸗ Witglieder ber Verungluͤckten waͤren, 


und bei andern Krieges⸗Laſten, außer der Pri⸗ 
wathuͤlfe, noch bie Creißhoͤlle geben. maͤßten. 
G. Sollte man ſich nicht Über. den Punkt deu 
Krieges: Brandfchäben, bei einem entſtehenden 
Kriege,. vereinigen fönnen, fo iſt der Gall wahrs 
fcheinlich, daß ſich die Societaͤt nach Diſtrikten 
in 2 Theile theilt, nehmlich ie diejenigen, wel⸗ 
che ſolche bouificiren, und in diejenigen, welche 
es nicht thun. Dies waͤre zwar das Mittel, 
beide Theile zu befriedigen, wuͤrde aber auch fir | 
ne großen. Schwierigleiten haben, . 
H. Der Societät faͤlt es gewiß fchwer, sieh Ä 


. leicht unmoͤglich, hunderttauſende, wegen extra⸗ 


ordinairer Krieges s Braubfchäben zu bezahlem 
‚da fich hingegen mit Zuverficht hoffen laͤßt, daß 
eine für das Wohl ihrer Unterthanen To. beforgte 
Regierung, wie die unfrige, bergleichen Uns 
glücsfäße decken werde, 

. Am hoei, ſo bewandten Umfänden, und einem 
eniſtehenden Kriege ſowohl die Meinung ber Ju⸗ 


tereſſenten zii wißen als ſolche Einrichtungen zu 
treffen, welche des Sache angemeßen wären, auch 


ben Intereſſenten kane Gelegenheit zu Klagen zu 
geben, würde ich folgenden Vorſchlag — | 
obald 


% 
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Ebbald ein Krieg entfkcht, fraͤgt Der Director 


— nochmals über diefen Punkt im Allgemeinen an. 
Bei einer fo fehr zuſammengeſetzten Materie, und 


dee fo ſehr verfchiedenen Denkungsart der In⸗ 


Lereſſenten darüber, laͤßt fich die eigentliche Mei⸗ 


nung derfelben nicht durch fcheiftliche Anfragen, 
wie. ich jegt einfehe, heraus bringen, bie Herrn 
Bevollmächtigten fuchen daher felbige dadurch 
u erforfchen, daß fie.auf den. Ereistagen darüs 
ber deliberiren laßen. Bei denen in andern Ereis 
fen, wo fie nicht gegenwärtig fepn fönuen, unb 
in welcher mehr als zwey ober: drey Intereſſen⸗ 

ten ſich befinden, tragen ſie einem Mitgliede dies 

Geſchaͤfte auf, welches ein Protokoll deßhalb 
aufnimmt, und wo moͤglich, dem Bevollmaͤch⸗ 


igten perſoͤnlich uͤbergiebt. 


Die Bevollmuͤchtigten muͤſſen hierauf von ih⸗ 
ren Diſtricten authoriſirt werben, an einem Or⸗ 


‚te zuſammen kommen, und diejenigen Geſetze 
| Abiufaflen, - welche während. bed Krieges, in . 


Abſicht der Remiſſion ſtatt finden: ſollen. Die 


u Stimmen würden meines Erachtens in Abficht 


ber ‚Herren Bevollmächtigten am ſchicklichſten 
nach Iandräthlichen Ereifen gu rechnen fepR, 


Daß diefe Herren Bevollmächtigten aber bei Ges 


Jegenheit der Zuſammenkunft auf die Meile nur 
12 Cpl. und auf ben Tag nur 2 Rthlr. Diäten 
hekommen follten, fan bie Societät bet einem 
ſolchen extraordinairen Galle, wo viele fehrente 


WR fernt 
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Pernt find, unmöglich verlangen; es waͤre ballig 
amd recht, ihnen für diesmahl bed Tages 3 
Ethlr. Diaͤten zu geben, und bie Reiſe nach der 
Meilen: Zahl extrapoſtmaͤßig zu bezahlen. Sreis 
lich witd dies der Societät 400 bis 450 Kthle, 
ohngefaͤhr koſten, allein ich weiß wirklich fein 
uandres ſchicklicheres Mittel, Und auch dieſe 
Ausgabe iſt ein Bewegungsgrund, daß ich ſo⸗ 
wohl alte dieſe Koſten, als bie mit ber Sache 
Yerbundenen Writläuftigfeiten der Societät bis 


auf den äußerfien Nothfall gern erſparen moͤchte. 


»Durch alles dies glaube ich mich ſowohl hin⸗ 
laͤnglich gerechtfertiget, daß ich jetzt feine neuen 
Anfragen, im Wſicht dor Krieges Nemiffionen 
gethan, als auch den Intereſſenten bie wichtig⸗ 
ſten Punkte vorgelegt zu haben, welche bei einem 
‚eintretenden Kriege in ſehr genaue und ernſtli⸗ 
he Ermägung gezogen werden muͤßen, wenn man 
das Reglement auf dieſen Fall abändern will, 
vhne daß daraus Bie: nachtheiligſten deoen ent 
ſtehen koͤnnen. 


„eh sem "ei 1796. 
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Brtradtungen über das neuerlich: ange 
| ; peiefene Mittel: wider. den Biß lern ; 
2, wordener Thiere. 2 
ı. La feience qui inftruit et Ia-Medecine qui gue . 
sit, font fort bonnes; mais la fcience qui Fonps 


er ia Medeeine qui tue — fogt mauvaifes. . - 
aa © } J- Rouffeait. ' 


Di: cinfeifige Beurteilung des meditiniſchen 
Feaches, über das ein jeder, der etwan Tiſſotß 
ober Unzers Schriften, vielleicht auch nicht up 
au diefe geleſen hat, abſprechen zu koͤnnen 
glaubt, iſt die Urſache, warum fo viele, ſonſt 
nicht ungebildete Koͤpfe in die Naͤchſtenliebe ath⸗ 
mende Schwachheit verfallen, aͤrztliche Rath⸗ 
Schläge ſowohl muͤndlich als ſchriftlich zu erthei⸗ 
len. Dieſe Suͤnde wider die erften.Grundfäge 
Der Logik iſt ſchon oft der Urſprung vieler Um 
‚gictsfäge geworden; ; über deren Entſtehung maß, 
in den faltenreichen Mantel der. Menfchenliche 


gehuͤllt, gar leicht Troft findet, Billig. Hätte 


man biefeß voreilige Benehmen in unfere Syſte⸗ 
‚me unter das Gefkhlecht der Seelenkrankheiten 
‚aufnehmen follen: und wenn ich mich recht ers 
innere, fo bat auch fhon ein Schriftfteller die 
‚Benennung pruritus medendi dafuͤr in Vorcchlas 
gebracht. 

So wahr es iſt, baß die Armertkurde die 
Kenntniß einer großen Anzahl der wirkſamſten 
„Mittel dam Zufalle and ber. Erupirie:iun or J 

ken 


- “. 
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Yen Hat; fo nothwendig es iſt, daß man jede 
Sache, ehe mar fie verwirſt, kaltbluͤtig prüfe: 
fo unerläßlich ıfl auch die Pflicht, daß ein jeder 
aͤchte Erfahrungen und gründliche Beweiſe zu 
Tage förbere. Diefe letztere Verbindlichkeit iſt 
um fo dringender, je fürchterlicher das Uebel iſt, 
wider welches ein dergleichen angeruͤhmtes Mit⸗ 
xel gebraucht werden ſoll: und wenn ſo gar 
ſchon Mittel bekannt finb, von. denen man aus 
bewährten Gründen hoffen fann, daß fie, früß 
genug angewandt, das ihrige leiflen, Wer durch 
Jein nicht gehoͤrig erprobtes Mittel, von der An⸗ 
wendang eines mehr erprobten abhaͤlt, ber hat 
die nachtheiligen- Folgen, die aus der Vernach⸗ 
Jaͤßigung bes Iagteren entfiehen, auf ſeinem Ge⸗ 
wiſſen. 
Der Biß eines wirklich tollen Thieres iſt ber 
ſchrecklichen Folgen wegen, einer der groͤßten 
AUngluͤcksfaͤlle, die einem Menſchen nur immer 
zuſtoßen koͤnnen; das mediziniſche Verfahren mit 
Varungluͤckten dieſer Art; muß dieſemnach wohl 
uͤberlegt und ernſthaft ſeyn, wenn wir mit Men⸗ 
ſchenleben nicht ſpielen wollen. Dieſer Begen- 
Hand gehört unter die wichtigeren aus dem md 
diziniſchen Gebiete. Der mir unbefannte Herr 
Verfaſſer des obigen Auffages wird ‚hoffentlich 


von allein dieſem, was in der Folge zu fagen die’ 


Wichtigkeit der Sache erheifcht, nichtss auf fei- 


" petſen aber auf feinen Karakter beziehen: 
fair 
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mir iſt jeder Menſch, der. aus gutru Abfichten 
- Handelt: achtungswerth, und dieſe kan man 
dem Herrn Verfaffer gewiß nicht abſprechen. 
Das als durchaus bewaͤhrt angeruͤhmte Mit⸗ 
tel iſt dag kleine Mausohrlein, Hitracium 
piloſella Linn, (oreille de rat ou Ue ſouris) welchet 
wir einer näheren Betrachtung unterwerfen molg 
den; denn über bie zuletzt angehängten: Rezepte 
iſt es wohl überfläßig, nur ein Wart zu ſchueiben. 
Es ſey mir im Voxbeygehen erlaubt, von den 
Kräften, melche. die alten Aerzte dieſer Pflauge 
zueigneten „ nur einiges kuͤrzlich gu enmähnen: 
Myn brauchte das kleine Mausoͤhrlein als rin 
zuſammenziehendeg · Wundmittel bey ianerliches + 
‚und äußerlichen Geſchwuͤren, bey Darmbruͤchen 
der kleinen Kinder; man aß ns. Kraut in Cyed 
kuchen gebacken bey ber rorhen Nuhr; man ruͤhm⸗ 
te, daß der Saft Eifen und Stahl hart mache; 
u. ſ. m. Nirgends--ift.eine Spur aufzufiuden, 
daß es jemals wider den: tallen Hundsbiß· e⸗ 


braucht worden waͤre. Dieſe neue Kraft macht 


ung eine ungenannte guäbige Frau befanut; ‚bie 
deshalb weit und breit im Rufe fand. Sie hide 
terrichtete ‚die Kräuter liebende Tochter dea ſa 
Q. A.M. P. davon, ‚bie. es wieder ihren Aeltebn 
mittheilte. ind dieſe haben es ſeitdemi n vie⸗ 
len hundert Faͤllen bey. Menſchen und Ah 
ren, die von, tollen Thieren gehiffen waren ıu ſ. w. 
j aedesmal vollonunen wirkfam fanden. 2 


m 1 sie 
Kb. este me tlv v LIE 2 Bü NSG slr 
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:.Die: gudbige Fran Wollen wir in Ihrem Im⸗ 
*8* nicht ſtoͤren, weil es ohnehin ſchwer fal⸗ 
ſen duͤrfte, nur eine einzige Kur: gehrig zu do⸗ 
fumensiren: unb vielleicht ift fie gar nichtmehr 
unter ben Lebeuden. Gonft- ruhe ihre Aſche! 

. Die Unficherheit der Beweisgruͤnde, die vom Ru⸗ 
fe. hergenommen menden, darf ich wohl-nicht naͤt 
her beleuchten: vielleicht werde ich beym Schtuße 
noch ae Anmerkung dazu machen. - - : 

Alſo in vieler hundert Sälten bat bet 
DH M. bey. Dronfchen und Zhieren das 
Mausoͤhrleit nelfuiimen wirkſanz gefunden ! 
fBepiiahe fulkte'wuin: glauben, die Hundswuth 
e gey iu Schleſien wie auf.den weſtindiſchen Sinfeln, 
beſondeyrs auf Barbados, einheintifchs oder bie 
Gegend nu Bodland iſt allein Fo ungluͤcklich. 
Hier in Breslau, wo ich nich um Ungluͤcksfaͤlle 
dieſer Art genau oerlundige, ‚haben wir bie Faͤlle 
nicht zu hunderten. Einmal wurden wir durch 

einen auf dein Damme von Hunbsfeld herange⸗ 
Aaufenen Hund; ber an einem Vormittage zo 
vben: x2 Monſchen sand. noch mehrere Thiere 
Hide hatte gasifehr geſchreckt: ich daͤchte, es 
sähe im Juny 2797 geweſen.AUnd ſiehe, fein 
Misch und: beine: von Ben:gebiffein Hunden 
wurie tell, - Dieſer Vorfall fhweb@Hicht- im 
YaBgnito; man Fan in' den Breslauer Zeitun⸗ 
gen des angefuͤhrten Jahrsanges nachtefen wel⸗ 
che Beobachtung uUnd Gpuͤnse —xX 5 —2Jl 
Saubiguns der Verungid cien bekannt made 





[= - Ze} 
. Wer will es nun Übernehmen bie Hunderte ber 
Säle zu erweiſen? Und doch dürfen wir ohne 
gepräfte Beweiſe dem Mausoͤhrlein nicht trauen: 
Sobald aber glaubtwärdige und feine Wirkfamz 
Seit erhärtende Geſchichten, ſie können immer 
weniger ald Hunderte betragen, genau befannt 
gemädyt werden, fo werden wir unfer Urtheil 
zuruͤcknehmen. Bis dahin if es Pflicht, einen 
jeden davor zu warnen, Nicht jeder Hund, 
der da beißt und mit eingezsogenem 
Schwanze herumlduft, iſt toll: ſo iſt 
auch nicht jede Wafferfheubey Mens 
ſchen die Folge eines Biſſes. Dieß bes 
fiätigen die Beobachtungen alfer Sachkundigen. 
Blos aus bem Grunde, weil man das Wefentt 
liche der Tollheit in das Beiffen und in den eins 
gezogenen Schwanz mit Unrecht gelegt hatte, 
‘wurden ſo viele als untrüglich angepriefene Mit⸗ 
Ntel oͤffentlich auspoſaunt, die ihre Erfinder nach 
eikiger Zeit in bie Kaffe der Irrlichter verſetzten. 
Aus der zahlreichen Menge biefer worgeblich . 
‚unfeblbaren Mittel will ich nur bie lehrreiche 
Geſchichte der einzig zuver läßigen und bfrd) 
viele Erfahrungen beftdtigten Heilfur des Biffes 
toller Hunden. fiw. von bem Koͤnigl. Poln. Hof 
rath de Moneta, wodurch derſelbe mehr als 1206 
von tollen Thieren Gebiſſene hergeſtellt haben 
«wollte, und bie aͤußerſt viel Aufſehen gemacht 
bat, ee anführen und man wird die er⸗ 
32 ſprieß⸗ 
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“ fprießlichen Folgen auf die meiſten ‚unter ben 
uͤbrigen anwenden können. H. be Moneta re 
novirte nämlich dag von D. Gottfried Thiefer im 
Sabre 1768 bekannt geinachte Mittel, welches in 
dem äufßerlichen und innerlichen Gebrauche des 
Biereffige mit Butter beftand, im Jahre 1789. 


Das zweyte. Blaͤttchen ber Gazety Siastie, dla 4 


ludu pospolitego von 1790 enthielt fogleich eis 
ige nach de Moneta bewirkte merkwuͤrdige Ku⸗ 
zen. Jetzt blies man in gen gelehrten und po⸗ 
Utiſchen Blättern großen Lärm: man fonnte 
gicht genug eilen, biefes große Mittel fobald 
als möglich allgemein bekannt zu machen. Da⸗ 
bey. war man, wie es dergleichen Gegenftände er- 
fordern, aͤußerſt pünktlich, und fragte laut: ob 
flatt des Biereſſigs auch Weineſſig angewandt 
werden duͤrfte? D. Schäffer, Phyfifus iu 
Nuͤernberg, antwortete mit ja, und belegte feine 


Affirmetivc mit The British Mercury Vol. XVII, pag. * | 


375, und mit ber Beobadyfung des Grafen o⸗ 
niffa, eines Arztes zu Padua, Mittlerweilozwei⸗ 
felten dach die Wiener Aerzte an der Wahrheit 
‚der de Monelafchen Angaben, ‚und der fapferli- 
he Minifter gu Warfchau der Nitter dbe-Cache 
erhielt den Auftrag, hierüber genauere Nachfor⸗ 
ſchungen anzuſtellen. Unterdeſſen machte Lud⸗ 
wig Frank, Arzt am allgemeinen Krankenſpitale 
zu Mayland, einen Verſuch nach de Monetag 
Welcher ungluͤcklich ausfiel. Die Franzoͤſiſchen 

. und 
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und Italiaͤniſchen Zeitungen erfchoflen-vom Lobe 
dieſes Mittels und dem glücklichen Erfolge diefer 
Heilmethode, den man in Udine, Bologna und 
Padua beoͤbachtet haben ſollte: welche Nachrich⸗ 
ten jedoch blos ausgeſprengte Unwahrheiten ent⸗ 
hielten. Der Ritter be Cache gab unter dem 30, 
Auguſt 1791 ein Zeugniß, eines Minifters wär; 
dig, von fich, worinn er das für fehrwahrfcheins 
Tich annimmt, was H. de Moneta für ausge⸗ 
macht gewiß ausgiebt.. Inzwiſchen läßt H. de 
la Fontaine, ebenfalls Koͤnigl. Poln. Hofrat und 
wirklicher Leibchtrurgus, im Jahre 1792 bey W. 
©. Korn in Breslau ein Buch drucken, worin 
er fchreibt, daß weder er nod) die nieiften *8 
Aerzte und Wundaͤrzte zu Warſchau Biſſe von 
xollen Thieren, Hunden, Wöifen u; m. und die 
darauf erfolgte Wafferfchen jemals zu ſehen und 
zu behandeln Gelegenheit gehabt hätten, unges 







"8: achtet H. von’ Moneta fürzlidy eine Abhandlung 


über dein Biß toller Thiere herausgegeben, in 
welcher er.dergleichen Kranfe zu Hunderten an - 
giebt, die er mit Biereffig und Butter gepeit has 
ben wollte. Sit nomen tuum benedietum! Zum 
Sinale kommt noch ein Schreiben aus Herren⸗ 
berg im Wirtenbergiſchen vor das gelehrte me⸗ 
diziniſche Publikum, worinn das traurige Schick⸗ 
fäl eines gewiſſen Melchior Faͤſenmayer, der den 
25. November im J. 1791 von einem wuͤthen⸗ 
den Hunde gebiſſen und nach ber de Monetaſchem 
ua 2 3 Top 
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Vorſchrift drey Wochen lang behandelt worden 
war, bey dem die Waſſerſcheu den 26. Decem⸗ 
ber deffelben Jahres ausbrach, an der er ſchon 
ben folgenden Tag flarb. Und mit ihm ging dag 
de Monetafche Mittel zu Grabe, dem nun, fo 
Gott will und vernuͤnftige Vorftellungen geneigs 


tes Gehör finden, dag Maudoͤhrlein folgen. fol. 


. Das frühzeitige Ausſchneiden, Brennen der 
Wunde, das Belegen derfelben mit Vefifatorien; 
- da8 Anwenden ber Schröpfföpfe, der Merku⸗ 
rings und Mofchug bleiben immer noch Die fichers 
fien Mittel, Freylich wäre es fehr rathfam, daß 
man die Hundeliebe ber Menfchenliebe aufopfer⸗ 
e nicht unnöthige Thiere unterhielte. 
Unter den Beweifen für die Bewährtheit bes 
Mausoͤhrleins⸗ iſt die —— des Jaͤgerbur⸗ 
ſchen der wichtigſte. S Sie lautet folgender maßen: 
„Ihr (des H. O. A. M.) Jaͤgerburſche ging mit 
„Slinte und feinem Hunde, bee wohl munter, 
aber nicht toll zu ſeyn fehien (er war es wohl 
auch nicht, denn ein wirklich toller Hund folgt 
nicht einmal dem Rufe feines Herrn, geſchweige 
daß er mit ihm ginge) „auf bie Jagd durch den 
„Obſtgarten. - Hier lag eine fchöne Birne auf 
„ber Erbe, (Sollte dieſe ein toller Hund bemer⸗ 
‚ ten?) „In die biß der Hund. Der Burſche firafs - 
„te ihn für die Unthat (dad würde ein. toller 
Hund nicht gehorfamft abwarten, fondern die - 
gehörigen Beißrepreflalien brauchen) „bob bie 
„Birne 
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„Birne auf und aß ſie. Der Hund lief darvom 
ubiß Scheine, Kunbe und. mas Lebendiges-fonf 
‚im Wege.war (dies thun für eine. Unchat ie- 
firafte Hunde gar oft) „lief ig der Tolteit (4,0) 
„in ein andres Dorf und mad)te es dort eben fo; 
(securfönie una idenrecumunt eraliae) „bis er ge⸗ 


v . södtet.mardi- Nicht lange {wielange? .dey fo 


wichtigen Sachen muß man ſchon etwas genauer 
ſeyn) „fo. ward: der Jaͤgerbürſche wigmmehig 
„und traurig, wollte Weber offen noch trinken, 
„Elsgte Aber bie. heftigſten Schmerzen im Unterz 
jileibe ,. (dies iſt gar nicht ein Zufall, . ven man 
por dem Ausbruche Der Waſſerſchen bemerkt, 
überhaupt find dieſes Symptome einer Koi, 
hier vielleicht von Verkaͤltung über Ueberladung) 
„und uͤher ſolche Empfindungen, die ihn befürchs 
„sen ließen, toll zu werden. (Index in canfa pro- 
yral) · „Denn, da es ſchon ausgemacht war, 
” „daß fein Hund soll war,. ale er in die Birme 
„Bi, (aus der ganzen Erzaͤhlung erhellek bag 
Gegentheil) „und er dieſe Birne verzehrt hatte: 
„was anders konnte er erwarten? (daß estbeſſer 
wird, wenn einige gute Ausleerungen erfolgen) 
„Auf die Frage feiner Herrſchafft: warum ev 
„mis fogleich, als: ihm die Tollheit feines Hun⸗ 
des: gewiß warb, (wodurch ) ben Vorgang 
„mit der Birne augeseigt hätte, da’ en Boch wuͤß⸗ 
‚te, daß ſie ein ſo gewiſſes Mittel wider den Big 
„toller. Hunde. hätten ?;aumdartefe ers. daß ſen 
a 34 „eben 
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„eben ein Beweis feiner Verwirrung und Vers 
a„ruͤcktheit im Kopfe, daß et dag. nicht gethan, 
‚ch nicht einmal beſomen hätte. Sonſt pfles 
gen dergleichen Verungluͤckte allenthalben Nach 
zu fuchen: hier alfo eine Ausnahme von ber Re⸗ 
gel) :.„Sefchwinde ſchmierte man ein Butter⸗ 
„beodt (iſt es fett geſchmiert, fo führt ed bey * 
Leuten, bie .an viel Butter: nicht gewöhnt find, 
gelinde ab) „beſtreute ed mit dem Heilmittel, 
ließ es den Burſchen eſſen, und er ward gluͤck⸗ 
„lich gerettet.” (Kam wohl in biefem Falle. von 
Mestung im eigentlichen Sinn bie Rede feyn? 
Und was bewirkt die kranke Einbildungslraft 
oft nicht) | 
Jezt noch ein Beyſpiel, in welche Verlegen⸗ | 
beit und Angft Menſchen durch unberufene Rath⸗ 
geber geſtuͤrzt werden. koͤnnen: bie Geſchichte iſt 
aus dem Protokoll gezogen, welches ich im Jahre 
1794 ben 27. Auguſt zu Krampitz, zwey Meilen 
von Breslau, eigenhaͤndig aufgenommen babe 
Sie mag zum Beweife dienen, ‚wie bie Landleu⸗ 
te bey Vörfällen biefer Art urtheilen und han⸗ 
bei, und wie. leicht es if, fie m biefer Stim⸗ 
mung. irre zu führen. 
Um die letzten Tage des Juny in eben erwaͤhn- 
ten Jahe⸗ hatte der Krampitzer Hirte einen frem⸗ 
den Hund auf der Landſtraße von Frobelwitz her⸗ 
kommen ſehen, der ſeinen Weg auf die Schwein⸗ 
wen der Gemeinde gerichter hatte. Ganz ru⸗ 
| big 
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hig war er durch die Heerde hindurch neben dem 


Hirten vorbey gegangen, ohne ein Thier anzu⸗ 
füßen, :: Am Ende der Heerde befand fich eine 
von Art ſchon fehr böfe Sau; dieſe fiel den Hund 
an, der. fich nach Kräften zur Gegenwehr fehte; 
bald hörte man den Hund heulen, worauf fi} 
bie. übrige Heesde fchnell_verfammelte und ben> 
felben verjagte. Er entfloh und man hatte wei⸗ 
der nichts von Unglück gehört. 
Ungefaͤhr nad) 8 Wochen, ben 21. Auguſt, 
wird die erwaͤhnte Sau krank, fie beißt einige 
Schweine,. verfagt am Abehd das Yutfer und 
fauft nicht mehr: dieſem ungeachtet hetröfft ſich 
ohne Zwang nach Hauſe treiben laſſen. Den 
folgenden Tag ·ſchaͤumt ihr bag Maul, ſie fpringe 
an den Wänden hinauf, fie Tchlägebaucht fterf, 
und fällt unter dieſen Zufällen noch am Morgen. 
Seunruhigt uͤber diefen Vorfall verſammels 
- fih.die Gemeinde, um gemeinfchaftlicjen Rath 
gu pflegen. Der Zufall bringt eben zur rechken 
Beit'einen fremden Mann in das Dorf,der von 


ben Wunberfräften eines Mittels erzaͤhlt, wel⸗ 


ches: ein Schreiber bey dem Fuͤrſtl. Stift keubuß 
Rahmens Kaffner wider den Biß toller Thiere 
Bafigt und verkauft: Dem alfgemeinen Wuniſche 


„uufolge reift der Pächter-den 22. zu dem Schtits 


ber. Diefer verfichert ſogleich, die Kraukhekt 
fey eine Folge des Biſſes von dem Hunde und 
surficht den Pächter mit hinlaͤnglichen Medika⸗ 
. 25 men⸗ 
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wenton für bie Schweine: denen er noch aus bea 
ſonderer Vorſicht drey Kugeln für Meuſchen beyn 
legt. Saͤmmtliche Arzneyen werden in Skor⸗ 
pnionoͤl nächtern zu geben verordnet, worauf die 
Thiere bis Mittag meber Futter noch Trant be⸗ 
lommen ſollen. 

den 24. des Morgens wandte die gang Ge⸗ | 
weinde: dieſe Huͤlfsmittel an. Zwey Stunden 


79 nachher fiel ſchon ein zuvon geſundes Stůc, ‚de 


Nachmittags. fiel das zweyte. Den 23; fielen 
abermals 2 Stuͤck, den 26, giengen 3 Stuͤck zu 
Grunde: diejenigen Thiere, bie der. Verordnung 
ammwiser bald anf das Mittel getrunfen hatten, 
befanden fih noch am beſten. Angſt und Furcht 
bemaͤchtigen fi fi) ber Gemeinde: und da fie hoͤ⸗ 
rea, daß auch einer ihrer Miteinwohker von eis 
ven der erkrankten Schweine gebiffen worden iſt, 
ſo gerathen fie in Schrecken. Schon verzwei⸗ 
felsen ſie an der Huͤlfe und wollten auch feine 
mehr ſuchen: endlich wird noch beſchloſſen, mich 
"ya. einen. Beſuch zu requiriren, welchem Gefuch 
id) den 27. unverzüglich folgte, ha «8 darauf 
enfam, eine fehr anglüdliche Gemeinde: zu bes 
. wuhigen.: Während meiner Hinreife war. ſchon 
wieder ein Stüd gefallen, und de ich an Dre 
und Stelle herumgehe, um Alles in Augenſchein 
ge. nehmen, faͤllt zu meinen Fuͤſſen wieder eines. 
Eq war ein rührender Anblick, die von. Angſt 
und Schroct gefolterten Menfchen verſammelt zu 

. ſehen 
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ſehen. Endeſſen boten fich nie fegfzlch Ma 
rialien an, die ich zum Troſte dieſer Ungluͤckli⸗ 
chen verwenden konnte. ˖Ich fand nämlich mehr 
rere der erfranften Schweine. mig erweiterten Nas 

fenlöchern, in die Luft erhöhten Nüffeln, mit 
geſchwollenen Haͤlſen, heryoxragenden Zuugen, 
ſchlaͤgebauchen in einer Pf ide: arrabis here 
umgehend an. nd 

Wer konnte hier die. Brann⸗ Lactennen, eine 
der gefaͤhrlichſten Kraukheiten fuͤr die Schweine? 
Die Zergliederung des zu meinen Fuͤßen gefalle⸗ 
nen und noch warmen Thieres Ifſtaͤtigte mein 
Urtheil; denn hier fand ich den Rachen, die 
Luftroͤhre, den Schlund, angen und den 
ganzen Kanai ber: Daͤrme besfächtkich eutzuͤndetz. 
Es giengen npdy ughrere Ga⸗ ja Grunde; jeg 
boch entfland weder für die Menſchen noch für 
. Die. übrigen Hausthiere Nachtheil davon. Ich 
anf es meinen Leſern überlaſſen, bie fruchtbas 
zen Reflexionen fiber dieſe Geſchichte ſelbſt z3 

machen: wenigfien wird man dopans. erſchem 
daß nicht jedes berufene Mitte] ohn⸗ Echatenifp 
up baf nicht ein jeder fompetenfar: Dichten nd 
Borfalte dieſer At: Bon Bann 2833 
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Die beiden Freume 
‘Eine Erzählung. 


Abhange eines Huͤgels in einer ber ſchon⸗ ⸗ 
ſten Gegenden des ſchleſiſchen Gebirges lebte 
rin gluͤckliches Paar. Seit vier Jahren bewohn⸗ 
xe Seefeld und feine Auguſte ein Heines aber nied⸗ 
liches Landhaus, welches ſie ſich nahe an einem 
friedlichen Doͤrfchen erbauet hatten, deßen Be⸗ 
wohner vom Spinnen und Weben, und vom Ein⸗ 
ſammeln der Kraͤuter ihrer fruchtbaren Gegend 
in einer gläflihen Genuͤgſamkeit lebten: Hier 
hatte endlich Seefeld bie Ruhe gefunden, bie e | 
feit sehn Jahren vergeblichegefucht hatte: 

Hatte bie Rechte ſtudirt, und befaß, felbſt nach 
dem Urtheil feiner Finde, mehr als gewoͤhnli⸗ 
he Kenntniße in diefem Fach. Er ließ: ſich 
gleich nad) feiner Ruͤckkehr von Akademien bey ei⸗ 
nem anſehnlichen Juſtizkollegium anſtellen; allein 
er hatte die Unvorſichtigkeit, ein wenig zu lant 
bavon su ſprechen, daß es Bere bey einein 
Prozeß zugegangen fei, ben ein Mitglied eben 
biefed Kollegium feinen Bauern abgewann — und 
man rich dem guten Seefeld im Kammeralfach 
fein Gluͤck zu ſuchen. Er that es; aber er hatte 
das Unglück der ſtolzen Maͤtreſſe feines Praͤſiden⸗ 
ten zu mißfallen und ward von diefem fo lange 
chikanirt, bis er fich emtfchloß, in Kriegebienfte. 
p treten. „Hier, ſagte er bei ſich ſelbſt, au 
Ze ‘ ig 
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allein das Verdienſt belohnt, und ein Dann vor 
Ehre findet in dieſem Stande die beſte Gelegen⸗ 
heit, ſich hervor zu thun.“ Er zeichnete ſich in 
dem naͤchſten Feldzuge bei einigen Vorfaͤllen bes 
wundernswuͤrdig aus; andre, die muͤßig geblie 
ben waren, erhielten Orden, und bald darauf 
wurde ihm ſogar einer vorgezogen, der kein an⸗ 
dres Verdienſt beſaß, als daß er von Adel war. 
Das war zu viel fuͤr Seefelds edie Ehrbegierde, 
und-fär fein eınpfindliches „Herz, wiewohl —* 
uuter dem Druck ber Welt das erſte jugendliche 
Seuer ſeines Geiſtes fchon fehr geinildert hatte. — 

An Vermoͤgen fehlte es ihm nicht; er nahm den 
Abſchied, und sog fich mit feiner Anguſte, die 
feit kurzem feine Gattin, und eine eben fo große 
Seindin des Sriegshandwerte, als leidenfchaft: 
liche Freundin der friebligggn Mutter atar war, 
in jene paradififche Gebirgsgegend zuruͤk. 
Eine Eleine ländliche. Wirthfchaft, ein Gars 
ten und die Kräuterfunde, machten bie Beſchaͤf⸗ 
tigung biefeß glücklichen Paares ang, Auguſte 
beſchenkte ihren Mann mit zween muntern Kna⸗ 
ben, deren Unterricht und Erziehung ihm in der 
Folge eine noch füßere Beſchaͤftigung voraus ſe⸗ 
hen ließ. Mit einer weiſen Selbſtzufriedenheit 
fahe er von fern dem unruhigen Jahrmarkt bee 
Welt zu, auf welchem er feine Waaren mit fe 


wenigem Gluͤk abgefezt, aber dafuͤr fich, außer 


ein wenig Lebensweisheit, eine open. Juwele 
erlauft bare — feine Auguſte. Df » 
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Ofe in den Stunden ber Weihe, want er an 
{brer Seite in der dunklen Buchenlaube feined 
Gartens ſaß und die fcheidende Sonne mit ipren 
lezten Strahlen bie majekätifche Schneefoppe 
vergoldete, und dann allmaͤlig die Dämmerung 
bas Gebirge mit blaͤuligen Nebeln umhuͤllte, dann 
erzaͤhlte Seefeld ſeiner Trauten manche Scene 
aus den Tagen der Vergangenheit, Am liebſten 
aber verweilte er beiden glüflicyen Stunden, bie 
er im Arm kined Freundes verlebt hatte, "mit 
ivelchem er in Göttingen ftudirte. Er ſprach nie 
ohne Enthuſtasmus von feinem Arnheim, und 
die kleinſte Begebenheit ihres freundſchaftlichen 
Umgangs war feinem Gedaͤchtniß unausloͤſchlich 
tief eingeprägt. Nicht Eigennutz, nicht gleiche 
Studien, nicht tin gemeinſchaftliches Vaterland, 
ja ſelbſt nicht die Hehrllichkeit bed Temperaments 
und der Grundſaͤßze, fondern aBein die Redlich⸗ 
keit des Hetzens und ein gewißes ſympathetiſches 
Etwas, hatte dieſe Beiden Freunde fo unaufloͤs⸗ 
lich aneinander gefettet, In vielen Stäffen hatı . 
te Arnheim feine ganz eignen Maximen, hatte _ 
manche auffallende Sonderbarkeit im Denken und 
Handelt,’ und es hielt ſchwor, ihn von beiden 
abzubringen, denn er beſaß eben ſo viel Verſtand, 
um feine Gruͤndſaͤzze zu vertheibigen, als uner⸗ 
ſchutterliche Feſtigkeit, um ſtets darnach zu han⸗ 
dein. Befonders gab ed einen Punkt, über 


j welchen ſich diefe beiden Freunde nie vereinigen, 
oe rik Tune) rule, form: 
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Fonnten. Seefeld hatte im Ganzen fehrvortheild 
hafte Begriffe vom zweiten Geſchlecht, und hielt 
es für mehr als wahrſcheinlich, daß er elf j; 
der. wirklichen Welt ein Urbild zu dem Ideal fin? 
den wuͤrde, welches er fich pon derfünftigen Ge⸗ 
fährtin feines - Lebens entworfen’ hatte; ’ Di | 
biſt ein Schmwärmer, rief ihm benn Arnheim au; 

wenn du mähneft, daf du je ein Weib‘ finden 
wirft, die beinem fchimärifchen Bilde nun, eini⸗ 
germaßen aͤhndelt. Alles was ſich von: ‚ihnen 
Tagen läßt, hat der göttliche Shakespear in zwei 
Worten zuſammen gefaßt: Gebrechlichkeit dein 
Name‘ iſt Weib! — Gehin die Welt — fanrm⸗ 
le die Erfahrungen die ich mit blutenden Her⸗ 
zen geſammlet habe; und du wirſt urtheilen wie 
ich. Wiltſt du, oder mußt du je heirachen; ſo 
folge meinem Rath; und waͤhle dir ein Weib, 
das außer ejn wenig Larve, ein gutes Herz und 
— wentg Verſtand hat; bag ſind unter ‚pen 
fhliminen die beften, 

"Viel wurd dan über biefen Segerfland de: 
ſpẽochen und geftrittem, und nfancher propheti⸗ 
ſche Blik in die ferne Zukunft gerham ‚Bei eis 

ner ſolchen Gelegenheit war es, alg fie fi ch einſt 
durch einen feierlichen Handſchlag quffcherten, 

daß einer dem andern’ es melden wollte wenn 
er die Freundin ſeines Lebens gefunden, und ſte 
ſchworen ſich zu, es ſich rinander aufrichtig zu 
af ob fie shi gewaͤhlt hätten. Aber, 
wandte 
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mwandfederungläubige Arnheim ein, nicht eher ald 
nach Jahr und Tag muß ein fblches gewißenhafs 
tes Meſtaͤndniß geſchehn, denn in den erſten Flit⸗ 
terwochen preiſen ſich die Maͤnner alle gluͤtlich.“ “ 
Seefeld Hatte big jesg fein Verſprechen noch 
nicht erfuͤllen koͤnnen, und das lag ihm ſehr am 
Heizen. Schon feit mehreren Jahren hatte er 
von feinen Freunde, der aus dem Reiche gebürs 
tig war, nichts mehr ‚gehört. Big dahin hatten 
fie ſich jährlich wenigſtens ein pagrmahl gefchrie- 
ben; Aber fchon lange waren Arnheims Antwor⸗ 
gen gänzlich außen geblieben. Mit ſeineg eignen 
widrigen Schikfaalen alzufehr befchäftiget, hats 
te er wahrend feiner militaͤriſchen Laufbahn nicht 
ſo lebhaft den Wunſch gefuͤhlt, ſeinen Freund zij 
ſehen, oder wenigſtens ſchriftlich mit ihm zü 
ſprechen, als jezt, da er ruhigere und gluͤkliche⸗ 
‚ve Tage genoß. Auch er hatte daher gu ſchrei⸗ 
ben aufgehört; aber nun warb das Verlangen 
immer heftiger, feinem Jugendfreunde zu ſagen, 
daß er in Auguſtens Arm glüflich ſei. Er wag⸗ 
te es noch einmal auf gut Gluͤt, folgenden Brief 
an ihr abgehen zu laßen: 
Mein miremwig unvengeßlicher Aruheim! 123. 
Ich habe fi ie gefunden — — id) habe fie gefunden, 
die bad Glück meines Bebeng macht. Jahre find 
dahin gefhtwunden , viele laſtvolle trübe Jahre, 
da ich fie vergeblich, fuchte — aber nun hab ich | 
 Ansuflen gefunden. Die Dospei ber Rufen, 
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Freundſchaft and Siebe. haben meihem Herzen 
tiefe, tiefe Wunden gefchlagen, aber Auguſte hat 
fie alle geheilet, und in ihrem Arm vergeße ich- 
die Welt mit all ihrem Tand, nach dem bie Tho⸗ 


ren ſchmachten. Nenne mich nicht wieder einen 


Schwärmer, mein Arnheim, denn ich fchreibe 
bir nicht in den Flitterwochen ber Liebe, fonbern 
der Vater zweyer muntern Knaben fchreibt die 
fo von dem Weibe, bie ihm⸗ Alles iſt. Ach ich 
bin nicht mehr der Feuerkopf, der ich in jenen 
Sagen war, die ich an deiner Seite verlebte. Das 
mals hätte ich bie Erbe aus ihren Angeln reißen 
wallen und bie Welt war mir zu enge für mein 
alles umfaßendes Herz. Jetzt baue ich Kohl 
und Nüben auf meinem feinen Hügel, und eine 
Erdſcholle ift geräumig genung, mich mit allem 
meinen Glück in fich zu faßen. — Doc) wozu 
fo viele Worte? Weiß ich dach nicht einmal, ob 
dies Schreiben je-in beine Hände koͤmmt. Aber 
wenn du noch auf dieſer Oberwelt wandelſt, o 
mein Arnheim! ſo bitte und beſchwoͤre ich Dich 
— komm und ſiehe! 

Ueberwinde Jede Schwierigkeit mit männlis 
ehem Muth, und. komm und fiche ! 
»Emwig Dein Serfeld. 
Dieſen Brief, dem er feine jegtge Adreſſe bei⸗ 
fuͤgte, ſchickte er an einen Verwandten ſeines 
Arnheim, von dem er ihn oft hatte erzählen hoͤ⸗ 
i een, mit ber Arinigenden Bitte, dies Schreiben 
). Aa ſogleich 
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ſpgleich an feinen gelichten Freunb zu befördern, 
dder ihm wenigftend Nachricht von deffen Auf⸗ 
enthalt und Schickſaalen zu geben. Zwey ganz 
ger Motiate wartete Seefeld mit ziemlicher Ruhe 
ven Erfolgiah,. und das war für das Herz einen 
fo zärtlihenr Freundes wirklich viel, Aber num 
fing er an beforgt/und unruhig zu werden; harz 
rete von einem; Pofltag zum andern mit immer 
Neigender Behufuchrauf Antwoͤrt — und har⸗ 
rete innmet vergeblich. Es giengen mieber zwei 
Monate bin; der Winter näherte ſich und mie 
den Blumen und Kräutern welfte zugleich Sees 
felds Hofnung dahin; von feinem Freunde. et⸗ 
was zu erfahren. Er ward darůher in ber That 
niebergefchlagen, und felbft Augufte, die natuͤr⸗ 
lich von allem: unterrichtet war, vermochte nicht 
immer, ihn ganz zu erheitern. Zwei fchreckliche 
Möglichkeiten ſtellten ſich feiner allzulebhaſten 
Phantafie dar. Entweber fein Freund war tobt 
— and wer vermag zu fchildern, wie erfchüfs 
ternd ihm dieſer Bebanle war — oder er lebte 
nod), ‚aber fo weit von ihm. entfernt, oder in eb 
ner folchen Lage, daß er ohne Hofnung war, jes 
mals Nachricht von ihm gu erhalten. Diefex 
feßtere Gedanke war ihm faſt noch unesträglicher 
als felbft jener .erfiere. Daß fein Pylades ihn 
vergeßen habe, dag er. ihm untven koͤnne gewor⸗ 
den ſeyn, todre ihm mwäahrfcheinlich nie.in den 
Sinn gefommen, wenn nicht fein Weib einmal 


eine . 
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eine ähnliche Aeußerung gethun bitte, Wie be⸗ 
‚zeuete fie es aber, ba fie merkte, daß dieſer Ge 
Dante ihn auf neue Zweifel brachte, und ihm vol⸗ 
Jends ale Ruhe nahm ! Dft ging er mehrere Ta⸗ 
ge in fich gefehre umher, und ber öbe traurige 
Winter, ber ihm Feine Beſchaͤftigung im Selb 
and Garten gab, vermehrte feinen Tieffinn. 

Endlich, dba er.einmal einige Stunden, an 
einem kalten aber Heisern Morgen, "auf ber Jagb 
zugebracht hatte, Fam sr mit einem ganz veraͤn⸗ 
derten frohen Geſicht zuruͤck. Gluͤck auf ber 
Jagd war e8 nicht, was ihn fo heiter: machte, 
denn er war fo vertieft zeweſen, bafß er bag 
Bild kaum würde gefehen haben, wenn er auch 
druͤber geſtolpert wäre, Der Grund feiner fro⸗ 
hen Stimmung war ein Projekt, welches ihn bei 
feinem Umherſchweifen befchäftiger harte, und 
welches er feiner Auguſte mit demjenigen Enthu⸗ 
Kasmus mittheilte, womit Leute ſeines Schla⸗ 
ges jedes nene Unternehmen zu umfaßen pflegen, 
Sein Vorſatz war fein anderer, als feinen Ar 
heim perſoͤnlich aufzuſuchen, wo er ſich auch im⸗ 
mer befinden moͤchte. Er hatte dazu bereits ei⸗ 
nen weitlaͤuftigen ſchoͤnen Reiſeplan entworfen, 
und es ſah ſich im Geiſt ſchon in der andern He 
mifphäre unfers Erdballs umher irren, um feis 
nen verleruen Freund ‚aufzufuchen. Auguſte 
hielt ed anfänglich für Scherz, und lachte ihn 
vrav v aus, und ich denke, daß viele Leſer mit ihr 
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einſtimmen werben. Denn heut su Tage ift Achte 

treue Freundfchaft, die fi über Eigennutz und 
gewoͤhnliche Verhältuiße erhebt, auf welche Zeit 
und. Entfernung feinen Einfluß haben, die alles 
hingiebt, wagt, duldet für den Geliebten, die 
Aber die Spanne dieſer Zeit hinausreicht — ach! 
ſolche Freundfchaft ift fo felten worden in dee 
Melt, daß man den Mann verlacht, ber mit 
Wärme fühlt, daß ein wahrer Freund ein Klei⸗ 
nod ift, welches man nie heuer gemung erfaus 
fen Tann. 

Man kann leicht denken, wie unerwartet es 
für Auguſten war, ba fie ihren Mann auf ein 
.fo fonderbared Abentheuer beharren ſah, und 
daß fie alles, was fie üher ihn vermochte, an⸗ 
wandte, um ihn vom biefer Reife abzubringen. 
Allein Seefeid, bet ohnehin laͤngſt gewuͤnſcht 
hatte, eine Gegeub bes deutſchen Vaterlandes 
zu bereifen, die er big jet noch nicht. kannte, 
‚blieb feft bey feinem Entfchluß, und fah mit 
Sehnfucht dem Lenz entgegen, ‚ber ihn zwar auf 
einige Jeit von feiner geliebten Familie trennen, 
aber, wenn das Glück. gut war, auch einen al- 
ten reblichen Sreund wieberfchenfen ſollte. Es 
war im Anfang bed Maimonaths, als er nach 
Arnheims Geburtsort abreifete., Viel koſtete 
ihm ber Abfchied von feiner Augufte, von feinen 
Kindern. Es war der Ranpf der Liebe und 
Freundſchaft. .. u 

: S% 
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: Sobald Seefeld in der Vaterlandsſtadt ſtines 
Srenndes angefommen war, fo zog er alle niög- 
liche Erfundigung ein. Er ſuchte vor allen an 
dern jenen Anverivandten Arnheims auf, an 
welchen er feinen letzten Brief Überfandt hatte, 
Allein der Mann war feit Jahr und Tag todt, 
und fein Brief von beffen Erben nicht fonberlich' 
beachtet worben. Go viel erfahr er indeß bier 
nit Gewißheit, daß fein Freund feit einigen 
Jahren auf einer Reife begriffen fen, twelche bie 


‚ Erweiterung feiner mediciniſchen Kenntniße zur 


Hauptabſicht habe. Vor etwa vier Monathen, 


ſetzte man hinzu, babe ihn ein gewißer Kauf⸗ 


⸗ 


mann von bier, im Hyde Park zu London von: 
ohngefehr begegnet, und von ihm gehört,‘ daß. 
er in kurzem England verlaßen, und nach Ham: 
Burg gghen werde. Voll Freude Über diefe Nach⸗ 
richt, eilte Seefeld fo viel er konnte nach dieſer 
freien Reichsſtadt, und befuchte bie berühmter 
fien Aerzte und andere Gelehrte, weil er fich eins, 
Kildete, daß Arnheim die Bekanntfchaft derſel⸗ 

ben würde gefucht haben. Darinnen irete er 


ſehr, denn eg gehörfe zu bed Mannes Eigenheis' 


Gen, daß er fich nie den Gelehrsen eines Ortes 
aufdrang, und fie durch einen Befuch beläftigte, 
der beiden Theilen wenig nußen kann. Kurz, 
ber arme Seefeld hatte ale Spur verloren, und 
wußte nun gar nicht mehr, wo er fi) hinwenden 
ſollte. Wir wollen ihn ein wenig in dieſer Un⸗ 
Aa 3 i ge⸗ 
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gewißhert Taken, und fehen, ob wir auf unferm 
Sopha, mit einer Poflfarte von Deutfchlanb 
verfehen, ben veifenden Arzt einholen können. ' 
Arnheim hatte ih in Hamburg, wo für ihn 
nichts merkwuͤrdiges war, da. ex ſchon fonft die> 
fen Ort gefehen,: gar nicht aufgehalten, ſondern 
war von da nad) Potsdam und Berlin gereiſet. 
Hier brachte er einige Zeit zu, und nahm ſodann 
ſeinen Weg nach Schleſien, um die Merkwuͤr⸗ 
digkeit des Gebirges in phyſikaliſcher Hinſicht 
kennen zu lernen. Aber wer wird wohl zwei⸗ 
feln, daß nicht der Wunſch und bie ſaͤße Hof⸗ 
nung, feinen Seefeld in Schleſien zu finden, 
‚ weit intereffanfer für ihn war, ale alle Minera⸗ 
lien und Kräuter der Welt. Er hielt fid) jetzt eben 
in einem Dorf auf, welches nicht weit von See⸗ 
felds Landhauſe lag, und von deſſen Eigwoh⸗ 
nern bie Botanik ebenfals fiark betrieben wurde. 
Sonderbares Schickſal ber. Sterblichen! In 
weiter Entfernung ſuchen wir meiſtentheils das 
Gluuͤck, was vor unfern Füßen liegt. Waͤhrend 
‚Ssefeld am andern Eube van Deutfchland ums 
ben irete, um feinen Freund gu finden, ſammelte 
dtefer Kräuter anf beffenw eignen Huͤgeln ein.  \ 
Es War auf einem fokkhen botaniſchen Spa: » 
ziergange, als Arnheim einft in ber Entfernung‘ 
Seefelds laͤndliche Wohnung gewahr wurde. 


Gier zu geſchmackvoll aufgebauet, und die 


Gegen um ße ber. in eigens, als.· daß er ſich 
5 0. biefem 


a... ds 
. biefem tietüchen Aufenthalt nicht, vhne es ſelbſt 
zu mwißen, hätte nähern ſollen. Er ſtand jetzt 
auf bemſelben Hügel, andeffen Abhang fi) Sees 
Ffelds Landhaus-und ein wohlangelegter Garten 
behnte, und er fonnte beides von oben herab uͤ⸗ 
berſehen. Auf einer Raſenbank ſaß Auguſte, 
ben Kopf auf ihren ſchoͤnen Arm geſtuͤtzt, und 
ſchien ſo ſehr in ihre Gedanken vertieft, daß 
ſte ſelbſt das frohe Spiel ihrer Knaben um ſich 
her nicht gewahr wurde. Fuͤr Arnheim gab es 
keinen intereſſanteren Anblick, als den Anblick 
eines Leidenden. Er verſank ſo ſehr in das An⸗ 
fehauen dieſer bekuͤmmertſcheinenden Mutter und 
ihrer um ſie her huͤpfenden Kinder, daß Auguſte 
noch eher als er ſelbſt ans ihren Träumen” ers 
wachte. Sie fand auf von ihren’ Sig, nahm 
ihre beiben Kleinen an der Hand, und verließ 
Ben Garten, um auf jenen Hügel zu fleigen, auf 
Bein fich Arnheim hinter ein Gefträuch gelagert 
hatte, wo man ihn nicht bemerken konnte, ohn⸗ 
erachtet er alled gu beobachten im Stanbe war, 
Die Sonne ging unter. Wer je dies große Schau⸗ 
ſpiel im Gebirge gefehen hat, ‚der weiß, welche 
materifchen Gruppen von Bergen und Hügeln 
durch ben Wechſel von Schatten und Kicht, dann 
"dem Auge fich darſtellen. Auͤguſte ließ fih auf 
einem Stein nieder, nicht weit von dem Drt, 
we Arnheim laufchte, und machte ihre Kinder 
| aufmerkſam auf die Schoͤnheiten ber Natur. 
Aa 4 „Seht, 
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„Seht, Kinder! fagte fe, wie ſchoͤn das alles 
iſt! Welch ein guter Gott muß es fenn, der die 
Sonne und bie Berge und die ganze Erbe foherrg 
lich gemacht hat!“ — „Ach Mutter! erwies 
derte eines der Kleinen, wenn boch Vaͤterchen 


hier waͤre! Wie würd’ er ſich freuen! Er ſitzt 


auch fo gern auf diefem Stein. _ Zeig’ und doch, 
wo ift denn Vaͤterchen?“ — „Ich weiß es nicht, 
guten Kinder! dort ohugefähr, aber weit — 
weit von.und! D mein Seefeld! geein Seefeld ! 
fannft Du dein Weib und Deine Kinder fo lan⸗ 
ge verlaßen?” So fprach fie, und die unterge⸗ 
bende Sonne fpiegelte fi fich in einer Thraͤne, die 
in ihrem Auge zitterte. 

. Bei dem Namen Seefelb war Arnheim uns 
willkuͤhrlich aufgefahren, und hatte dadeech ein 
Geraͤuſch gemacht, bei welchem die Kinder ſich 
neugierig umſahn. Sie erblichien etwas vor 
feinem Kleide, und. theilten ihrer Mutter die Be⸗ 
merfung mit, baß dort hinterm Gefträuch ein 
Manır fei, der auch der. lieben Sonne zufehe, 
Yrnhein fand auf, und naͤhrte fich ber ihm un⸗ 
bekannten Dame, Sur 

„Verzeihen Eike, gute Frau! rebte er usw 
gujten an, wenn ic) Ihre Empfinduygen auf eis 
wige Augenbliffe anterbreche. Ich bin von melz 
nem Wege abgeirrt, indem ich alzuemſig Kraͤu⸗ 
fer ſammelte. Ich ruhete hier ein wenig aus, 
und über den [chönen Anblik der unteggehenben 
| Sonne⸗ 
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Bohne, habe ich Weg und alles vergeßen, Doch 
jest iſt es Zeit, daß ich auf den Ruͤkweg dente, 


Wollten Sie mir nicht fagen, two ich bin, unb 


wo ic) gehen muß, ummieber nach *** zu kom⸗ 
men, wo ich meine Herberge habe?’ — 
Yugufle Nach *** wollen Sie? Ach, das 


liegt über gwei Stunden von bier, und der Weg 


iſt nicht nur fleil, fondern auch fo ſchwer zu fine 
ven, daß Sie unmöglich mehr dahin fommen 
fönnen. Wäre.mein Mans nicht abweſend, fo 
wuͤrde ich bitten, daß Sije in unferer Hätte vor 
willen nähmen. Er liebt die Sräuterfunde auch, 
und fie würden bei ihm einigen Zeitoertreiß fin- 


den. Ich fan Ihnen freilich nichts al ein mes _ 


niggute Milch und Käfe und ein reinliches Nachts 
quartier verfprehen, Wollen Ste bis. onneh⸗ 


imnen, fo fommen Sie mit mir, 


‚ Arnheim. Guͤtige Srau, Sie merraſchet 
mid) — ic) weiß nicht... . 
Auguſte. Gie wißen nicht, wer ich bin, 
and darum tragen Sie Bedenken, in unſre Häts 
to zu fommen, Nun wir find ehrliche Leute, die 
es gern fehen, wenn wir jemand einen Gefallen 
erweiſen Können. Wir leben hier von unferm 
Akker und jenem Garten, und Sie find nicht des 


erſte Fremde, ber fi ich bei ung gefallen hat... 


. Arnheim Der fanir daran ziseifeln? In 
ber = oa eines A gefaͤlligen,, gütigen.., 
Yas Aw 
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Auguſte. (einfaliend.) Artigen ſchoͤnen 
Frauenzimmers — nicht wahr, ein Kompli⸗ 


. ment wollten Sie mir boch machen? Lagen Sie - 


das jest, und folgen Eie mir. Meine Kleinen 
Bungert, und da Sie wahrfcheintich. ben ganzen 
Sag herumgeftreift find, ſo⸗ wird ein kleines laͤnd⸗ 
liches Mehl Ihnen vielleicht ſchmekken. 
Arnheim wer ganz erfiaunt über ein ſo zuvor⸗ 
fommendes Betragen, und konnte fich in diefe 
Zrau nicht finden, die vor wenigen Augenbliffen 
fo in ſich ſelbſt gefehre gefchienen hatte, und nun 
mit einemmal fo froh und freundlich var. Nach 


"feinen, für dag ſchoͤne Befchlecht nicht eben vor⸗ 


theilbaften Begriffen, mußte fie entweber fehn 
leichtſinnig, oder wohl gar ein wenig kokett feyn, 
und felbfi, wenn er ben Namen Seefeld nicht 
gehört hätte, würbe es ihm intereffant gemefen 
ſeyn, zu unterſuchen, ob er ſich in dieſem Sraus 
enzimmer taͤuſche oder nicht. Aber er ahndete 
bei jenem Namen bald, daß dies das Weib ſei⸗ 
nes Freundes ſei, und er faßte auf der Stelle 
ben Entſchluß, feinen eignen Namen zu verhee? 
fen, und zu präfen, ob Auguſte dem Ideal ent⸗ 
fpreche, welches Seefeld ſich von feiner kuͤnfti⸗ 
gen Gattin gebildet hatte, Die Erforfchung 
ſchien ihm um fo’leichter, da er ſchon im Vor⸗ 
aus glaubte, Urſache genung zu ber Vermuthung 
gi haben, daß dieſe Pruͤfung fehr zu Auguſtens 
Nachtheil, aber zugleich. auch um Veſtaͤtrigung 
un en feiner 
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fainer Gruabſazze uͤber das weibliche Berater 
ausfallen werde. 

Er nahm daher, nach einigen Erelchaligan 
gen, das Anerbieten nut Freudenan, und boß 
Auguſtetn feinen Arm. —Frohkottend huͤpften bie 

beiden Kunden vor ihnen Ger. Arnheim war won 


des Hand ziemlich einſylbig, denn er hatte ge⸗ 


nung su thun, ſich im Stile geſchwind auf das 
Examen vorzubereiten, welches ihm in Anſehuug 
feiner Perſon, des Zweks feiner Reiſe u. ſ. w. 
bei feiner. gaſtfreundlichen Wirchin , i wite leicht 
vorauszuſehen, bevorſtand. Auguſte etangele 
te auch nicht, dies Examen, noch ehe man!: an 


Ort und Selle kam, anzufangen. Lenheinn 


ſtellte ſich ihr unter dem Namen eines Herrn vow 
Gruͤnthal vor, ber als ein: Liebhaber der Deko⸗ 
nomie und Botanik dies Gebltge bereiſe, und 
ſich einige Zeit in dieſen Gegenden aufhalten wol⸗ 
le, um verſchiedne Verſuche und Beoba ctungen 
anzuſtellen. a LE Be 
Er auf feiner Sere hätte nicht nötig, An⸗ 
guſten auf eine aͤhnliche Art auszufragen, denn 


fie erzählte ihm von felbft, mit der gutmuͤthig⸗ 


fien Geſchwaͤzzigkeit, von ihren abweſendem 


Manne, mehr als hinlaͤnglich war, unſern Arzt 


in den erſten zehn Minuten gewiß zu mathen, 
dauß es fein anderer, als fein alter akademiſcher 


Freund Seefeld ſei; deffen Familie: er-hier fü’ 


unvermuthet angetroffen habe. - Gs Toftete ihm 
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rücht wenlg Mauͤhe, ſeine Ruͤhrung ſich nicht merr 
ken zu laſſen, als er hoͤrte, daß ſein biederer 
Freund Deutſchland von einem Ende zum andern 
durchſtreife, um ihn, ihn ſelbſt aufzuſuchen, und 
ſich von der Dauer feiner Freundſchaft zu uͤber⸗ 
zeugen. — Der Abend ward bei einem länbliz 
em Mahl mit wechfelfeitigen Tragen unh Er⸗ 
zäblungen fröhlich hingebracht, und je nachdem 
Arnheim immer gefprächiger und ofner wurde, 
je mehrschien Auguſtens frohe Laune zugunehmen. 
- „Wie? fagte er bei ſich ſelbſt, aid er auf fein 
Zimmer gefonımen war, iſt daß bad Urbild zu 
dem hohen Ideal weiblicher Vollkommenheit, 
welches mein ſchwaͤrmeriſcher Freund ſich einſt 
traͤumte? Guter Seefeld! entweder taͤuſcheſt 
du dich ſelbſt, oder du haſt deine Forderungen 
ſehr herabgeſtimmt. Es iſt wahr, deine Augu⸗ 
fie bat ein wenig Wis und viel muntre Baune. 
Aber ihr Geift hebt fich nicht über den großen 
Haufen ihrer Schweflern.. Sie mags herzlich 
gut mit ber ganzen Welt meinen, aber fie ift 
unfähig, groß zu benfen und erhaben zu handeln. 
Sie if leichter Eindruͤkke fähig, aber fir fühle 
nieht fo innig, fo tief, wie bu es verlangfeft. 
Und ihpe Liebe, ihre Treue gegen did? — Ich 
niöchte Seine Felſen darauf bauen. Dein Weib 
hat eisen -Anfteid) von Kofetterie, und, wenn 
mich nicht alles trägt, fü follte ed mir felbſt 

mecht ſchwer werben, ihre Zreue gegen bich zu 
erſchuͤttern.“ Dies 
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Dies Urtheil unſers philoſophirenden Miſo⸗ 
gyn war freilich etwas ſchnell gefällt; allein er 
war em viel zu ſcharffichtiger und geuͤbter Mew 
ſchenbeobachter, und Auguſte viel zu offen und 
unbefangen; gegen ihn, als bag nicht manches 
wahre in feiner Kritik haͤtte ſeyn ſollen. Sh 
viel iſt wenigſtenẽ gewiß, daß fie dem hohen J⸗ 
deal nicht entſprach, welches der feurige Juͤng⸗ 
Sing Seefeld ſich ehemals geträumt hatte, Aber 
Seefeld, der durch: tauſend widrige Erfahrungen 

älter gevorkene Mann, bafchte niche. mehr 
nach dem Gchattenbilde einer Elariffe, fondern 
gemägte ſich an dem, im der en Welt felts 
nem Gluͤk, eine Auguſte zu beffsgen. Sie hatte 
gerade fo vie) Bildung, Gefchmaf und Gefühl, 
als eige Frau haben muß, um ihrem auch gebib 
deten Gatten nie Langeweile zu machen. Sie 
befaß dabei einen fo unerfchöpflichen Fond vom - 
guter Laune, wuſte fich und andern auch daß ber 
ſchwerlichſte fo leicht,. und jebe Eleine Freude fd 
füß su machen, baß ber vom Schiffal nieberges 
"beugte, und badurc einwenig grämlich gemachs 
te Seefeld, Fein Weib auf Erden hätte finden 
koͤnnen, bie ihm auf dem fleinigten Wege des 
Lebens mit fo behendem Fuß vorangegangen waͤ⸗ 
re, als Auguſte. Ihre Tugend war prunklos, 
aber ſie floß ſanft und rein aus einer tiefen Fuͤlle 
von Herzensguͤte. Was enblich den Pumkt ihrer 
ehelichen Treue hetraf, ſo werden wir ſie jezt 
ſelbſt handeln ſehen. Arn⸗ 
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Arnheim war feſt entfayloffen, das Herz biefer 
Frau. auf bie Probe zu ftellen, und da weibliche 
Schwaͤchen fein Stubium waͤren, fo War der 


Vlan dazu bald gemacht. Ob er hierbei mora- 


liſch recht handelte — ift eine andre Frage; ak 
fein daran beuft man felteh, wenn es darauf 
antöntmt, feiner Eitelkeit an feinem Eigenfink 
ein Opfer gu bringen. 

Arnheim beſaß in ber That vieles was ihm 
bei einem Frauenzimmer empfehlend ſeyn muß⸗ 
te. Er war von Perſon wohlgemacht, und ohn⸗ 
erachtet er nicht eben vortheilhaft von den Wei⸗ 
bern bachte, fo wuſte er fid) bach fehr galant ger 
gen. fie zu befragen, Er .hatte einen feinen Wis; 
er erzählte gut, und beſaß bie Gahe, niit Weis 
$ern fo angenehm zu Sifputiren, daß fie lieber 
mis ihus zanken, ale mit andern Männern über: 


. einftinmend denken mochten. 


Es war natuͤrlich, dag er son Auguften ger 
bethen wurde, feinen Beſuch, fo lange fein Auf⸗ 
enthalt in diefer Gegend dauerte, zu wiederho⸗ 
ien, denn fie hofte, daß es ihrem Manne bei ſei⸗ 
ner Ruͤkkehr Fein geringes Vergnuͤgen verurfak 


‚chen würde, in bem Herren van Gruͤnthal einen 


fo warmen Freund der Botanik zu finden. Arn⸗ 
heim blieb nicht lange außen, ‚und kam oͤfterer 


swieder, als man erwartet hatte. Nachdem er 


glaubrte / feine Geſellſchaft Auguften zu ihrer 3er> 
ſtrenung ein wenig unentbehrlich gemacht zu ha⸗ 
.. ben, 
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. Kan; ließ erfüch foliner-fehens' Manmmerhte ihm 


Vorwuͤrfe über feine fporfomen Beſuche, und 
empfing ihn mit verboppelter Freude, wenn er 
kam. . Auch Ausuftens Kinder waren fo an. ihn 
gefeßelt, daß fie feinen Tag ohne: ben. lichen, 
fromden Heren feyn fonuten. Dadurch gewani 
er nicht wenig in den Augen einer ſo zaͤrtlichen 
Mutfer. Kurz, es gelang ihm.in weniger Zeit, 
feine-Sefeltfchaft dieſem Weibe ſo sheuer zu mag 


Mannes Abweſenbeit zu vergeßen ſchien. gi 

Bis jetzt hatte, ich Arnheim nicht bag gering⸗ 
Be merken Iaien, : wahin feine wahre Abficht ger 
A :-Ader als er um feine Beſuche unmer haͤn⸗ 
figen: and ‚länger zu machen anfing — de-py 


‚word nad nach. immer zudringlicher gegen dag 


aramahalsfe Weib murde — da er endlich gay. 


mit bedeutender Miene verſchjedne Zweifel auͤber 


ditiebe ihres Gatien, „binwarf, und es bedenke 


lich ſand, ‚hei er eine fo liebenswuͤrdige, zaͤrt⸗ 


Uche Frau nerloßen koͤnne, um ne ſorderbart 
Chimaͤre auszufuͤhren, ober vielleicht „guck — 
um ſich anderwaͤrts beßer zu divertiren, — je 
fingen Auguſten an, bie Agen aufzagehn, fig 
war zwar fo klug, ſich dies ver der Hand in ihr 


. vom: äußerlichen Betragen gegen Arnheim nicht 


anmerken gu lagen, Sie lich fo fsundfchaftlich 
wie zuvor; allein fie wag ihre Worte genauer 


ab; fie vermied bie Gelegenheiten,: wit ibm ale 


x fein 


« 
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lein gu ſeyn; Me lenkte das Geſpraͤch, fo oft es 
auf ihren Mann fiel, ab; fie wich auß, wenn 
Urnheim uͤber kLiebe, Freundſchaft, Ehe und an- 
dere delikate Materien, zu diſputiren anfing, 
und ihre muntere Laune machte es ihr dann im⸗ 
mer leicht, ber Sache eine fo fcherzhafte Wen⸗ 
dung zu geben, daß fich ber Philoſoph oft im 
Innery beſchaͤmt fühlte, Ex begann allmälig, 
eine etwas andere Meinung von diefer Srau zu 
faffen, und dennoch überrafchte es ihn, al ein 
Ohngefaͤhr ihm Auguſtens Seele in ihrer ganzen 
ſchulbloſen Reinheit fehen ließ, _ | 
Es war ihm ſchon einigemal begegegnet, daß 
er fie nich£ zu Haufe gefunden hatte, denn fie 
fand für yut, grade um die Zeit fpagieren zu 
gehen, wenn er zu kommen pflegte. - Much heut 
war dies ber Fall; anflatt aber,' wie fonft, wies 
ber wegzugehen, beſchloß er, fo lange gu wars 
‚ten, big die Abweſende zurukkehren wuͤrde. And 
in dieſer Zwiſchenzeit keine Langeweile zu Haben, 
Kellte er ih vor Auguſtens Schreibtifch, und 
muſterte einige Kupferſtiche, die uͤber demſelben 
hingen. Waͤhrend dieſer Beſchaͤftigung fiel ihm 
ein Blat Papler in die Augen, welches mit der 
rinen Ecke aus dem unteren Riz der Schreibtiſch⸗ 
Happe hervorguckte. Ohne ſelbſt daran zu den⸗ 
ten, las er die darauf enthaltnen, von Augu⸗ 
ſtens Hand geſchriebnen Worte — aber wie aufs 
merkſam ward er, da er auf diefem Zettel ben 
.. ' Nas 
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re ger 
Mistien blickte, Anker ven a, Biefent Halife 
bekannt war, Er trauete Ahern‘ ſeinen Augen) 
als dr folgende: abgebrochne Zeilen las, deren 
kestere Haͤlfte innerhalb des neidiſchen Schreib⸗ 
tiſches verſteckt ing: 1 


.. „D mein einig, cheurer — — — 
— „Gruͤnthal, ber-bie leamie. — — rn " 
in dem. Bufen- eines Weibes — — 
bdie bisher fo gluͤcklich lehte nn 
AHaigetroffen! getroffen! rief Arhheih 
nie der Miene der Selbſtgenuͤgſaͤmkeit — fie iſt 
‚ein Weib wie alle Töchter Even: Was‘ draus 
en wir weiter Zeugniß — Eine arfige Mas 
wet, jemand eine Liebeserklärung zu machen? 
— O Auguſte! ich kenne die Raͤnke deines Ge⸗ 
| ſchlechts. - Cs if nicht Zufalt Bag dies Blaͤtt⸗ 
hen hier hervorragt.Du haſt ẽs fein kunſtlich 
fo zu ſiekken gewußt, daß es Mir in die Anger 
ſpringen mußte, Weich nicht ˖blind war. Ich 
Toll es herausziehen, wiewohl ed deßen nicht erſt 
bedarf, Denn du: haſts fo verſtaͤndlich abgefäßt; 
daß ein Schulknabe die fehlenden Worte ergaͤn⸗ 
gi lann. Les ließt:?) „O mein einzig thenrer” 
—nun da fehlt noch ein heißgeliebter⸗⸗ oder 
ſonſt ein zaͤrtliches Epitheton — Gruͤnthah 
der die Flamme — die Flamme ber Liebe/ Nds 
ruͤrlich ach ja! euer Herzchen iſt ein Zuhl 
u, der ſo Wicht: kinkei: „00 ia will ihr ie 
den 
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363 unse | 
ben Gefalgen Air mA aR aaO he 
hen. zu Tage foͤr dein. von“ nut a 

1, Er thats —— as — und Goes Gchymig * 
Hand an bie Stisp, daß DaB Jane. Zimmer wiea 
derhalite. Nicht für ihn wagen, hiefe. mißver⸗ 
ſtandnen Zeilen gefchrieben, fonbern da8 Ganze 
war der Anfãñg eines Briefe Auguſtens Gat⸗ 
ten, ünd blos dütch 'einen aufn atte ſich dag 
Papler, beim alfertigen Zufcliegen des Sehreib⸗ 
tiſches ein Wenig‘ betvorgefchößen: Durdj'sen 
Bufammenhang zit dem übrigen: 6glamen nun 
jene Worte ARE BRE andern. SSR: or te 
tece der Brief; on... dr ne 
x "ueliebter Seefeld wenn Öhe Me:Chre mh 

dia Ruhe Deines; Weibes lieb iſt En, cnhäre ande 
lich meine Bitten und Fahre in. die. Arme Deines 
ſchuzloſen Weibeg and Deiner; Finder‘ such, 
Der Fremde, ven Deur ich Dir: dos letztemobi 
ſchrieb, iſt nicht ne Biedermann, für den ich ihn 
anfaͤnglich bielt. ch; arbennt num hien ſchaͤnbe 
liche Abſicht, die er unter dem Deknontel bey 
Freundſchaft verbirgt. Er will. Deine Abweſewz 
heit benuzzen — ex will das Herz:Deinen eis 
bes. son Dir abwenden. Ich heſchwaͤre. Dich 
9 meinſeingig theurer, Saefehe!: ıhefreie 
mid) von diefem Sr Sach algsden bia.Klanı 
me einer unſeeligen Reinenfchaft. im. dew ans 
‚fen eines Waibes zu antz doden beſchloſſee 
bie binden fo ghädkich.irkfe- (ce 
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Beſchaͤmt, Jedemuͤthigt und gerüßrt zugleich, 
(diob Arnheim dag Papier, ſo wie es geſteckt hat⸗ 
te, in den Schreibtifch zuruͤck, und. damit hatte 
er die höchfie Zeit, indem Auguſte gben mit ih⸗ 
ren Kindern, vom Spatziergang nach Haufe kam. 
Er wurde uͤber und uͤber roth, als fie ing Zim⸗ 
mer trat, Kr hatte zu wenig Zeit gehabt, ſich 
pon feiner Beſtuͤrzung zu erholen, als daß Aus 
guften (bie ohnehin feit einiger Zeit ſehr aufs 
wierkſam auf ihn wer) feine Verwirrung nicht 
hätte auffallen follen. Indeßen huͤtete fie fi ch 
ſehr, ihn nach der Urſache derſelben zu fragen, 
weil fie immer unangenehme gegenſe eitige Exklie 
sungen befuͤrchtete. Endlich ergrif Arnheim, . ge⸗ 
brungen von. des innigften Reue über bag Uns 
recht, welches er einem .fo tritgiofen Goſch oͤpf 
artban, ihre⸗ Hand und :preßte fie an feinen 
Mund. „Beſtes, guͤtigſtes Meib! koͤnnen Sie 
mir verzeibg? Ich bin doppelt firafbar ... “ 
bier. ſchloß ein ſhaaavolles Gefühl ibm den 
Mund, Seine Verwirrung, die vorhin ſchotz 
groß genung war, wurde daburch noch vermehrt, 
daß er Auguſten bei dieſen Worten bald roth, 
hald blaß werden ſah, una ihre, Hand ig der feiy 

nigen zittern fühle, „ Sie ermartefe mit großer 
Herzensangft, daß es hier auf nichts geringere‘, 
als auf eine foͤrmliche Liebeserklärung angefehen 
ſey. Bei dieſem fonderbaren Misverfländnif 
und in einer ſo gepreßßten Sitpation, konnte ſich 
Bb2 fuͤr 
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für die beyden Leutchen nichts glücklicheres zu⸗ 
tragen, als daß unvermuthet an bie Thür ge⸗ 
Mopft wurde. Auguſte ging, fie gu öfnen, und 
in demfelben Augenblid — lag Seefeld in ih⸗ 
ren Armen. Er hatte, nachdem er an ber Mög 
fichfeit, feinen Freund aufzufinden, verzwei⸗ 
felte, feine Nückreife befchleuniget, und war 
dor dem Dorfe abgefliegen, wm die Geinigen 
ju Öberrafchen. Noch lag er, trunken von dee 
Freude des Wiederſehens, am Bufen feiner Ans 
gufte, ohne gewahr zu werben, daß fich noch 
ein Dritter im Zimmer befinde. Aber wer bes 
ſchreibt den Ueberſchwang feines Gefühle — 
wer Auguftens Staunen, als ber fodtgeglauibte 
Arnheim, der vermeinte Herr von Grünthal, 
dies glädlihe Paar — fo wie es fich feft um⸗ 
ſchlungen haͤlt — mit fernen beiden Armen um> 
faßt und ruft: „Seefeld, du haſt ſie gefunden! 
du haſt fie gefunden!“ Die beiden kleinen Kna⸗ 
ben huͤpfen jauchzend, wie Genien, um dieſe 
ſchoͤne Gruppe. 
Wer nur ein wenig Einsildungsttaft Bat, walt 
ſich leicht das uͤbrige der Scene aus, und denkt 
ſich all' die Fragen, die gegenfeitigen Erklaͤrun⸗ 
gen, die Abbitten und die Verſoͤhnungen, die 
dieſem Wiederſehen folgten. 
Arnheim gefiel ſich fo wohl im Kreis dieſer 
alücklichen Familie, daß er beſchloß in ihrer Naͤ⸗ 
be einen- Heerd au ‚erbaum,- und wiewohl er zu 
eigen⸗ 
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eigenfinnig war, ſelbſt nach einer ſolchen Erfah⸗ 
rung, den Entfchluß zum Heitathen zu faffen, 
fo. gewann er doch mehr Zutrauen zu dem Ges 
fchlecht, in welchem er eine Auguſte hatte ken⸗ 
nen lernen. Ihm genügte an dem Glüc einer 
innigen und zärtlichen Freundfchaft, die erim 
biefer Familie fand. Die beiden Knaben, bie 
ihn zuerft Hinfer dem Strauch in der Abendfohr 
ne erblickt und ihre Mutter auf ihn aufmerffans 
gemacht hatten, ließ er ſich zum Danf in der 
Folge adoptiren, und machtefie zu Erben feines 
fehr anfehnlichen Vermoͤgens. | 
moegene. Irthur. 


a} 





Nachricht von den Muͤllerſchen Schreib⸗ 
muſterbuͤchln. | 


ine jede neue Erfindung, ben Unterricht bee 
Kinder zu erleichtern, verdient befannt gemacht 
zu werden, damit mehrere Veranlaffung befoms . 
men, fie zu prüfen, gu verfuchen, auch wohl zu, 
verbeflern. Herr Müller in Leuthmannsdorf bei . 
Schmweidnig, ehmals Schulhalter in Weiftrig, 
ein weitbefannter großer Schreibmeifter, hat ei⸗ 
nen Verſuch gemächt, Kinder mit wenigerem 
Aufwand von Papier, in einer kurzen Zeit regel⸗ 
mäßig fchreiben zu lehren. Und diefer Verſuch 
iſt ihm unter feiner Aufficht gelungen. Der Vor: 
ſchlag in der Einleitung zu den Ulriciſchen Vor⸗ 
Schriften: den Kindern die erften Züge der Buch⸗ 
ftaben mit Bleiftift oder Roͤthel oder rothet Tinte 
vorzuſchreiben, und fie mit ſchwarzer von ihnen’ 

Bu B53,| über- 
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äberziehn.zn laſſen / hat ihn darauf geſuͤhre. Des 
Borihlag ft gut; aber wie viel Zeit ninmt em 
weg! und if Der Lehrer felbft fein guter Schrej⸗ 
ber, fo werben bie Kinder gleich von Anfang an 
irre geleitet- Nach vielen ntühfamen undtoffhe: 
ver Verſuchen, bie feinem ausdauernden Fletße 
Ehre machen, und hier zu ergäßlen zu weitlaͤuftig 
wäre, bat er nun fein Sul el zu Stande 
gebracht, und nach angeſtellten Werfuchen, die, 
gut ausgeſchlagen find, Teine Etfindung ber allet⸗ 
hoͤchſten Behoͤrde vörgelegt, Die ihm nicht nureis 
ne Belohnung huldreichſt angedeihen ließ, fon 
dern ihm auch den Debit durch ſelbſt zu erwaͤh⸗ 
ende ſchickliche Mittel fi ſtellt hat. Diefe 
Büchel follen nun naͤher efhrieben werden. 

Es find ihrer 4 Stuͤck in Dftav, jedes zwei 
Bogen ftarf, anf gutem feften Papier roth ge- 
druckt, ein Blatt jedes Bogens iſt nur punktire? 
zwei für die Courrent⸗ eineg für Kanzley⸗ eineg 

' ir lateinifche Schrift. Jedes bieſer Büchel ift 
noch in einen Umfchlag von zwei Blättern einged 
heftet, auf defien erfle: Seite der Titel des Bu⸗ 
ches, auf der andern ber Gebrauch bed Buches 
nebſt einen Recept zu blauer Tinte, wenn man. 
das erftemal nicht mit ſchwarzer die Züge uͤber⸗ 
giehn mil; auf dem andern Blatt und deſſen er⸗ 
fter Seite, Zahlen und andere nüßliche Dinge,’ 
abgedruckt find. In jeden Buche liegt noch ein’ 
ſchwarz abgedrucktes Vorſchriftsblatt, dag auf ſei⸗ 
nen beiden Seiten den Inhalt des ganzen Buches 
begreift; von deſſen Gebrauch weiter unten. Je⸗ 
. des Buch ift alſo 19 Blätter ftark, und koſtet ein⸗ 
ein doch nur Einen Sgl. Das erffe Buch ent⸗ 
hin bie Heinen Buchſtaben, und zwar auf dem. 
ganzen erften Bogen und jeder Seite deffelben oben 
die Srundflriche, dann bie i etwas größer Be 
— | jeich- 
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yerhet, Bis ic venfoſgenbeye: Hl cas Diefelben 
Bteiche zu my; ar; Inn; urm zuſammengezogen 
und ir. bier: letzten Jeile bie Zahlen: tig 20. ik 
rine Seite ifi,nfb Die anbres' Der andere Bogeg - 
Hat bie Übrigen Buchftabenz nach Ihren: Eintheiz 
Img: in foldye,imelche in einen Linie foutlanfeg - 
‚ine: Oberlange Unterlaͤuge uber beides haben 
Bun Beſchluß iſt ein Zahlenraͤflein bie zu 1000 
Das z woit e B. ſchreibt: auf vem enſten Bor 
gen, die großen: oden Verſalbuchſtaben vor, in 
ywri:Ulphabrden, wovon · bag [ößters etwag.tänfle 
tichekiits. urn: andern Bingen einzelne: Woͤrter 
mit großon Au fangsbuchſtaben. Zugabe ift daß .. 
Enmaleins. Das dritte B. führt zur Kanzleyk 
ſchrift an, auf vem erſten Bogenzu Elrinern Bucht 
ſtaben, wie ſie aus einander entſtehn und verſchte⸗ 
dene Laͤnge haben; auf derasandern Bogen find 

ne Wörter nach dem Alphabeth mit einem grot 
—* Anfangsbuchſtaben vorgeſchrieben. Zum der _ 

ſchluß die Kamen ber Monate und die Zahl ihrer . 
Rage. Aa vierten wird Anleitung zur lauten 
ſchen ift gegeben. Zuletzt die Lebensjahre 
der Patriarchen dor der Suͤndfluth. Ba 
FJedem Buͤchlein iſt ein ſchvarz gedrucktes Blatt 
beigefügt, wo auf einer Suitedag; mad auf dem 
erſten Bogen, auf der andern das, was auf Denk 
zweiten Bogen ſteht, abgedruckt iſt. Dieſes Bluti 
iſt eine Vorſchrift, welche die Kinder dann vor 
ſich legen, "wenn. fie erſt einige Seiten im Muſter⸗ 
büchel überfitichen,. fich alſo einige Fertigkeit: im 
Nachbilden der Zůge erworben Haben, ‚und: nur 
einen Verſuch machen wollen, die Zuͤge und Buch⸗ 
ſtaben in. ein: eignes Buch aus freier Hand nach 
zu ſchreibeeeen. 53 
Es iſt, auch ohne eine Probe zus muchen, leicht 
einzuſehn,⸗daß es moͤglich ſey, nath. biefer Wed 
. 954 thode, - 
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e 8 n 1 
Fe gebuͤhrende Aufſecht daruͤber führt, coo⸗ 
erAuch Tnehrere Zeit gewinnt; ha .er nicht ſelbſt 
— darf. Es giebt auch vielr, Die keint 
gute Hand ſchreiben; Pre ner Per 
als Vorſchriften zu re Achts if: gewoͤhnli⸗ 
cher in den Schuͤlen gu Hören, 28. Klagen ihee 
den Mongel an Dorf —28 a jedes Kind feine 
‚nigue: ‚haben muß. ar ‚fie fo leicht. nhgevükt, be⸗ 
tzt ober gar: verlohren werden. ieſem 
Maitpel fönnen die beyben. Muſterbe ziemlich er 
helfen, fie bürfen mun.jetfchnisten werben, fo has 
ben fchon 4 elaffen vor Schreibenden, jebe 8 St, 
und da fie auf beyden Geiteh einerley enthalten, 
einen Crfa denn un bie eg — 
ar ſollte geworden ſeyn. 
wenn jeder Schuͤler ein eigen Büchel hätte Far 
oebentlic nach der Borfchrift verfuͤhre. 
:. Wenn bie: Rinder igelefnt .haben,: die Suchfkir 
Ber. rinzeln und ih Verbindung gue * ſar 
und grade Zeilen zu machen: dann Ed 
meiner Meinuag nach, bie — 5 öl ent 
behren, die fie ohnedieß gewöhnlich. nicht nach 
ſondern abfchreiken... Hebung aber mrüffen fit 
aben, um bie etwannige Fertigkeit —8* zu ver⸗ 
iehren, um ſie zu vermehren. Dazu kann abet 
der Lehrer, mag en für gut findet, ans irgend dis 
sem. Buche waͤhlen. Sie merben: bubuech nicht 
nur im Schdu und Hurtig, fonbern auch inf 
Mechtſchreiben geuͤbt. Und zu bieſem letztern dient 
Fe A beſonders has Dictisen. Dieß wird ges 
in ben gemeinen Schulen verfäumt und 
* ir ft ichäbliche Berfänmmiß mitbem Manz 
wirder Zeit eutſchuidigt. Aber nicht an diefer, 
fondern an 'den Ordnung und. Methode ir 
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fer, Be u —* ſo able ber Dee nicht: 


Einem fonbern eine. Zeile Buchflaben bin, läßt 


fie, wenn's gut geht, ‚bie Kinder ausfprechen, imo 
fie. den Zug anfangen fallen, das ift ihnen übers 
Inflen. Daben fie Die Taffel heriintergefragt, fo 


pied 8 Bad ee eine neue Meihe vorgefchrier 


etlichen Wochen. wird ihnen ein 
reihe gemacht, und grabe fo verfahren. 
Gelingts ihnen, es gut zu machen, gut, gelingts 
nicht, es wird fort gefchrieben, die Fehler immer 


mit geuͤbt, bis fie nicht mehr auszutilgen find. ° 


Ein andrer Fehler in den Schreibſchulen iſt der, 
def die. Kinder viel zu wenig geübt werben, Ges 
ſehriehenes zu Iefen, daher der ſcheinende Wider⸗ 
ſpruch, daß mancher erträglich fchreibt, aber aus 
er ser dan an 27; gewöhnt ift, faſt feine 
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4 nicht zu brauchen, Aber & ren 
— ücher ten fle —S 
doch nicht dieſe allein. “Dee Lehrer. ſollte Mech bes 
mühn, verichiebne Haudſchriften nuͤtzlichen * 
halts zu ſanmlen, und jehes PAR Kind; 
der dazu feſtgeſetzten Stunde; Lefew laffen. ::":-: 
Das find einige fromme Wuͤnſche zus: 
ferung dieſes fo nöthigen Theils des Sıhalunterd 
eichtd, da mo die Verbeſſernag nöthigifk: Mat 
fleht aber auch, welches man nicht verſchwoigen 
faun, bin und wieber auch anf Dorfern 
die theiig das Gluͤck us a in: De 
minarits genoffen, genau nach send. 
—— fir Ar HH: alter: richten) 
wo biefer Theil des Unterrichts viel beſſer von 
fatten geht, und wo bie Kinder. ſo gründlich ans 
führt: werben, daß wenn ‚bir Junge auch die 
eder mit ben Peitſcheuſtoͤrden in auf, 
er doch noch nad) Jahren feinen Kuufbrief felbn | 
kefen und ihn unterfchreiben fahn. 
Uebrigens dienet noch zur. Nachricht, daß bie 
gedachten Meufteret chel in Schweibnig,, fo wohl 
h ber Landraͤthl. Kanzlei, als in der üllexfchen 
Buchdruckerei zu haben find, an hie man feine 
Beſtellung machen fann. Auf 100 Stuͤck werden 
10 druͤber gegeben. Auch find daſelbſt * 
8 für Schreibbuͤcher ber Kinder in 4to auf ben 
ändern mit einem Fünftlichen Zuge verſehn, une 
ben Titel des Buchs und den Namen bed Ru 
des darauf zu ſcheeiben r: des Sant Buch Pie 
lgl., 





sr FIR 
ſgl. ein nein Halbbogenblatt fhe.:.ı Oroͤſche⸗ 
hm. ſich im Schreiben kuͤnſtlicher Zů⸗ 
ge und Buchſtaben üben will, kann ſolche auf feis 
nem durchgeſtochenem Papier haben. DI 
wird auf ein weiſſes Blatt gelegt, und mit eineu 
Pinſel, worinn feiner Kohlenſtaub iſt, uͤberſtri⸗ 





chen, da ſich Dean ber Abdruck deutlich auf dend 


unterm Blatte zeigt, ber hernach uͤbermahit wer» 
Den kann. Auch Frauenzimmer, bie ausnaͤhen 
und ſtieken, koͤnnen ſich dieſer Muſter bedienen, 
fie auf Leinwand oder Seide abzuzuziehn, um fie‘ 
alsdenn mit Zwirn ober Seide auszunaͤhn. i 





Hiſtoriſche Chronik. 
Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 


en 20. März, ald am Palmſonntage, Nach⸗⸗ 
mittags um 2 ur, brach in Linden, Briegſchen 
Ereißeg, ein fchredliches Feuer aus, welches, mit‘ 
einem heftigen Winde begleitet, binnen 2 Stuns, 
den 11 Bauergäter, 6 Gärtner, 11 Angerhdusler 
und die Pfarr ⸗Wiedmuth mit Wohnungen, 
Wirthſchaftsgebaͤuden, ja fogar mit allen Back⸗ 
häufern in die Afche legte. Es kam _bei einem 
Sauer heraus, deßen Sfau an dieſem Tage ihren : 
irchgang gehalten. Die fhlechte Befchaffenheit, 
ber Seuermauer, an welcher ein Balfen einge, 
mauert und nicht gut genug verfleibet war, mochte 
wohl bey Dem zu unvorfichtigen Feuer mit fichte⸗ 
stem Dolge die nächfte Beranlaffung dazu gegeben 
aben. Kein Menfch hat daben, Gott Lob! fein’ 
eben eingebüßet. Alleinan Getraide zu Brodb und “ 
Sutter für dag Vieh und andre Victnalien Hat’ 
nichts gerettet werben können, weil jeder nur 37 
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Möthigfle aus ber untern Stube retten kouuge. 
WMaͤre der Wind nicht fo heftig gewefen, fo würs. 
ben die Graͤnz⸗ Nachbarn, bie zwar eilend beye 
fprungen, ben Ungluͤcklichen mehr haben retten- - 
sub die gemachten Sprägen mehr Würfung- 
thun können. Da .aber der Wind das Feuer auf 
einmal auf 3 bie 4 Häufer waͤlzte, muſte vieles 
ein Raub ber Flamme werben. Kummer, Sor⸗ 
und Gram find nun biefer Ungluͤcklichen bee; 
Bindige Gefäbrten, weil fie nicht wißen, wovon 
fie ſich und ihr. Vieh big zu kuͤnftiger Aernte er⸗ 
halten ſollen, Zwar haben fchen wohlthaͤtige Men⸗ 
ſchenfreunde ihre Milde bewieſen, allein der Un⸗ 
fen! das find zu vie. O mohlthätiges Schles 





en! dag bu viele an Mildehätigfeit übertrifft; 
aß dich doch auch das Elend diefer Unglücklichen 
jammern und ihre Noth zu Herzen gehen, Got⸗ 
te8 Seegen wird dir gewiß erfeßen, was du ar, 
ihnen thun wirft, Und weiche Wonne wird es für. 
dic) feyn, wenn die, denen Du bier auch unbefane. 
wareft, dir dort noch dafür danken werben. - 
Der Diaconus Lilge zu Ohlau erbittet fich, die 
Beiträge anzunehmen und folche nach eines jeden 
Verlangen gewißenbaft auszutheilen, und inben . 
Provinzialblättern Rechnung davon abzulegen. . 


Denkmal eines wafkern Bedienten. 


Am 16. März ſtarb auf dem Ritterſitze Neudorf 
bei Brieg, Goftfried Hoffmann, ein fehr wakkrer 
Jaͤger des Herrn Lanbesälteften und Ritterfighers 
ren von Keffel. Er war der Sohn eines feiner 
Unterthanen, der vor 17 Jahren verftorben war, 
und ihn nebſt noch 2 Brüdern und 2 Schweftern 
feinem verwittweten arınen Weibe zur Verſor⸗ 
gung und Erziehung hinterlaffen hatte, 2 Jahre 
nach feines Vaters Tode ward er auf den Hof ger 
nommen, um ald Junge bey ben Pferden zu bier 
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Ken, und er diente als ein ſolcher nie einer aus⸗ 
ezeichneten Sorgfalt und Ehrlichfeit, und unters 
—2*— Mutter und Geſchwiſter mit dem Brodte, 
das ihm zu feiner Bekoͤſtigung abgereicht wurde. 
Sein Herrfah, daß er zu etwas beſſerem gebraucht 
werben könne, nahm ihn zum Dienfte bei feiner 
Derfon, und ließ ihn 3 Jahre lang: Bir Jäger y . 
lernen... Sein Zuttauen zu ihm ward nicht ges 
täufcht. Er Hatte an ihm, was er vorhin gewe⸗ 
fen war, einen Dienfiboten, mit dem er ganz zus 
feieden ſeyn Fonnte. An 15 Jahren des Dienftes 
hatte er ihn nicht Einmal beleidiget; und doch 
harten fich in den legten 4 Jahren feine Dienfiger 
tchäfte merklich vermehret, da ſich ber Haushalt 


des Herren durd) eine Gemahlin. und Rinbegge> 
mehrt hatte. Sagte ihm der Herr je 4 







was, worauf ein andrer. Bediente.ripoftirt , 
‚er nahm ed ohne Widerrede mit-bem ehrerbiftig- 
fen Stillſchweigen bin. Er mußte e8 zu wohl. 
fehen, welchen Werth und Krebit er bey. feiner 
Herrſchaft oder den andern. Dienfiboten voraus 

atte; und er- misbraucdhte das nicht zu beren 

achtheil oder Verdruße. Sie gaben ihm viels 
mehr dag Zengniß nach feinem Tode: er habenie 
auch nur ein Kind erzuͤrnt. Wie vielen, nicht et⸗ 
wa: Dienfiboten, fondern mit prunfenben Denf- 
mälern Beehrten man wohl fo viel Lobwuͤrdiges 
nachrähmen könnte? | W 
Ein unbedachtſamer Waſſertrunk auf dem Fel⸗ 
de nach einer ſtarken Erhitzung zog ihm die Lun⸗ 
genſucht zu. Was da auch ſeine Herrſchaft zu 
feiner Rettung that, und ſie that, fo viel fie nur 
vermochte, mit einer Vorforge, Die man nur für 
die eigentlichften Seinen haben fann; dennoch 
tonnte nicht ihre Pflege, nicht die Kunf des Arz⸗ 
tes ihn reiten, fondern ee mußte nach einer Nie 
deblage von 3 Wochen in feinem 34. Jahre davon. 
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" Die Herrſchafe wechte ihm manche Tpräne, nah 
lies ihn begraben, wiedie Vermoͤgendſten in Dors 
t begraben werben. Der Herr warb abgehalten; 
inem Sarge gu folgen; «ber die vortzefliche Ges 
mahlin deffeiben folgte dem Leichenzuge in Geſell⸗ 
ſchaft ihrer Fräulein Schweiter und einer Freun⸗ 
Yin fahrend nach, trat mis then und weit den Peids 
tragenden an bag Grab, worinn er begraben warb) 
und wohnte mit ihnen. ber ganzen Begräbnißfeier 
in der Kirche bey. Ganz aufihn paflend war bey 
Text zu der ihm gehaltenen Leichenpredigt, Math. 
as, 2x. Ey du frommer aub getreuer Knecht ic.) 
gewählt, und die Vorſtellnng daraus, wie gut es 
zin wackrer rechtſchaffener Herrendiener, der bar 
ch ein wahrer Diener Gottes ſey, hier ſchon 
en und Sterben und dort in der Ewigkeit 
6 fonnte ihre gute Wirkung auf die Dienftbor 
ten, die Be hörten, haben, da fie ein vor Augen 
Sabenter Beweis unterftügte und augenfcheinlich 
machte, von Ä 
ı Mber ba es fo fehr Noth thut, daß die Dienfls 
boten uͤberall beffer werden, als fie leider! find: 
fo waͤre zu wänfdjen, daß es ihnen bekannt wuͤr⸗ 
de, wie viel fie damit gewinnen, daß fie gut ſint, 
indem es Gottlob! noch Herrſchaften giebt, die 
wackre Dienſtboten zu ſchaͤtzen und zu lohnen wiſ⸗ 
Fen. Und in dieſer Abſicht ſtehet hier dies Danke 
mal, -und wird die Erfüllung des Wunſches ger 





wiß befoͤrdern, wenn, wer es liefet, ed zur Wiſ⸗ 


fenfchaft der Dienſtboten bringt. Immier trägt 
er damit etwas zu ihrer Verbefferung bei, und 
thur fo ihm ſelbſt und andern wohl. Dies thut 


er .ıtoch mehr, wenn er dieſes Denkmal zu einem . 


Winte braucht, wie er es zu machen habe, daß 
diejenigen, bie ihm dienen, ihm ganz zu feiner 
Zufriedenheit dienen. — el 
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ablitiner· Ereig.. Adßerordrelich war die 
—522 Jannars, and was damals wahr⸗ 
cheinlich war, daß der Winter vielmehr nachkowe 
men als ausbleiben wärbe, iſt im Ende. Febrnar u. 


im März jur Wirklichkeit geworden, Im Januar 
b j 


bluͤhten bei uns die Hafeln und die Pappeln, die 
maͤunlichen Blamen-Käschen hatten ſich vollkom⸗ 
Bien aufgeſchloßen, nnd ließen ihren Samenſtaub 
been Ir teutiche Mfefferſtrung ober Kellens 
als, Daphne MezereumL "in den Wäldern, fland 
in.voler Bluͤthe. Mehrere Heine Fruͤhlings blu⸗ 
men blühten, Gras und Saaten wuchſen ftarf, ob 
wir gleich hier nicht, wie bet Worms, Gras hauen 
Ehanten. Auf das Thierreich wirkte. die milde Wits 
kerung: gleich ſtarb, man jah und hörte Fruͤhlings⸗ 
Voͤgth die gemeinen Schinetterlinge flogen, und 
hei der anhebenden Winter⸗Witterung fand man 
todte juſige Haſen vom erſten Sag, ber wohlgrößs 
Ku alle nun ſeyn dürfte — Dad bes 
kannte Oprichwort: Mattheis bricht Eis, findet 
er keins, ſo macht er eing, hat dies Jahr betrv⸗ 
gen, bean Mattheis vermehrte bag gefundne Eis. 
m Lichtmeß fehien Die Sonne, und manchem Schaͤ⸗ 
fer, der känen Winter mehr vermuthete, wuͤrde 
virlleicht ben Wolf im Stall nicht fo viel geſchadet 
haben: — Im Januar iſt ſchon an manchen Orten 
viel Hafer gefaet, und bie. Erfahrung wird nun um 
Großen iehren, wieviel biefe Frucht aushalten und 
nicht aushalten kann. War der Hafer vor. dem 
—— 10 Era er A | Pr wird ibm 7 
feinen aden zugefügt haben. — “je 

wird der Wechfel des. .alltäglichen ſtarken Sch 
thauens und alluaͤchtigen ſtarken Geftierens dem 
Saaten und. zarteren Baͤumen mehr ſchaden, als 
ber verſpaͤtete Winter ſelbſt, da brkauntlich naſte 
Froͤſte mohr alt dit Maͤr kſten trockmendoi alnter⸗ 
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ng ber Gewaͤchſe befördern: Doch werbenad 
—* fchäbliche Safer ——— hierdur 
n en. 
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Eigne Art der Beſtrafung. 
3 A. einem polniſchen Dorfe im Fuͤrſten⸗ 
thum Oppeln, woſelbſt der Pfarrer des Dorfs 
bereits einige Zeit gefaͤhrlich Frank ghgen, ver⸗ 
breitete ſich am 2. Dftertage dieſes Jahres das 
- Gerücht, daß er gefiorben ſey. Auf dieſes vers 
banden .fich etliche zwanzig feiner Kirchkinder zu 
einem Diebſtahl ut bem Hofe des Verſtorbenen. 
Sie brachen in der nächften Nacht in die. Scheu⸗ 
ren, Schuͤttboͤden, Schoppen und Stäße:ein, und 
nahmen an Getreide, Acker s und Hausgeraͤthen 
mit, fo viel nur ein’ Jeder fortſchleppen fonnte, 
Einige aber von ihnen wurben bey ber Nacht ers 
tappt, feftgehalten und genöthiget, alle ihre Mits 
genoßen dieſes Diebftahld anzugeben. Der Pfar⸗ 
rer, welcher noch lebte, wurde mit ben Gerichts⸗ 
leuten bes Dorfg einig, die Diebe Tages darauf 
auf folgende Art zu beflvafen. Zu einer vorher 
beftimmten Stunde gab der Kuhhirte ded Dorf 
ein Zeichen mit feinem Horn, auf welches: alle 
Diebe ihr geſtohlnes Gut aus ihren Häufern nach 
dem Kretiham bringen mußten Dier wurden 
fie einzeln Mann für Mann in einer langen Reihe 
hinter einander geſtellt. Ein jeder mußte bag tras 
gen, was ergeflohlen hatte. Der erſte hatteeis _ 
ne Kuhhant über dem Kopfeihängen, ein anberer 
hatte nur ein Stücd Brett, oder ein Paar Strid 
in. ber Hand, bie meiften aber waren mit großen 
Saͤcken Getreide. ſchwer beladen. Mitten inne 
gingen Mäuner mit ſtarken Knütteln bewafnet, 
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ober ber Laſt unterliegen wollte, er doch einer 
Troͤſter hinter-fich hätte. Der Kuhhirte fland mit 
feinem Horn an der Fronte der Reihe und führte 
‘ben Zug an, ber Schweinhirte aber ging hinten 
und fchloß die Reihe.⸗ Und fo ging die Proceſſion 
mit langfamen Schritten unter beftändigem Bla⸗ 
:fen der beyben Hirten von der ganzen Gemeine 
‚begleitet iniden Pfarrhof hinein, woſelbſt die Diebe 
Ahre geflohlne Beute wieder ablegen mußten. 
J —* 1 2b: SE iD em we 66 ’ 
: Im Januar db. J. lieh ein Defiger eines Hape 
Naufchen Stabt Vorwerkes, an dem Wege vog 
Goͤliſchau nad) Haynau, einen Graben machen. 
Die Aubdeiter fanden zwey Afchenträge oder Um - 
nen, mit Arche gefüllt und oben drauf Stützen. 
Getaͤuſcht in ihrer Hofnung, Geld darinn zu fine 
den, zerfehlugen fie fie auf ber Stelle. Wahre 
ſcheinlich würde man in biefer Gegend mehrere 
dergleichen Gefäße entdecken. : - 9 
' "Seuerfhäden. , 
. Den 14 März brannte das Gefindehang in Falk 
kenhain bey Neumarkt durch Unvorfichtigfeit bey 
"Ber Heikung des Dfens ab. Der Aberglaube hat 
dieſem Hanfe ſchon laͤngſt dieſes Schickſal prophe⸗ 
zeihet weil der erſte Nagel, den ber zZimmerman bey 
en N Daufes eingefchlagen, Seuer.ge> 
geben haben fol. | 
Den’ 17. März brannte in Fla—mmiſchdorf bey 
Neumarkt * um drey Uhr ber herrſchaftliche 
Schaafſtall, in dem das Feuer auskam, und ei⸗ 
ne gegen uͤberſtehende Freiſtelle ab. — 
Zu Rybnick kam den 31. März Abends um 10 
un Jeurr aus. Sechzehn Bürgerhänfer u. ſieben⸗ 
zehn Reben⸗ und Hinterhaͤuſer brannten ab. Auch 
ein Mädchen von 17 Jahren ward von der Flam⸗ 
me verzehret. Bm Morgen darauf fuchee bie 
’ + c 2 
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Mutter die Geboeine und den Korffihtes Kindes 
aus dem Schutte herbor. Ein erfchätternder Ans 


Am 29. März Abends um halb 9 Uhr brach zu 
Sprottau auf der Judengaße in einem Stalle Feu⸗ 
er aus, welches, weil in dieſer Gegend die mehre⸗ 
ſten Haͤuſer noch von Holz oder doch wenigſtens 
mit Schindeln gedeckt waren, fo ſchnell um ſich 
grif, daß in wenig Stunden auf der Juden und 
auf der Glogauer Straße 21 Bürger Häufer ein 
Raub der Flamme und in ei —— i 
wandelt wurden. Das Ungluͤck der abgebrannten 
Kigenthümer der Häufer, ſo wie ber übrigen Jas 
‚milien vom Bürger u. Soldaten Stande, welche 
miethsweiſe darinnen wohnten, iſt am fo gröfier, 
als felbft einige Keller, tworinnen fie ihre Sachen 
gerettet hatten, voͤllig ausgebrannt find. Wer 
Dieſes Ungläc lindern helfen, feinen ohne eigene 
Schuld verarmten Mitbrübern eine milde Gabe 
guffießen lagen will, wird Thränen trocdnen und 
‚ben diefem Dernfeiepn ſich glürflich preiſen. Ich 
‚bin erbötig, milde Beyträge für Die Abgebranne 
ten in Empfang zu nehmen, weiche ich, nicht nur 
gewißenhaft vertheilen will, ſondern ich werde 
auch deren Eingang in ben Propinziaiblättern oͤſ⸗ 
-fentlich befannt machen.  < Bebe, 


Du 4 
ur Gpudieus, 

. "Der Dienftfnecht George Schauer aus-Bu 
Sau, wurde den 8. März auf einer. Reife na 
Herrnsdorf bey Goldberg, in Pillgramaborf, wo 
cer ben noch angefpannten Pferden Brodt vorhale 
ten wollte, von-diefen, durch das Geſchrey einge 
Kalbes ſcheu gemacht, niedergerißen, und aim. 
Kopfe bergeftalt befchädiget, daß er bey aller an⸗ 
gewandten Mühe der Aerzte Ben 19, b. Pi. A 
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rauf in einem Alter von 40 Jahren flerben muß 
ge. Da er feinem —— Worwerfäbehere 
Gottlieb Hübel in Bunzlau, 10 Jahr ren und 
redlich gedient hatte, fo ließ ihn dieſer Sonntags 
u Keßelsdorf feperlich beerdigen, wo der dafige 
—** über die Worte aus dem erßen Verſe 
be Liedes redete: ich bin ja Herr in Deiner Macht 
wo wie und wenn ich Tierben fol, Altwißender ! 
das weißt bu wohl. -.. | 
Den 4. April wurde auf einer von Waſſer uͤher⸗ 
[hwennnten Wieſe bey Bralin im poln. Wartens 
ergichen. ein fremder Mann, auf dem Gefichte lies 
gend, tob gesunden. Er war mittler Statut, 
gwifchen 30 und 40 Jahren, mit einem feinen Hemes 
de, mit einem weißen und Darüber mit einem grofe 
u ſchwarz ſeidenen Halstuche; mit einem gtau⸗ 
ch ſchwarz geftreiften mollenen Ueherrock, grün 
geſtreiften manfcheftern Unterfleidern und fteifen 
Stiefeln bekleidet. Er hatte ſchwarzbraunes in 
einen Zopf gebundenes Haar, ein blau geftreifte 
keinenes Tuch in der Tafche und an Gelde 25 Sgl. 
bey ſich. Vier Tage vorher fand in einer Eur ts 
Hung von einigen hundert Schritten von dem 
Orte, wo der Todte lag, des dortigen Herzogl. 
Foͤrſters Gebuhr Sohn, einen ſchwarzen runden 
gu. Dadurch kamen Vater und Sohn auf bik 
\ ermurbun daß in der Nähe ein Menfch müße 
berungl ce fepn; doch, fie fonnten fo fehr fie ia 
bemühten, megen ber Größe des Waſſers nichts 
finden. Dieß und die Verweſung ber Fingerſpip⸗ 
gen, wie auch das Ausfallen ber Haare beweifen, 
daß der Derunglückte fchon viele Tage unter dem 
Waſſer müffe gelegen haben. Ben der gerichtlis 
chen Sehöhtigung find feine Spuren von irgenb 
siner Gematthätigfeit bemerft worden. ' 
Der Miühlfcher der Stadtmühle zu Liegnig, 
- Cc2 - Gore 
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Gottlieb Yofeph fiel den 1. April Abends me Maf 
fer und wurde erſt Den Morgen datauf tod gez 
ınben. ' ' ' 
Zu Clemmerwitz bey Liegnig flach eine Mutter 
unvorſichtiger Weiſe ihre dreyzehnjaͤhrige Toch⸗ 
ter am 7% April beym Sralanenugen mit der 
Miſtgabel ein Auge aus; das Maͤdchen ſtarb 
nach 24 Stunden. Be 
.Mnglüdefall und merfwürdige Kur. ' 
Den 15. Februar fuhr der ısjährige Stiefſohn 
des Bauers Birke in Niederbuchwald bey Sagan 
Namens Johann George Ruitſch, nach Ziegeler⸗ 
de. Der beladene Wagen rollt einen ſteilen Berg 
fiber den feſtgefrornen Erdboden fo heftig herun⸗ 
ker, daß der unerfahrne und von Kaͤlte ſtarrende 
ingling von feinem Sitze zwiſchen bie Pferde 
jerabftürzt, an dem Waagennagel hängen bleibt, 
und, den Kopf unterwärts, 25 Schritte weit mit 
reißender Schnelligkeit fortgefchleppt wird. Zum 
Gluͤck faͤllt dann der von den ſcheugewordnen Pfer⸗ 
ben aus dem Gleiſe gerißne Wagen um, und. wird 
dadurch fein Befreyer. Ein Zufchauet auf nicht 
n ferner Anhöhe halt den Burfchen für verlohren. 
Diefer bat aber tod) fo viel Befonnenheit, baß er 
feinen ganz zermalmten und auf den Rücken hin 
tergetvundnen Arm, ben er für losgerißen hält, 
auf der ganzen Strede feiner ſchrecklichen Fahrt 
ſuchen geht, und, da er ben nicht findet, wenig⸗ 
ſtens Müge und Handſchuh aufliefet. Man fand 
den finfen Oberarm fo zerfchmettert, daß die Kno⸗ 
chenfplitter heraugftachen, den Muskel des inter: 


. arme von Haut und Knochen fo ganz losgewun⸗ 


den, baß er fehlapp Herunterhieng, und mitten uͤ⸗ 
ber dem Kopf eine Wunde, die einen ftarfen Quer; 
daumen weit, und in der Länge einer Hand bie 
Hirnſchale blos, doch unbeſchaͤdigt, ſehen 86 
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De Bteifk bucch die ehasnfaYonafäidige, 
ols anne e Behandlung bee —— * 
eiſters, und nunmehrigen Gaͤrtners in Echerda 
bei bei —— — 
Gefahr. Diefer Mann iſt ein wahrer Wohl⸗ 
thaͤter für einen Theil der Jeidenden Menft heit 
‚ymihn her, bat ſchon me Bro hundert Ragehon, 
cüche, und. uafer benfelken viele bis um 
gueifetn ayge,- glücklich geheilt, and —— 5 
Publikum auch beſonders fuͤr ſchiefwachſen⸗ 
de Derfonen, die er, fo lange fie. noch im Wachsa 
— eben ficher und faſt x vbne eEchmerzen gi: 
3 
Ve ehr eben 
Mariane PR zu Kulhinsith Bubtinigs 
—* hemicht ihre Schwangerſchaft und ih⸗ 
re Entb indungr die am 18. Maͤrz erfolgte Dora 
Ben neugebohrnen Mädcheg die Nabelſchnur zu 
perbinben, verpgckte fie es in Lumpen und verbarg 
es hinter einem. Kaſten in einer Falten Kammer, 
Man fand es perbiufet und erſticket. 
Die Brüder Cafpar und Joſeph Sroll zu, Ko⸗ 
—** im Luhlizizſchen, wovon jener Schmidt 
getg Koh uͤtter war, — ſich am 
—— der harten Behandlung ihres Friſch⸗ 
— ers Ma jan Klir zu widgrfegen, Es geſchah 
wis Ber Erbisterung von Heiden Seiten, big 
lag mis einge eifernen Stange ben Klir fü 
* traf, * er FR Stunde darauf flarb. Dig 
häter ‚ einer von ihnen, ber Caſper 
an 1, (nid Icgefommen; den andern, den; dom 
beygebracht haben tel, batwan 
— mern I R 
fimora, . 
Den In Uns bins * der Eobſt ige Geanag 
—5 — Ye: Be aim. —* chiſchen 
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- Den 5. April fand man im Sirieganiſchen aA 
ver —ãS sach Mittel Gutfchberf ber Gottlieb 
Beer von Nieder Kunzendorf in Schweidnitz ſchen 
hängen, Die Bögel hatten ihm ſchon die Augen 


Sur Achve und Warnung. 
Simon Kirchner, ein liederlicher Schneider zij 
au im ˖ poln. Wartenbergfehen, ging ben 28: 
rg gegen Abend aus dem benachbarten Dorfe 
eefhau feiner Gewohnheit nach ſtark betruns 
in Geſellſchaft zweier nicht. minder Beraufch? 
ten aus Diechan, zuriick, Unterweges wurde noch 
ein Duart Brandivein, das einer feiner Begleiter 
ben fich hatte, austeleert.- Einige hundert Schrits 
te vor dem Dorfe verließen ihn feine Begleiter, i 
ber Meinung, er würde nun felbft das Dorf un 
feine Wohnung finden. Den folgenden Tag Nach} 
mittag fand ihn ein vordenfahrender Südpreuffe 
an denfelbent' Dirte; wo füch feine Sanfbrüber von 
ihm getvenmt hatten, ganz erflarrt-und ſinnlos lie 
en. Er wurde in feine Wohnung getragen u 
ch einige angewanbte Rettungsmittel fo wei 
gebracht, daß er nad) Berlauf von einigen Stu 








‚Ben im Stande war, feine Schuldner gu nennen. 


Bald barauf verlohr er wieber das Bewußtſeyn 

und gab am fölgenden Morgen den Geift aufl- 

Mochten doch auch bie fo vieldt- traurigen unb 
lichen Folgen bei Tranfenheltiiniben Voſts⸗ 


‚Kitungen zur Lehre und Warninig fuͤr alle, die ih 


bin Dönfendem Trunke ergeben ſind, aufgeſtellt 
F n. NIT em 
. Die Wittwe Schmitt zu Beerdorfibey Münfters 


‚berg befam von einen fremden Weibe für etwas 
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Burter eine Wurzel} die ſie am 36. Februar Fochte 
und mit ihren Kihderi aß. Se » 


ich nach dem Ge⸗ 
Huf Danchen: fi) Mutter uber beftte, bes 
\ FO | ES ET ZEN — 
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kamoen Audıktgen, ja bie Wutter verlor Bewußt⸗ 
ſeyn und Spraͤche. Durch gehoͤrige eine iſt 
ſie wieder zu ſich gebracht worden. Wahrſchein⸗ 
lid, war bie Wurzel bie Nachtfchatsen, Tollwur⸗ 
el. Es fünnte ein, baß das unbefannte Weihe 

iefe gefährliche Waare anderswo feil bietet. 
Darum wärnet man vor ihr , . . 


— wWwohlthaͤtigkett. 


DerBauergutsbeſitzer any Gerichtageſchworne 


George Ehriftint Doberſch zu Tentſchel bei Liege 
rig, bat bey haflger Kirche ein ſehr geſchmackvol⸗ 
les Altar errichten laßen, welches am Gruͤnendon⸗ 
nerſtage der dafige Paſtor in Begleitung ber Herrn 
Paſtoren von Groswandritſch und Nickolſtadt zum 
erſtenmal betrat, und Mh gehaltenen zweck⸗ 
mäßigen Rede der öffentlichen Verehrung des drei⸗ 
einigen Gottes in einem demuthsvollen Gebethe, 
‚übergab... Die erſte Religionshandlung bey. Dies 
ſem neuen Alfaye war darauf die Conſirmation 
ja Katechumenen, mit welchen dann: der Paftor 

a8 beil. Abendmahl empfing. Much hat dieſer 
—ã eine ſchwarz tuchene mit ſeidenen 

ranzen befegte Altar Kanzel und teuffiein Dei 
fe nerfertigen laßen, welche an heiligen Tagen, zur. 
.Advent und Faſtenzeit und bei Laichenprebigsen 
aufgelegt werden fol. So wie nun diefer Stif⸗ 
ter des Altarg im Heiligthume Gottes feined Nas 
mens Gedaͤchtniß geffiftet ht, ‚fo fchreibe Gott 
ſetken Namen aufg befte ins Buch des Lebend ei? 
Der Vater deſſelben, Johann Chriftoph Doberfch, 
ebenfalls Bauergutsbrutzer dafelbſt, befchenfte 
1793 dieſe Kirche mit einem anſehmichen Kriſtall 
glaͤſernen Kronleuchter, Gott gedenfe auch die⸗ 
ſes mit ſchnellen Schritten dem Grabe ſich naͤ⸗ 
berrdben, Greiſes am beſten! C... . 
u Cc4 Getrai⸗ 
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Perardnungen der Aönigl. DBrestaulfchen Zeies 

‚ges und Domeinen Cammier. 

BVom 30. Januar: Der ſchon im J. 10 er⸗ 
zangene Betehl: daß jeder Beflker eines Obſt⸗ 
gartens die Baͤume zu gehörige: eit und mit al⸗ 
ker Serafalt, abraupen: fol, wird erneüert. Pa 
der Eigenthümer des Gartens es nicht felbſt, fü 
iſt die Ortsobrigkeit angewieſen, dag Abraupen 
Auf feine Koſten durch gedungene Arbeitet bewerfe 
Reigen zu laden. - 

Den 27, Febr. Der Impoſt auf bie polnifche 
in Sehleſi en eingehende Schaafe von 12 ol von 
Stuͤck faͤllt bey allen aus und durch Suͤdpreufſen 
in Schlefien eingehenden Schaafen weg, und wird 


nur noch von allen aus den benachbarten chmald - 


— 


aSmtben zr Weltz a8 5 46% u, 
0 ben April 36 re Rt | 
BIT — “ 37 er 4 Ru 


pohlnifchen, jetzt oͤſterreichiſthen und ruffifchen - - 


in Schleſi ten einkommenden S aafen 
erhoben. | 
Vevfuͤgungen vor 6. und 27. Februar. P 
Um —— jezigen Zeitpunct, da bie niederlaͤndie 
ſchen und franſiſchen Zabrilen darnieder liesen 
3 


- 


1216 hr 


und ber ae 3 
ren erfchweret, je 
Tuchhandels ind Ausland. zu benutzen, fol derje⸗ 
nige, welcher Schlefiſche Tuͤcher ſeit dem 1. Juny 
v. J. verſendet hat, ober big zum 30, May d. Ir 
no verfendgg wigd.: ein hei um von Sp. C., 
nad) Masgade des Wertbeg-, ker. au erfbrten 
Tücher, erhalten. Es wird 1. lediglich färbjen 
bex Lexqnte, ——— zug Tauͤrkei; 
derſtehen ift, verſchickte Sch ee ücher ertheis 
kt. 2.:D18 Abbe dei Prämiumg wird blog nad) 
dem hiefigen Turlauföpeeie Her Tücher beftinmt ; 
Lranfport way andere Koſten fodımen nicht tr Ans 
— — Es folk.daher ·beiaꝛ Metpacken die Magi⸗ 
perfom;. welſchent die Fabricken Inſpection 
dem Wahnoste bed Verſenders oblieget, zuge⸗ 
gen werben, welche die Hualitaͤt der zu verſen⸗ 
Banden € & bezeugen muß. Eutfichet. babe 
ein Zweif wird dag hutachten bes Fabriken 
Commiffarid Hartmann zu Breslau eingeholet. 
Das PYrduiium erhält allein der directe Vera 
der, nicht welcher Schlefifche Tücher durch Zwi⸗ 
euhandel oder bie dritte. Hand ausfuͤhret. 4 
um Erweile biefer direcken Berfenbung muß ber, 
erfenber gi in a refe Miet Aber bi Ze erdung 
Amzahl der verſandten Stüde und 
8 dent ee —ã cat der Koͤnigl. Ge⸗ 
udſchaft zu Conſtantinopel dahin: daß die ange⸗ 
bene Anzahl Ballen und Tuͤcher unter der nehm⸗ 
en Bezeichnung in: Konfiantinopels, Smyrna 
uf. 10. wirklich angekommen, beybringen.. 
. Rad) dem Circular nach dem 27. Febee ſoll zwar 
der TZuchhandel nad) ber Schweitz möglichft. bes 
guͤnſtiget, nicht abey dugch Peomien befoͤrdert 


irerden. Ten 
Nach dem Circular pam. 5. Waͤr⸗ wirduech /en 
| | ur⸗ 


ı 93% ' 











m Vartheil: ves Schieffchen 
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‚ erzem eingegangenen Nächrichten BANÄER 1. au⸗ 
Ber: den bisher dahin verfandsen groben breitet 
Tächern, vorzüglich mach feinen 2 breiten gefras 
get, deren Abfag um fo leichter ſeyn wird, went 
ihr Preiß wo moͤglich etwas geringer oder ot pa 
mit bean dahin aus Verdiers umd Aachen gehenden 
Tuͤchern geſetzet wird. 2. beſonders witd rothes 
83 Viertel breites und kernigtes Tuch geſuches 
weiches jedoch nicht zu frifch gepacket werden darf, 
weil es ſonſt ii den Jalten ſchwarze Streifen bes 
dommet. 3. halten die Bisher nach Conſtantinopel 
verfandten, angeblich Z breiten Tücher, oft nicht 
das angegebene Maaß, wodurch bie Schleflfd) 
| iR in Migcredit konnen, 4. wurden die jein 
n Schleffchen Tücher alter Wahrfthäntichteis 
nach guten Abfag finden, nur muͤßen ſolche not 
wendig & breit, gut gewalkt und geſchoren, vei 
feiner Wolle und ſehr lekhafter-Zarbe, eutiveber 
un;el ober lichtgräns, heil oder buntelblgu’ober 
auch faffebraum, puce oder ponceau- ſeyn. May 
kann alsdenn nicht nur anfehnlich —— 
ndern zuweilen baares Geld ‚erhalten, be. g 
— 


‚bie Zahlung gewoͤhnlich terminweiſe er 
Sic, werden ordinaire poticeau fardige B3'Diers 
tel breite ſehr kernigte Tuͤcher zu ben Voſtaiigt 
Mützen geſucht. 2 
Den 19. Febr. Um die Schiffer um Bätenguer 
Dderkaͤhne —* mehr — und babarı 
bie Anzahl der Schiffsgefäße in Gchlefiew zu vert 
mehren, find die bisher barguf bewilligten Ben 
geien und Srepheiten von der Pablication diefe 
irculars an, erhoͤhet worden. Es erfolget tudie 
Verguůͤtigung ber Douteur Selder auf jceten nenn 
a n 


sag —  — 2 


Kahn wicht mehr nach und nach in drey Jahren, 
ſondern auf einem Brette. 2. wird fie. um Jver⸗ 
mehret und für den Winspel ſtatt 16 Ggr. auf 
3 Rtl. geſetzet. 3. jeber neue, und nicht in die Gtelle 
‚ gines alten erbaute Kahn, genießet, ſtatt ber zeit⸗ 
rigen dreyjährigen eine ehr Freyheit 
on allem Tranſportzwange, er habe Namen wie 
er wolle, und & ftatf der bisherigen dreyjaͤhrigen 
Servis oder Nahrungs Steuer Freyheit, eine 6 
“ jährige auf.jeben new erbauten Kahn, . 73 
.. Den 25. Febr. Puder und Stärfedarf nur auf 
Paͤße, melche bey dem in Schlefien dirigirenden 
Minifter Herren Grafen von Hoym Excellenz nach⸗ 
—F en find, und gegen einen Impoſt von ı Rt, 
bom Centn. ausgeführt werden. . . 
. Den 3. März, Der Tranfito Zo von den auf? 
Böhmen durch Schlefien gehenden Latten, Bretz 
gern, Brennhol; und gepeinen Holzwaaren, al$ 
Schachteln, Raͤdern, Schaufeln :c: iſt von 4 Sal. 
Hufs Den. vom Thlr. Werth herabgeſetzet worden. 
- Den 3. Maͤtz. Die Weber follen die ihnen ei⸗ 
nthündlich zugehörige weiße Leinwand und bunke 
aare; weiche fie zur Stabt bringen, um folche 
un Particuliers mr eignen Eonfuntion ober af 
Deraitftune zum Behuf des Ausfchnittd zu ver⸗ 
Laufen beym ade bie Städte ben Strafe 
der Eonfifcation gehörig declariren und verſteuern. 


Dienſtveraͤnderungen. — 
Im geiſtlichen und Schulſtande. 
Dr Stadtpfarrer Fiedler zu Guhrau zum Erz⸗ 
rieſter. A 
Hr. Caplan Gruhl unterm 7. April zum Pfars 
zer zu Seiffersdorf im Bunzlauiſchen. 
r. Stanieck, Dechant zu Tropplowitz, unterm 
30, April zum Erzbiſchoͤft. Ollmuͤtzer Gare 
on ' Ä rin 


‘ 
[4 


. 
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Aus und Dechant zu Katfcher, an die Stelle des 
verſchwundenen Wlocfa. : 
Hr. Anton Seidel, Eooperator zu Tropplowiß, 


unterm 10. April zum Pfarrer dafelbfi. Gebürs 
fig aus Königsdorf im Leobſchuͤtziſchen. 


Hr. Paſtor primarius Kunowsky zum ec⸗ 

tor bes Cchmeibninfeyen Creyßes. ? Se 
Hr. Paftor, Baeil zu Gr. Glogan ernannt bert 

+ Januar zum Grepffenior der Glogauifchen In⸗ 


pection. 
Hr. Karl Gottl. Bartfch, Lehrer an der Schul 
und Waifenhausanftalt p Bunzlau, berufen im 
Anfang diefes Jahres als Rector und Huͤlfspre⸗ 
biger zu Peterfau in Sudpreuffen, und ordinirk 
den 8. April zu Breslau, Geboren in Seebnig 
ohnweit Haynau den 28. April 1764, ne 
Hr Paſtor Buquoi gu Sprottau, dem die Bunz⸗ 
lauiſche Waifenhaus und Schulanftalt ſchon man⸗ 
he Unterftügung gu verbanfen hat, hat die Ins 
fpectorftelle an felbiger angenommen. Eifer für 
diefe milde Stiftung kann allein fein Beiweggrund 
ſeyn. Mieviel läßet fich von diefem, verbunden 

mit feiner Thätigfeit, erwarten, 

- Am Novembr. Hr. Ernſt Gottlieb Kleiner zur 
vediger zu Plefchen in Suͤdpreuſſen, gebohren zu 
Deld.1764, einziger Sohn des 1767 zu Dels vers 
ftorbenen Hrn. Kleiner, Probſt su St. Marien u, 
Georgen und Rector bed Herzogl, Seminarium. 
» Hr, Ernſt Gottlob Drefcher aus Schönau zum 
Yuditor und Lehrer dee vereinigten Koͤnigl. und 

Stadtſchülen zu Liegnitz. | Ä 
Hr. Sottlob-Henfelzu Breslau, bekannt durch 
verſchiedene Compoſitionen, zum Drganiften ben 
ber Oberkirche zu Liegnitz. 
Hr. Joh. George Friedr. Scholze, Mitglied des 
RKoͤnigl. 





;9@ SF: 


Koͤnigl. Stadtſeminar zu Breslau, berufen ı 
—— und Mittagsprediger zu nem 
und ordiniret ben 8. April zu Breslau. Geboren 
den 2. Februar 1765 in Hirfchberg. 

Hr. Kandidat Ticheggei, Hauslehrer der Kar 
mine des Hertu Major v. Pannemwig in Buchs 
wald, vis Sohn deg Hrn. Sector Efeheggei in 
Freyſtadt, berufen zum Paſtor in Hertwigswals 
bau in Freyſtadt. 

Die Candidaten ber Theologie zu Breslau, Hr, 
Carl Theodor Chriſtian Gerhard, zweyter Sohn 
des Hrn. Oberconſiſtorialraths und Inſpectors 
— r. Chriſtoph Heinrich Muͤller, des ver⸗ 
orbenen Hrn. Oberconſiſtorialraths Muͤller juͤng⸗ 
ſter — Gottlieb Haͤrtel aus Bres⸗ 
ja Hr. Wild. Samuel Wirbach, Sohn des vers 
orbenen Hrn. Kantor Wirbach u. Hr. Earl Ben⸗ 
jamin Sänger aus Breslau, find zu Generalſub⸗ 
ftiruten des dafigen evangeliſch lutherifchen Mini⸗ 
ſteriums ernannt und erflere drey den 8. April, 
legtere aber den 29. ordiniret worden, u 
. Sm Etvilftande. 
- Der Königl. Geheime Kriegesrath Herr Baron 
von Carmer iſt zum Mitglied der Königl Com⸗ 
merzien Commitee in Hirſchberg ernannt worden, 
: Herr Fiſcher, Referendar bey ber Königl. Bres⸗ 
lauiſchen Ober Amts Regierung, sum Jufttgcoms 
miſſarius in biefem Departement. 0 
. Breslau. Dem Waifenamtsaffeffor ac. Hrn, 
Kurts iſt ber. Charaster eines ſtaͤdtiſchen Pupulen⸗ 
rathes bepgelaget worden. a 

Unterm 17. März ift. Hr. Böttner, vierter 
Rathsctalchlqtor, in bie Kachscalculatorftelle des 
verſtorbuen ic. Sarembe gerüdet; Hr Große 
: mann, eheinaliger biſchoͤfl. Oberrentamts Caſſi⸗ 
: em en .. 17, 


tr. a 





— — — — — 


bergen © 


©“ 


— 391 


ex vierten R Braleulatos DE Policey⸗ 
—e— Staroſte zum Policeyfecretair ers 
aannt, u. iſt dem Hrn. Policegichreiber — 
ky das Praͤdicat als Policepconmpiffariug eyger 
deget worden. 
Bunslau, Dem Sen. Stadtfoͤrſter Hollſtein iß 
fein Sohn, Kgl. Zeldjäger, fubllituinet worden, 
r, Creugburg. "Unterm 14. März bey hieſiger 
Salzfactorey Hr, v. Zimiegky, Str Salifac⸗ 


er und wuͤrtlicher Gontsoleug auf Penfion gefezs 


et, und Hr, Wurfbain ontrolleur. 
Falkenberg. Hr. ann Gottfr. Michaeliß 
unterm 9. Em zum Controlleur hey der Falken⸗ 


€ SR Anh 
Hei der 
—— a Eupen 7 —— I: % 
pril zur 
, Gliwig. Der bief ge Cämmerer Hr. 
—* il HER zu ——— 
darſchau. 


Gr. Glogau. Dr. Nowack, Caͤmmerey Gaͤ⸗ 
Serpächter, das Praͤdicat als Dberamtmann. i 
SGoldberg. Hr. Erxleben, ehemals Proconful 
“u Eötgenberg, sum Rathmann hiefelbft. - 
. Dr. Katkınann Stug ons, Goli⸗ 
Bern hir abi er verfeh.. 
erg. . Dr: Michaelis, ‚Hide. bey ber 
eek, Glogauifcyen Cammercontrolle, zum 
Rathsregiſtrator. 
". Löwenberg. NH. Mengel, Doctsr ber Medi⸗ 
‘cin, zum Stadtphyſicus; Hr. Senator. Dſchenff⸗ 
$ um Proconful und Hr. Senator Hahn aus 
r Fr hierher verfegt. 
Oele, * Serviscontroh. m Wiehl vun. Mas 


wtf 





Ge. + 


*Gppeln. 
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Oppeln. Hr. Ehirurgus Berger in Kappid 
zum biefigen Amtschirurgug. oo 

poldwig, Hr, Brocmful von Stempel auch 
zum Servisrendanten. Hr. Apothecker Roͤsler 
unterm 1. Maͤrz zum Rathmann. Hr. Stade 
Förfter Tſchampel in den Ruͤheſtand gefeger. In 
deſſen Stelle der invalide Feldjaͤger Hr. 
Schmiedeberg. Hr. Zorftafliften? Menzel zum 
Senator frpernumer. ' 

Sprortau. Hr. Senator ertraord. Baumgarth 
jum wuͤrklichen Rathmann und Stabtfecretatr. 


U Bursveränderungen. J 
Fa dee Grafſchaft Glatz. Die volljaͤhrigen 
Eohne bed verſtorbenen Herrn: Obriſten Baron 
v. Stillfried haben ſich in deßen nachgelaßene Site 
ter dergeſtalt getheilet, daß ber Caͤmmerer Here 
Zoſeph· Graf». Stillfried anf Cudowa bie Hertz 

ft Neurode für 370000 Rtl. und Lubwigsdo 
FÜR 42606 Rtl. und der Caͤmmerer Herr Friedti 
Baron d. Stillfried die Herrfchaften Shnall 


fein and Ruͤckerts, erftere fir 163333 Rtl. 8 Ggr. 


legtere für 130000 Ril. uͤbernommen bat. 
m Slogauiſchen Creyße. Herr Ernſt Si 
v. Pannwitz, Landrath Sjadeckſchen Er. in Suͤde 
preuſſen, hat Denkwitz an den Herrn Hans Friedr. 
Sylvius v. Prittwitz, Kgl. Krieges und Doma 
nenrath zu —— für 43900 Rtl. verkaufet. 
*Hr. Hofrath Karl Chriſtian Cramer, Biegnitz, 
an den Hrn. Amtsrath Ignag David v. Hartmanı, 
r beffen Sohn, den Hrn Forſtrath Aug. Wilh. 
v. Hartmann, für soo Rtii. — 
Inm Goldbergſchen Er. Fran Forſtinſpektorin 


Eva Maria Brebom geb, Srommbold, Heli | 
.d ur Zu | ö 


4 


unge: ° 


». 





Rtl. Kauf und 600 Kt. 
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&orf, an den Deconom, Hrn. Ehriftian «Gottlieb 
Nagel von Johnsdorf Siegnitifehen Er., für 15000 
luͤßelgeld. 

Im irfchbergfchen Cr. Hr. Carl Guſtav 
Sreyhere v. Vogten und Weſterbach bat, nach eis 
nem gerichtlichen Abfommen mit feinen Brüdern, 
ben Deren Canonicus oh. Bapt. Sreyh. 1. Vog⸗ 
sen und dem Hrn. Franz Anton Ferdinand Freys 
v. V., die väterlichen Güter Alt Schönau im 
Hirfchbergfchen und Mochau im Jauerſchen, für 
7440 Em ——e— dFranciſta - 

Die Schweſtern Joſepha, und. Franciſca Frey⸗ 
in von Nimptſch, haben von der verſtorbenen Ca; 
tharina Antonia Mariane verwittw. Srepin von 

imptfch geb. von Kerris, nach deren legten Wil⸗ 
len, Ober und Mittel Falkenhayn ererbet. BF 
. Im Lübenfchen Er. Hr. Warmuth bat Jauſch⸗ 
wig an den Hrn, Carl Wilh. Graf v. Schoͤnaich 
Carolath für 23300 Rt. verfaufet. ", 

Im Rublinisfchen Er. Hr, Ehriftian Sigism, 
u * Stoͤſſel hat Ruſchinowitz für g83000 Rtl. 

Im Muͤnſterbergſchen. Hr. Carl Silvius v. 


Goldfus hat Nieder Kunzendorf und Loͤwenguth, 


an den Hrn. Carl Heinr. Fiſcher, Kgl. Juſtitzcom⸗ 
miſſionsrath und Stabtdirector zn Minfterberg, 
für, 36000 Rtl. verfgufet. : 

Im Neiſſiſchen Er Hr. Leopold v. Gilgenheimb 


t von feinem verftorbenen Bruder, Anton, das 


iſchoͤfliche ven Schwandorf, auch Zugehoͤr Wey⸗ 
denau im jenſeitigen Antheil ererbet. B 
Hr. v. —* Landrath Neiſſiſchen Cr., Eck⸗ 
wertsheyde, an den Oeconom Hrn. Friedr. Foͤr⸗ 
ſter, für 29000 R 


tl. 
Sr. Leopold v. Bolko har Altmannsborf und " 
m DD... Duͤrr⸗ 


—2 
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Bfrtfh jendorfar den Oeconont Sri. Franz Sie⸗ 
Bert aus Sadımae für 33000 Rtl. verkaufet. 

Im Oppelnfchen Er. Hr. Creisdeputirte von 
Strachwitz hat: dag väterliche Gut Dombeowfa 
für 60000 Rtl. und 1000 Xtl. Schluͤßelgeld übers 
nommen. 

Im Dieffichen de. Die Gefshteifter Fraͤulein 
v. Zawadzky, Ornontowitz, an den Hrn v. Hey⸗ 
be — Dee been an Huſaren egiments vx 

Wo 

Im Tofter in Frau Baroneffen. Wilszecf FR 

fffa, Wieſchowa, Kunary u. Nier ada, an ihren 
ohn Hrn. Matthes —— v. W., für gooooRK 

Im Trebntitziſchen Ce. Hr. —— .Erlach, 
Kol, Brest. Krieges und D ah, 
dorf, an ben Hrn. v. Dobſchuͤtz fi Ale 270 th 

Im Winsigfchen dr. Dies — Erben, 
Kriefchäß, anden Hrn. v. T —— und 
Commandeur des zweyten HE bes Reg. 
Sraf v. Wartensleben, für 24400 Rt. 

Im Wohlauſchen Er. Frau Oberamtsraͤthiu 
v. Skrbensky, Piscorfine u. Norigawe, an den 
Kgl. Geheimenrath Hrn. v. Arno auf Meſen⸗ 
dorf ‚ für 38000 Rt: 


. Wäferifche Sepanfpirler Saeuſchaft 
zu Breslau. J 
Abge angen And Dr. und Madam Diefield. j.3 
Hrn. Radar Veltheim; Madam Stattler. Des 
buͤtirt haben den 29. März Hr. Griesbach als 
Oberfoͤrſter in den —2 ben 31. Maͤrz Hr. 
Keer als Amtmanı Graͤneich in der alten und 
‚neuen Zeitz den 3. April Hr. und Madam Keer 
. ale Amtmann Riemen und Sophie Wallmann 
"in der Ausſteuer; den’ 3. April Herr und Mas 
dam —* als daubimen⸗ Sturmwald und ale 
alie 


| nn 

be in der othecker. Doctor; 
kn Apri ——— ara * 
der Mulde im-Kind ber Liebe von Kotzebue; den 
29, Apr. Hr. u. Madam Wachsmann als Papas 
geno und Koͤnigin der Nacht in der Zauhberfloͤte. 

Demoiſelle Hofmann hat den 29. April in ber 
Zauberflöte ale eine von. den drey Damen und 
Benieh ihre theatraliſche Laufbahn angetreten, 

Wechſel⸗ und Geld⸗ Cours .- 

Breslau, Sen 33. Npril, 1796. Br 'G. . 
Amſterd. in Ban 5, — En — — 
Amſterdam lange Gicht u u — — 
Amſterdam in Courant. — p.C. 13535 1335 
Hamb. in Ban. 4 W. 4274 424 1.1492. 149 
Hamburg lange Sicht. um — — — 
Berlin — tn — — 
Königsberg In Preuſſen m — — — 
London a 2 Mongth b'. 6t. 4gl. 6 et. 32 gl 
Paris a aMonathı — — DR — — 
Leipzig in Louisd'r — — tt 
Wien auſo — 

- Bien lange Sicht — — — 103.102 
Mg ae En — 100 
Banconoten in Cour. — 13 18p. C. - | 


Rand Ducati — — fr 99 — 
Wichtige Ducaten — — — 94 — 
Souv. d' vr. — — Kt. 9% — 
Friedr.d'or. — —— p. C. 1114 — 
Louisd'or — — — — — 
Kayſerl. Geld, ——— — — — — 


Prandbrife © — größe 1048 —_ 
obs x ev . 
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Bekxel. Zofchemer seen, " 


° Den 2. Romeo und Julie, Dper: Den 9. sum 
erſtenmal Alte und neue Zeit, ein auſp. in 5 
Aufz. von Iffland. Den 11. der Talismann, Op. 
Den 16. zum erſtenmmal Ariadne auf Naxos, ein 
Melodrama von Brandes mit Bendaſcher Mu⸗ 
fit; und die Entfuͤhrung, Luſtſp. Den 2%. der 
Baum der Diana,-Dp. “Den 30, zum erſtenmal 
bie Augfteuer, ein Schaufp, in 5 Auf. vyn Iffland. 


. erraten . 


Den 3. Sebr. zu Breslau Hr. Friedr. Jacob 
vGrapẽe, Capitain im N. des Fürften zu Ho⸗ 
hentohe Ingeifingen, mit des Hrn. Joh. David 
Horn, Kgl. Generalchirurgus der Provinz Schle⸗ 
fien. und, Regimentschirurgus gedachten Regi⸗ 
eutd „ängften Dem, Tochter, Louiſe Auguſte 
NT 3 | 


milie. 

Den 10. Marz Ju Gros Glogau Hr. Molten, 
Premierlientenant im Reg. v. Graͤvenitz, mit ber 
—5 Demoiſ. Tochter des Hru. Buchfaͤhrer 

zuͤnther. . ... ..— 
| Zu Bresien, Wuh Bel Ha 

reslau, r. udn. v. We ien, upt⸗ 
mann in dem Fuͤſtlter Bataillon Bei von Ans 
hast Pleffe, mit bes verſtorbnen Freyhrn. Auguſt 


v, Stillftied auf Zuchgminfel.u. Waiſſack zwey⸗ 


ten Sräufein, Marie Agnes. 

Zu Breslau, d. 19. Hr. Joh, Conr. David 
Kirſchſtein, Bauinfpector, mit Dem. Cathar. Ele⸗ 
onore Zimmler. -- -- . — 

Zu Breslau, d. 19. Hr. Kaufm. Wachtel, mit 
Dem. Suſ. Juliane Neichmann. 
Fe - . —J F : Den 


N 
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x Bez anMeifie, Dr: Paul dit, d. Wnuch 
Pieut. u. —*8 utant im Reg. v. Schoͤmfeln 
it des Als. Major demin en v. PIE Bein, 
ſchen aieg: verkorbnen Den. 1% Der 

ette Carol. Louiſe. 

Den 4. a Waiſſack der: rau Regina 
verw. Gräfin v. Sobeck geb. reyin v. Skrhensꝰ 
& jüngfen Eomteffe Mariane, an dem yenfionird 

gen Kayf. Kgl. Generalmajor Freyh. v. Ph 

Den 4. gu Breslau, Hr Koufmenn € 5 
Friedr. Gack, mit des verſtorbnen Hrn. 
— a Gedide älteften Den Tochter, Ih. 

outſe. .. 

Den 7. zu Breslau Hr. Jehaun Gottfe. Die 
mann, dritter Diacon an der Elifabetkicche, 3 
Dem. Charl. Eliſab. geltend 

Den 10. zu Reiffe, Hr. v. Moriß, Premienrli 
entenant im dritten Bat. des Reg. v. Sarah, 
mit der verw. Frau Lieut. Seibel. 

Den 11. zu Brie J— Hr. Stadmotar Pasta, 
mis Dem. Defterrei 

Den 11. su Maffel, Sr. Joh. Gotil. Girnbe 
Kaufmann zu Breslau, mit des daſigen Sen. 
u. Paſt. Hrn. Melde einzigen Dem. Zochter, Bin 
helmine Louiſe Suſanne·4 

Den 12. zu Bene Hrn u Gil 
Ernſt Bottlieh v. Tfehirnhausi a.d; Maforatgtie 
der Baumgarten, mit —* —Ee Hrn. —* 
Leop. v. Pelchrzim, gewoſenen Premierlieut. im 

nfant. Sieg. 1 v. ‚mul en, älteften Fraͤulein, Loui⸗ 

* Den 13. u ee Gierokıg 

en 13. 38 Landshuth, Hr. au Hi 
mus Ernft v. Gersdorf auf Taubnitz im Strier 
gauſchen, Kgl. Hauptmann von der Armer, mit 
der Wittwe des verſtor vn en aufn Emanı Btto 
iu 
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gi Bombähufß, ‚ Bram Chart, Chriſtiane geb. aha 
den 1 ‚in Earidcube pr. . oh. Dapib 
Far —— dem m Dem 


ugen v. 5 Seustgast 
en — 
hili * er Tochter bed ehema⸗ 
* east, raunfchweig Luͤneburgiſchen Eau 
ſters ım Colditz und Stieftochter bei 
—* — Preu heſpboſicie KL dm Chevalier 


Ben de —— et 
rich Grit, Pau Baufemang der kit, gu der brits 
sen ennatfrar Dem. Ehriſtiane Flis 


th 
Den I Ohlau, oh. Gotttieh 
— — Des mit des af 
en Amtsverwalters, Hrn. Ach. Friebe, 
ethner, wegen Dem. Tochter, yo | ws 


. 13. zu lau, Kr. Joh. 
suft agen oe "Diocon ande ehr —*2 
air em. Maria: Eli 
. Den 18, zu Kun eudp in P. Wartenberg⸗ 
en, Dr. Ertel, Wirthfchaftgamemann zu 5: 
htsiß, mit "dad Kal, Obergmtmanns, nu 
vaͤchters des Biſchoͤft. Amtes Zirkwitz und von 
ef). iweyten Dem. C. Reannette. 


Beburtem 


of. Kün 
E hass al a ie Dunn, * 


"Im Februar. Söhne 
. Dem 22. om MRürel Snnne —8 
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des ben, Rit iſters von der Armee, v. 
gr auf Mittel Steine, Gemahlin, Ferdinand 


Den 25, au Kaufur. Kriegelftein zu Breslau, 


Ebuard 
Den 27. —* Kaufm. I Schmidt iu Bres⸗ 
rich ‚Heinz. 2 


Den 27. Doct. Schmidt u Strie au 
Ernefine a Amalie. ’ 
m März. Zwillinge. 

Din ı 18. Frau Dberamtmännin Meumann geb. 
Hadrad) su Deutſch Wartenberg früh um drey ei 
nen Sohn, Adolph Ebuarb, Mittags um zwoͤlf 
einen | äwepten, Heinrich Ludw. 

n 27. an, Kaufe. Delöner zu Goldberg 
dig ter, Anal, Bi. —8 u. Helene 
il Ve nn 


ga Sunbicyd Samberger gu Rattibor. 
er 3. Frau Neumann geb. Zippel auf Berg; 
darf bey Sagan, Siegm. Friede. Confantin. 
Den 3. zu Sagan, Frau Plefchke geb. Lorgie, 
Schauſpieierin von ber Authenrieth und Faller⸗ 
en Gefelifchaft, Gottlieb Ernf. 
‚Den 18. Sea Wirthfchaftginfpectgrin Zulde . 
zu Hilbersdorf im Falkenbergſchen. 
Den 23. Frau Zinurſtabscapi. Fritze zu Qeiſ⸗ 
fe, Carl Wilh. Eduard. 
Den 2 dan Det daft, —*5 Purrmann zu 
Neumar 
Den 24. zu — 2 — Pam "Sanfa Ilx, Cart 
Goctuieb erdin. 
Den 26. Frau Rittmeiſt, v. Prittwitz auf Krey⸗ 
it Bern. Earl SB . 
| 4 4— Den 


Yun 
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.. Den 26. gu Breslau, Frau Kaufm. Großmanm 
Ernſt Auguſt. 

Den 27. Ftau Ameöräthin Eoefter zu Briefe im 
Breslauiſchen, Guſtav Molph. 

Den 28. zu Breslau, Fr. Krieges u. Dom. Faͤth. 
v. Beyer, Roh. Auguft, das Kind flarb nad) 5 T. 

Den 29. Frau Dberamtmännin Adermann uw 
Cantersdorf bey Loewen, Auguſt Ignatz Wilp. 

Den 30. Frau Oberamts Regierungs Raͤthin 
Schmidt geb. Bornagius zu Breslau, Otto Aus 
ing. 

Den 31. Fran Dock, Zirtzow geb. v. Louvelle zu 
Breslau, Dominicus Antonius Friedr. Joſephus. 

chter. 

Zwiſchen dem 29. Sehr. und 1. März zu Sa 
gan Frau Echulehinftitutsapotheferin Seupold, 
geb. Peufer, Louife Dorothee Wilhelm. 

Den 5. zu Breslan Frau Kaufm. Purrmann, 
Augufte Carol. Henr. 

Den 7. Fran Mittmeifterin v. Zebli auf Teis 
chenau bey Echmweibnig, Louiſe Augufte Ferdin. 

Den 14. Frau Acciſeeinnehmerin Gortfch zu 
Doppelt, Eleon. Sriedr. Amalie. 

Den 21. a plan, Frau Raͤthin Keſſel, Sos 
Phi Elifab. 
ep 22. zu Wlelan, Frau Kaufm. Reßler, 
Joh. Henr. 

‚Den 23. Frau Paſtorin Dreſchke geb. Kuͤnzel 

zu go bey Wormbrunn, Wil. Amalie, 
Den Stau Dei feeinnehineci Froͤlich zu 
„Yolfıiß, nofemunde Jofenba € leon. 
Den 24. Des Hrn. Kaufmann Carl Wittig zu 
Tannhauſen Gattin, Carol. Augufte. 

Den 24. zu Breslau, Frau Raufa, Gottlob der⸗ 

Din. Kloſe, Friedr. Emilie. 
en 27. Frau Arrendator Liebig PM Haͤflicht 
bey Striegau. Erneſtine Wilh. Juliane. 
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31. Frau Teichmann geb. v. derſter a 

Taler im Steinauifchen. uf 
° Den 31. Frau Kaufen. Schebuni zu Namslau. 
AIm April Soͤhne. 

Den 1. Zrau Cammerſecretair Buͤrde geb. Ber⸗ 
tram zu Breslau, George Heinrich. 

Den 7. zu Breslau, Frau Kauf. Wilking! 


® Gottlieb Heinr. Mori 


Den 8. Frau Kaufmann Schubert zu Haynau. 
Friedr. Wilhelm Gottlieb. 

Den 9. Frau Canzleydirector Rambach u Brei 
lau, art Auguſt. 
Den 9. Frau Dberamtın. Fechner zu Haynan, 
ei jdn 9. Frau Gutspaͤchterm Otto zu Niſtitz bey 


Den 13. grau Secret. Vietſch zu Dels, Earl 


| Wilhelm Ed uard. 


6 —ãA Frau Kaufm. Roͤhlicke zu Dreslan 
ar 
Den 17. Fran Amtın. Becker geb. Tfchirner zu 
“ Spröttchen im Lübenfchen, Joh Garl-Augufk. 
Den 18. Frau Baroneffe v. Wechmar zu Beil 
im Steinauifihen. 


Sch . 
k 33 1. Frau Daft. unge gu Guhrau, Ama⸗ 
ie 
Den 7. Frau v. Koͤhlchen geh. v. Kanitz in DIE | 
tersbach bey Wingig. 
Den 7. Des Hrn. Paſtor primarius Marks N 
Namslau Gattin. | 
Den 8. rau Dock. Meyer su Rattibor. 
‚ Den 8 Frau Diaconus Hubrid) zu Loͤwen, 
Henr. Sophie. 
Den qꝙ. 14 Subfen. Jeniſch zu Breslau. Griebre 
Emilie Roſme. | 
Dd 5 Den 


«02 GezBeipp 


Den 13. Frau Lieuten: v. Adlersfelb in Oppeln, 
—** atthildis Friedr. u | 
. Den 13. Frau v. Pertkenau auf Dambritſch. 
Den 13. Frau Kaufm. Waldau zu Liegnitz, 
Charl. Albert. Emilie. 
Den 15. Frau Paſtor Hilfcher in Wilmsdorf 
Greußburg, Natalie Ulife - 
en 17. Frau Lieuten. Baronefle v. Lyncker 
b. v. Jordan zu Oppeln, Amalie Sottliebe Ju⸗ 
tane Ernefline. 
Den 18, Fraup. Bent) eb, v. Grottowsky zu 
Reichen bey Namslau, Amalie Friebr, Srancisca, 
Den 18. ju Breslau, Fr. Bauinſpector Geißler, 


Koh. Henr. Emilie 

Den 20. Frau Proconſul Buckifch zu Bernftadt, 

Eharl. Doroth, Louiſe. Ä 

Den 21. des Hrn. v. Walther auf Mahliau 

Bea, geh, 9. Sommerfeld, Antonie Wild. 
ntie. 


Die Gattin des evangelifchen Schulhalters 
Melchior Schmidt in Dber u. Nieder Rubolphe: 
waldau, Joh. Rofina geb. Höhn, wurde ben 4. 
April Rachmittags um fünf yon einem Sohn, um 
ein Biertel-anffechfe von einer Tochter, um halb 
fechie von einem Sohne entbunden. Die Kinder 
Waren nicht ſo Flein, als Drillinge zu ſeyn pfle⸗ 
gen en — — Heber zu Mi 
28 Siegmund Heber zu Muͤn⸗ 
—*8 Ehefrau ——— geb, Schubert gebahr 
ben Gten April Abends in ber gten Stunde einen 
Sohn, den 7. fraͤh um halb 4 Uhr den zweyten u. 
um halb fechs Uhr dem dritten. Der Bater iſt 
ern, Faum hatte er für ein Bette forgen koͤnnen, 
nun fol er drey Kinder unteröringen — 9 möce, 
‘ en 


v - . 8 
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ven Menfihenfeennde Ihm beyſpringen. Die Kna⸗ 
ben find gefunds . | 

Daß ib bes Heerfchaftlichen Bichpächterd 
Waßner zu Sterzenborf bey Namslau wurde am 
8. April von 2 Töchtern und einem Sohne ent: 
bunden. Die Toͤchter Farben bald, ber Sohn u, 
Die Mutter find — 

Des Bauers Kruber zu Eckersdorf ben Nams⸗ 

lau Eheweib gebar am 9. April drey Töchter, 2 
kamen tod zur Welt, bie dritte iſt nebſt der Mit 
ger geſund. on | | 

Merkwuoͤrdige Geburten. 

In Peterwitz bey Schweidnitz, dem Hrn. Gra⸗ 
fen v. Burghauſen auf Laaſen gehoͤrig, ward den 
27. März ein Maͤdchen gebohren, das auf dem 
Bauche, von den falfchen Ribben en bis gegen 
das Schaambein hin, in der Form eines Eirfeld 

ein Sleifch, fondern nur eine dinne Haut hatte 

Diefe war anfänglich meift durchfichtig, fo daß 

man die Eingeweide und die Leber fehen fonnte, 

Da die Haut fehr nachgiebig war, fo teaten bie 

Gedärme immer mehr herans, ‚fü daß der. Scha⸗ 


Den endlich an Höhe und Umfang die Größe eineh 


Kindes Kopfes erlangte. Nach und nach murbe 
Die Haut gelb und undurchſichtig plagte gegen 
den 8. Tag, und bag Ende des Kindes erfolgt? 
den —— am 9. Tage. ſeines Lebens. 
Die Ehefrau des Mousquetiers Keidel vom 
Regiment von Schönfeld zu Neiſſe gebar am 8, 
April zwey todte Mädchen ven acht Monathen, 
Sie hatten heyde nur ein Bruſtbein, eine Nabel⸗ 
ſchnur, eine Nachgeburt. Der Kopf eines jeden 
hatte ti Umfang eine halbe Elle. F 


Todesfälle 
Den 24, Dicht, 1794 ſtarb des Herrn ve 
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Wengler zu Bohrau einzige fuͤnfſaͤhrige Tochter 
Erneſtine. Im Anhange der Provinzialbl. von 
Januar S.5 und 6 hat dieſem Mädchen ein Freund 
ein Denkmal geſetzet. 

In Februar 1796. 

Den 16. des Hrn. v. Salawa und Radau, di⸗ 
rigirenden Burgermeiſters zu Sottesberg, Ge⸗ 
mahlin, Chriſtiane Eleonore geb. Kafffa, nach ih⸗ 
rer Entbindung von einem Sohne am 27. Jan. 
an einem bösartigen Fieber. Siehe ©. 83. 34 
des Anhange. , 

Den 20. zu Bolkenhain He. Ernfi David 3805 
wer, Paſtor dafelbfi, an den Solgen der Opera⸗ 
tion einer Beule am Hintertheil des Kopfes, die 
er durch einen Stoß befommen hatte, Gebohren 
den 12. Octb. 172 zu Hirfchberg,. wo fein Vater, 
Magifter David Zöllner, Lehrer des Lyceum mar, 
1773 tourde er dem Sojährigen Rector und Mit⸗ 
tagsprediger Beier zu Bolkenhain an bie Seite 
gefe et und den rı. Juny zu Breslau ordiniret, 

ac) dem Tode feines Vorfahrs erhielt er burch 
einftimmige Wahl den Ruf am 11. May 1779 
: ‚zum würflichen Mittagsprediger und Nector, Am 
2. Novb. 1779 verehelichte er fich mit des Dber> 
älteften der Kürfchnerzunft und Kirchen Deputirs 
sen Häneldafelbft aͤlteſten Jungfer Tochter, Anna 
Roſina Sie gebar bey 12. Septbr. 1783 mit der 
gröften Lebensgefahr einen todten Sohn. Nach 
dem Tode des dafigen Paftors Chriſtian Eman; 
Ulber wurde er den 5. April 1786 durch die Mehrs 
heit der Stimmen zum Paſtor erwaͤhlet und den 
28. Septbr. dazu berufen. nn 

Den 25. Des Hrn. Oberförfter Bieſolt zu Tichies 
fer bey Keufalg jingfte Tochter, Auliane Wild. 
Emilie, alte Jahr. u De 
\ oo. F n 


& ®. 
®* 
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Den 27. Die derwitw. Frau Acriſeeinnehmerin 
Maria Dorothea Eonradr geb Kniſpel zu Neuſalz 
Be 55 Jahr. N Ä 
. ‚ 4 


m Marz: " ! 
Zu Rattibor die Foftgungſrauen Raimunde 
und Roſe, letztere eine ged. v. Maubeuge. 
Hr. Apotheker Schmidt zu Brieg an Bruſtkrank⸗ 
Beit und Altersſchwaͤche, 86 Jahr alt. 

Den 2. des Hrn, Arrendator Magnuß zu Siem 
gendorf Gattin, Frau Juliane Charl. geb. Haufe 
im 29, J. Gie hatte 23 Tage vorher Zwillings⸗ 
ſoͤhne geboren. ©. Anhang: 

Den 6. gu Rybnid, Hr. Gottlieb Ernft Fidi⸗ 
cin, om Steckfluß, alt 74 J. 8 M. Verehlicht ger 
weſen mit Fräulein Gottliebe Carol. v. Pelchr⸗ 
zim a. d. H. Borin im Pleßſchöeen. 
Den 8: za Pohlom bey Loslau, Frau Anna Mar 
via verw. v. Drefflee geb. vd, Maubeuge, eb, 
“am 23. Decb. 1755 zu Gros — im Creutz⸗ 
burgſchen. Von nenn Kindern war fie das einzi⸗ 
e, welches ihre Eltern erhielten; acht ſtarben in 
hrer Kindheit, ihr vortrefliches Herz lieg "ihren 
Eltern dieſen Berluft minder fühlen. Bor 25 J. 
verlor fie ihren Vater, George v. Diaubeuge, 
damals Befiger von Ornontowitz im Pleffifchen. 
Nicht lange nad) feinem Tode vermählte fie ſtch 
mit Hrn. Joſeph v. Dreffler und Scharfenftein,. 
Lieuten. bey dem damaligen Hufarenregiment v. 
‚Werner, Er nahm um diefer vortheilhaften Hey- 
rath willen Abfchied, und bewirthfchaftete ihr Gut 
Ornontowitz mit ſolchem Erfolg, daß fie ed nach. 
mehrern Jahren mit anfehnlichen Gewinn vers 
kaufte. Siefaufte Borin im Dleffifchen, verfaufte 
es bald wieder und wohnte nun zu Drgegfe, wo 
7 Gemahl als Bormund der v. Woyskiſchen 


ndei lebte, Sie verlohr ibn am. 18. April v. 


% 
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Ne: .Gie zeg na Yohlom. Seit bie ſem 

—X e, es zeigte ch die Waſſerſucht, 

und Hektik enbigten ihr ſchoͤnes, wohlthaͤtiges Les 

ben. Ihre Mutter, Joſepha geb. v. Genfer, eine 

Greifin von 77 Jahren, weinet um fie. 

Den 11. zu Kotzenau Dr Joh. Lehmann, Reichs⸗ 
nursgrafich Donaſehen Rechnungstevident, an 
Entzündung in der Luftroͤhre, alt za J. Gebuͤrtig 

«and der Oberlauſitz. 

v Den 13. zu Sprottau Hr, Senat. und Raths⸗ 

ſecret. Joh. Wolfgang. Stoffe im 58. I. 

Den 14. zu Kieferfläbtel Hr. v. Paczinsky und 

Tenczin, einſt Pfarrer zu Hechlau, jetzt aber in 

Ruheſtand verſetzet. | 

Den 14. ju Miiſſe die verw. Stau Regiments⸗ 

chirutgus Dorothee Chail. Schath, an Bruftfranfs 

Heit, ale 57 Jahr, Le, 

. Dan 124: zu Kogenan Hr. Friebe, Valentin Buffe 

Kuichäburg räft, Dohnafcher Sorftverwalter, ans 
ruft und Eintzänbungsficbes, alt 76 J. 6 Mon. 

Durch 56 Jahre hat er.ber gräfl, Dobnafchen Gas 

miliebie treuften und eechtfehaffenften Dienfe in 

verſchiedenen Poſten geieifen wordt ihm der Dank 
derſelben, fo wie bie Achtung aller, Dig ae gekanut 
aben, wegen feines braven biebern Chatacters, 
ns Grab folget. Er war aus Magbeburg gebürs 

Sig und kam in Dienften des. damaligen Generals 

lieuten. Reichsburggrafen zu Dohna mit ihm 1749 


nach Schleſien. Be 
‚Den 4 in Glatz, der Oberbackmeiſter Ernſt 
Ferdin. Schwerin, alt sa J., am Schlagfluß. 
Den 17. des Hin. Steuetinnehmets Kahl zu 
Hubeau Tochter, Emile, 1 J. 6 M. alt, an ber 
zehrung. IJ 
Den 18. Hr. Joh. Friedrich Torrige, Paſtor zu 
Wuͤnſchendorf Loraenvergſchen Grepied, am. ee 
en 


‘ 
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| . Ionte von Thierbae * von 


En sr 
renſtechen. Ein Mann von Srönimigkett, Burns 


treue und ſchoͤnen Kenntniſſen. Goeboren ben 7% 


Septembr. 3749 zu Calbe im Magdeburgſchen. 

Den 21. * —— rauuCaͤmmerer und 
Nacheſenior Reich r gen "Saßenficber, 
55 Jahr alt. 

Sen aus ded Hin, Kauf. 888 zu Breslau 
Sopn, Guſtus Eduard, alt 1. J. 4 M am Zaͤhnen 
Den 23. u Striegau Hr. Magnus Ludwig vpr 
Bender, Major bey dem brikten Mounsqjnetier 
Batail; bed Negim. Grafen v. Wartensieben, af 
Hämorrhoiden und Waßerfucht, im 58. Jahre 
feines u und 38 feiner Dienſte. Aus d dem 
Reiche gebuͤ eig. 

Den 23. zu If Reh. Sean Anna Ben Chem 
N u 


fchiftel ek 

der. —— — 
—— — Münftramm re 
dan. ee vie Albertine —*ã 4 I 3M 


23 T. alt, an den Blattern. 4 


Den 24. in Doͤringan bey Fraegtiade —* 3 








n Det —— 


Earl Gottlob Gottfr. v. Pfoͤrtner auf Doͤrin 
und Netſchuͤtz, Landraths Frenfidörfchen Crey 
ge ae * ge. v. Lang 
am Schläge, alt 43 I. 8 

Pr 26, F Sabie bes —* * abi. 

otthard v. Ezettrig und Nenhauß auf Sabik ıc. 
. Bemaflin, Anna Helena a ne geb. v. Schwei⸗ 
nitz a. d. H. Mein-Kriechen, am- FJeckfieber und 
Seeckfluß.“ Geb. ben 3. Octbr. 1759; vermaͤh⸗ 
let den 15. Januar 1783, Ward Mutter von 7 
Soͤhnen und ner Tochter; daven ini ber jüngs 
Ne Sohn Ichet. ©. Denkmal. 

Deu 26. ded Hrn. Kaufmam Endel ja Landa⸗ 
zus Tochter, Ehrifiane Chark, alt 3ı ochen u. 

1 SI Bu 


vor — 6 


m 1. Ayrtl bergen Sohn Cart Wilßelm; alt > I 

3 M. beyde an ben Blattern. 

® Den 26. in Frankenſtein Frau Kaufm. Barbara 
Robek am Re | im Kopfe, alt 52%. 6 M. 

Den 27. gu Brieg Hr. ‚ Doctor der 
—8 * gänglidyer Entfräftung, .alt 56 J. 

; Den 27, zu Stampen bey Oels des dafigen Das 
Kor Hen. Raſchte Soden, Auguftine Eharlotte, alt 
* Jahr, an einem Krampffieber. 

Den 27. bes Hrn. Acciſeeiunehmers Jeniſch zu 
Schweibnig Tochter, Anna Henr. Auguſte, am 
Steck und Schlagfluß, alt 16 W. 

Den 29. zu Oppeln Dr. Ignatz Leopold Frie⸗ 
derich, emeritirter Poſtmeiſter und Rathmann, im 
85. Jahre, an Altersſchw 

Den 30. zu Sriedrichstabor bey poln. Warten: 
berg des daſigen Prediger Hen. ter Sohn, Hr. 

55 David Richter, geweſener Wirthſchafts 

Affıftent im Auce Bodland, wm Stat u, Sala. | 


Dar J Dekan in der Oberlauſitz dee Hrn. 
osboth u. feiner Gemahlin, geb. Burg⸗ 
raͤfin zu Dohnau, Sohn, Friedrich Wilh. Gotts 
gi im 8 I, am Scharlady und Schleimfteber. 
en 1. in Guhrau, Hr. Baron v. * lichten 
‚Hbeifl von ber Armee,an Abgehrung. 5 en 
Den 2. die verw. Fran Sabartsinfpectorin ꝛc. 
"Beate Pino zu Neiſſe am Faulfiebet, 46 J. alt. 
Den 2. des Hrn. Kaufm. —** zu Schweid⸗ 
nitz Sohn, Carl AR Eduard, alt 13 Wochen 
emS Steck and Schlagfl 
n 3. zu Ropn bes Den. Wilhelm Freyherrn. | 
d. HH britter einziger Sohn, Carl, an 
Berhactuns de der Leber. | Den 
. U 
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Den 3. zu Schönau Hr. Friedrich Gottl. Bek⸗ 
fer, Aufchleator bey der mie), ‚Kresl Ober⸗ 
ats Regierung. S. Denkmal, 7. 
Den 3. des Hrn. Prorector Scof; zu Schweid⸗ 
nitz, Tochter, Henriette Karol, Thusnelde, 2.5: 
4M. alt, an.den-Blattern. En 
. Den-4.- u Boblowig im Leobſchuͤtziſchen deg 
Sandesälteiten Leobfchügifchen Creyßes, Hrn. Baz 
ron 9. Moramisfy auf Boblowitz ältefter Sohn, 
Maria. Felix Wilh., 33. 10T. alt, am Schlage, 
. Den 5. ded Hin, Actuar Niepold zu Natibor, 
King Sohn, Wild: Eduard, im zweyten Jahr, 
am Zahnen. . un 
Den 5. zu Canth be? geweſene Acciſecontrolleur 
Hr. Ferdinand Schuchark., - 
Den 6. zu ZUB Hr. Stadtnotarius und Ser⸗ 
viscontroßeur Franz Weiß, alt 58 J., an der 
- Schwinbfucht. : re 
Den 7: Ai Dels die Gemahlin des Hrn. Haupts 
kann 9. Gersborff, Eliſab. Wilh. Friebr. geb. v. 
Dförtner a. d. H. Döhringan, Freyſtaͤdtiſchen Gr, 
alt 43 J. 5 M., am Steckfluße. —* 
Den 8. zu Neehrf his bey Koͤben des Hrn. Jo⸗ 
achim Friedrich v. Rieben und’ feiner Gemahlin 
Ehriftiane Wild. geb. gryinn. Richthofen, jünge 
ſter Sohn, Hans Carl Friedr., an den Mafern, 
VBeboren den 3, Auguſt 1795. * 
Den 8. zu Militſch der penſionirte Acciſe ung 


ollcontrolleur Hr, Johann Heinr. Fresborf, 83 
J. alt, an Bruſtkrankheit. | 2 
Den 9. zu Landshutt des Hrn, Kaufm. Mans 
. bed einpigeg, Kind, Louiſe Carol. Dorothee,’ alt 
2% 1.M. ander Abzehrung. . 
Den 10, zu Dirsdorf im Nimptſchiſchen des 
Hrn, Friebr. Ludwig a von Die auf a 
.. u ee || 


* 


ka, a 


dorf x. Gemahlin, Suſanne Charföttergeb, v. . 
Zeſchwitz a. d. H. Biskwitz in der Ober Lauſitz, 
an EN und darauf erfolgten Auszehrung, 
i 10. su Groß Kraufche bey Bunzlau Hewe 
riebrich Shriftian yhr. v. Ungernfternberg u. 
ineftfer auf Koroſt u. Karftemois im Liefländz 
ſchen, an den Mafern, 35 J. alt. S. Denkmal. 
x Den 10, zu Breslau Hr. Carl Wilh. Schreck⸗ 
fiſch, Stabtgerichtgfeceretaie, 67 J. alt. an ben 
Folgen eines hitzigen Sallenfiebers. W 
Den 10. zu Trebnitz des Hrn. Sentor Schwarts 
einzige Tochter, Henriette Friedricke Caroline, alt 


2 J. M. 
Den 10. zu Prauß im Nimptſchiſchen des Hr 
Siegmund Tir, Neihsgräfl. von Zierotinfchen 
WBirthfchaftsinfpectorg der Herrſchaft Prauß im 
Nimptſchiſchen, Frau Johanne Elifab: geb. Loch⸗ 
ter. Sie kam gefund und heiter aus ber Kirche,“ 
wurde plöglich von einem Schlagfluß getroffen; 
und verfchted in ben Armen ihres Batten. Geb. 
ben 2. July 1743 zu Tepplimoda. ©. Denkmal⸗ 
> Den 12, su Dels des Dergogl. Eugen Wuͤrtem⸗ 
‚ bergifchen Secretair Hrn. Vietſch, Tochter, Eus 
genta Louiſe Augufte, an den Folgen der Roͤ⸗ 
the, 3 J. 3 M. alt. | 
. „ Zu. Breslau den ı2. Hr. Joh. Engelbr, Hafens 
elever, ehemals Kaufmann zu Slaß, alt 72 I, 
an Entzündung, und den 17, feine Gattin, Frau 
Juliane Eliſabeth Klaͤmbt, an Bruſtentzuͤndung, 
3 + All. 
in 13. zu Gros Slogan Fran Ash. Charlotte 
verw. Paftor Schiller geb. — und Gaf⸗ 
fron a. d. H. Kernitz, 60 J. 17 T. alt, am hitzi⸗ 
zen Schleimfieber. re 
. Den 13. zu Breslau des Königl, Krieges er 
. ſen 


— 


Buchhal 
guſt 


tee! 


6. April 1728. / . 


Stadt⸗ 
79% 3 


I 


Den ı — Hr. Carl Heinr. Wilde, 


z⸗u. Wayſenamts Director bafelbfl, 
6 T. alt, im 50. feiner —— 


Den % B Lüben Hr. Johann George: 


Koͤnigl. 
wurde 1763 
Poſtdir ector. 


oͤr 
rector daſelbſt, im 68. Jahre. & 
Poſtmeiſter, ‚den:27. Januar 1787 


.,0 . 
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Hen Diaconus Friebe, Friedr. Gottlah, am Ner⸗ 
M. alt. 


Den 2ı. zu Gefhreig im Breolauiſchen des 
Hrn. Er Ferdin.v. Dheimb und feiner Bemahs 


.Am 22. März ſtarb zu Bankwitz am Fobtenbers 
ge David Schweider.. Er war geboren 1700 aus 
Sage Andreas. Er zeugte mit 2 Weibern 14 Kin⸗ 
der und fah 34 Enkel und. 2 Urentel. Auſer ven 
beiden letzten leben von feinen Kindern noch 8, 
son feinen Enkein 17. Much vor einem. jahre 
Hätte ein Maler einen muntern, berührfamen Als 
sen nach ihm fopiren, koͤnnen. ; 
u 0 Bnapenbssengungen, 
Herr Pluͤmicke, Premierlieutenant bey dem 
zweyten Feld Artillerie Regiment, iſt in den Adel 
Hand: erhoben worden. Sn 
-. Herr von Eifenbart,. Lieutenaut in Sem Huſa⸗ 
Megiment nen:Köhler, hat das «Schlefifche 
Incolat erhalten. ln *t 


u. Breslau Den 6 März 1796. | 
Zwoͤlf biedere Männer verabrebeten unter fich, 
Degen das Ende bes vorigen Jahrhunderts, eine 
wöchentliche Zuſammenkunft. Sie hatten dabey 
sen einfachen Fmecf: ‚die Annehrplichfeiten einer, 
. buch freundfchaftliche Dffenherzigfeit and heitern 
Frohſinn belebten Unterhaltung deſto. Sfter und 


mwaugloſer zu genieſſen. Ein guͤnſtiger Genius Ä 
| | | | wal⸗ 


4 


/ 


’ 











\ 
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waltete, von 1696nm, uͤber der durch Freundfchaft 
und Eintracht gegründeten Geſellſchaft, und gab 
thr, eine Dauer and Haltbarkeit, welche fo felten 
das Loos manfchlicher Verbindungen zu ſeyn pflegt. 
Und es iſt wohl eine nicht ganz von Wahrſchei⸗⸗ 
lichkeit entblöfte Vermuthung, baß die Alles zum 
Heften lenkende Borfehung, fich auch dieſer menſch⸗ 
lichen Anſtalt bebient haben: duͤrfte, um manches 
Saamenkorn des Guten auszuſtreun und ini Ver⸗ 
borgenen Frucht bringen u iaſſien. 2 
Die gegenwärtigen Mitglieder der Geſellſchaft, 
18 au der Zahl, haben fich.bey dem hundertjaͤhri⸗ 
gen Alter ihres zuitieues buch glänzende: Feyer 
&iefed Jubiläums, der Stifter dieſes Bundes ber 
Gefelligkeit, mit daukbarer Empfindung: erinnert, 
uud, ein Jeugniß deflen, in. einer auf dieſes. feltene 
Ereigniß. geprägten Denkmuͤnze ihrem Rachfofgers 
überliefert. Es enthältdiefelbe aufder Vorderfeite 
das Sinnbild eined langdaueirnben Flors — einen 
Palmbaum, an deffen Stamm der Stab bes Merz 
cCurs und ein Buch, als Attribute des Geiehrten⸗ 
und Handel⸗Standes, gelehnt ſind. Die Umſchrift 


bekimdet: Wenn und wodurch bie Geſellſchaft der 


Zwoͤlfer entſtand.. 1——, 
Auf der Kehrſeite zeigt ſich der Altar der: Eiys 
Kracht, über dem ein Paar. im einander geſchlage⸗ 

no Haͤnde ein Bündel von zwoͤlf Pfeilen halten, 

Die uUmſchrift erklärt die Eintracht für bie Erhal⸗ 
| sun = —— —* ee Br u 
2 Die Tener.felbft begann mit einem Mittagsma 

von 108 Gedecken; den Säften, aus allen Ständer 
gewaͤhlet, theilte fich die Eintracht u. ber Frohſinn 
ihee Wirthe mit und erſt ſpaͤt trenute man ſich. 


ESez3 ærkla⸗ 
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Erklärung. . 


ten Stück der bießjährigen Pros - 
Hg einem Auffage, Über Worbiefem 
und Heute, fteht falgenbe Stelle: 
. „Auch ber Grobiane giebt ed in unfern Sagen 
„bie Menge” „Do nt fich unter den Mens 
- „Ichen ohne Uniform ein feinerer Ton — meht 
* — ** und gem itdt a er 
elche dem Corps er in Garniſon ſtehrnden 
Officiere als, einer —* Zeri Stand nachthei⸗ 


und für —*&*& — 2 Intern 
—— — —— 55 


— 


err Freyherr Ferdinand v. Richthoffen, Lands. 

rat — Creyßes und 
Here Acas m Zoll Rendant Uhtike in Katſcher 
ecfüchen, in Briefen an ſie alle Curialien wegzu⸗ 


der katholi wurd 
* —— —— En um 


ge Pinetti de Merct iſt zu Breslau 

angetommnin und wird einige Vorſtellungen ges 

n ber :Benante werben jest befonberd diejeni⸗ 
J Sorten Tuͤcher, in. ee bie 
ruppen gefleibet werden, geſuchet. 
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Zu Ruptawa auf der Colonie Muptawicg im 


Rattiborfchen ift ein neues Filial Zollamt, mwels 


ches dem Haupt Zollamt Loslau untergeordnet 
iſt, angeleget wordeunn. 


She bie während meines dreyjaͤhrigen Aufent⸗ 
haſts zu Bolckenhain, ſowohl von dem benach⸗ 
barten höhen Adel als auch von Einer daſigen 
Hochehrwuͤrdigen Geiſtlichkeit, dem Wohlloͤbli⸗ 


hen Magiftrat, Koͤniglichen Officianten, und ei⸗ 


ner Loͤblichen Buͤrgerſchaft mir bezeigte beſondere 
Achtung und Liebe, fuͤhle ich mich gedrungen, mei⸗ 
nen herzlichen Dank dafür oͤffentlich an den Tag 
zu legen, und wird mir das Andenken an Diefels 
en ſiets fchägbar und unvergeßlich bleiben. 
Schweidnitz den 25; April 1796; 
er ren Eapitain,v. Jurgas,. . -- 
>, Ehef.der Invaliden Compagnie des Hochloͤbl. 
nn Kegimente v. Steinwebr. 





Eine grau von moralifch gutem Charafter und 


guter Herkunft bietet fi) zur_Gouvernante bey 


fchaftlichen Kindern nu. . Sie fan außer ben 
noͤthigen weiblichen Arbeiten in der franzöfifchen 


Sprache, Gengraphie, Naturlehre und bergleis 


hen Unterricht geben, Nähere Nachrichten giebt - 


ber Hera, Hofraih Seifert zu Brestau, wohnhaft 
in ber golbnen Erone am großen Ringe zwey 


Stiegen hoch. ur | 
u Steigen ©; 

Der: hieſtge Tifchlermeifter Daniel. Gottlob 
Birnbaum farb in der Nacht vom 1. zum 2. A⸗ 


pri Er wurde den zten gegen Abend Sonntags, 


in Gegenwars vieler Menſchen, auch vom Bande 
| - egra⸗ 


— 
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hegraben. Der Deckel des Sarges war fo ſchwach, 
daß, wie man ihn mit Erde bewarf, es ein hohles 
Getoͤſe verurſachte. Dieß veranlaßte die Sage, 
die Leiche habe ſich beweget und der Mann ſey noch 
nicht ganz tod geweſen; ſpaͤter ſetzte man hinzu, das 
Getöfe fen ſelbſt nachdem dag Grab zugemachet ge⸗ 
weſen, gehoͤret worden, u. Sonntags u. Montags 
verbreitete ſich allgemein, der Birnbaum muͤſſe 
noch nicht ganz tod geweſen ſeyn. Dieß veranlaßte 
den Magiſtrat am. Dienſtage Vormittag Grab u, 
Sarg: durch die Zodtengräber oͤfnen zu laßen. Die 
Leiche lag, wie fie hineingeleget worden war. Man 
flellte eine Wache bey dem Grabe n. ließ «8 big Us 
bends um 4Uhr offen, um bie Ungläubigen durch 
den eignen Anblick zu uͤberzeugen. 


Naͤchſtenliebe. 


Eine Frau, bie mit ihrem kranken Manne und 
brey klein en Kindern zu Fuße reiſte, kam bey dem 
letzten Schneegeſtoͤber auf den Felbern bey Klein 

Raͤdlitz im Steinauifchen nieder Den Mann u. 

die Kikder trieb die Kaͤltenach ben Dokfa: Skin 

Menſch war zu ſehen; die Wöchnerin "blieb ſich 
u. bein Ungeſtuͤm ber Witterung Aberlaßen, Nach 

einer Weile kam fie nach. . Gie trug das. Kind, 
ein Söhnlein, wie ſie es gebohren, in ihrer Schurs 
je; ſie hatte auch nicht einen Lunpen, ed hinein 
zu wickein. Sie ſuchte am Gefindehauſe Zuflucht“ 
Die atmen, aber guten Bewohner. deſſelben, nebſt 
der Amtfrau, die ſelbſt Mutter von fieben lehen⸗ 

den, unerjogenen —7— iſt, halfen fo gut fie 
‚ tonnten, pfcgten e Üder' acht Tage, .. während 
welchen ir Mann ſtarb, und ſetzten fie in Stand 
mit. ihren vier Rindern ihren Weg fortzufetzen. 
Bu f En nen u. 
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Eln iſt fertig gewordennn.. 
J —— zum Gebrauche fuͤr gebildete 
junge Chriſten bey der Feyer des Abends 

mahls, von M. Joh. Eher. Dols.g. 
Ein Andachtsbuch, wenn es feinem Zweck entſpre⸗ 
chen foll, muß bie Wahrheitgt ber Neligion, bes 


„vo „vd 


e 
e für Tugend und Religioͤn durchdrungen 


sung zur Selbfiprüfung für junge Chriften, tel; 
he zum Erfienmahl das Abendmahl feyern. 19 
enden... 3% 


- [4 
1 


94 rn ;Unbaug., 
u ” 


13) Befondere einleitung jur Selbfiprüfung file 
line — für Mädchen. 14, 15)' u als 
der uneigennuͤtzigſte Menſchenfreund — als der 
innigſte Verehrer Gottes, ſeines Vaters. 16, 17, 
18) Umſchreibende Erklaͤrung der legten Reben 
Jeſu, mit Anwendung. 19) Ueber die Wichtig⸗ 
keit des Confirmationstages. 20) Ueber die Wohl⸗ 
thaten Gottes, die er uns bisher erwieſen hat. 
21) Ueber. den Werth der Religion fuͤr dag ju⸗ 
enbliche Alter, 22) Ueberdie Würde des Chri- 
en. 23) Ueber die Beichte und deren zweckmaͤ⸗ 
ige Benutzung. "Einige Beichtformulare, Ges 
ete und Gefänge gm Eonfirmationg s Beicht und 
Abendmahlstage. ee 
Eltern und Lehrer, die ihren Kindern zn ihrem 
Sonfirmationstage ein Anbenfen Damit su machen 
wuͤnſchten, erhalten baffelbe für 6 Groſchen. 
Auch werben zur Jubilate⸗Meffe bey mir fer: 


m. Sr. Erdöm. Aug Heydenreichs, 
Diaconus in Wierfeburg, Reden an gebils 
detere Juͤnglinge vor Der Feyer des Abends 
mebls. 8. tn \ 

Anhalt: ı) DieWichtigfeit der erfien Abend⸗ 
mahlöfeyer. 2) Ueber bie rechte Vorbereitung 
des Jünglinge su dem Genuffe des Abendmahls. 
3) Die Selbftprüfung des Tünglings vor dem 
Genuſſe des Abendmahld. H Auch dem’ Juͤng⸗ 

Tinge muß Jeſu Leiden ufb Tod fehr wichtig ſeyn. 
5) Lehrer und Schüler in.der gemeinfchaftlichen 
Abendmahlsfeyer. 6) Wie verivendet der Juͤng⸗ 
ling die Priyatbeichte zu ſeinem Nusen? 7) War⸗ 
nung vor jugendlichen Thorheiten bey der Abend: 
mahlsfeyer, 8) Iſt's gut, daß der Communion⸗ 
tag nicht der Willkuͤhr unferer Gymnaſiaſten uͤber⸗ 
Laffen, fondern von ihren Lehrern beſtimmt NR 

E | 9 Ue⸗ 


⸗ 





zu den Previmialblattern. 98 


Hi Ucher die Verachtung des Abendmahls auf 


Akademien.10) Die Andacht bey ber Abend> 
mahlefeyer, als eine dem ſtudierenden Juͤnglinge 
vorzuͤglich leichte und nothwendige Pflicht. 11) 
Auch an gewiße, dem gebildetern Juͤngling eige⸗ 
‚ne Vorzuͤge erinnert: das Abendmahl Jeſu. 12) 
GSute Zoͤglinde in. der letzten Abendmahlsfeyer mit 
ihren Lehrefn. 13) Die Abendmahisfeyer des 
Kerbenden Juͤnglings. 14) Auch in dem Verhals 
ten nach der Abendmahlsfeyer findet der Juͤng⸗ 
Jing wiege Anffchläffe über. feinen fittlichen Ges 
&alt. 15). Ein aufgeklärter Berftand und ein gus 
tes Herz in.jhrer,nothiwendigen Verbindung. 16) 
And) aug den Verfuchungen zum Poͤſen zieht der 
weiſe Süngling Gewinn. ii Vokſichtigkeit muß 
dem Juͤngling, wenn er gute Vorſaͤtze faßt, zur 
Seite ftehen,” 18) Warnung für: einigen herr⸗ 
fehenden Sünden der Jugend, 19) Unpartheyi⸗ 
fche Prüfung der gewoͤhnlichen Entfchuligungen 
Dves ſuͤndigenden Juͤnglings. 20) Der grofle 
Werth einer frühen Rechtſchaffenheit. 21) Bes 
deutende Gründe zur Beherzigung der Warnung ! 
Verfuͤhre deine Mitfchüler nicht. 22) Jeſus der 
Juͤngling. 23) Einige Züge-aus Jofephe Chas 
rakter. 24) Johannes der Lieblingsſchuͤler Jeſu. 
25) Judas der mißrathene, ungluͤckliche Zoͤgling 
des Erloͤſers. 26) Ueber die Frage Jeſu an If 
trum, haß du mich lieb? 27) Trugloſe Schlüffe 
ans der Befchaffenheit unfers fittlichen Zuftandes 
auf dag, was mir in Zufunft-feyn-werden, 28) 
Genaueres Nachdenfen über die Vollkommenheit 
des Chriften, zur Auffuchung unſerer moralifchen 
Mangel. Ohngefähr 16 Groſchen. 
Chrift, Theoph.-Künöl, Pericopae Evangelicae illu- 
ſtratae. 8. moj. 


J.1C. Fr. Witting, die chyiſtlichen Religionsleh⸗ 
... | g 2 ren 
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- zen zum Vortrage in Catechtſationen nach’ b 
za im bes Hannoͤverſchen —ãæ— 
"mus, mit angehängten Eatechismus ber Welt⸗ 
 Eiugheit, gr. 8, (Dder audy unter dem allgemei⸗ 
nen Titel feine größeen Werts: yraftifches 
Handbuch für Prediger, 4ten Bandes zter Th,, 
ee ra von den Eatechtsmuslehren handelt. 
Thir 
Deffen —5 der Weltliugheit beſduders 
abgedru 
D. Ge. Wilh. Rullmanns Anweiſung zu einem er⸗ 
baulichen und populaͤren Canzelvortrage nach 
den Beduͤrfniſſen unſerer Zeiten. 8. 10 Gr. 


Yuffecdem find i in einem Verlage nebft mehrer 
Düchern fchon zu haben: | 

€ riftliche Religionsgeſaͤnge fuͤr Buͤr erſchulen, 

uͤr die 3 —* neue ver⸗ 
1mehrte Auflage: 

Schulgebete Fr Su alen. z. 2Gr. In 

Parthien für Schulen uͤberlaße ich bie Relge 

‚onegefänge 26 Br. und bie Squlgebete al 
in baarer Bezahlu 

Job. ai. Fiſchers Wechichte der Leiden u. bed 

eſu, haratterftifeh de sr. für 3% 

{ bilden efer. 8. 1795. 4 

Bottl. Benj. € —5* — —X ei: Re der vor⸗ 

nehmſten Kitch »engebräuche ber Proteftanten, 

j ein Beytrag erkeiferung ber Liturgie. 9% ’ 

, 37 u 1488 - 

Deffen aiahichte ber Eomn- u. Feſttage der Ehri⸗ 
ſten, zur ne fürs Studirte und Unſtudir⸗ 
* r. 8. 179 

de ——— VWorterbuch über bie chrife 
“ e Sittenlehre, gr. 8. 1792. 35 

Deffen Worterbuchut vdie gemeinn en Be⸗ 

lehrun⸗ 


om? 


+ 
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ehrungen der Bibel, das eben ſe wohl von je 
den einzelnen Gegenftanbe.derfelben eine Ueber⸗ 
:* ficht giebt, ale die Ausdrücke. ‘der Lutherſchen 
: Meberfeßung erklärt. ıfter Theil, .or; 8. 7795, 
; ı 9 mörn. . 0. 
R. Fr. G. Roſenmülleri Scholia in Ver. Teftamen+ 
tum, Vol. 1 — 3. gr.8. 6 Thle, (Der Theil, 
+. welcher bie Pfalmen enthält, iſt unter der Preſſe.) 
u, Chr. Meinele, praftifches lateiniſches Lefebuch 
nach den grammatifchen Hauptregeln fuͤr die 
erſten Anfänger, %. 1795. 66r. >. 
ELeipzig, ben 24. Schruar 76. . 

| J. A. Barth. 
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Dentimel. 


Jebdes gefuͤhlvolle Herz, das den Schmerz der 
Trennung von einem ihm theuren Gegenſtande 
schon in feiner ganzen Größe empfunden hat, wird 
aus Erfahrung wiffen, wie wohl es thut, wenn 
man dag Andenken an ben verlobenen Gegenſtand 
fo vielfältig und fo lange als moͤglich auch fiunlich 

u erhalten im Stande ift, und mit einer gewiſſen 
Freude jede Gelegenheit benugen, die fich ibm dar 

u darbietet. Drum wollten zärtliche Kinder und 
Frennde bier in dieſen vaterjämdifchen Blättern 
neben den Denfmälern fo vieler ebleirunb theuren 
Seelen, die der Tod aus der Mitte ber Ihrigen 
hinweggenommen, auch einer: der beſten Mütter, 
. ber ebelften Frauen uns würbigften Sreundinnen, 
ein Denfmal errichten, dag lange noch ihrem cheu⸗ 


24 


77 WUnbang ' 


Den 4. Jamnar d. J. wurde uns nemlich ürffee 
eurefte, von uns allen aufs zärtlichfie geliebte 
tter und nbin, bie verwittwete Frau Re⸗ 
gierungs Näthin Johanna Sophia Hausleutner 
gebe Lehmann durdy einen plöglichen und und ganz 
unerwarteten Schlagfluß zu Wyrow im Penis 
fhen, wo fie ſich feit einigen Wochen bey ihrer 
üngften Tochter aufgehalten Hatte, enteiffen. Nur 
er, welcherdie Verklaͤrte genau gefannt hat, fan 
die Größe unſers Verluſts und unfers Schmerzes 
gehörig würdigen. Denn felten ift wohl eine —* 
che Mutter, die durch beinah 40 Jahr unablaͤßig 
ihre haͤuslichen und muͤtterlichen Pflichten ſo voll⸗ 
kommen zu erfüllen geſucht, und g Kinder durch 
ihre vortreflichen Lehren und ihr lehrreiches Bey⸗ 
ſpiel nicht nur groß ſondern auch gluͤcklich und zu 
ihrer Zufriedenheit erzogen hat; ſelten eine Mut⸗ 
ter, die jedes ihrer Kinder mit gleicher Zaͤrtlichkeit 
Uebte, aber immer dasjenige am meiſten zu lie⸗ 
ben ſchien, das ihrer Mutterhuͤlfe am beduͤrftig⸗ 
ſten, oder durch Entfernung am weitſten von ihr 
getrennt war, die von allen ihren Kindern daher 
nicht nur ſtets mit gleicher und ſeltner Zaͤrtlichkeit 
Vlebt ſondern faſt angebetet worden, und deren 
ild als ein. Heiligtdum gewiß ewig mit den leb⸗ 
pafteften Farben in ihren Herzen eingeprägt bleis 
en wirb, beffen fie ſich gewiß nie anders algmit 
Thraͤnen der innigften Liebe und Dankbarkeit wer⸗ 
den erinnern koͤnnen. Selten aber iſt auch wohl 
eine Freundin wie ſie, die als ein Muſter der 
Tugend und eines achtungswuͤrdigen ˖Charack⸗ 
ters alle Herzen fo an ſich zu ziehen und zu feßeln 
wußte, daß fie wahrhaft allgemein geliebt und 
verehrt wurde, und baß gervif jeder fich glücklich 
ſchaͤtzte, der fich ihres nähern Ungangg erfreuen 
konnte. Die allgemein fichtbar Achte heilnapıne 
: a . ey 
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bey ihrem Tode, und die vielen Thraͤnen, die ihr 
eweint murben, find. die fehönfte Lohrede auf die 
erflärte, die ihren Flagenden Kindern und Freun⸗ 
den noch viel zu früh „: and gleichfam bey bem erften _ 
Blick in. bie Kon ganz nahe wonnevolle Zufunff 
auf biefer Welt, entrißen worden. Denn eben 
hatte.die würdigte Mutter das große Werf der 
mütterlichen Erziehung bey allen ihren Kindern 
vollendet, und kb fie faſt alle und gluͤcklich vers 
fotgt, oder der Verforgung nah. Eben follte fie 


" anfangen zu ruhen von ihrer Arbeit, und in einem 


[4 


. glüdlichen Alter, im Anfchaun des. Gluͤcks ihrer - 


Rinder, und. derenthäsiger Liebe und Dankbarkeit, 
den fchönfteh irrdiſchen Lohn edler. und wuͤrdiger 
Mütter: finden und einerndten; Eben fahen ſich 
alle ihre Kinder im:Stande das hohe Glück zu ge⸗ 
nießen, ihrer geligbten Mutter ˖den Zoll her inni 

ſten kindlichen Danfbarfeit thätiger entrichten, ihr 
jeben Augenbli ihres übrigen Lebens verfüßen, 
und Zeugen des gkäcklichften Alters einer der edel⸗ 
ſten Mutter werden gu fönnen,. als die unerbifts 
liche Hand bed Todes, geleitet ven einem hächften 
‚anerforfchlichen Rathſchluß, plößlich alle dieſe 
Herrlichen Hofnungen der Mutter ;und ihrer Kine 


. der zertruͤmmerte, alle diefe kaum geoͤfneten won⸗ 


zevollen Ausfichten in graufes ewiges Dunkel wie⸗ 
der'verhüllte, Gewiß war die Theure uͤber jeden 


‚ irrdifchen Lohn erhäben, Gewiß rufte ihr guͤti⸗ 


ger Schöpfer fie darum fo früh zum ſeeligſten Ges 
nuß des erhabenften Lohnes jenfeit des Grabeg, 
und ließ fie zwar plöglich, aber fanft entfchlafen, 


- am ihr und Ihren Kindern und Freunden die grau⸗ 


famen Schmerzen einer langfamen Trennung und ° 


Aangwieriger Leiden zu erfparen. Preiß u. Danf 


Dir Mlgätiger! Diraber, verewigte theure Mut⸗ 


ter! fey ein, ewiges Deykmal, der jamigften che 
W v N 
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and Dankbarkeit in unfern Herzen getseißt.. Nimmi 
unſre heißen Zaͤhren zum Zeichen unſers grenzenlo⸗ 
ſen Schmerzes und unſers Danks, und ruhe ſanft 
- bi gu dem ſeligen Tage unſrer ewigen Wieder⸗ 
‚veremigung. . i 
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Denkmal oo. 


D as letzte Opfer der Liebe, dag unfte Herzen 
den Verſtoͤrbenen weihen, finb einigermaßen bie 
Dentmäter ; bie wir unfern verensigten Freunden 
und Geliebten. fliften, die, von weicher Arc fit 
auch feyn moͤgen, aus wahrer Achtung und Liebe 
errichter werben; ob fie gleich den Verſtorbenen 
. nichts mehr nüßen, ihren. wahren Werth weder 
erhoͤhen noch erniedtigen koͤnnen, fo find fie. dem 
dentenben Menfchen immer ehrwuͤrdig; fie rechts 
fertigen unſre Thränen, indem. fie der Welt einis 
— wenigſtons zeigen, was wir verlohren, 
fie erinnekn uns lebhaft an die Pflichten, unfers 
Geliebten, die ung vorangingen, in dem Guten, 
das wir an ihnen fchägten, immer ahnlicher und 
fo würdig zu werden, einfl wieber unaufloͤslich 
mit ihnen verbunben gu leben, bort, wo feine 
Trennung mehr flatt finder. Indem mir burch 
ſolche Betrachtungen auf ben’ Gedanken von Bott 
und Unfterblichkeit hingeleitet werden; fo wird 
anfer Schmerz, deßen Heftigfeit anfänglich zu 
groß war, gemilbert, er verwandelt ſich in eine 
fanfte Trautigkeit, die ihre Beruhigung endlich ° 

‘da findet, - wo ein wahrer Troft ben jedem Leir 
den, bey jedem Verluſt zu finden ift, /nehmlich im. 
‚ber Überzeugung: Bas alles unter ber ie 
sierung eines weifen und allgätigen 
° Gottes 
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u den Provinzialblärtern. 1gü 


@ottes Hehe: und daß dirs keben ei⸗ 
ne oft befhwerliche, aber bob nur 
kurze Wallfahrt fey, nach .besen Pollen; 
dung wir, aber nur auf dem Wege der Tugend 
und: Froͤrmigkeit, einſt ins wahre Vaterland ge⸗ 
langen ſollen. nn \ 
In dies rechte Vaterland iſt nun auch ber Vers. 
ewigte eingegatigen, dem Liebe, Daukbarkeit und, 
,  Sreundfchaft Died Denkmal in Biefen Blättern ers 
richten, der twohlfelige Herr Johann Gottfried 
Fulde, Paſtor gu Dyhrnfurth, der treue Lehrer 
und wahre Menfcherfreund in den Herzen derer; 
die ihn kannten. Erward gebohrenben 21. Sepd 
£ember 1718 zu Nimptfch, wo fein Vater, Gotte . 
fried Fulde, Aelteſter des Schuhmacher Mittel, - 
feine Mutter Maria Elifabech geb. Meywaldin 
war, Bis ind 14. Nähe hat er die dafige Stadts 
ſchule, und feit 7733. das Magbalendum zu Dres 
lau frequentirt. Im April 1743 begab er fi 
nach feipzig, wo et alle damals lebende große Leh⸗ 
rer der Weltweisheit, Gottesgelahrheit und der 
iſtorie hörte, 1748 verließ er diefen Sig ber 
_ isſsheit und’ kehrte nad) feinem Vaterlande jur 
» Ta. Test hielt er ſich ald Candidat zu Breslau 
auf, Als 1772 durch Verſetzung des zeitigen. Pre⸗ 
digers Dyhrenfurth vacant war, ift er von Ihro 
des dirigirenden Ctats und Kriegs Minifters, Hern 
Grafen von Hoym Extellenz un eine Probepredigt 
bier zu Kalten gnaͤdigſt beordert, und meil ihg bie 
geſammte evangelifche Kirchgemeinde zum Keels 
örger werlangt,: von Ihro Excellenz der Frau 
WMiniſtern Gräfin von Dopny als Lehnsfrau, zung 
gaflor in Dyhrnfurth wuͤrklich beruffen worden. 
? fieß ſich den 28. September vom Breslauer 
Conſiſtotio exramimren, und empfing den 2. Octo⸗ 
ber bie Ordinnion. Deus, November am * 
a Trinit. 
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Deinit. nitillirte ihn der rer x Maͤller⸗ 
and er hielt zugleich feine Anzugespredigt. Im 
Jahr 1779 verband er ſich mit weyl. Herrn Jo⸗ 
Kann Friedrich Hennings, Kaufnanns zu Ber⸗ 
kin, einzigen Demoiſelle Tochter, Dorathee Fries 
derike, und lebte mit ihr in einer vergnuͤgten ob⸗ 
gteich finderlofen- Ehe. Fortdanernd genoß ereis 
ne vollfommme Gefundheit, außer. den Anfällen 
ber Gicht, big ind jahr. 1792, mp. diefe ausblieb, 
und ſich in eine. Bruſtkrankheit veryandelte, von 
weicher er faſt uͤber alle Erwartung den Wuͤn⸗ 
ſchen feiner geliebten Gattin, feinen Freunden uſd 
der fämmtlichen Kirchgemeirde nach, einmal wieg 
der gefchenft ourde.: ° -. ° nn 
. Um bie Tage feines hohen Alters in Ruhe ver⸗ 
leben zu fünnen, wurde bon Seiten ber Hody 
sräflichen eeämöherzfäpaft bie Verfügung getrof⸗ 
fen, baß er. den 5. July 1795 an. feinem Rachfels 
ger einen Subftituten erhielt, - .: - Br 
- ‚Einige Monathe darauf Äberfiel ihn ing 
Schwäche, welche nach und nach. zunahm, doch 
Die ihm eigne Heiterkeit bed Geiſtes und der Seer 
le Kräfte. litten nicht im minbeften, ob:er zwar 
über Schwärhe, doch niemals uͤber Schmerz * 
te, auch diefelbe nicht fo ſehn quf ſeinen Körper 
wirkte, daß er zu Bette haͤtte liegen müßen, ſa 
e 
warten; der 4. Januar war alfa ber Tagı:. ab 
welchem berfelbe, ohne es einmal ſelbſt zu sms 
vfinden, im 78. Jahre feines Alters fo gelaßen 
And ruhig, als er. gelebt, ‚bey dem Bewuſſtfeyn 
moͤglichſt treuer Erfüllung feinen Pflichten in ein 
beſſeres Leben übergieng,: ii: 
un wohl dem Vollendeten! Er hat dag er⸗ 
reicht, was dad) immer bee einzige. Wunſch des 
Bterblichen wish, wemnn er. lange; gemung wer 
... wuͤnſtht, 
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die reinen Men des * 


mels und erndie bafelbft Beiner.biel d guten 


ten vn PR folgen toir bir nad 
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- .,. een. ne. ar s m — 3 „ € fat ’ 7 
Sa * en k mr & a Ten 
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Preußl. Obriſt von der Armee, "Baron v Shlid- 
sen, an ben Folgen ber Aus ehrung im 65. Jahre 
nter. den. ‚traurigiten zerhangniden, die 
— Gen des Wechſels der Freude um 
„iſt dies gewiß da Schmerz. 
Kr r zu verlieren‘, Der die einzige Le⸗ 
—* 3*— Mutter und Be fe- 
— bei Ce Er iſt nichtmehr, der lie— 
he gut end mehr denn ſchmerzlich iſt 
un —** exluſt. Sein Andenken fen ing Ser’ 
tt, und’feih Beiſpiel fey Erimunferung, ihm 
hnlich zu irerden. en en — B J 
Seine fernen Kinder n BE en; ; @ 2 

—* fich Des — anet „or 
u linden. — Seelenfhmen,... uacine — 

Fe te feguend Er von 


Und Er ging und ſahe A mi Saͤheen⸗ 


Daher ber Wonne, — — bank ai plc, ee 
berbadht e fi fein V re ze en 
Und —  hefhlummerte fer: —2 — 


Dankend bringen xnter Klägeköiten, a —— 
uber, I dies — ba3 





Bo In, was Er ihnen —— zu 30 
hin mit —* 


zu den 


37° 3 33 
Ds a ur a. c, farb zu "Büßrau ber RL 


Amen sehan;;.: — 


en. ‚Thrän —— 
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Doch genug! + Es war der Einer Wille. 
Einf, wenn alle Todten aufecheh u u 
arret und des Vaters Wiederfehn,, . .. . ... 
nter ew'ger Seellgfeiten SAN, \.. - 
a en — Bo... ; 





. Dies Denkmal weiht.eine ſtilllebende unbemerk⸗ 


se Verehrerin der verewigten Hochwohlgebohra 
unse Zuſtigraͤrhin Charlorzetirneftie 
nn E Bgendreih von Ejde,geb.. . . 

ii on: DAR. kopp. res 


N a7 Zu | tt. 


| SR... über Ber Urne un ſerer Derblichenen der, 


laute Beifallber Tugend aus dem Auge der Recht⸗ 
Hofer eine Thräne hervordraͤngt, wenn ſanf⸗ 
tes Mitgefühl ſich in den tiefſchuͤtternden Schmerz 


der troſtlos Hinterbliebenen, edler, gleichleibenben,; 
einmifcht, dann leitet ung dies gemiß ‚juerft.auf 
ben erbhebenden Gedanken, wie ish am ; jege, 
ber entörperte Geiftin dern Ric ick feiner Hand, 
Lungen ſeyn! Selbſt die ſchaudernde Scheidewand 
von Sarg und Gruft, bebt in unſerer Empfindung 
nicht ſo ſchreckbar mehr voruͤber. Die gewiße 
Vorſtellung ewiger Dauer draͤngt das Bild ber 
jerrättenden Verweſung mit —5 zuruͤck, 
und die Hofnung der Wiebervereinigung verbrei⸗ 
tet lindernde —* uͤher das gebrochne Herz. Die⸗ 
fer gerechte Zoll wurde ber Verewigten bey Ihren 
noch zu frühen Gruft, da Sie nur 49 Jahre zahlte 
von jedem, der Sie Fathıte,  befonders von H 


te Ein zi⸗ 
ndertz, 
burch 







um Tocht en Ä 
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zu den Drpuingklblättern. "uns 


ifesshräne w 
an — Ss 
Mich rfallen a et. — 


1 We Gang. und Gtaft web. — Staus fch 


3 eben 
Der e ein ſchuf bateenderäin fi keit, 
Du om ſchon nene Seelen ei 
Ber Erbunndilike, voll von Unausſprechlichkeit. 


Pen BACH Deiner hier berichten Stur- 


webt, ein Lichtfir d 
Titan en a — 5 — * 
Be Lauf⸗ nach jenem Ziel ME —5 


“ 
2 0% . 2 3 
wo AL in — — N; 


ec 
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— en Em. L., a 
— der Trennung! welcher eflhiece 
Menſch ſollte ſie nicht kennen? — Sie ſind die 
Ichm erzlichſten die die Menſchheit auf Erden weint. 
Man begegnet fich einander auf ber Lebensſtraſ⸗ 
fe, gehe Hand in Hand, mitgegenfeitiger Erleich- 
"terung eine Strecke Weges, nnd ſiehe — p W&- 
Aich iſt dee Scheidetveg da, der den einen bem a 
bern entruͤckt. Einſam und verlaßen trauert, d 
wurhdge ebliebene, in ſtummen Schmerz verſug⸗ 
Jen, w Aufchf er jich Flügel, nadyzueilen dem gi 
liebten Verlornen, mit ihm zu fchlafen in der Erz 
de Schoos. Wir flechten Buͤndniße der Teens, 
fuchen ihnen durch jahrelange Brüfung ber Feſtig⸗ 
keit immer meoihr zu geben; aber, — —— 
find die Banhe, bie bie Erde fnäpft, der Lei 
ſpottet ihrer. , Mit zerftärender Sichel maͤht der 
ſchreckliche Tod die Öethiechte ber Erbe. dbiagen 
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ae — Sr ig sn 
dag Leben ſchaft eue allein auch’Tie FAWerkbirch, 


des Ewigen allmaͤchtiges es Wollen and ſeiner 


maͤchtigen Hand. — 
M 


e . Aber. wohl äh: BidfER Fe e⸗ 
nannte Ute, ein Uebel? D mein! iſt St 
Bad,’ ud der Ch 


‚dem Parker iB. < Eine Quelle neuer: Kräfte, 
Von diefer Erbe re — legen 2 = 


ee bier oft nur mei — 






oͤ 
—— = Er. J Ba 1, nach reis 
7 finden, wohl aber, Berwefung,, & Pihrunde 
et 


reuen Geſtalt. — Warum — — al 
die, die und vorangiengen ins Land der Ruhe 
Warum ſcheuen wir eg, dem Tode merſchrock 


ins Auge zu fehn, wenn früher Aal heute 


ober miorgen änfre Stunde ſchlaͤgt? 
ee mnißen wir ung £rennen vom beiten, dde 
rm Herzen fo theuer svaren, aber folgt ni 
‘auf Trennung Wiederfehen? — D, dag Grab 
nicht Graͤnze von Menſchenfreundſchaft und Lie 
be, das Brab’ift der Standpunff ihrer Unend- 
lichkeit. Diefe ebelfte aller Menfchen Empfindun⸗ 
en iſt ſo ewig, als die Seele e8 iſt. Die Stunde 
der Trennung ife die Geburtsftunde ewiger Liebe, 


Mir fterben, aber dies Sterben ift die Mutter 


imfrer Unfterblichteit, wir trennen ung, aber ewig 
finden wir uns wieder; ‚erneuern das nur auf eine 
S a zeit⸗ 


4 











\ 
a zuden ——— 2 


| he gt on Ach ri Aueh dieunbes 


ge Etbe ed vergoͤnnte; erimern und 6 dor 
—* Silke an jede Stunde des vers 
Wauten tugendhafren Umgangs ,: des Mebevolien 
einfamen Genußes, jeder unfehulbigen Icher 
altung; 6 und reigere, Freuden bee 
—2* und Liebe, wie bir, :fb die Erbde uns 
was, werden ſich dort unſern reinern, himmliſche 
enden Herzen datbieten. — Mau 
edas Hetz Vab die Empfindung der serie 
— De A Menſchen, denen der 7 
Wet: abfordette, ihren —5 — m dc 
” — ſchlu eu 







Menſchheistheurer, heiliger, —S 
alé der HA Wunſch des Wiederſehens 
ſter Lieben: in der * ei und Freund! ben, 
Ver diefen Erich TR Dir pftanzte dieſen Wunſch 
bey Die anfachte, et, ber Ewigguͤtige, tegte ihn zum 
bſal der Trennung in dein er haͤtte die⸗ 
Jes dein Def In, Beine a le Freund Br 
WWige Er ns don Ba oe ten dein Loos 
hir. — 9 du, Feeund! all das Beruht 
e und Troͤſtehde was ig Gedanken an Uns 
erbuchteit 6 MWiledberſehen. legt, wegwerfen 
bar der eing —5*— ſchwache — bas 
Wie in dem ere jenen nicht verſteht? Berk. 
fiehe er. os denn dißeits ? Unzaͤhliche Raͤthſel fe 
der moͤtaliſchen und phyſiſchen Welt reisen unſre 
Wißbegierder wir legen uns nieder zur Ruhe ins 
Wrab,. ohme mehr alg nichts von diefem Sand: 
Senchen bes untermeglichen Weltall zu mißen:; 
D wohl dem, ditiein Jenſeits glaubt, deßweges 
laubt, weil dieſet Blaube Batſam feinen: nach 
Ruhe u und Troſt ſchuia cuenden Herzen iſt. wos 
dem, 





208 ui . Anhaus 


beim, der Dax —* jetes — 
Aimmun⸗ jedes fü — 
Wiedervereinigung mit —— Liehen 

der des —A Glanbens ——* 

Weſen, welches. hier mit vaͤterlicher Milde efehs 


ne Bebärfniße Hp ihm 1 Hreube ohne Zahl zu 





teilte, werde auch gewiß Mittel und 
. $en, ihn dort u befeligen,. ihm Erfag juge 
Daß, was hier von, feinem Herzen Ivsgeri ot 
den mußte, Seeylich, die Zerreifiung folcher Bau⸗ 
de, die Die Menſchen von langer au her in ver⸗ 
4raulicher und i Inniger Qereinigung ſammen ver⸗ 
bunden hatte, erſchuͤttert jedee ge or ca 
‚auf eine ſchmerzhafte Weiſe, 
Familie, die Jahre lang in fiebenoler fe Ir 
und feliger Zufriedenheit ı ‚gufammen, gelebt haftg, 
durch Entreißung eines ober bes anbern ihrer ge⸗ 
liehteften Glieder plöglich zermättet- 4 : weng 
der Gatte oder die Gattin auf iummer für Diefe Exr 
de von dem Gefaͤhrten getre ‚7 werden; der un⸗ 
ter allen Abwechſelungen bes Giſcks, unter ale 
Bruͤfungen des Lebens, ihr Trof; ihr — war. 
. ber alle ihre Freuden theikte, allen ihren Kum⸗ 
mer mit füblte: . Dann. — — if. die ac 
welcher das Herz alle Di 
Schmerzens — 5 Er dann, in Pr 
es Zeit zu weinen. Es iſt nicht Empsrung gı 
den Negierer aller Dinge, ganzdie Wunde sa 
den, die, wenn ein Theil, den er in.unfer. tignes 
Selb ſt —** hatte, losgerißen wird, nothwen⸗ 
dig bluten müßen. — Pfianzte er nicht bad Be 
site zu lieben und geliebt zu werden in unfte 
Bruſt? — Das heraus ſtroͤmende Herzensgefuͤht 
darf nicht durch eine falſche Vorſtellung von See⸗ 
lenſtaͤrke; oder durch mißverſtandue Begriffe von 
reugiſer Pflicht zurückgebalten werden. —— jß 
—X .. gan iz 
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ER, ben Preningiblkm. ey 


at, 4: be ent ee “ 


—— —* mo Blog sbafie Wun⸗ 
„meinem 










unbe bag 


(3 eb Eu di Zinn ‚meinem Herzen er baut 
Ehrißiane Elepnore von. Gallıten und: Habs 
8* im: Jahr 50 den 16. Der Breslas 
gebohren., J waren HraJohann Fries 
bei Ka —3 — eifter unter ben bamabiget 0 


—— A —— dieſer — 
Bank verdaukte Sie ihren nachherigen Muth u; 
tandhaftigkeit im Leben, Nach manchen muͤh⸗ 
so beſiegten Hin en Seit, nach mancher ſchwe⸗ 
zen Ye fung eblichte ſte der Stadtdirector ıc. in 
| en old u. Sallawa unk 
Radau im Ye ber... In biefeg 
* ara dee en Ei at ee &ulegenbeit 
enſe 


ckeln und durch ‚treue —— * 
en Pflicht, ſich Die.achtungsvohe Liebe abe 
atten und Kinder ſowohl, als auch Bi Ahrer 
Bekennten und Freunde in einem — ** rade zu 
erwerbeun; Das gute Herz, das zaͤrtkche Bene 


men der Seeligen erheiterte oft Die üben Tage 


Ihres Gatten, an Ihrer Seite fuͤhlte erhur ch Ih⸗ 
ten. Mitgenuß jehe,, Erdzaſrende doppelt, fi, je | 
C.. 
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— eber Panda 

B —5 — Guͤte ne th 
wird pie, it a verld E 
— Fe: wißgrt * Die = 

- gim: an, im eben 

el. 10h — —8 Int feurig, F * 


Ki Pr el en. RE morgen kann es ſtoc 


ten Se pe "Bade Ar En 
een an Dich, fon Ben mir die B 

die mir-bleibe, vermehren. *8* hehe 
reig.derer toirk, die ich liebte, ie näher. tillt 

mich aͤn dik Guten nee en deren hreunrſchoſt 

und Liebe mein Leben beſe 

Sp ruhe denn ſanft, — geaus 
| don Bee-tesensn en N et, Stop wiſt Du, * 
ber Au Ferfeßung. ertwächen,. und. =; 


— ich nalen chen, -. von: neuen ‚ik ne 
pfen das. Yard, daß ver Loh fur, auf ei ‚lb 
ang.zerfi R EIr wiederfe ei 1 un u Bi 


nen mif Dir anbeten die be is 
. Rat SRölnBeg —F Dorfhung, ber — 
ner Seite rief; ich werd Ideefebeh Dit Die 
Meshenfchaft,.. feobe Be ae ablegen, von 
Empfindungen und Danblungen,. von meine 
Hofnungen und Leidens ei meinem Abſchie Hiehe 
don Dir; Deinen gärtlichen Danf empfangen 
des Gefä Bl det Liebe, dag niein Herz für de Di 
aͤhrte für ‚jede Thräng,. die sch der, Trennung 
von Die, der 908. 
Siehe, —* vn in un güiten des Friedens, 
doch Deine ‚Seele 
Weibt nicht immer allein Auch das Verwesliche 


ch 
Eiuft in ——— wände, , A Süße, hie | 
.. a 
ir * I 1vt1-. Fr 2 +. 47 + nf Her "Schrefl 
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zu den Proͤbinialblaͤttern hi 
ER fi Sthräi gebtee ‚it Beeinain nis ne 
Im fekticen FZeibſn ehrt: de 
a u 
J a em an ne — * — 
Demi der Sean‘ von Nickich gebpene.; 
Barnwoi NN: 





Saum Bi re Sm: 7 
P welchedie ccttrentheit in ihrer 
verſchont hat, fd weben Gibttn Betr hehe 

n Jahten des Lebens }i m einige. 













b3 Der a als „andere en 1. D0 i iii — 
A 3 
—— Gegen 


a8 möge n ai ic a IR 
Stabt Liegnitz Bat * deitl 
Beneife bavon aufzuweiſen. —3— biefen Hein 
B nenlich im Auslande verſtorbne weils 
bone Stau, Fran Friedricke Ele 
—— geb: — Harnwolf.“ Sie warchı 
—*— mahlin des —— 55 | 
wohlgebornen Herrn, : Deren Earl Bor 5 
helm von Nickiſch, Domherrns zu Herford u 
Sie wurde ben 15. Julius 1772 A: Liegn 
ven. Ihr noch —— 
ebornẽe ee ern 
önigl, —*— cher Some Senrath una 
Iter Dber und Mi Br Kung) K 
nen und Annawerder. Ihre uam 
War die weiland Frau Johanna⸗ te,ge⸗ 
Bornt Wlrich aus Piegmß, welche ihr den ur 
ende) 1792 1793 in die Ewigkeit voranging. Vou dio⸗ 
fen Eſterñn erhielt ihre einzige Tochten Nelchenom 
eif Kindern alleiy im Seben Glied, kt 





Wehen 


ı 2 5 SEE HESSTTDEER. „., „>.  Kis BEaBEA 
gu ine fo- —— SEE ‚mie fle.i 
ren er fäftnigen und ıbrem Woh ie 
fen war Den 24. Nob. 1789- vermaͤhlte fie. ſich 
mit bem oben genaunten Hertir von Nickiſch, das 
gg arſchtommiſſarius im 
Lübenfchen und dritter Liegnigifchen Kreife, wie 
duch Erbherrn af Orosrinnersdorf in Lübenfchen 
Kreife, In diefer- ehelihen Verbindung, welche 
nicht länger ald 6 Jahre und drey Monate ge 
dauert bat gebarfie 4Rinder, nebmlich 2 Soͤhne 
une.2 Toͤchter, van: weichen. eine Tochter: ſchon 
feuhzeitig verſtarb. In den erſten Tagen dieſes 
3706. Jahres unternahm ſie mit ihren 3 Kindern 
ame Reiſe nach —— y. 100. fie 
den zo. anlangte. Schon am 2. Tage ihres Da 
‚Samen bey. dem zweyten ihrer. Kinder ‚die 
Slattern jum Vorſchein, amd nad) 14 Tagen auch 
Ben ihren jaͤngſten Sohne und jugleich bey iht 
— Are Kinder entgiengen ber Gefahr gluͤck⸗ 
z aber für ſte war ſie tödtlich, ohngeachtet 
der berühmte Doctor Struve aus Goͤrlitz ale nut 
moͤgliche Sorgfalt und Mittel antvandte, fie zu 
zeiten. Ein Schailad- und zulegt das Faulfie⸗ 
Hey fam dazu, wobure) fie 23 Tage lan ganı un⸗ 
neubare Schmerzen erdulden mußte. Der Tod 
befreite fie endlich, unter unaufhoͤrlichein vom 
et, Davon, und zwar ben 16. Febr. früh um⸗ 
halb 4 Uhr, Den 18. Abends um 7 Uhr wurde 
e in Rothenburg feperlich beerdiget.. So ſtarb 
e, bemweint von ihrem. Gatten und Vater, wie 
andy von ihren noch unmuͤndigen Rindern. Stille . 
Häuslichkeit, —— gegen die Ihri⸗ 
‚gen und chriſtliche Denkungsart waren — 
ahelte Züge ihres Charakters, welche ſie gewiß bei 
‚allen, bie fie kannten, in unvergeßlicheis Auden⸗ 
4en erhalten werden, a GER SE Fre 
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ju’den Prewithialblaͤttern. aus 
&' vouerimade.ie.n. 
⸗raurig iſts, an dem Sarge des Pinzigen Sole 
nes gu ſtehen/ dem die Fuͤrſehung Anlegen zu e 
nam guten und brauchbaren Denfchennenlich, den 
zeit und Gelegenheit zu Ausbildung: daeſer Anla⸗ 
gen nußte, und der num im Begrif war, bie er⸗ 
kangten Kenntniße sum Wohl ber Geſellſchaft zu 
brauchen Wer Font Die Thränen ber Bekuͤmmer⸗ 
ten tadeln, mit: welchen ſie ihre beſten Wünfche 
und Hofnungen in bad Grab des Geliebten, aus 
dem ſie nie wiederfehren, wglatent! : ' 
3. oe ge ee am 
8. April 1796 zu Schoͤnau der sent om⸗ 
mißionsrath Becker und feine Gottin. Herr Frie 
drich Gottlieb Becker war der einzige Sohn, den 
fie an dieſem —— ehr endem Blick den Une 
men des Todes uͤbergaben. Konnte gleich. der Ges 
au —* kein — —— — Ni 
3 ben er dienen weilte; ſo. v ge⸗ 
ae fein Denkmal neben andern in diefen, Blaͤte 
tern su fiehen. — Am 19. Dctobr. 1767 wurde er 
den Seinigen su Schönau gefchenft. Hier erhielt 
on dem Harrn Rector Foͤrſteer die tie Unter 
aueciſung in nutzlichen Kenutniſſen. 2 Seime Dalentz 
waren niche-glängenb, wie fie die Fuͤrſehung nur 
Wenigen giebt, aber fie machten ihn fähig, x 
eis:bamit nilklich. zu erden und baser ſchon 
h den beiten Willen zeigte, fie forgfaltig auge 
ubilben,. fo.vertrauten ihrt: feine. Eltern im, Fahr 
1731 ber. Schule. des Bunzl. Wayſenhauſes an. 
Skin Fleiß,“ fein geſetztes und ſanftes Betragen 
ud feig. gutes rebliches Herz erwmarben ihmi 
ie Liebe ſeiner Lehrer, die ihn daher ungern ver⸗ 
Aohren, als un zur nähern Vorbereitung auf bie 
Akademie i J. 1786 das Elifabeth. Gymnaſium 
id | zu 
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en warı 89. vermä fie. fi 
| he dem * — Be von ee pn 
‚mals Lreidbepit tieter gand Marſchtommiſſarius im 

eu a ah und Pa Liegnigifchen sehe toie 
Erbherrn af dorf im Lübenfchen 

Fer In diefer- ehelic An Verbindung, weiche 
nicht — als 6 und drey Monate ge- 
—** * gebar ſte 4 —2— nehmlich 2 Soͤhne 
ter, von: welchen eine Tochter ſchon 
ne eh. Sn. den erften Tagen dieſes 






Jahres unternahm He mit ihren 3 Kinder 
Reife nach Rot a, ‚in Sacıfen, „es —* 
ben 10, anla on am 2.2 Tage 

kamen bey bem zweyten + —* 

dep We inm Vorſchein, und nac * gen auch 
m jängflen Sohne und ; ug be, ihr 
ee —* er nenn er eiabe ei - 

für fle war ſie ohngeachtt 
—5 Doctor Struve aus Goͤrli —ES 
moͤgliche Sorgfalt und Mittel antvaidfe, fie. zu 
zeiten. Ein Scharlach> und zu ulete | had Saulfies 
2* dazu, wodurech ſie 23 Tage latig ganz uns 
enbare Schmerzen erdulden mußte. er Tod 
Sefreitg emp lich, unter unaufhoͤ rlichei Se en zu 





Denn, Davon, und zwar den 16. Febr. früh ung: 


ib 4 Uhr. Den 18. Abends um 7 Uhr wurde: 

# zu Rothenburg feyerlich beerdiget. So flarh 

e, ae. von „Ihrem Sattra Dale we 

andy von igren noch unmuͤndigen Kindern. e 

—— pci Zuneigung gegen bie Ihri⸗ 

gen und shriftliche Denkungsart waren ungehen⸗ 

ahelte Züge ihres Charakters, welche ſie geiß bei 

allen, die Be kannten, in undergeßli ern Hab en⸗ 
Sen erhalten. werden. GER 
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raurig iſts Pr dem Sarge bes einuigen So 
nes zu ſtehen / dem die Fuͤrſehung Unlegen zu 
nem guten und brauchbaren Meufciengerlich, den 
Zeit und Gelegenheit zu Ausbildung dieſer Ania 
gen nußfe, und dar num im Begrif war, die er⸗ 
kaugten Kenmipe sum Wohl der Geſellſchaft zu 
brauchen“ Wer kann Die Thraͤnen ber Beiuͤmmer⸗ 
ven tadeln, mir. welchen ſie ihre beften Wuͤnſche 
ofnungen in daß Grab ned. Geliebten, and 
dem e nie wiederfehren, Begletentt : 
; —S— — —— am 
g. April 1796 gu. ons 
mißionsrath Backen und feine Gottin. Herr Sri® 
drich. Gottlieb Becker war her einzige Sohn, den 
fie an dieſem Ta ege mai .che enden Silick beit Ane 
men des Todes: uͤbargaben. Konnte gleich. der Ges 
nge noch Fein Bedeutende. Mitglies bei Stants 
fen; dem ex dianen wolltez - fo. peratentd doch ge⸗ 
wiß fein Denkmal neben andern in dieſen Blitz 
tern zu flehen. — Am 19. Octobr. 1767 wurde er 
den Seinigen zu Schönau gefihentt. Hier erhielt 
vr von dem Are Rector 5 bie Lrſte Unter⸗ 
aeiſung in a Beni Seine Dalentz 
waren nicht: wie fig die Fuͤrſehung nur 
giebt, u fi ie machten ihn fähig, der 
:bamit Muißglich. zu werden⸗e and buser fon 
Pr den beiten Willen zeigte, fie gusfältie außer 
- Subilden,. fo.vertrauten ihr: feine. Eltern am, Fahr 
3781 der Schule. des Bunzl, Wayfenhaufs;an. 
— Fleiß,“ ſein geſetztes unb ſauftes Betratzen 
ein gutes redliches Het; erwarben i 
ie ebe Liuer BR bie ih daher ungern vers 
ſpbereitung auf bie 
ee img. 1786 dag Ehfabeth. Gymnaſium 
5. 4 5 zu 
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su Breslau bus. Mai 2758 gieng er nei 
gen wo er 3 “Jahre aan nicht o Inne 
folg, die‘ swiſſenſcha 
nuar 1793 sure ge e ber Res Dean 
eegierung: — F reslan als Au tor aufgenom⸗ 
men. rer, wo ſich ihm ein ſchoͤner Wir⸗ 
kun —* Ye and er bald am JZiel feiner irr⸗ 
Yen zaufbohn, in träuflicher — hemm⸗ 
4 ‚die Thaͤtigkeit feines ae Er way gende 
gt, Bres En Ben, und um Jury 1795 
— in das Haus feiner Eltern zuruͤck. Ein 


es 

ers — —E bis ſich dee gefeffelte 

Sk ber ihn feffeinbeh .Hällerentinand and in jes 

ne Negionen enteilte, wo er freger und- ungehine 
derter wirkt, wo ihm Bott feine kindliche 

ann Neblichfeit Iohnt, und wo ihn feine Lichen 

—— wieder ſinden, al⸗ er biet Ibn 

onn t 1 


r * 





En — Dr j 
Denkmal ber Lerewigeen Paſtorin G. S. Yen 
gel, geborue Kauterbach in. WoiefehFowing. Dom 
2 _ ihren wer Greundinnen geweiht. . 
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Ra führe” er Dich ſo FE a in das Grab? 
Kaum erhellte:Steude wieder Deime Stunden, 
Mond xes rollt auf 7— bier 2 Dein Reben. ab. 

Bam gestostiret find . ſie, See: Wehmuth 

Pi Vennv. 

s "Die Dasiisfe: ſchon weint a der Siebe 
PER ER TED; erde ww 1... u... 2: un 

ä Kann 
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“ae. er Be Did —* des — art 


Konsıte nichts die Wuth des — Wuͤrgers 
Richt des Gatten Kunuier, nicht be bet Breite 


Alle eine Lieben mußt’ er.erft entführ 
‚ Barum brach er ſchonend, feier — Dein 


Als Du bange weinend ung ben Sruber klagteſt, 
Der ber letzte Troſt des greifen Vaters war; 

Als auch dieſer ſtarb⸗ und nahe Du verzagtefl; 
Warum bot er da wichffeine Hand Dir dar? — 


Doc) vergebens toͤnen alle unfre Klagen, 
Keine Thraͤne ruft, Geliebte! Dich zurüd; 
Nie vertauſcheſt Du mit Biefer- Erbe Ingen 
Deines beifern Lebens twanbellofed nd} 
Denn was. M dem Denfeen „pie N * 
eden? ee 
. Ein er Binme gleich zu bluͤhen, und Serachng 
uner Moterkand iR —2— wicht iemiben 
Hier, wo lets um und des vr 
. weh! 77 BE 


lackiche! A 
Dig 26 ce! hal en on ee 
r nnd bämmern nach dei end MM; be 


und bed Lodes Hand Bi mich Las 


Aber auch wir werden dieſen Staub catnoſgmen 
Un von (sine Feſſeln wird der Geift befreit, 
Zu Die Hol Breunbing!, tyerden „Pie Dan 


und auf. ewig fen dom Pr Bunde an 
iee 


—— 


u 
nt . Anhang TUE TT: 


Hier aüf eben Woßen Deiner fein Aetädenfen? 
geden ſchoͤnen⸗ Tag, den froh wir einft durch⸗ 


no. . —* 2 Lebt, . x 
&h ung Traurenden Trinnrung wieber ſchenken, 
Bis auch unſern Huͤgel kuͤhles Moos umbebt. 
Schtumm’re nu, 8° Treundin! di ber Tas auf⸗ 
one 2.958, . n 
‚Der ih hend Lauben ewig ung vereint, _ - 
Ko kein Brab mehr gruͤnet; und kein“ Tob 


“u ..” REST u mehr mähet, , . . 2 
x to kein liebend Hi tum, ben Gekiebfen toeint! 
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W J kt 
$; war der zı. März wo eine der Edlen, bie 
Fa Pay ra mehr, — eine der ‚Dir 

n A reg C € t N an ſes e 0140108 
einen ——— a zu A Reihen rn 
Ichhesen, zum Binzabi Derek sun gen, 
bie — ſonſt 5 hier geübte Tugenden, 
ortgehend im vorzüglich ewig bleibenden Glanze, 
| Si bieeigentliche — —4 — ötiheit er⸗ 
angen. Und Ste, die Edle — diefd, eine der wuͤr⸗ 
digſten ihres Geſchlechts, war die Hoechwohlge⸗ 
—JF Frau, Frau Sophie Juligne v. Schweinitz 
zeb. Freyin von Liedlauui. Eigukhe Erda. Lehns⸗ 
frau auf Klein Kriechen, Conradsdorf und Ueber⸗ 
ſchaur. Sie ſtarb akt verfloͤßnen ir. Maͤtz an ei⸗ 
em Stecifluß Rachnlirtägs un hati Juht in ei⸗ 
dein Alter von 63 Jahben 7 Monaten ui 2 Tagen. 
Die Wößlfeelige war ein Sproß von einem an 
Tuhend Und Alter berlihmten Stamme aus eis 
2. 1 nem 


1. 


an} 
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nem Geſchlechte, das unter Ste aͤlteſten und tod 
digſten im Lande gebäret; mit Ihr aber erloſch 
nunmehr diefe gemi ie derer son Fiedlau und El⸗ 
guth. Schon"At der zarteften Kindheit: verlohr 
die Verewigte Ihren würdigen Heron Vater, ben 
weiland Doc und Mohigeb. Deren, Herren Wolf 
gang Caspar, Freyherr von Liedlau und Elgüth 
Erb⸗ u. Lehnäheren auf Conrabsdorf, Ueberſchaar 
Und Sabigz welcher dad Zeitliche mit dem Ewi⸗ 
Ben den 28. Detembe. 1532 verwechſelte. 2 
ray Mutter aber-wiar die weil. Hochwoh 
Sram, Frau Heleud Juliane geb. Frepin v. Soch 
aus Bam Haufe Lubchen... 7 
unfſere Wohlſeelige war voh den damals Tebens 
den Geſchwiſtern das jängfke,iutib der 9. Septdit 
21732 Ihr Beburrtstag. In ber frühefleit Sugene 
- Wurde Sie immerhin bey ihre edlen Frau Mut 
4er 1 Sa einem wahren thätigen Chriſten⸗ 
thum angı rer, und der Grund in Ihr gelsat 
auf dem Sie ein dauerhaftes Gebaͤude der Heifte 
lichen Zugenden, nach Verhaͤltniß des Wachs⸗ 
rhums — ahre, aufführen ſollte; Sie übte 


x 


Nach Mögtichfeit die in Ihrem Taufbunde vor - 


Gott und Merifchen zugefagten flichten, und fe 
unter dem kreuen Auge der Vorſehung geleitet, u; 
durch ihren Winfgeführet, verband Sie Ahr.Her 
Durch Öffentliche Dermählung ini Movembr. 175 
mit dem Herzen des Ahr im J. 1786 in die Ewig⸗ 
Felt vorangegangenen tuoh fectigen Deren Her 
Dans Ludewig von Schweinitz, Königl. PR : 
heimdew Zuſtitzrath und Erbherrn auf Klein 
Ey —— Eichen u, — 
»In dieſer friedlichen 28jaͤhrigen Ehe ſeegnete 
Sie Gott mit 3 Kindern, IE ea 
u Tochter, Und zwar bie Ihrer ebien'verewigte 


wig⸗ 


Frau Muſfer am 26. Maͤrz 8%, ſobald in die 
rd, i2 € 
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Slam 1759, ie un - ga TE 1783 
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Ri! Dem no * tief-über — Verſuſt in Trau⸗ 
ebenden —ã ohrnen Kar — 
—— —** ardt von Ge 


ff} 
‚ Erbs u Ib 
—5— und re = hg Ni 


oͤhne und eine Tachter, hr 
him auf — ngſten erft im Dechr. vorigen Ja 
gebohrnen Sohnes ber berewigten Mutter 
nd Brodmuter: borangegangenfind, Der Wohl⸗ 
feeligen wurde den 7 —9 v5 1701 — von ie 
ein Sohn. gefchentt * — einri 
aber in dem nemlichen Jahre HR ker 
Aufluchtsort indem damaligen Kriege, Bar 
Ich) fegnete fie Gott, mit dem nad) igf —* 
Sohne Hand Heinrich Julius von Schweinigegeh. 
ben 4. Mä 3. bes St. Johannitter Ordens 
Ritter und Erbherrn auf Alt Raudten und meh⸗ 
zern anbern@äter in unfrer Provinz, vermähle den 
1.September TOR mit der Do — 
5 enriette Sophia Amalia. v. Unruh aus 
em Haufe Leſewitz. Aus dieſer Che erjebte- die 
ohlfeelige 5 Enkel, nehrplich 3 Söhne und 2 Toͤch⸗ 
wovon aber auch. fchon- ein Sohn und eine 
ochter: werfterben. Und-fo erlebte alfo die Ber 
igte, deren Denfmal wir vor ung haben, Sie 
E und 14 Enkel, und wurde int Marz at bie 
gen Gottesacker zu Lerchenborn neben igren gelieb⸗ 
ten Herrn Gemahl beerdiget. —r 
RNVun wohl der Vollendeten! Sie bat das ers 
reicht, was doch immer der .einzige Wunſch des 
ne iſt, wenn man lange genug 1 jet 
Inf gehoft, gelitten un Btarkanet bat 
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Gottes Heil und. Frijebe umſchwebe jhren | 

lichen. ſchaͤnen Ser ! hr muͤder Leib Ense 

in feine Gruft bey⸗Ihren Geliebten! aber Ihr 
rivürdiges Andenken bleibe bey uns im Seegen 

und unſer dereinfliges Sterben ſey bag Sterben 

diefer Gerechten. —2 Sie war! wird Jh 

Sur Mittler ſage; — bier mußt &6 ihre Demuth 


Biel 5 en % 
:D Sie that wohl! — und ihre Nechte fahe 
Nie, was VE gute‘ Linke gab;. oo. 
Wie weinen nicht die Armen fern und nahe, - ' 
:. Und falben banfbar noch 3 Grab. 

gr et 2 . . 


\ 
U 
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. oo. —27 
3. Gros Krauſche bey Bunzlau ſtarb den 10 
April Friedrich Chriſtlieb Freyherr v. Ungern⸗ 
ſternberg, auf Erreſtfer, Koroſt und Karſtemoiſ 
in Ließſand. Geboren zu Linden im Revalſchen 
den 23. Upril 1761. Gein Herr Vater war Gur 
ſtav Reinhold reger 6. Ungernfiernberg, Herr 
auf Erxefifer, Koroft, Alt u. Neu⸗Kuſthof u. Linz 
sen, Landrath des Peryauifchen Kreifes. Die 
noch lebende Frau Mutter, Chriſtine Sophieges 
borne Freyin v. Roſen. Dig ins 7te (jahr feines 
Lebens blieb er im elterlichen Haufe; dann kam 
gr zu feinem Altern Bruder Guſtav Johann Frey⸗ 
herr v. Ungesnflernberg,- mit deßen Kindern er 
bis in fein 18te8 Jahr etjogen wurbe. 1779 reife 
er mitfeiner Grau Mutter nach Deutfchland, und 
soibmete fich im Seminario der evangel. Brüders 
Unität zu Barby ben Stubien bie 1783 im May, 
Bon bier begab er fich nad) Neuwied am Rhein, 
von wo aus er 1785 im. Herbſt eine Beſuchreiſe 

i3 zu 
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123. Anhang. 


ge feinen Extern nach Liefland that, und daſelbſt 
Si entyeloß er 


8 ins Frühjahr 1786 blieb. Nun 

ch, tu vöhige Verbindung mit der evangel. Bruͤ⸗ 
ers Unität gu freien, undreifte bem zu Folge nach 
Deutfchland zuruͤck. Sein Herr Vater farb zu 
Trreftfer 1787. Am x. Dit, dieſes Jahres vers 
maͤhlte er ſich zu Hetrnhuth mit Fraͤulein Char⸗ 
lotte Sophie v. Gersdorf, aͤlteſten Tochter des 
n Ernſt Siegismund v. Gersboͤrf auf Alt 
eidenberg u. Berna, Aſſeſſor Judicii Ordinarii 
in der Ober Lauſiz. 1789 erforderten ed feine Fa⸗ 
milienumſtaͤnde, daß er die ererbten vaͤterlichen 
Guͤter Erreſtfer u. Koroſt ſelbſt uͤbernehmen und 
u dem Ende nach Liefland zurück gehen mußte, 
a er dann am 17. Oct. gedachten Jahres zu Er⸗ 
zeftfer anlangte, : Er war Wohlthaͤter u. Freund 
ſeiner jeblreichen Unterthanen, deren geiftliches 

und leibliches Wohl ihm Tehr am Hergemlag.' Si 
Jiebten und ehrten ihn. "Seine Che blieb kinder⸗ 
los. 1795 im April verließ er abermals Liefland 
— welches er nicht wieberfehen follte — Er vers 
brachte den Sommer und Winter beg- feinen 
Schwiegereltern in ber Dber Laufiz, befiichte mit 
feiner Gemahlin Toͤpliz, auch Schlefien,;und mıd« 
lich entfchloß er fich nach nochmaligem Gebrauch 
bes Toͤplizer Baades, ın Sommer des laufenden 
ahres wieder in fein Vaterland zurück zu gehen, 
n biefer Hinficht wänfchte er noch, -feine Ver⸗ 
wandte in Gros Kraufche zu fehen, wo er benn 
am 30. Mär Sen feinem Better, dem Herrn von 
Heithanfen auf Sros Kranfche dem Anfchein nach 
gefund und wohl anfam. Aber am 2. April fing 
er fich zu flagen an. Am 5. uͤberfiel ihn einäufs 
ferft heftiges Fieber, und fogleich brachen die Ma⸗ 

ſern mit verſchiedenen bede 

"gleitet, aus. Noch war am 8. u. 9. d. M. wer 
J J e 


lichen Umftänden bes 
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alle Hofnung verloren; aker am roten Mi 

ater ſo schwere Zufälleein, daß nun menſchliche 
Rettung u. Huͤlfe verſchwand. Nach dieſem Lei⸗ 
den wurde er ganz ruhig, und am balb:2 Uhr 


Nachmittag fand fein Ddem ſtille Seim kurzes 


ſchoͤnes beben währte 35 Jahre. 2 
Ein ganz edler. Mang von liebenawuͤrdigent 
Ehargkter, ein treuet guͤtiger Gatte, and Freund 
Seiner Unterthanen. Thraͤnen floßen ihnm bierz 


zohlreiche Unterthanen, Angehörige und Freunde 


werden · ſie ihm in feinem Vaterlande nachiveinen. 


Sein adenken blejbet im Segen! und die irdin 
ſche Huͤlle ruhe fanftrin kuͤhler, obwohl fremder 
Erde, bis an den großen Tag! — 
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Upriln. e.frähgegen.a Uhr Ratb'Gien) | 


Ferbft mein Pflegevater und Wohlthäter, der Kuh 


oſtbirector, Herr. Idhaun George Goͤrtz, im 8. 


ahre ſeinies ruhmvollen Lebens. Zu 

SeinsRsanfheit war fchmerzhaft, aber helden⸗ 
müthig trug er ſein Leiden, die Kräfte aber wur⸗ 
ben endlich erſchoͤpft: And er ſtatb eben fo fanft; 
wie: gelitten hatte;. wie das Licht langfam ver⸗ 
IEGſcht ſor ging er in jenes Leben zu meiner groͤſten 
Betruͤbniß hinuͤber. et 
. Er bat edel an mirgehanbeit. 72 Jahre habr 
ich ihm Proben meiner Trene unb Pflege abgele 
get; aber.er hat mich auch durch ein gerichtlicheß 


Donationg Inſtrument zum Beſitzer aller feiner 


Grundſtuͤcke und Mobilien oßne Ihrönuäme 


und - 
gluͤcklich gemacht; daher ich, ſo lange ah, noch 


ſebe, feine Aſche mit geruͤhrtem Danke verehren 

werde, Luͤben, ben 19. April 1296. 

— 4 "Schmidt, 
er Roͤnial. Pohfseretair. 


— 
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iedi arin 
ie ge Gattin des Herrn Sie 
reichsgraͤflich v. ierotinfhen Wirt Kaas 2 
‚tord der Herrfhafe” Prauff im Nimpiſchiſchen, 
gu Johanna Elifaberb Lachterin, wurde am 18. 
ril Vormittags drey Viertelauf et uhr, nadıs 
dem fie geſund und heiter aus ber Kirche 
wen mar, ploͤtzlich vom Schlagflüße geteo eure 
verſchied aller an ae ke Rettunge a 
erachtet ohne Zu ‚in ben 
men ihres som —** ne — 
— 66 für viele, beſonders 
mene, war geboren 1743 8. 2 Sur 
8 im S 7* ithobe, verheyt atet ſeit 1766 den 26. 
Nobꝛ, x er drey ann bier Zöchtern, 
vondenen nur no verheyratet an ben 
Bern‘ pe or Friede de ‚febet, Im Gutes 
| ar — —— — 
ick ihres unverg en , 

— Zeugniß befiegelten bie —— 
—* * frichtigen Thraͤnen vieler Hunderte, ax 
die Verewigte zur Grabesruhe begleiteten, 








Deykmeal, 


Ana 2 Mir 1796 extitt: ich den pärtefier aler 


Verluſte. ‚Der Tod raubte mir meine theure, recht⸗ 
ſchaffene Gattin en Charlotte, einzige Toch⸗ 
ter des. Seren Amtwanu Hauſes von Liebenau, 
ua meinen neugebornen ——— — bie kreu⸗ 
 Beund jzaͤrtlichſte Mutter. Sie ſtarb nach großen 
erlittnen Schmerzen und forsbanernben an einan⸗ 
Leiden auf. ihrem Wochen und. Kran⸗ 
kenbette von 33 Tagen im 29. Jahre ihres Alters 

und dem 5. unſerer glücklichen Berbindung. 

Giegenborf ben 16. — 1796. 
George Seiepeich 1 Magnus, 
, renda 
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enn,eine edie Menſcheufreundin aus dem in> 
bischen Wirkungskreife in die —7— der — 
ſchleit übergeht, fie. gar theiinehmende Ga 
fühle an der Kir übeniß über Iren Hin 3 
gerechten. feruc ch alg Da iche fl 
er fremde fe, was ber in ihrem Wir⸗ 
a liche —3— hi — * 
t. Fin ſolche li Zeugni 
An! —— eben mi mir ” 
en. eine vieler-der wei Anne ebornen Seas 
mmer ienräfhin. Treutler, geh. — Weide 


Nicht nur ip. —5— Gatte, * Kinder u 
Breunde beweinen ihren. Verluſt, auch jeder in 
mbliebende ner! op fie nicht. gern; und in man 
er ‚einfamen, if, a — re bes 
Ina no — — —— der —— 
hör f u Gruft, aber noch 
nge yet rar * et der gen, und 
beu. Solgen Ihrer 0%  itigtei eben: Auf, 
mir wart Du, Berflärte! adjtungstverth un 
theuer, und meine lauten Gefühle der *3 
d. Dankbarkeit heifchen dies oͤffentli 
ni ob as gleich Deiner gewohnten ſtillen 
Menfepenlicbe, nicht gemäß if. Wenn auch wir, 
un nach wenigen Tagereifen, unfern Pilgers 
ſtab w ‚ fehen wir Dich in dem Lande der 
Unfierb ichkeit wieder, und fnipfen dag Band ber 
Achtung und Freundſchaft, das durch den Tod 


den I1. kaͤrz Tanft entfchlummer 


nur lofter gemacht wurde, anf ewig feſt. 
ER Ye 
Bu —— u PR. 1 


3 J 
i5 Amts 


5 ang” ug 
Anks 3 Tubildum. n 
NM. 25.008 veiftigenen MRäsy Iirbe fu Rupr 
ersborf dag sojährige —— Aubilä m des da⸗ 
* Drganiften und Schulhalters, Herrn Earl 
Gottlieb Eßler, zwar ohne Prunf und Ger 
Täufh, aber auf eine rährende und erbauliche 
Weiſ⸗ gefeiet. —* 


© Der wuͤrdige Gteis wurde von feinen beyden 


‚Söhnen, "(der eine Organiſt bey der Drenfaltig- 
Heitd- Kirdye ; der andre orbenflicher Lehrer am 
Eliſaberh. Gymnaſium zu Breslau,) die fich 


dieſer Feyer eing efunden Hatten, ih. die Kirche ba 


leitet, wo ſich bereits die garze Gemeine zur Hals 


. Yung des gewohnlichen Gottesbienſies —— 
Warte. Als das genannte Dauptlieb geendigt war, 


Trat er unter! Abfingung des befannten Verſes: 
‚Herr feegne mirinen Tritt 26.” vor dag Altar, wi 
Warbe vom Prediger des Orts (Her Meicyon) 
Feyerlichſt eingefeegnet. Da fich unter den Glie⸗ 
ern der Gemeine gewiß nur wenig Perſonen des 
anden, bie dieſen redlichen fleißigen und arbeit 
en Manne nicht ihren erſten Unterricht zu vers 
banten gehabt. hätten, ſo war bdie innigſte Ruͤhte 
Yang bey ber ganzen Verſammlung ſichtbat. 
3. Zu Mitagẽ wurde er non Herrn es, Gauermã 
Böser era — 2 
BE in einer zahlreichen Geſellſchaft mehrerer Herr⸗ 
ſchaften aus der Nachbarſchaft, die ühn in iher 


enahmeg, u. ihm ihre Theilnahme an feinem - 


Breuben efte auf die menfchenfreundlichfte- Weife 
ezeugten. Es wurde aus einem filbernen Becher 
| | | mi 


pn 


[ Pr. * 
se, Ta * 


Mach einem den Umfländen an eineßnen Dorträgt | 


A) 
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mit ber umſchrift· dem funfzis jaͤbr ig en 


kehrer ber. Ruppersdorfer Jugend, 
Herrn C. ©, Etzler, am Tage feiner Ju⸗ 
helfeyer den 20. März 1796 -feine Ges 
firndheit getrunfen, und ihm berfelbe zum Anden⸗ 
ken an diefen ferlichen Tag, überreicht. - -: 


Nach aufgehobener Tafel hatte fich die geſamm⸗ 
te Fleine Jugend bes Dorfes im Amtshofe verſam⸗ 
Welt, und umringte ben Jubelgreis, ſobald er aus 
dem Schloße heraustrat. Eines von ben Knaben 
jucee die guten Wünfche und Enfefinbungen ſei⸗ 

‚er Geſpielen in einer kurzen aber ausdrucksvol⸗ 
len Anrede anzudeuten. Ein ruͤhrender Auftritt, 
über welchen alle Anweſende bis zu Thraͤnen bes 
wegt waren! 


Möge dieſer mermuͤbete Arbeiter im Wein⸗ 
Berge Gottes, dem das nicht gemeine Gluͤck za 
Theil ward, ein halbes Jahrhundert hindurch in 
einem und demſelben zwar nicht glaͤnzenden, aber 
wahrhaft nuͤtzlichen Wirkungskreiſe thaͤtig zu 
ſeyn, noch recht lange einer ununterbrochenen 


Munterkeit und noch recht vieler ſolcher Freuden 


genießen, welche die füßefte hung für die 
mühfamen Arbeiten bes Jugendlehrers ausma⸗ 
chen, zu fehen, daß hier oder da ein ausgeftreus 
sed Saamenkorn gebeiht und Früchte bringt, 





VNach richer. 


N Könisl. Preuß. Hofrath und vom Ober 
Coliegio medico er ſanitatis zu Berlin approbirte 
Augen Arzt und Dperateur Seifert, welcher in 
Breslau in ber golbnen Krone wohnhaft ift, wird 
in 


s 


‚ . 
* m 

’ au 
19 — hr 


Mm Kurzem eine Reife nad Oberfchlefieh machem 
Am 23. May trift er in Neiffe ein, und alddenk, 
ehet er nach Neuſtadt, Leobſchuͤtz, Rattibor, 
leſſe, Coſel, Ober Glogau, Oppeln und Brieg. 
jeder dieſer Staͤdte wird er ſich nach Verhaͤlt⸗ 
miß der Augenoperationen eine gute Zeitlang aufk 
halten. Allen Hülfsbebürftigen, am Staar blins 
den und an andern Augen Krankheiten Leidenden 
diente diefed zur Nachricht, . Notorifch Armen, 
welche den grauen Staar haben, und fich mit ei⸗ 
nem Armen Atteft legitimiren; hilft er I Men⸗ 
ſchenpflicht und Liebe umſonſt, fie muͤßen ſich abet 
bey ſeiner Ankunft ſogleich melden. 
. Breslau, ben 21. April 1796. 
1 
— — 


u; 
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Wie erhaͤlt man auf dem Rande gutes 
Geſinde? 


©. glauben nicht, was für ſchlechtes boͤſes 
Beſinde wir bei uns haben! So ſagte zu meiner 
Frau eine ehrwuͤrbige Matrone vom Ende Ober⸗ 
ſchleſi iend, die uns mit ihtem Manne, einem 
alten wackeren Freunde. beſucht Hatte, "Der 
Mann beftättigte ihre Klage. Mie? erwieder⸗ 
ten wir, fie wohnen am Gebirge, y beffen Eins 
woͤhner man gemeinhin für: ‚eine beffere Art von 
Menfchen haͤlt, und fie twollen dag ſchlechteſte 
Geſinde haben? Das ſollte wol eher in unver 
“Gegend zu fuchen feyn, die von der einen Seite 
der Hauptſtadt des Randeg, tyomehr Sittenver- 
berbniß ſeyn muß, als auffer derfelben und weit 
von ihr, und von der andern Seite dem Polni⸗ 
ſchen Theile des Landes nahe liegt, bem mehr Un⸗ 
wiffenheit und Rohheit beigelegt wird. Komme 
> indeffen darauf an, daß wir ihnen unfer Geſin⸗ 
"pe fhildern, und fie das ihtige dagegen halten 
-: Jaffen, Das erftere gefchah, und da erflärten 
bie guten Sven: | gerne fchweigen wir bon uns . 

fox. fer 
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fern Geſinde, und wollen mit ihm ſchon zufcte- 
den feyn. Go mag es wel in mehreren Zällen 
gehen, daß, wer ſeine Lage für die übelfte hält, 
fie am Ende erträgticher findet, als die Lage 
defien, dem er die feinige Flager. L 

Gleichwol iſt e8 allgemeine Klage aller Laͤn⸗ 

der und Gegenden, daß das Geſisde jezt viel 
ſchlechter und boͤſer ſey, als es je geweſen, und 
um ſo dringender iſt die Noth, auf Mittel zu 
deuten, wie man eö:heffere, Die Hamhurgiſche 
Geſellſchaft zur Beförderung der Künfte und 
nuͤtzlichen Gewerbe fand es Daher gut, die Preis- 
Frage aufjugeben: wie man dag ohne gefezlichen 
Zwang könne und ſolle? Diefe Frage iſt beant⸗ 
wortet, und unter mehreren auch von den Pre 
diger zu Wahren im Mecklegburgifchen, Frie 
drich Traugott Schmidt, -in feiner 1793 
gedruckten Preisſchrift: Einzig mögliche 
Art, guted Gefinde zn erhalten. *) 
Diefe einzig mögliche Art ift ihm pie. „Es wird 
> — | . „eine 
«) Diele Schrift, die, weitgeſperrt gedruckt, 73 Bo⸗ 
gen beträgs, verkauft die Hofbuchßandlung zu Neu⸗ 
—JV die fie verlegt bat, für 8@al., wenn hinge⸗ 
gen Kummer ie Leidzig den Geſunbheits Katechis: 
mus deö D. Zauf zum Gebrauche in, den Schulen 
und dem häuslichen unterrichte, eines der gemeins 
nögighen Büchlein, 7 Bogen ſtark und obendrein mit 
4 Holzfchnitten, und zum Theil fehr enge und klein 
edrudt, für i gl, und nimmt man 30 Etüde 
Avon, für xSal. verkquft. Weichem uon den zween 


E Derlegern der Gemeinnutzen wol am De 
en mag, da dir eine Materie —* —— 5 
-  ‚Yebr.ingereihiret, als dig andre? 
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„eine patriotiſche Geſellſchaft zur Gittenverbeſ⸗ 
„ſerung des Dienſtvolles ay einem jeden etwas 
„volkreichen Örte von den "dafeldft wohnenden 
„Serrfchaften ‘errichtet, und bag nach folgenden‘ 
Haupt⸗ und Grundgeſetzen: daß fie ihre Dienfla 
„boten auf allerlei Weiſe nuͤtzlich befchäftigen; 
zund fie dadurch vor Müfftggang bewahren s 
„daß fieihnen ein den Zeiten angenfeflenes, aben 
„micht übertriebened Lohn, geben, und fie fogun 
‚und menfchlich behandeln, ale nur immer ger 
„ſchehen fan, ohne fie doc, durch übertriebene 
;‚Sreigebigfeit und Geſchenke zu ihrem und an⸗ 
„drer Hertfchaften Schaden zu verderben, oben 
„zu einem ihrem Stande nicht angenieffenen Pu⸗ 
„ge zu reizen; daß fie, ohne, ihre Eigentums. 
„freiheit zu befchränfen, fie anhalten, mit dem 
„Shrigen wirthlid) und fparfam umpugeben, und . 
‚das Erfparte fiher und mit Vortheil anzules 
„gen; daß fie die Dienftboten ®iner andern Hertz 
„ſchaft nie anders, als mit deren Vorbewußt, 
„and auf einem, von derfelben vorzuzeigenden 
„und mit dem Siegel der Gefellfchaft bedruckten 
„Ichriftlichen Abfchied, in ihre Dienfte nehmen, 
„ober in andrer Dienfte empfehlen; daß fie die 
„unverbefferlichen Dienftboten ohne fhriftlichen 
„Abſchied, frafbare aber nicht aufferhalb ber 
„Jahreszeit entlaffen, redliche, treue und wohls 
„gefittete Dienftboten hingegen auf eine ehren⸗ 
„volle feierliche Weife belohnen, etwa nach 2 

8f2 „Jahren 
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Jahren guter Dienſte durch ein belobendes Ein⸗ 
„ſchreiben ihres Nahmens in ein beſondres Buch 
„der Geſellſchaft, nach 4 Jahren, ſolcher Dienſte 
„bei derſelben Herrſchaft mit einer goldnen Me⸗ 
Adaille von 5 Rthlr. am Werthe, nach 7 Jahren 
„des Wohlverhaltens in demſelben Dienſte mit 
„einer bedeutenderen Belohnung in Gelde, im 
„Iren Jahre mit einer Beiſteuer oder Ausſteuer, 
„wenn fie eine Wirthfchaft anlegen. oder heiras 
- „ten, oder, wo das nicht von ben männlichen 
„Bedienten gefehähe, mit Verforgung oder mit, 
„Empfelung zur Verſorgung derfelben auf die 
nbeften Stellen in Hofpitälera, Armenhäufern 
„u. ſ. w. Endlich folle noch ein eigener Geſin⸗ 
„de Eenfor oder Aufſeher unter obrigfeitlichem 
„Anſehen angeſtellt werden.’ 

Ich gebe gerne zu, daß nach der vorfeienden 
" Befchaffenheit der Menfchen undZeiten diefe Art, 
gutes Geſinde nach und nach zu erhalten, die 
einzig mögliche feyn möge; aber wenn fie die 
nur in etwas volfreichen Städten ift, wie er⸗ 
halten wir gutes Gefinde in den Heinen Städten 
und auf dem Eande, wo man es doch and) guf 
haben will und muß, und vorjezt nicht bat? 
Wie ift es da möglich, eine folche patriotifche 
Geſellſchaft von Herrfchaften zu errichten? Und 
wenn doch von hier aus das Gefinde für die et 
was volfreichen Städte fonımt; follte e8 hier 
nicht am erſten oebeſert werden, damit durch 

| daſſelbe 


— 
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daffelbe dad“ Dort‘ vorhandene‘, 8 nicht gebeß 
ſerti, doch abgehalten werde, noch fchlinmer und 
ſchlechter zu werden. Und felbft in jenen Staͤd⸗ 
ten, bie, je groͤſſer und volkreicher fie find; je 
mehr Herrſchaften enthalten, bie ohne Gefihöd 
und viel Geſinde nicht feyn Finnen, felbft abet 
unmoraliſch find, und zum Dienfle ihrer’ Im 
muoralitaͤt ſittlich gutes Gefinde nicht wohl brau⸗ 
hen koͤnnen, wie viel wuͤrde in diefen Städreh 
eine zufammengetrefene Geſellſchaft von Herr⸗ 


ſcchaften zur Sittenverbeſſerung des Geſindes ver⸗ 


moͤgen, oder erwitken? Wie viel mit dem ehren⸗ 
den Einzeichnen der Nahmen deſſelben in ein 
Buch? Wie viel mit Ehrenmuͤnzen und Praͤ⸗ 
mien? da ed immer bei andern Herrſchaften Ge⸗ 
legenheit bat, ſich Lob, Ehre, Beld, gute, ind 
mehr denn gute, Behandlung, Ausftener, Weis 
forgung, veichlicher und leichter gu verdienen] 
Wir haben Herrliche Verordnungen im Gefindes 
weſen, haben fchriftliche Abfchiebe; haben Ges 
findevermiether und Vermieiherinnen, die mit 
Ehre und Vrod fuͤr das Geſinde, das ſie in Dien⸗ 
ſte bringen, ſtehen muͤſſen: und? — ſage ſich 
das Uebrige, wer das als Sachkundiger lieſet, 
ſelbſt. — Nein! Nein! ſo lange es däzünicht 
kommt, daß die Herrſchaften ſelbſt alleſamt 
chriſtlich geſittet und gut werden, oder aber ge⸗ 
zwungen werden, ob ſie ſelbſt es nicht ſind und 
ſeyn mögen, ihr Geſinde nicht unchriſtlich und 

Ff3 unßtt⸗ 
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aulttlich u machen; aber datu nicht, daß weib⸗ 
liches Geſinde, böfe und unſittlich, wie es im⸗ 
mer fen, ſich nicht hurchs Verheiraten an Seh 
daten jedem. Beſſerungsverſucht ber Herefchafe 
sen eutziehen fan und darf, und daß das männz 
liche Gefinde ‚nicht feiner Unfiptichfeit ohnerach⸗ 
set Berforgungen erhält; -oder baza nicht, daß 
Herrſchaften ihre Unterthanen nicht: zwingen 
dürfen,. ihnen zu dienen, wo ſie wollen, und 
wie. moraliſch dieſe auch und. wie numoralifch fig 
hingegen ſind: — und wenn und wie ſoll «8 
dazu kommen? — Ober fo lange es dazu nicht 
lommt, — und wenn kan es dazu mol kom⸗ 
men? — daß alle unfre Schulen und alle Leh⸗ 
rer Daran ſamt ben Predigern ſo werden, wie fig 
der Liebeseifer unſers bochpreiglichen Schulen 
Departements and Ober Praͤſidenten, Freiherrn 
pon Seydlitz, haben und machen will: fo lange 
duͤrfen wir, nicht etwa nicht auf eine allgemeiz 
ne, ſondern nicht | einmal auf eine bedeutende 
gder merkbare Sıttenbefferung unfers Gefindeg 
rechnen. Go lange werdeg wir es babei bewens 
ben laffen .müffen, daß hie und. da, wer fan und 
will, das Seine mit Anwendung berjenigen vom 
Prediger Schmibt vorgefchlagenen Mittel, bie 
fich pon ihm anwenden. laffen, thue, um fich fein 
Gefinde gut zu machen, oder zu erhalten. 
Wie man das auf dem Lande fofönne, will 
ich, fo weit ed mir Fund ober Erfahrung .gewora 
ben, ſagen. Ein 
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in Uwerheirabeter, Der die: Stadt mit dem 
Dorfe vertauſcht, und hieher Dienfiboten-weißs 
Kichen: Geſchlethes mitnimmt, die ſonſt Jahre 
lang. gut waren, "thue fie ja weg, ſobald er-eime 
Grau nimm. Das thue in gleichem Fake auch, 
wer ald ein, unserheirateter Dorfbewohner DR 
deſte Schafferin vder Wirthin hatte; denn fobald 
die Frau ſich als Frau nimmt) wie fie daß j4 
wohl muß: ſogeſchehe das," wie milde und gb 
. 08 immer wonle: ungern unterwerfen ſich ie 
Dienſtweiber, die einer Allein⸗ öder-Selbfthetr: 
Thaft gewohnt worden waren, - ‚Werben unjufries 
den, mislauntg, ſtoͤrrig, aufſaͤtzig, widerſpro 
end, abholde Tadlerinnen, Verlaͤumdetinnen 
Aufhetzerinnen des andern Geſindes, aus Juten 
Dienſtboten alſo boͤſe. Und das wahrlich zü eis 
Beim Verbruß und Schaden fuͤr die Herrſchaft 





der fehr lange: fortdauert. : Denngemeine Leute, - 


aus denen doch das Gefinde genominen werdeit. 
muß, glaͤubenſich unter einander leicht alles; 
was zum Nachtheil einer Herrfchäft gefagt wird; 
und glanben es fort mit einer Feſtigkeit, die, wB 
nicht Zeichen und Wunder, "Boch viele Jahrd 

und wohl auch Nufspferungent, - erfordert, un 
nur geſchwaͤcht zu werden. 

.:Hat eine Herrſchaft auf dem Lande Belegen 
peit, eine Weibsperfon Mm Dienfte u ‚rehäten; 
die, nicht aus Liebe zur Sache, ſondern duech 
neberraſchung oder Vorſpielu ng dazu gefonantin) 

. Sf 4 Mutter. 
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Mutter zu werden, und ſonſt als eine gute Per⸗ 
ſon bekannt iſt; die nehme, wenn ſie ihr dienen, 
aber nicht ungetrennt von ihrem Kinde dienen 
will, fie mit ihrem Kinde zu. ſich, follte fie dag 
auch manche Unbequemlichkeit und manche Aus⸗ 
gabe mehr, um etwa ein Mädchen zur Wartung 
bes Kindes in die Koft und sum Theil auch im 
£ohm zu nehmen, koſten. Gewiß gewinnt bie 
Herrſchaft dabei bei weitem mehr, als fie vers 
fieret, und die freue Anhänglichkeit ber Mutter 

° an ihr Kind verbürget ihr deren Treue und fefte 
Anhaͤnglichkeit an fie. Eine Landherrſchaft, bie 
das fo that, freuet fich deffen heute noch. Sie 
hatte an folch.einer in Dienfte genommenen Petr 
fon 7 Sabre Jang, bis zu ihrer Berheiratung, 
eine Dienftbotin, - dergleichen. fie nicht vorher, 
mit. nachher gehabt hat, die die Dienfe von 3 
andern miteinem sicht zu ermübenden Eifer ver⸗ 
gichfete, und doch noch fie.und ihre Kinder in 
Kianfheiten mit Verläugnung aller Nachtruhe 
und. mit ber. herzlichfien Beſorgtheit wartete, nie 
auch von ihr weggezogen feyn- würde, hätte: fie 
nicht ihe Kind verloren, an .dem.fie fo ganz 
hing, und gerne wieder eins auf dem rechten 
Wege haben wollen. Aber die Herrfchaft (hätte 
und hehun delte fig. much nach ihrem Wehrte. Sie 
nahm ihre Tochter zur Geſpielin ber ihzigen, bie 
wur. 4 Monate diter- war, zog fig mit ihr auf, 
lies ſie in der. Krankheit Durch den Arzt gleich dem 
ran. BE vn Zu „ eigenen 


- 


. 
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eigenen Kinde beſorgen, und ba fit Aarb, lies 
ſie ſie ſo feierlich, als am Orte nur Gebrauch 


iſt, aher in deſſen Sprache, ſchoͤn, auf dem Pla⸗ 


tze begraben, den ſie zu ihrem Begraͤbniſſe ge⸗ 
waͤhlt hatte ,*und, auf den nicht lange. nach ihr 
ihresTochter, beren Gefpielin fie war, auch bes 
graben. ward, Und mad. der, Mutter, ur Freube 
and zum Nutzen gereichen fonnte, that fie, und 
Half ihr ein Kapitälchen, das fie ſelbſt ihr vers 
jinfete, fommeln, von dem fie ihre Häußliche 
Einrichtung, machen konnte. Heute noch, da 
fie an .demfelben Orte wohnet, dat fie Zutritt 
und Kindegzutraygen. zu ihrer Herrfchaft, und 
manche Beihälfe von ihr, und die Herrfchaft 
hat hinwiederum an ihr eine willige Dienerinn, 
wenn ſie ihrer Dienſte bedarf. 

Sollte eine Herrſchaft auf dem Bande einen 
bekanntlich guten Mann mit feinem Weibe in ih⸗ 
te Dienfte befommen können: fie laffe ſich Diefe 
Gelegenheit ja nicht aus den Händen gehn, dann 
am wenigſten, wenn fie feine Kinder haben; bes 
handle fie dann aber auch mit mehr Humanitaͤt 
und —8 als das übrige Gefinde. Man 
erhaͤlt an ihnen Aufſeher auf. biefed, und durch 
ſio mehr Ruhe, Sittlichkeit, Thätigfeit und 
Drbnung im Haufe. Erweiſet man ihnen einge 
und die andre Gefälligfeit und Wohlthat nach 
Moafgabe ihrer Treue und Arbeitfamkeit, und 
Jäßt fie von den Bortheilen? bie fie fchaffen, auch 
ven Sfs welche 
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Weihe: ginäffen: bann wird man an ihnen 
Dierfisoten: Haben, durch welche die jüngeren 
weranlaßt werben, too wicht immer beffer, doch 
.. wicht fehlechter zu werben, als es fanft geſchehen 
wärbe.: Hat ein ſolchet verheitasfter Mann ets 
wa den. Dang zur Herrnuhuterei; man laffe ihn 
ben haben uad ihm nachgehn: man fährt mit 
ihm ſo viel beſſer. Nur aber forge man auch 
dafuͤr, daß er ab und zw etwas Gutes, wie ge 
meine Leute ed nennen, :zweffen und zu trinken 
bekomme. - Denn dad:haben Leute feines Hans 
ges gerne zur Schadloshältung für ihre. Vers 
laͤugnung andrer Freuden und Annehimlichteiten 
bes deibes und bed Lebens. 

: Dad. Yuge des Herrn macht das Vieh fett. 
Ä Je ſchaͤrfere genauere Aufficht eine Herrſchaft 
* Aber das· Geſtude und Äber deſſen Verrichtungen 
und Verhalten hat; je weniger fie demſelben 
Unordnung, Vernachlaͤfſigung, uUnfittlichkeiten 
hadıfieht; je genauer fle;jedem einzelnen Dienſt⸗ 


„boten feine Gefchäfte beſtimnit, und je pänfelß 


cher fie ihm Rechenſchaft barüber abfodert; je 
beſtimmtere Grenzen fie jedem fest, und je mehr 
fie.barob hält, daß er fie nicht erweitere ober 
fberfchreite: deſto befferes -Gefinde wird fie 
haben. : Aber _felbfi dann, wenn ihr Geſinbe 
ganz fo ift, wie fie es haben will, darf fie, wenn 
fie «8 fo bleiben Haben will, in ihrer Aufficht auf 
baffelbe richt nachlaſſes. In Anfange des Dien⸗ 

ſtes 


ſs iſt ales Gaſinde gut, nach: bem Spruche: 
nene Beſen kehren ſcharf; in ber: Folge aber 
zeigt es ſich ganz anders, ode läßt nach. Died 
biniert man, wenn man es und ſein Verhalten 
immer im Auge behaͤlt, und ſobald es aus deu 
eingeſchrittenen Baby. ausweichen will, ſogleich 
in dieſelhe wieder einleitet. Eine indalente, der 
Dienſtgeſchaͤfte vnkundige, träge, ‚nugubeitliche 
und bequeme Herrſchaft kann gutrq Geſinde 
nicht haben, ober nicht gut erhalten. 
Wie: zufrieden eine Laudherrſchaft auch mit 
dem Dienſtboten ſeyn kann, den fie audern vor⸗ 
ſttzt; ſo · geſtatte ſie ihm dennoch nicht, ſich vor 
ihnen, und uͤher fie. zu. diel herauszunehmen, und 
ihre Rechte zu uſurpiren. Denn dadurch wera 
den auch die beſten Dienſtboten verhorhen, bald 
despotiſiren und mishandeln fie die ihnen unter 
geordneten Dienſtboten ärger, als es die herria 
ſcheſte Herrſchaft thun kang. Das thun Felbi 
diejenigen, die mehr, als glimpflich behondelt 
ſeyn wollen und für ſich ſonſt die ſanfteſten lieb⸗ 
veichften Menſchen zu: ſeyn pflegen. Ob etwa 
aus Dienſteifer, der, wenn er fo recht warm ifl, 
bei Dienſtboten den ſanfteſten Charakter ſo gut 
umkehret, als er ihn bei den Dienern des Gtaats, 
des ſoldatiſchen beſonders, ) umzukehren pflegt? 

| | Das 
« 9) Einer unfrer ebemaligen Beldmiärfchälte: mar die 

: Sauftheit, Langmuth und Leutſeligkeit ſelbſt außer 


dem Dienſte, wüthend aber, unhold und mehr deun 
bart, wenn er im Dienſte war. Er ſalbſt fagte 
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Das wollen-bie num nicht leiden, weil, wie fie 
fagen, fie nicht von ihnen, ſondern von ber 
Herefchaft, Lohn und Brod erhalten, und leben 
entweder mit ihnen in Feindfehaft und Zank, und 
thun, was fie nur koͤnnen, ihnen zum Verbruſſe, 
oder fie eilen,' fobald ed nur feyn kann, aus dem 
Dienfte, und fchreyen aus, daß es neben ihnen 
Sein Dienfibste aushalten koͤnne. In jedem dies 
fer Fälle leidet bie Herrſchaft nur zu viel, Oder 
es komme wol noch zu etwas Aergerem, je mels 
ches Temperaments oder’ Weſens dag misver⸗ 
gnuͤgt gemachte Geſinde iſt. 

Ein Junge, ber bei dem Bauer, bei dem er 
diente, unter einem Knechte ſtand, der ihn, wie 
bie meiſten Knechte mit dem Jungen’ es halten, 
hart und ſtreng behandelte, gab ſich einige Schnit⸗ 
. Kin die Nehle, die gluͤcklicher Weiſe nicht tbbt⸗ 
lich waren, "weil er fein elendes Brobmeffer das 
gu gebraucht-hatte, und man zu bald zu feinem 
Frevel binzagelommen war, : 

Es herrſcht auf den Vorwerken bie Sitte, baf, 
wenn sine Geſindekoͤchin das Eſſen für daffelbe 
nicht gehötfg.abkocht, - ober etwas davon unters 
fhlägt, oder, wenn eine Großmagd mit dem 
Brobbacken nicht ehrlich verfähret, ber Groß⸗ 
knecht fie peitfehet. Sie wird von dem männlis 


cheu 
wenn ich mich vor mein Regiment ſetze und ben Des 
gen siehe, um zu fommandiren: fo is wicht aus 


ders, als führe der TS: ufel in mich. Er-Rieg.vo 
Dferde und binaus war aus ibm der Teufel: 
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hen Gefinde Übergelegt, bis auf den letzten duͤn⸗ 
nen Rock aufgedeckt, “und empfängt dann vom 
Großknecht an big zu dem legten Jungen ı oder 
2:Hiebe mit ber Peitfche, fo Eräftig fie nur ges 
than mwerden Finnen. Kommt das nun fo auf 
32 Diebe, und wird mancher mit unter mit ber 
Ede der Peitfche getban, wenn etwa der Schlas 
gende mit ihr uͤbel ſteht; fo mag: ſie froh fern; 
wenn fie nach ein Paar Zagen ohne Schmerzen 
figen fan. Zuweilen ift die ſchwere Krankheit, 
oder die Fraß, Folge davon. Begehe nun bie 
Vorwerksmagd ihr Unfecht aus einem Grunde, 
ber in ihr und in, ihrer Ginnesoet, oder aus gje 
dem. Grunde, ber-außer ihr und. darinn liegt, - 
daß fie von Haufe her Nichts zuzuſetzen hat 
und doch mitdem aͤußerſt Färglichen Lohne, dag 
fie befommt — und fo ift body. wahrlich das 
Lohn des Vorwerksgeſindes! — nicht auskom⸗ 
men kann: wie wird fie ſich wohl vor der boͤſen 
Peitſche zu bewahren fuchen? Wie es leider! 
auf den mehrftien Vorwerken gefchieher.: Sie 
Sucht den Großfnecht ſieh sum Freunde zu machen, 
Dadurch, daß fie ihren Raub und ihr Bette mit 
ihm theilet, und nun wagt es aus Furcht vor 
dem Sroßfnecht felten Eines von dem unterge⸗ 
ordneten Gefinde, etwas mehr gu thun, als zu 
murren. Und auch das Murren weiß. ihm der 
Seoßfnecht zu erfparen. Er ſieht ihm dies und 
jench durch die Finger, das er nicht geſtatten ſolla. 
tr, 
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te, Der Mittelfnehhr und Junge dürfen um 46 
herum ſtehlen, two und wie fie wollen, oder mit 
den andern Mägden treiben, was fie wollen. 
Und wenn, was da das männliche Vorwerksge⸗ 
finde mit dem weiblichen treibt, ſelten einmaldie 
offenbar werdenden Solgen hat, bie es haben folk 
te: wie groß, wie verbreitet wird das Sittenver⸗ 
derben unter demſelben! Und was für ein Gefinz 
de haben die Herrfchaften zu erwarten, die ihr 
Gefinde aus foldyen Schulen ber Unfttrlichfeit 
erhalten! — Wie das aber Audern? Man gebe 
dem Vorwerfsgefinde ein Lohn wobei es beſtehen 
kann; nehme dem Groskuecht dad Strafrecht, 
da man doch ſeines Zweckes dabei verfehlet, daß 
man es ihm einraͤumt; waͤhle zu denen, die dem 
Hofegeſinde vorſtehen ſollen, bie geſittetſten ver⸗ 
moͤgendſten Perſonen; beſtimme ihnen zur Ver⸗ 
geltung rechtſchaffen geleiſteter Dienſte Vorzuͤge, 
die ihnen viel gelten, und laſſe auf jedem Vor⸗ 
werke die an dem Orte einheimiſchen dienen, da⸗ 
mit fie und Ihre Sitten von ben Ihrigen und von 
dem Prediger beobachtet werden können. Fuͤrch⸗ 
tet man, daß fie den Ihrigen Manches aus dem 
Vorwerke zufchleppen fönnten; werden etwa bie 
Auswärtigen Seine Mittel finden, zum Nugen 
der Ihrigen oder zum eignen Vortheil Manches 
zu entwenden? Sollten fich auch dagegen feine 
Manfregeln: nehmen laflen? Und ift etwa der 

Suuchloit beſſer damit gerathen, daß man Uus⸗ 

waͤrti⸗ 








waͤrtigen Selegenheittmacht; ſich mit den Kinhein 
mifchen sufanımen ober. unter einander zu vet 
ben, oder verderben zu laſſen? Was achtet dee 
die Schande, ober die Beſtrafung des Predigers 
der es weiß, daß er jene, wenn er adgiehiy in fein 
Dorf nicht mitnehme, und biefer ihm dahin: nicht 
folge? 1— 

Es iſt ausgemacht gewiß, daß bie Banbiente, 
| vielleicht auch wol bie Stabtleute, weniger Nutzen 
von den Predigten, als von den Katechiſationen 
haben; wenn diefe andere gehörig. gehalten men - 
den. Und von denen gerade hält fick das &rfinde 
auf den Vorwerken erimirt, wennes gumahl von 
andern Orten her iſt; ob daher, woherder nich? 
nit der Gemeine, bei der et eine. alles in Ihräned 
ſetzende Predigt hörte, mitweinen waste, weil es 
aus einer andern Gemeine war.? Diefe Emmtiod 
werde durchaus nicht geflattet, wenn man nicht 
Anders eins der wirffamften Mittel zur Sittenven 
beſſerung verlieren will ; und eben daher laſſe man 
jedes Vorwerk feinGefinde aus bem Orte, wo es iſt 
oder wenigſtens aus derſelben Kirchfahrt habeni 
Denn da kann ber Prediger ſelbſt ober mittelſt ber 
Aeltern ober Vormuͤnder bad Vorwerksgeſinde zu 
den Katechiſationen herbeibringen; wenn hingegen 
das aus andern Orten ober Kirchfahrten genom⸗ 
mene Gefinde, wenn er es dazu herbeibringen 
will, ihm und den Katechiſativnen dadurch aus⸗ 
aꝛrweichen ſucht, daß es, weunn dieſe angehen; 


aus 
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aus ber Kirche laͤuft, und an ſeinem Orte zur 
Beichte und zum Abendmahl gehet. Es ift mir 
der Fall befannt geworden, obwol zur Ehre un- 
frer Zeiten nurein einzigmal, daß ein Religions; 
lehrer eine ſonſt wackere Dienſtmagd, die feines 
Glaubens war und bei einem Lehrer einer andern 
Religion diente, fo oft als fie zu ihm in die Kirche 
gegangen war, fchwermüthig und zu allem uns 
luſtig zuruͤckſchickte. Nach vielem Dringen und 
Treiben geftand fie ed, daß er es ihr zu einer 
Sache des Gewiſſens gemacht habe, bei einer 
Herrſchaft und gar bei einem Prediger eines an⸗ 
Bern Glaubens zu dienen, wo fie doch alle Frei⸗ 
heit hatte, ganz nach den Grundſaͤtzen ihres Glau⸗ 
bens zu leben. Man Hieß fie, Ihren Gottesdienſt 
an einem andern Orte abwarten; und befand ich 
. Dabei gut mit ihr, 

Iſt man auf dem Lande mit guten Dieuſtho⸗ 
ten verſorgt: fo thue man, was man irgend 
Kann, um fie zu behalten. Man erlaube ihnen 
je zuweilen, durch Nebenarbeiten oder durch Ar⸗ 
beiten für andre Etwas gu verdienen. Haben 
die männlichen ein heiſſes Verlangen nad) Adez- 
und ber Arbeit darauf; man gebe ihnen einen 
Fleck Acker, und laffe fie darauf auf eigenen Ges 
winn und Berluft,. wemn fchon aufKoften feines 
Geſpanns und Diüngerd; anbeiten. Man fchene 
ke ihnen alle Achtung und ein argwohnloſes Vere 
trauen, ohne darum ihren Haͤnden dad Huber 

der 
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der Haushaltäregierung zu uͤberlxſſen; werda 
ihr Rentmeiſter, ihr Zins ſchuldner und Verſor⸗ 
ger. Werden ſie krank; man ſorge für ihre Ges 
nefung, wie füp ſeine eigene. ‚Sterben fie, man 
Jaffe fie fo ſchoͤn oder feierlich begraben,: als waͤ⸗ 


zen fie unter den Anfäffigen die bedeutendften ges ' 


wefen: . Man glaubt nicht, was Dorfleute.fich 
ein ſchoͤnes, oder ein Begraͤbniß mit Sang und 
Klang und Predigs.und einem gewoͤlbten anges 
ſtrichenen Sarge gelten laffen,. und wie viel fie 
Deshalb nicht thun. Um es. zu erhalten, oder 
ben Shrigen.machen zu fönnen, verkommen fie, 
ober laffen dieſe in jhrer Krankheit perfonmen; 
man ſage dawider, was man will und kan. Zeich⸗ 
neten ſich die Dienſtboten durch ihre Treflichkei⸗ 
ten in einem langen Dienſte aus; ‚man ſetze ih⸗ 
nen nach — Denkmaͤler, nicht etwa uͤber 
Ihrem Grabe alleig, ſondern auch da, mo es noch 
ehrenhafter und-auf die Sittlichkeit der Dienfe 
boten bei weitem wirkſamer iſt, in unfren Pros 
—— und in unſrer Vollszeitung; wie 
as in jenen mit dem Denkmal eines waderg 
Bedienten gefcheben iſt, da es doch: ja auch der 
Zweck dieſer vaterlaͤndifchen Werke iſt, quf.big 
Sitten, und mithin, zum Beſten der Einwohner 
zu wirken. Sie find des Denfmalg darinn eben 
fo wohl wehrt, . ale andre, und vielleicht off 
mehr. Mag, es immer kurz ned, ganz einfash 
ausfallen; bas barf es auch nur, um befto ge⸗ 
&g Ä wiſſer 
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wiſſer auf bie Tebenden Dien ſtboten zu wirken! 
Dieſe leſen es nicht ſelbſt; leſe es ihnen daher 
die Herrſchaft vor. Und ſollten es nicht auch 
die Prediger, etwa in ihren Katethifationen, 
ihrer Gemeine vorleſen duͤrfeud Weil etwa ein 
chriſtlich treflicher Dienſtbote nicht wehrt wäre; 
an einer Stätte genannt zu-iverden, an der ein 
Cliefer oder Oneſimus, eine Debora, Amme dei 
Rebecca, oder Rhode genannt wird? Iſt die heis 
lige Stätte nicht dazu, Dinge.darauf zu verhan⸗ 
dein, die einen zraden Einflü auf das hauskrd 
de und bfrgerliche Wohl det Menſchen haben? 
"An Orten, wo feine Kitihen ſind, pflegen en 
*8 und felbſt ſehr vornehme Herrſchaftem̃ 
Gottesdienſt mit ihrem Hofgeſinde sn halten; 
und find dabei wol felhft die Vorlefer; :oderifit 
Vaffen den Hofmeifter ihrer Kitder- eine Predigt 
Belten. ‚Sehr wohl gethan? Chaͤten ihnen mepf 
vere Herrſchaften das nach, und handelten ſelbſt 
dor ihrem Sefinde‘ chriſtlichgut und ſittlich; balð 
ſollte es des guten chriſtlichen Gefindes auf dem 
Eande mehr geben, als wir jejtTeider! haben. 3 
Od Rofenfeſte, ober denen ähnliche Beranfta: 
erhgen zub Belohnung des-guten Geſindes, -zü 
deſſen Beſſerung mitwirken wuͤrden, darf wol 
nicht gefragt werden. Aber es muͤßten doch duch 
bon Seiten des Staats manche andre Foͤrbel 
kangsmitte derſelben hinzukommen; und auch 
N Ka ul BEE) 
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biewllden Ri leicht angeberfiaffen; wenndechie 
mehr Noth thäte,' ale fie anfügeben. * 

Verſtaͤnden die Herrſchaften die Kunſt, die 
nach der Erzaͤhlung eines der erſten Preuſſtſchen 
Feldherren/ ein Hauptmann verſtand, diejeni⸗ 

= gen, bie ihnen dienen, oder unter ihnen ſtehen, 
an fich und ihre Vortheile zu feſſeln; fie ſollten 
über.fie nicht zu. klagen haben. Der Fluͤgelmann 
von der Kowmpagrie des Hauptmanns, ein Pom⸗ 
mer, verlor in einem Treffen Die Beine, und 
ward daher auf deffen Bagagewagen geſezt und 
weggebracht.⸗ WBo wird mein Hauptmann, jam⸗ 
merte der junge Mann bis zu feinem Verſchei⸗ 
ben, wo wird er wieder einen ſolchen Fluͤgel⸗ 
Mann herbekomnten, als er an- mir hatte! der 
arme, arnie Hauptmann! Das war doch eine 
Liebe zum: ‚Hauptmann , färfer als der’ Topf: 
Sollte aber nur allein diefer Stägelmann alfe | 
haben lieben Können? 

Herrſchaften/ die des Landes fo viel habein en 
fi Kolonien anlegen koͤnnten, möchten Herrnhu⸗ 
terkolonien anf die Bedingung anlegen, diiß ſte 
Zutes Geſinde zuzuziehen ſuchten. Das trärd 
vielleicht noͤthiget und näglicher, als das Erzie⸗ 
herr der Kinder aus den hoͤhrten Klaffen, Schr 
fich die Herrnhuter abgeben, inbem esß aiı Biete 
genheit' und Mitteln hiezu nicht’ fehlet, ob fie 
wol freilich koſtbarer find; als man fie in Gna⸗ 
denfrey unde Gnadenberg Bat. So laũge diere 

©s 2 Sen 
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Geſindeſchulen nicht häufig und.in Eine Gegend 
des Landes gebrängt ſeyn wuͤrden, ſollten ſie ei⸗ 
nen groſſen Einfluß in die Beſſerung des Geſin⸗ 
des haben. Ihre Vervielfaͤltigung in Einer Ge⸗ 
gend wuͤrde ihn aber unausbleiblich ſchwaͤchen. 


— e — —ñ— —— — v 


Auf Veranlaſſung des im Februar Stuͤck 
der Provinziaiblaͤtter dieſes Jahres bekannt 
| gemachten Mittels wider den Biß 
Koller Thiere. 


ie menſcheufreundliche Abſicht bes Heren K., 
welcher das im Februar Stuͤck befannt gemachte 
Mittel wider den Biß tollgewosdner. Thiere eins 
gefendet hat,. verdient alles Lob, und dag Zeugs 
niß der würdigen Familie; ; auf. deren mannich⸗ 
faltige Erfahrung ſich derfelbe, beruft, alle Ach⸗ 
tung. Aber wenn bied Mittel.doch unwirkſam 
waͤre, ſo wuͤrde durch das Zutrauen anf felbi⸗ 
ges großer Schaden ‚angerichtet... indem man 
darüber die wahrern Heilmittel vernachläßigen 
würde... Es verdient alſo forgfältige Prüfung. 
Dan hat fo vielerlep Mittel. gegen dieſes fürche 
terliche Uebel empfohlen ,. daß es ſchwer iſt, eis 
tzem derſelben ein ſolches Vertrauen zu ſchenken, 
daß man ſich darauf verlaffen moͤchte. Gleichs 
wohl ſind die meiſten derſelben mit eben ſo gu⸗ 
ten Zeuqniſſen verſehen als das angezeigte. Nach 
dem Berichte des Deren pen op —— 
tn u. . elde 
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felde Hay Seldin ift’ in einer Gegend von ſechs 
Meilen im Umkreiſe in der Neumark feit mehr 
als zehn. Jahren dag befannte Kraut Wald⸗ 
m diſter, gruͤn oder trocken, in Milch oder auf 
Butterbrodt eingegeben, wider den tollen Hund 
big ohne Ausnahme bewährt: gefunden worden, 
Sehr virle Perſonen, die von wuͤthenden Hun⸗ 
den erfchvecklich zugerichtet worden, haben nicht. 
den geringſten Schaden davon gehabt und meht 
als hundert Stück Vieh von allerley Gattung 


find dadurch vor der Tollheit bewahrt worden. 


Ja man hat mit Schweinen und Hunden die Pros 
be gemacht. uUnd nicht allen’ gedachtes Kraut ein: 
gegeben. "Diejenigen, die es bekommen haben, 
find geſund geblieben, die es aber nicht einge⸗ 
nommen, ſind unfehlbar toll geworden. er 
gleiches Lob der unfehlbarften Wirkung wir 
nem jusfammengefegten Kräutermittel beygelegt, 
welches ein Wirthfchafte Infpector bey Star⸗ 
gard in Pommern viele Jahre hindurch als ein 
Geheimniß mit dem augenfcheinlichfien Nugen 
in der ganzen Gegend angewandt und es endlich 
. feinev Gerichts Obrigkeit aͤngezeigt hat. In dem 
Hannoͤverſchen Magazin wird die Wurzel der 
Tollbeeren als untruͤglich empfohlen und gerühmt, 
daß fie fi) wirffam bewiefen, wenn auch bie 
gewöhnlichen. Folgen des Biffes-fich ſchon zu 
äuffern angefangen, ja gar wenn ber- Patient _ 
ſchon angebunden werden mußte. Nach des 
693 Herrn 
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Herrn Prediger Germershanfen. Anzeige in der 
Hausmutter follen gar zu Pulver gefloßne alte 
Slintenfteine ein bewaͤhrtes Gegenmittel fepn, 
und er verfichert, baß,er dieſes von einem alten 
sagefebenen Sorfigebienten erlernte Mittel, wo⸗ 
mit diefer ſchon zahlreiche Hrerben, auch oftr _ 
mahls feine eigne Hunde geretter-babe, ſelbſt 
ep zwey Hunden mit dem erwuͤnſchten Erfolge 
wehraucht habe⸗Das Gauchheil ader der ro⸗ 
he Meyer iſt fo. erprobt gefunden worden, daß 
deſſen Gebrauch: durch verſchiedne Landesregie⸗ 
rungen als ein zuverlaͤßiges Mittel anempfohlen 
worden, Es waͤre inder That der Vorſorge ber 
Sanitaͤts Collegien werth, daß ſie einmahl zu 
gruͤndlicher Pruͤfung, welche unter dieſen und 
hundert andern Mitteln die bewaͤhrteſten ſeyn, 
‚ sine&ommiffion ernenneten. Dieſe Commiſſion 
wuͤrde die geruͤhmteſten Mittel anzeichnen laſſen, 
und felbige in Abſchrift allen Creis Phyficis mit 
dem Auftrage communiciren, daß ſelbige bey 
den in ihren Gegenden vorfallenden Beſchaͤdi⸗ 
gungen von tollen Thieren an Menfchen und 
Abieren bavon Gebrakch machten und von.allen 
Erfolgen an die Commiſſion Bericht erflatteten, 
In Abficht ber Menfchen verftünbe es ſich, daß 
der Arzt nur von derjenigen Curart, dit er nach 
feiner Einficht für die wirkſamſte erachtete, Ge⸗ 
Brauch machte. In Ruͤckſicht der Thiere aber 
mäßten bie ſaͤmtlichen Mittel, jedes moͤglichſt 
F in allein 
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dei, burdyptobinet. werbedYo Sup: bey einis 
genkeine, bey antiern :diefed;t'ben agbern jeneq 
angewendet wuͤrttzen⸗ Um _bundldritew Gelehen- 
heit su dieſen Verſuachen zu verſchaffen, wäre 
esgut ſeyn, wenmibie Herren Landraͤthe: durch 





bie Koͤnigl. Camimern ang wuͤrden, daͤß 


Beiden Landleuten. aufgaͤb ie ueuhegten Thir⸗ 
| rriſchlechterdings der Anſdeiſung bed Treis Phyr 
ſicus gemäß yıbehanbeln, mit der Bepfüheruk, 
bo& denn die Curkoſten ſowohlrals die bey den 
Verſuche fallenden Thiere aus. einent oͤffentlichen 
Send, ettvannang der Vieh Aſſecaranz Caffe, 
verguͤtet werden ſollten. Nur auß Vrrgleichung 
folcher einlaufenden Berichte koͤnnte ſodann eine 
Tommiſſton Sachverſtaͤndiger son. dem relativen 
Werthe oder Unwerthe der Mittel urtheilen, und 
die Reſultate zum. gemeinen Beſten bekannt ma⸗ 
chen, Um bie Aerzte ſelbſt zur groͤßten Sorgs 
falt in dieſen Proben aufzumuntern, koͤnnten 
für einige, die: fihtam meiſten ausgezeichnet ha⸗ 
Ben würden, Prämien ausgefeßt werden. Da 
die Regierung ſchon mit ſchweren Koften ders 





* gleichen geheimgehaltne Mittel — wie vor neums 


sehn Sjahren, dag ber Maywurms Lattwerge, 
zu erfaufen für werth gefunden, :fö dürfte man 
wohl hoffen, daß aud) die paar hundert Thaler, 
bie eine ſolche Anordnung Foften koͤnnte, für ei⸗ 
ne fehr landesvaͤterliche Ausgabe. geachtet wer⸗ 
ben möchten. Ohne bergleichen. mannichfaltige 
cn 94 und 
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und genaue Verſuche tappt man bey einzelen inch 
fo ſehr angeruͤhmten Mittelu immer im Finftern. 
Das im Febeuar Stuͤck angeprieſene einfache 
Mittel, das leise Maus aͤßrlin⸗Kraut, 
anbelaugend, ſa wnß ich-gefiehen:, daß mir ber 
Bericht des Einſenders noch eben nicht 
uiel Vertrauen eiaERlößt hat. Es wird als dei 
auffallenbſte Beweis On deſſen Wirkſamkeit er: 
zaͤhlt, daß ein Jaͤgerhurſche bie Birne, in bie 
fein Hund gebiſſen, aufgehoben und gegeffen has 
be, der Hund darauf toll befunden, der Burfche 
traurig und mißmuͤthig ‚geworden fey, weder 







eſſen noch. trinfen wollen, heftige Schmerzen im 


Unterleibe geſpuͤrt, und über Empfindungen im 
Keopfe geklaget habe, die befücchten ließen, daß 
er toll werben möchte. Auf bie Frage feinen 
Herrfchaft, warum er nicht gleich ihr Mittel vera 
langt habe, da er duch wiſſe, daß fe ein gang 
bewaͤhrtes Mittel. gegen die Tollbeit befiße, ha⸗ 
be er’geantwortet, daß fen eben ein Beweis ſei⸗ 
ner Verwirrung und Verruͤcktheit, daß er fich 
darauf nicht eiumahl befonnen hätte, Geſchwind 
babe man ein Butterbrodt gefchmiers und ed mie 


dem Kraute beſtreut, und daburch fey der Menſch 
"gerettet worden. — Wer fiebt nicht balb, daß 
nur dag raſche Vertrauen auf das Lob, melches 
son einer ihm ſchaͤtzbaren Kamilie dieſem Mittel 


ertheilt worden, einen verftänbigen Mann verz 
keiten konnte, auf eine folche Erfahrung viel. zu 
j on bauen? 


” 
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baurn? Es iftbebannt, baß man⸗-dqs Vipern⸗ 
giſt in Italien als Oel loͤffelweiſe eſſen fieht; 
Ein andres iſt Gift kuͤr deu, Magen, Gift für 
bie Zunge, ein aadres Gift fuͤrs Blut. Wenn 
aber auch der Geifer eines wuͤthigen, Hundes ins 
werlich ſchaͤdlich war, wenn aueh die Schmexzen 
imnm Unterleibe, uͤher dig ber Burfche.flegte, wirk⸗ 
lich hiervon, nicht gan: der Angſt, in die ex⸗ge⸗ 


| rieth, als er erfahr- daß ber Hund doll waͤre, 


herruͤhrten, fo folgt' daraus nicht, daß ein bitz 

terliches Mittel, welches mit Butter nerhunden, 

ben Eingenseibeu wobl befam, auſh wirklich son 

groſier Wirkfamfeitfep, wenn jener Geifer durch 

den Biß ins Blut gemifcht worhen. Wenigfend 

alſo, wenn es auch is dieſen Faͤllen lich Inäftig ' 

-  erwiefen, waren biefe woit eher einfuͤhrenewerth 

als jener. Selbſt die Antwort des Burſchen auf 

die Frage: wanum er nicht gleich zur Herrſchaft 

gefommen ſey, zeugt von feiner Furcht und Ban⸗ | 

gigfeit; dena daß ein Menſch, der Uber eine vera | 

meinsliche Vergiftung durch einen tollen. Hund 

erſchrickt, in der Angſt vergißt, daB ein gepries⸗ 

ned Mittel in der Naͤhe zu haben. fen, iſt nichts 

unnatuͤrliches, dag für ein Zeichen anmandelns 

der Berräctung gehalten werden duͤrfte, und feiz 

ne eigne Bemerkung; baß dieſe Vergeſſenheit ein 

Zeichen feiner Verwirrung ſey, iſt gefcheut gen - 

nug, am draus abzunehmen, daß dar Menſch 

ſich mie der Tellheit nahete, ſondern mur voli 
695 vun 
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Angſt war; bie Alfe Durch. eineberuhigende:@iies 
bildung von der ſichern Heilkvaft des RUegenmic 
yeld und durch deſſen wirklich ſtaͤrkende und veD 
nigende Kraft leicht gehoben rmerbenfonnte: Ans 
dre Beyſpiele werben und nicht: angegeben, : Es 
bleibt alfo-ungewiß, ob dieſes Mittel fchon: öfs 
ters ben twitklichen Biſſen wirklich toller’ Hunde . 
bewährt gefunben, ob es allein ober: mit andern 
in Verbindung gebraucht worden, noch weniger 
ſcheinen dainit jemahls die noͤthigen Proben ge⸗ 
macht worden zu ſeyn, nehmlich, daß man von 
einigen gleich ſehr von einerley Hunde gebißnen 
Shieren, die einen damit verſehen ˖ und gerettoth 
bie andern der Natur uͤberlaſſen und fie toll wer⸗ 
ben gefehen habe. Nicht einmapl.ift angegeben) 
ob das Mittel in dem angeseigten Falle ein ober 
mehrmahl eingegeben worden; es fcheint fall, 
daß eine einzige Doſis zu ber wunderbaren Cut 
binlänglich feyn folle. Nicht iſt angegeben, auf 
welche Weife das Mittel zu wirfen pflege, ob 
durch den ˖ Schweiß, ober durch welche andre Er 
eretion; es ſcheint faſt, es ſey gar keine ſichtba⸗ 
re Wirkungsart zu verſpuͤren geweſen; Nicht iſt 
angegeben, wie man die Wunden dabey aͤuſer⸗ 


lich zu behandeln gewohnt fen, welches doch wohl 


eine Hauptfache ifl. Daß das Mittel bey ſchon 
toll gewordnen Gefchöpfen nicht wirffam fen, iſt 


zwar gern zu glauben, aber auffallend iſt boch, 


wenn eine. einzige Dofis im Anfange fa große 
> Wir 


\ 








Wirfint Hut, daß nicht verſtaͤrkte und oͤftre DA 
ſes bey: Anwandlungen der Muth etwasi eſſtetui 
zen ſollten, haß wenigſtens hierüber amgeltelltet 
Verſuche gar: nicht gedacht wird. Ich leugut 
alſo nicht; ich ˖wuͤnſchte, der Herr Oberamte 
mern Pauli machte feib feine. Hierbei ange? 
ſtellten Beobachtungen genau und ufrfkänblichet 


in den; Brovinzialblättern befannt. Bis: dahin 


saollte ich: doch keinem Menfchen rathen, ich oder 
- bie feinigen in ber Gefahr, durch ben: Biß eines 
tollen Hundes dem füheerklichen Hebel der Waſ⸗ 
ſerſchen zum Raube as werden, - eimenr, ſo ſimd 
neln, zan ſich zwar zunſchaͤdlichen, aber doch auch 
nicht viel verſprechenden bios innerlichen Mittel 
anzuvertranen, ſondern Ich wuͤrde immer rathen, 
das Verhalten ber von Schlangen gebißnen Nes 
ger auf den Weſtindiſchen Juſeln unchzuahmen; 
nehmlich: ſogleich als man ſeich gebiſſen 
fuͤhlt, das Glies fieben oder. ach tiFineæ 
gerbreit oberwaͤrtsamaoͤglicatſtark zu 
binden, die Wunde gleich bir Kreug 
und Queere mit einem Meiſſer zu tie 
Ben und gut au Sbluten zu lagſen, auch 
fie mit Milch,mit Urin, oder mit Lau⸗ 
gezuwaſchen,eiligſt aber anıch einem 


Arzte oder Wunbatgse. gr ſchicken und 


ſicch Schröpftögpfe auffegen unk:fpas 
niſches Fliegenpulver in Hiec Munde 
freuen zu: laffen: Die Qualen Eines 
voob bun⸗ 





Sangen, Der inhere Gebranch der Belladenna 
oder Toſlbeere, und laue Bäder fcheinen doch 
Mittel von groͤßrer Wirkſamkeit gu feyn, als 
das Mausshrlein, wiewohl ich bey ber befann= _ 
ten .anziehenden erwaͤrmenden und reinigenden 
Kraft dieſes Rrautes, bie fdyon. feine große Aehn⸗ 
lichkeit mit dem vortreflichen Löwenzahn zu vers 
ratben fcheint, biefem als einem Nebenmittel 
eine gute Wirkſamkeit abzuſprechen mich nicht 
unterfange. 

Mit mehrerer Ueberjengung mache ich mir zur 
Pflicht folgende in der Diana, Leipzig 
‚795%. S. 141. angezeigte Euraxt weis 
ter befannt gu machen: 

. Eine junge Srau in Wien kaufte im Aprify 790 
jur Unterhaltung für ihre Kinder ein Händchen, 
mit dem biefe fechd Wochen lang fpielten, ohne 
ba es je bie geringfien Zeichen von Zorn ober 
Ducken gedufert bitte. Den’ 3. Junius fieng 
aber das Thbes an,: traurig. zu werben, zog hen 
Schweif ein, aß und trank zwey Tage hindurch 
gar nichtd und verkroch fich unter dag Bette, 
Den 6,.fprang ad. endlich plöglich hervor, fiel 
bie Stubenmagd ganz unvermuthet an und bif 
fie heftig. in den rechten Buß. : Diefe war 2a 
Jahr alt; gleich daranf wurde auch bie juͤngſte 
Tochter, ein Mäbchen von 4 Jahren in ben Dau⸗ 
men durch :die Haut und ihre, beiden Brüder, 
der eine 2 Jahn, der andre a alt, in die Fingen 

blutig 





0 
blutis gehiſſen. Die herbeieliende Mutter wur 


de von dem Hunde am Rode erhaſcht und hin 
und her gezerrt aber ‚nicht verwundes Mon 
zufte einen Jäger herbey, der mac) angefeliter 
Unterfuchung den Hund für wüthig erklaͤrte und 
fogleich töbten ließ. Eben denſelben Tag führs 


ten bie Eltern ihre Kinder zu. einem Rönigtr Leibe 


arzte, er fand die Wunden alle trocken, aber era 


hohen und ſchmerzhaft; er Fieß fogleich Zugpflaa⸗ 


ſter anf. die gebißnen Stellen legen und verord⸗ 
nete das nehmliche auch ſuͤr die Magda zum ine 
gerlichen Gebrauche aber perſchrieb er. folgende 
Pillen: von gepulverten ſpaniſchen Muͤcken & 
Gran, Zimmet 12 Gran, weiſſen Zucker 42 
Gran; Alles zu feinem Pulver gerieben uͤnd mit 
etwas Roſenconſerve 30 Pillen daraus gemacht; 
Der zweyjaͤhrige Knabe nahm alle zwey Stunden 


. 3 Pille, das vierjaͤhrige Maͤbchen 2, der fiebena ! 
jährige Knabe 4 und die gmanzigjährige Magt 
6.Billen, Zugleich ward allen der Gebrauch - 


lauer (Donau) Bäder, in der erfien Woche alle 
Abende und durch bie: zwey falgenden. Wochen 
alle zwey Tage, vorgeſchrieben. DER zmeiten 
Tag ˖waren bie Bißwundet entzůndet und in Binz 
fen erhoben, man verband ‚fie mitt Dem Unguem 
. ta fusco. Difpenfarprii Porifien&s md: Tage; harnuf 
legte man auf jeden. Biß befonhers eine. Sale; 
die aus zwey Duentgen balfami asczi und + Yuan 
Pricwitat beßand/ und uͤber weiches abiges vr. 

er 
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ſter tar" Die Wunden der Rinder eiferteht vh⸗ 
ne Schmerzen, bei der Magd aber verbreitete 
Kid) die Entzündung Äber ben ganzen Ruͤcken des 
Fuſſes, ſie bekam durch 3 Tage wegen Heftigs 
keit der- Schmerzen Abends Froſt, auf welchen 
Hitze, Kopfſchmerzen und Schlafloſigkeit erfolg⸗ 
ten, dach durch den ununterbrochnen Gebrauch 
ber Pillen, Der Bäder und ber erweicheniden Um⸗ 
fehläge wurden dieſe Fufdlle gegen ‚den hierten 
Sag ale gelindert; die Wunde, bie ſchwaͤrzlich 
war, fieng an roth zu werden und eiterte ſtark 


und gut, ’audı ERluf und Heiterkeit des Ge⸗ 


muͤths ſtellten ſich wieder ein. Zum Genuſſe 
gab man nichts als gruͤne und Obſtſpeiſen. Mit 
dieſer Kehandlungsart waren den 11. Tag alle 
Wunden ber Kinder geheilt und einige Tage ſpaͤ⸗ 
ter heilten ſie auch bey der Magd. Alle befan⸗ 
den fi) damahls fchon volfommen wohl und 60 
Lage waren, als eben Der Keifende, der dies bes 
fannt gemacht hat, fie faß, verfloffen, ohne daß 
ſich weiter eine Spur Yon Krankheit gezeigt hate 
te. Der Herr Leibarzt verſichert, daß in fols 
chen Umſtaͤnden weder das Schmieren mit Queck⸗ 
ſnberſalbe, nach Votſchrift der Franzoſen, noch 
der Zinnober, Biſam und andre fluͤchtige Mittel, 


deelche bie Engelaͤnder ſo fehr empfehlen, noch 


‚die Maywurm Lattwerge der Preuſſen, noch das 


Sätzen‘ in See und Fluͤſſe fo fihre Hilfe lei⸗ 
Ken, als die ſp anã Feh en · Muͤcken. Schon 
| im 
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an Jahre 74%" hätte er. einen anffäitiiilben Bes 
weis von der Fuverläßigfeit diege:Mittels, ins 
dem er damit einer Mutter und ihren zwey Kin⸗ 
dern das Leben rettete, wovon erſtere in-die lin⸗ 


fe Bruſt und die zwey letztern in Hdnden und 


Fuͤſſen von einem großen Fleiſcherhunde waren 
gebiſſen worden, der allgemein für wuͤthig war 
erkaunt und erſchéſen worden. Nie Hat ihm 
dieſes Mittel, verſichert er, fehlgeſchlagen. Es 
wird es wohl niemand tadelnswerth finden, daß 


ſtaft eines vermeinten ſpecifiſchen Mittels von 


Iweifelhaftem Werthe, ein generiſches durch Ver⸗ 
nunft und Erfahrung gerechtferugtes Mitcet 
danempfohlen wirdet af 

x Hierbey moͤchte man wohl einmahl die crage 
in Anregung bringen: ob das Schneiden des ſo⸗ 
genannten Tollwurms mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich 
fen? Mehrere wollen aus Natur und Erfahrung 
behaupten, daß das Ausſchneiden ‚der Heiner 


unter der Zunge liegenden Sehne, die man den - 


Tollwurm nennt, dem Hunde das. Saufen ers 
Taymere, ihm Münterfeie und Muth Senehme) 
und ihn dadurch grade um ſo chen gut Collheit 
vheneigt mache; Auch daß einen ˖ ſolchen Hund 
hoͤchſtens die ſtille Wuth befalle uad er hie mm 
ſich beiſſe, erklaͤren dieſe fuͤr ein leeres Vorge⸗ 
ben ber Leute, die von dieſer Operation Ver⸗ 
dienſt haben. Gopviel iſt wenigſtens offenbar, 
Dep? bem ganzen Wurmſchneiden eine aberglaͤu⸗ 

biſche 


% 
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bifche weinung zum Grunde lieges, ein Wurm 
if diefe Hafer. affenbar nicht, umd es iſt kein Zur 
ſammenhang abzufehn, ben dieſelbe mit der Toll⸗ 
beit haben könnte. Es ift nicht zu begreifen, wie 
man zu der Entderfung, gefommen feyn folle, 
daß dieſes Drittel Helfe, oder wie man je- dutch 
gichtige Erfahrungen hätte inne werden fönnen, 
Pag Hunde, denen der ſogknannte Wurm ges 
fihnieten fen, weniger tell wuͤrden, als biefels 
ben Hunde geworden ſeyn wuͤrden, wenn ſie ihn 


behalten Hätten, Giſt auch nicht glaublich, daß 


die Natur einem Thiere einen Theil ſollte gege⸗ 
ben haben, der zu nichts nutzte und denes noͤ⸗ 
thig ſey, ihm auszuſchneiden. So lange frey⸗ 
lich das Landespolizey Geſetz beſteht, daß jeder⸗ 
mann feinem Hunde ſoll den Warm nehnien laſe 
fen, fo muß der Eingele billig feine Bedenklich⸗ 
Feiten ihm unterwerfen. Aber mens ein ſolches 
Geſetz Wirkung eines Glaubens. ar ungrändlie 
che Erfahrungen wäre, fo wäre es. in ber That 
fchädlich, theild weil es ficher macht, theils weil 
#8 ſogar die Gefahr vermehrt, und es waͤre zu 


wuͤnſchen, daß die ſtarken Begengrände, bie 


man anfuͤhrt, eine Keviften jener. alten Auprds 
nung rege machten. 
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Ueber die Lage des Schulmannes, beſon⸗ 
ders des Schleſiſchen. 
Sg). Menſch iſt ein hoͤchſt ſelbſtſuͤchtiges Mer 
ſen. Alle ſeine Empfindungen und Handlungen, 
wenn fie gleich einander ganz entgegengeſetzt find, 
finden ihren Bereinigungspunfe in feiner Eigens 
ſucht. Neid und Mitleiden fcheinen einander, 
aufzuheben, unterfcheiben fich aber bloß darin⸗ 
nen, daß jener offenbar seigt, was dieſes uns 
ter einer täufchenden Larve verbirgt, . Das Tits 
leiden vergißt über ber Bebauerung feines, Ge⸗ 
genſtandes die Achtung, bie. derfelbe ‚verbjentz 
man weint ſtatt zu Helfen und die Innigkeit der, 
Empfindung ſchwaͤcht bie Kraft zu einer thätigen 
Anterſtuͤtzung. | ' 31 
Vielleicht erraͤth man aus diefem Eingange 
ſchon, daß der Verfaſſer dieſer Abhandlung eisg 
Schulmann ſey. Wenigſtens faun man in Erin 
nem andern Stande jene Erfahrung fe, oft mas. " 
chen, als indem unſrigen. Dan bedauert: fg 
gerachtet und; man giebt fich bie Mine, unfege 
Nüglichkeit anzugpfengen und überläße ung den 
hrüffendflen Sorgen der Nahrung; man ſcheint 
bie Schwierigkeit unſerer Arbeiten ginzufghn, und 
vermehrt dieſelben durch die unbilligſten Forde- 
zungen. und, durch Urtheile, ‚deren. Ungerechtign 
teis nur wir zu fühlen und zu ertragen vermoͤgen⸗ 
Eins Verbeſſexung unſerer Laga beabſichtige uch 
u. ab durch 
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darch Ane auſchauliche Darfellung derfrlo on Tele 
nesweges. Die Hoffnung einer ſoichen Vekbeſ⸗ 
ſerung iſt ein ſchoͤner Traum. Der Aufopferun⸗ 
gen gewohnt, ſchraͤnke ich meine Wuͤnſche Bas 
sauf ein, daß man wenigſtens nur die Haͤl “) 
von dem, was ich fage, mißverfleßen möge. 2 
> De Theologen’ derlangen,. daß man die Suͤn⸗ 
den ihrer "Kinder für ein Erbgut Halten Tolle 
dad fie von ihren Vatern erhalten haben. "Ohne 
Widerrede ſey idnen-diefe Forderung zugeſtan⸗ 
den; aber man gebe ung unſte Zoglinige wie fie 
aus den Händen der Natut kommen, maͤn lege 
ihr ungluͤckliches Erbe atchr auf. fb Hohe Zinſen 
ans, daß wir mehr mit der Wetdorbenfeit Der 
Kunſt als der Natur kaͤmpfen můſſen. Wirfotz 
len für die Erziehung unſerer Zoͤglinge verant? 
wortlich fen! Waͤs IE Erjie“ting, was 'erfors 
Bert fie? Dein Kind tennt alle Botmehn, 'mit den 
nen es bitten und danken muß, "Wigt Reifig-did 
Sand und weiß feihem Körper alle Bewegungen 
Ber Höflichkeit zu geben?‘ Meiſter Arber Kunſt⸗ 
deren Zweck bu nicht ennſt wenm oͤn dein Kindð 
aicht dahin gu bringen ſuchſt,/ daß?es aus freiem 
Winen gut handle. Unter den Millkonen Men⸗ 
ſchen, welche die Erde bewohnen ſtub nicht zwel 
einander gleich,’ "Em unb der naͤmliche Gegen⸗ 
fland ſchlaͤgt den aͤnen zu Boden, und eihoͤhet 
Die Thaͤtigkeit des’däderh; Muchioſtgkett und 
Trotz find die eatzogengeſetzten · Folgen Der Pr ls 
14 hi ben 
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ben traurigen Erfabrung. Unter dei zahlloſen 
Menge der Handlungen bed einzelnen Menſchen 
ſelbſt find night zwey, die nicht von einander very 
fehieden wären. : Jeber kleine Umſtand, der eie 


ne Handlung begieitet,: werändert ihre Gittliche 


keit, beſtimmt mein Urtheil, meinen Beyfall 
oder Tadel, ich muß alfo den eigenthuͤmlichen 
Character des Menfchen kennen lernen, ben ich 
ergiehen fol; ich maß feine Handlungen big auf 


ihre erſten Groͤnde verfolgen und jebenbegleitene 


ben. Umſtand erforfchen, ich. muß mehr shun! 
Diefer iſt durch Strenge, jener durch Zärtliche 
Seit verborben; Her eins Water handelt nad) Lau⸗ 
ge; ber andere nach Vorurtheilen; bier trocknet 
dio Mutter die Thraͤnen, die ihr Saite fließen 


machte, dort beftiuemt nicht die Sittlichkeit, ſon⸗ 


bern der bloße gufällige Schaden bie Sträfez 
Bosheiien mit Verſchlagenheit ausgeführt er⸗ 
langen Verzeihung, vielleicht Beyfall, eine Uns 
vorfichtigfeit, van einem großen Schaden beglets 
set; die haͤrteſte Ahndung. In dieſe Wieder⸗ 
Sprüche ſoll ich Einheit bringen! Bon zwey ent⸗ 
Zegengefetzten Grundſaͤtzen iſt nur einer der wah⸗ 
se; nur gewiße Grundſaͤtze ˖ſind die richtigen. 


Ich ſuche fie auf; mein Gewißen perbindet mich, 
alte mieine Zoͤglinge nach bemſelben zu behandeln; 


Steg die eigenchäinliche Gemuͤthsart, die Natur 
der einzelnen Handlungen macht eine Verſchie⸗ 
denheit ber Anwendung meiner Grunbſaͤtze noth⸗ 

9b4 wen⸗ 
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wendig. Det Unterricht an ſich fordere meine 
ganze Aufmerkſamkeit; doch ich biete meine Kräfs 
teauf, zugleich den Charafter meine Zoͤglinge zu 
beobachten, bie Sittlichfeit ihrer Handlungen zit 
erforfchen, Meine ganze Aufmerkſamkeit ift noͤ⸗ 
thig, daß ich bey der Menge derfelben, nicht beit 
Charakter des einen mit bem des andern Vers 
wechſele. jan ber kurzen Zeit, während der ich 
fie unter meiner Aufficht habe, kann ich nur we⸗ 
nige Züge famıtieln gu dem Bilde, das ich vom 
Bangen entwerfen fol. Doc) fd) beeifre mich, 
dem Ziele nahe zu kommen, went ic) ed nichters 
reichen fann. Aber jet tritt Die härtere Forde⸗ 
rung ein: ich fol die ungehötige Zärtlichkeit bes 
tinen, bie übertriebne Strenge des andern Ya- 
tere fortfegen ; ich foll gerecht fenn, ich fol Be; 
Iohnungen und Strafen, Ermunterungen und 
Drohungen nach den Sefeßen ber Moralität und 
nach ben fie beſtimmenden Umftänden, abmeſſen, 
ohne den Vater um fein Anfehen zu bringen, det 
Yiach Laune, nach Vorurtheil, nach unrichtigek 
Grundſaͤtzen handelt. Ss beurtheilt mich, obs 
Ye mich zu verſtehen; *) ich irre, teil ich ans 
ders benfe, als er und der Irrthum eines Schul 
mannes iſt ein Vergehen. 


| Der 

, +) Ein Edelmantt, der grefe Anſoruche auf Bilb 
tr erlaubte feinen Fleinen Dringen er 
Ungegogenbeiten. Der unmändige Knabe wurde Inäs 
digẽer Herz genannt, unterthänigsk gebeten ; er shit 
keine Bitte union, übte jede Bosbeit —* 
eu. Das nannte ber Dater eine reuffeauiicht Er⸗ 
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Des Nutenricht iſt ben zwente weſentliche 
„Dauptzivec einer Sffentlichen. Lehranſtalt. Die 
erfie Schwierigfeit, auf welche wir hier Rooßen, 
if die gewoͤhnlich fehlerhafte Anlage der. Anſtalt. 
Nur ein Mann von fehr aus gebreiteten gruͤnd⸗ 
lichen Kenntaiſſen in mehr als einem Fache der 
Literatur, der mit Unparteylichkeit alle Wiſ⸗ 
fenſchaften zu wuͤrdigen verſteht, ber mit einer 
großen Gelehrfamfeit eine geoße Kenntniß der 
Melt und der- Bebürfniffe der einzelnen Stände 
verbindet, mit einem Wort, ein Mann, der 
Eigenfchaften vereinigt, die man felten beyſam⸗ 
mei findet, iff im Stande die Anlage einer alla . 
gemeinen Lehranſtalt zu entwerfen. Ein folchey 
Mann findet. fich vielleicht, allein. Mißbräuche, 
Die das Alterthum beilige und ber Wahn’ bed 
Publicums ſchuͤtzt, ein einziger Vorgeſetzter, 
deſſen Einfluß um ſo viel groͤßer iſt, je weniger 
‚dr ihn verdient, nüthigen ihn, bie beſten Vor⸗ 
ſchlaͤge aufzugeben, und er iſt gluͤcklich genng, 
wenn er in ſeinen zerruͤtteten Plan nur Sinn 
bringen darf. Kann man ſich daher über die 
Maͤngel wundern, die auch den nach neuen Plaͤ⸗ 
nen eingerichteten Schulen eigen ind? Bald 
werden wir genoͤthigt, Schwaͤtzer zu werben, 
um den inbaltsleeren kehrgegenſtand ſo weit 
h 3 aus⸗ 


siehung. Ein andrer Vater Aiarbte feine unbe 

au — un Burge zu A Al bab 2 Tas; 
obn Fine sute Erziehung geg 

ie vn ihn *44 ausgepräg eit. a | 
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aAauszudehnen, bag man bie dazu augewieſen⸗ 


N 


Beit ausfuͤle; bald muß man die wichtigfen 
Lehren bloß anfangen, um fie zu enben, Des 
an fich fchwierige Iinterricht wird durch unſchick⸗ 
liche Lehrbücher erfchwert, bie man umformen, 


oſft wieberlegem muß, ſtatt ihnen folgen zu koͤn⸗ 


nen. Nicht feleen finden Nädfichten ſtatt, wel⸗ 
he den Lehrer zu Arbeiten beffinamen, welche et 
nicht verſteht und von ben. Fache augfchlieffen, 
worinnen er feine Stärke beſizt. ) Jeder Lehe 
ver kann gewöhnlich auf gut Glück losfteuern; 
Denn es if eine feltne Erfcheinung, daß bie 
Eurfus beſtimmt And, unb bie Lehrer nach eis 
nem genau beſtimmten, gemeinfchaftlihen Pla⸗ 
ne arbeiten.. Sind aber Die Lehrgebiete beſtimmt, 
Bie Methoden vorgefchrieben, fo muß man nicht 
felten mit der Integralvechuung anfangen unb 
mit den fünfiBpecies fchlieffen, 

Zur Arbeit des Sifyphus verbanmt, muß 
ich, der Lehrer jeben Augenblick unsecbrechen; 
fein Wert zerſtoͤren laßen; ev ergreift ben Fa⸗ 
den von neuem, um ibn von neuem zerriffen zu 
fehn. Auffallend wird eing andere Behauptung 
feyn, daß zum Unterrichte der Jugend auch Tas 
jente gehören. In vielen andern Fächern fins 
det ber Mann ohne Bähigkeis ſeine Stelle, ben 

| . . | ung 
: 3) Wenn ich dem Weber den Hebel, bem Siſchler den 
chbaum anmeile: fo finder mar das lächerlich — 

Ä — werden Biete Ungertiatbelgen Deus 
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nus nin:afchl Vechtbeſl dea Ganen. Can 
Buuht. ed. abep tem ſadeſtan Sopfe bee: bloß.eine 
Maſchine Juskbehen taugt. ſich duͤbet die ofterr 
Miederhal ng tar enitichen Meſchaͤftte zu be⸗ 
fihmweren; aber Niemand denkt an den Miden. 
willen, mit dem wir hothwenbdig eine. Ürbeit 
werrichten mäßfäh) Wie win zum sehntemtäple 
won neuem anfıngen.: Se tsirbiber einzige ung 
stoch. übrige Genuft, den wir ic ben Wilfenfthaft 
den finben; ung verkuͤmmert.: Mir wallen 
vdeſſen, um weniyſtens alten Erfatz Für unſere 
Aufopferungen zu Haben, nin die Wiſſenſchaften 

ütren:Rchtep dr kb... viefernrindringen,“ m 
ferm Vortrage eine neue Form, neue Annehm⸗ | 
FAchkelten gebel and’ al Fehen une pers 
Iaffen.- von. allen Hülfämitiela,sdie 
Wir dazn beauhen"ii Man glaube‘ Alles 
Hethan zu hahen, wenn, man bie Schule mit 
den norhwendioffen Compendien verſorgt und 
jede Eleige Veheicherung den: daͤrftigen Schul⸗ 
—— ficht man fuͤr eine Wohſthat di bie 
eu Lehrer verdindlich. mache. Sch-perkeune die . 
Borzuͤge menge! Buterlanded hicht, aber hewiß 
PS, daß man im Schlefien. ben Vapgel· an li⸗ 
Yerarifcher Unterſtuͤtzung doppelt ‚fühlt, ‚Der 
Philolog, der. Gefchichtlerfchgi, der. Geopraph 
frägt nach den wichtigſten Werten‘ vergebens. 
Hier und da find einzelue Schaͤtze der Gelehr⸗ 
Famteit ‚vieleicht giebt es noch nik als Cine 
Ber .. Mboli⸗ 
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Bibliothek, anf. die wir ſtolz ſeyn koͤnnent aber 
theils find unfere Bibliotheken wicht oͤffentlich, 
theils find ihe Schaͤtze nicht bekannt, 
ader nicht zugaͤnglich, theils werben unſere oͤf⸗ 
Fentlichen Bibliotheken gar nicht, aber nicht 
Bin Ansih vermehrt. D 


"Des Mangels an andern Hälfömitteln, niche 


zu anferer Belehrung, fonbern blos zum Unter 
richt unferer. Schüler, de Mangels an Lands 
arten, Inſtrumenten u. d. gl erwähne ich 
sicht; ich wuͤrde Mühe haben, benfelben nur 
enſchaulich zu machen und es giebt überbem eis 
u Menge Sagen, bie Mode, ‚bie ge eu ſchaftli⸗ 


chen 
tte unlänst Die Ab cht, eunben der 
— ar in anfe Bater ane einen Borichlag in 


brung vie —* dem’ augezeigten 

fen könnte: Allein bag eigſtimmige Ur⸗ 
eunde, daß dazu nicht — 
eſien Jeh, beſtimmte mich, ihn au 
er Hauptſache beſtaud hate das fi 


& — 
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on En einer gränd! hen Gelehrtamtei ereintacn 
e Art von Natisnalbibliotbel anzule⸗ 
Ar; e den jährlichen —— bes beu jeder Tiefers 
e, wi Ode | wichtigſten Vern EN er alten und 

77 gan. Eiteratur zekauft, d ſchaffnug dem 
Du. a ueimann — bohbar iR u 8 R man aus feiner 

, erer Ment Kin | Sihliorde en befommen Tann. 

“. Dick fe Bücher in irgend einer! dazu- sauen 

‚2 gelegenen Stadt, am beiten vieleicht im *8 Zaunts 

adt niedergelegt, und d us Auflicht eines Gelehrten 

U... Bhergebeh, der patristi genug, base diefelbe % 
“ ‚abernehmen, Feder tb das R eat 

. na von deg ARE Ber en y\ ej en auf eis 

ns Beitlang geben zu laffen, die er noͤth ab ätte. — 


ch ich enthalte. d 
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. Gen Vergnuͤgungen zum Beyſpiel,die gegruͤndete⸗ 
re Auſpruͤche auf dad Vermoͤgen bemittelter Leu⸗ 


te haben, als eine verwaißte Lehranſtalt. Died - 


lehrung, deren wir benoͤthigt find, finden wir ja 
auch in dem erfien beften Buche I Diefe Sprache 


führen fogar Männer, denen man @infichten zus . 


trauen kann, ich fürchte mich daher beynahe, zw 
behaupten, daß ein zweckmaͤßiger, verfländlicher 


Elementarunserricht in irgend einer Wiſſenſchaft 
eine gründliche Kenniniß berfelben in ihrem gan⸗ 
. gen Urhfange vorausſetze. Euler, Tage man, - 
Hat die verſtaͤndlichſte Algebra gefchrieben.. Der. 
Grund eined Gebäudes iſt mit im Plane des 


Ganzen begriffen. 

: Wir find fo glücklich, unter dieſen wibrigen 
Verhaͤltniſſen noch Much zu behalten, aber mar 
ſchlaͤgt ihn nieder durch bie Menge und Verſchie⸗ 
Denbeit *) der Arhgiten, mit denen man ung 
druͤckt. Acht Stunden tägliche Arbeit iR eine 
Kleinigkeit. Man tröfles und bamit, daß mans 


che unferer Lehrfiunden eine blos mechanifche. . 
Dhaͤtigkeit verlangen; aber wir finden und da⸗ 


durch · nicht erleichtert, daß man ung für Tages 
loͤhner hält, Der Geiſt eined Mannes, der an 
eine befere Nahrung gewoͤhnt iſt, leidet unaus⸗ 


fprechlich bey dem Widerwillen an einer mecha⸗ 


nifchen Arbeit und die Erhaltung der Ruhe und 
Sb53. pP Geile 


e fahe mich einmahl genoͤthigt in mehr Alk. 
on Gm Waterr Ice j0 zu geben, Ei “ 


y 


5 Keine 


Stifte in Lehrſtunden, welche einer folchen — 2 * 
deit gewiedmet find, verlangt nicht ſelten eine 
große Thaͤtigkeit, bie ben Geiſt wenigſtens ermuͤe 
det, wenn fie ihn nicht beſchaͤftigt. Ueberdem 
Forbert auch dieſer Theil unſers Unterrichts Worg-“: 
‚bereiting, +) und die Zeit, die wir ja dabey ef,“ 
sfparen, müßen wir twichtigeen Lehrfiunden wibe.: U 
‚men, wovon cine bisweilen 3, 3 Stunden Nors- . 
arbeit verlange, Es fen fo auffallend mie eE. 
wolle, gemiß iſps bach, daß ber gewiſſenhafte 
Schulmann bey der gewoͤhnlichen Laſt von Ar⸗ 
‚heiten, taͤglich wenigfiend 12 Stunden ſeinen eie 
gentlichen Berufsgeſchaͤften widmen muß. Wo 
bleibt die Zeit, geſetzt daß es ihm nicht an Kraft R 
Hehlte, gu feiner eignen Bildung und gum Ger 
nmuß einer erlaubten Erhobluns, deren er fe ſehr u 
Ledarf. *) 
Ein guaͤdiger Blick unfergr Machthaber fcheins 
bie Abſicht zu haben, ung ihre Zufriedenheit zu 
Yerfichern, Aber. nun müßen erft noch, bie Aus 
Pruͤche der Eltern befriediget merden,. Sig find 
einakber entgegengeſebt⸗ fie heben die Merpflichs 
tunges 
= Kürzlich ſchrieb mir «in Lehrer, daß er hennabe 
.. ie u 2 Sabre täglich. ein paar Stunden an ame 
figen a afsaten arbeite, die er a 
: ı Karten ſchreibe uud unter ſeine Schüler vertheite, 
um fie deu Graden ihrer Talente und Kenntoifie ges 
moaß, In jeder Pe de alle zu befchäftinen. 
. * Eg giebt vielleicht Manner in andern Ständen, 
— 
2— mit ihrer Urke ib oo: ⸗ —R& 
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Amgen auf, welche wir uͤbernomwen haben; WR 
ſollen aufs neue Einheit in Widerſpruͤche brin⸗ 


‚gen. Unfere Lehranſtalten ſind allgemein; der 


Unterricht wuͤrde zu koſtſpielig werden, wenn 
wir und auf did Bildung einzelner Gtaͤnde ein⸗ 


ſchraͤnken follten, Nichts deflo weniger verlangt 


ber Vater für feinen mäßigen Beytrag eine Vers 
faſſung dee Schule, bie bloß ben Bebärfniffen 


‚ Jeines Sohnes, oder oͤftrer vielmehr feinen eige 
nen Santafien entfpricht, Man hätt Echrgegens 


Rände für äberfläßig, weil man fie nicht kennt, ) 


, man vermiße andere, ; bie unter hunderten nus 
einer braucht, ») Jeder unbedentende Mann 


haͤlt ſich für ben Mittelpunkt den Schöpfung: 
Mängel, bie in der Verfaſſung der Lehranſtalt, 
oft nothwendiger Wieife, liegen, ‚find Fehler be& 
Lehrers. Während mich diefer einen Schwaͤr⸗ 
mer nenut, gölte ich bey dem andern für einen 
Görtedldugner. Ich bilde den Verßand, man - 
fordert Gedaͤchtnißuͤbungen; ich Abe das Ges 
baͤchtniß, man ſpricht mir Methode ab, Sch 
werlange zu viel, ich fordre zu wenig. Ich bin - 
beiten, ich laffe mich zu den Begriffen meines 
Böglinge herab: man nenne ed Spielwerk; Jh 


werde ernſthaft, und. heiße ein ſtrenger finſtrer 


: Mann. 

: ) Schon com bin id se worden, die Kins 
der mit dem Rechnen gu ve —X 

“e) Ein Duidam verlangt r ab Rat bes Unter⸗ 

vichts in der Erbbrfchreibung Hr inder bios An⸗ 
leitung befsuimen follen, Pläne, Eharten und wer 
weh, was ſonſt noch, zu zeichnen. 


N} 
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WMeann. Von dem Punkte, von welchem ich auch 


gehe, bis zu der legten Wirkung, bie id) beabr 
fichtige, giebt «8 eine Menge Mittelurfachen 
Man ift su ſchwachkoͤpfig ober gu bequem, diefe 
Mittelurfachen zu uͤberſehen; die Wirkung fol 
ich erreichen, bie Mittel nicht brauchen. Man. 
nennt zwecklos, was nicht ſelbſt Iweck iſt. Kar, 
man verlangt Wunder. Die Bildung nimink eis 
senlangfamen, aber fiihern Bang: man forhegt 
plögliche Fortfchritte. Es iſt nichts ungemoͤhne 
liches, daß Kinder drey Sprachen auf einmahl 
lernen ſollen. Jede kleine Veranlaſſung giet 
einen Grund zur Verſaͤumniß der Schule, um 

man macht und verantwortlich für die Bogen 
derfelben. 

Fuͤr dieſe unfre muͤhvolle Anbeit, für oe 
Aufopferung, die wir ben Wohl der Menſch 
heit bringen, für die Unbilligkeit, mit der wis 
ung beurtheilen laffen muͤſſen, erhalten wir bie 
Erlaubniß — zu leben. Neun Zehntheile Be . 
Lehrer unfres Landes find freylich durch ihre öfe 
fentliche Befoldung noch nicht nöllig gegen dem 
Hungertob gefchüßt, .aber die Sorgfalt särtlis 
eher Aelteen für ihre Kinder bietet ihnen eine 
reichliche Duelle bed Erwerbs an, und vieleicht . 
erleichtert in der Folge noch ein mwohlthäfiges 
Verbot der Ehe unfre Subſiſtenz. In den Prv⸗ 
vinzialſtaͤdten kann man freylich weniger erkeunt⸗ 
lich feyn, aber in der Hauptſtadt jahlt-man für 

| 16, Stan 
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36 Stunden einen Dukaten. Wahrlich! eine 
wichtige Ausgabe für jeden nicht ſehr bemittelz 
ten Vater, aber immer wentger, als ber erfie 
befte Zanzmeifie erhält; und auf jeden. Fall zu 
wenig, un® gegen Sorgen ber Nahrung zu ſchuͤ⸗ 
gen und unfre Arbeiten fo zu vermindern, daß 
wir Kraft und Zeit zu unferer eigenen Ausbils 
sung und zu den einfachften Erhohlungen behiels 
sen Gefest, ein Mann hätte Much genug, 
fich bloß durch Privatunterricht erhalten su wols 
len. Acht und vierzig Stunden wöchentlichen 
Anterrichtd dringen ihm, nach Abzug beffen, 
was er burd) Feyertage und dergleichen verliert, 


jährlich wenig mehr als 400 Rtir. ein, Sein 


Auf, fein Gewiſſen verbinden ihn, fie, wenige 
ſtens auf viele Stunden, vorzubereiten; er kann 
nicht umhin, ſich taͤglich wenigſtens 12 
Stunden dem Zwange feiner Geſchaͤfte zu uͤber⸗ 


laſſen: Steht mit biefer Arbeit feine Belohnung 


im Verhältniffe? Er wird krank, feine Eleven 
serreifen, es collidiren Stunden, er kann ben 
Unterricht, bee in einem Haufe zu Ende geht, 
nicht gleich mit einem neuen erfeßen; Durch 
altes dieß wird feine Einnahme noch vermindert, 
Er wird alt, er vermag feinem Unterrichte nicht 
mehr daß ehemahlige Intereffezugeben, mit der 
Schwaͤche des Alters verbindet fich die Verdroſ⸗ 
fenheit befielben: ber verdienſtvolle Greis if . 
stäctiid genng; wenn feine: Zoͤglinge ir nicht 
potte 





463 —— 
ſpotten. Hinab ins Grab mit Bir, aller graur⸗ 
Mann, du lebſt zu lange fuͤr die Getenmeichteis 
Deiner Zeitgenoffen ! 

| Ich glaubte einen einzelnen Sol zu ſchildern 3 

ich habe mich geirrt; Die Sage der. meiſten Leh⸗ 

ter unferet Provinz iſt in der Schilderung be⸗ 

griffen. Gewiß! fie gewinnen, wenn fie ihre 

Öffentliche Beſoldung verbanden nit dem Ertrag 

ihrer Brivatarbeiten, gegen die Cinnahnme dei 

bioßen Privatlehrers in ber Hauptſtadt veitaus 

- fchen. Hätten die Lehrer der Provinz Muth ge⸗ 

nug, die gehörigen Nachrichten Darüber bekaunt 

.. zu machen, meine Behauptung wuͤrde gewiß ben 

ſtaͤtiget werden. In einer Stadt, die ihrer 

Groͤße und ihrem Rauge nach, wenigſtens die 

ste unſers Landes iſt, haben die Lehrer, einen 

ausgenommen, wenn fie ihre Einnahme hoch 

Bringen, jährlich 200 Rtlr. und bie druͤckendſtes 
UArdeiten. In einer andern Stabt von nicht ges 

Fingerer Bedeutung iſt der Rector, nachdem et 

Kinger als 40 Jahre der dortigen Schule feine 
Kräfte gewidmet bat, auf eine Penſion son et⸗ 
na 150 Nele, gefest und fo manche Thraͤne mag 
ſich mit dem Brodte miſchen, das er genießt, 
denn leider hatte ein Theil ſeiner Wohlthaͤter nicht 
auf ein ſo langes Leben gerechnet. Der Ertrag 
ber meiſten Schulſtellen in ber Hauptſtadt ſoll, 
vie ich aus Achern Händen weiß, wicht hiurei⸗ 
u, ie Ba ia feiflen. : Sie möffen anf 

andere 
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andere Quellen bes Eewfrös denken. pre Ro⸗ | 


fentliche Arbeiten 'erfchweren ihnen, durch die 
EoBifton der Stunden, den Privatunserricht und, 
wenn fie'gleich mit ungleich weniger öffentlichen 
Sirbeiten befchäftigt find, als die Lehrer in den 
Provinzialtädten, ſtoͤrt fie nicht die traurige 
Ausſicht auf die Möglichkeit eines Fraftlofen Abs 

„ berd in jedem gegenwärtigen Genuße? + 

Ich befchäftige mic) ungern mit einem fo. 
$raurigen Gegenflande, aber ich muß nech bey 
ihm verweilen. Die Art anfrer Befoldung ſteht 


mit ihrer Groͤße im Verhaͤltniſſe. In viele 


Staͤdten Geſteht ein Theil des Gehalts der Leh⸗ 
ver in det wechſelnden Einnahme des Schulgel⸗ 
des. Gewoͤhnlich geſchleht die Bezahlung deſ⸗ 


ſelben unordentlich; die Aeltern werden erin⸗ 
siert, Finden fich beleidigt und ſorgen fuͤr einen 


andern Lehrer. Der’ verdiente Lohn bekommt 
den Schrein eines Almoſens. Nicht felten wird 
er gar nich entrichtet und der Lehrer verſteht ſich 
wenig auf feinen Vortheil, ment er haͤrtere 

Maaßregeln, als Bitten und Erinnerungen, ged 
Braucht. Die Delicateffe, mit welcher man ind 


verſtohlner Weife, etwa bey ber Thuͤre, bas 508 


norar fuͤr unſere Privatſtunden in die Sand 
brückt, ſcheint die Meinung vorauszuſetzen, daß 
es ans ſchwer falle, die Bezahlung anzunehmen 
unb es kann uns doch nur in fo fern fchtoer fal⸗ 
len, a J wir fe für ein unverdientes 6 Seen 

a ... ‚ser 
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ber Wohlthaͤtigkeit anſehen. Frehlich in unſe⸗ 
ver Lage vertritt ſchon das Zutrauen, bag mer 
in ung fegt, wenn man bie Rinder unſerm Uns 
terricht äbergiebt, Die Stelle der Belohnung unb- 
bie Bezahlung felbft ift ein opus füpererogstionis,: 
— Bewoͤhnlich find bie öffentlichen Lehrer andy: 
auf Begräbnißgelder angewiefen, Welch eine. 
Lage für den Mann von Gefühl, wenn er den, 
gebeugten geidtragenden vor ſich ſieht, deu ihm 
den fchmerzlichen Tod eines geliebten Verwand⸗ 
ten bezahlen muß. Doch er übernimmt dafür. 
die Pflicht, den Todten gur Vuhe zu begleiten. 
Don einem Schwarm unruhiger Kinäge beglei⸗ 
tet durchzieht er die Straßen ber Etabt und 


ſtimmt mit dem Cantor die Tobtengefänge an 


und, erbaut durch die £roftrciche Leichenrede des 
Pfarrers geht er wieder an feine Arbeit, um die. 
verwahrloften Stunden nachzubolen. Ich darf, 
endlich die Geburtstagsgefchente und die Ein⸗ 


nahme am Neujahr nicht vergeffen, die ia man . 


chen Dertern einen nicht geringen Theil der Be; 
foldung: der Lehrer ausmacht; *) aber. meine 
Enipfindung empört fich gu ſehr, als daß. ich 
mic) nur einen Augenblif länger bey einer Sache. ' 
_ aufhalten könnte, bie die Würde unferd Stans 
des fo fehr erniedrigt. 

. Marx hält mich vielleicht für einen. Zräumen- 


.. J den 

0) In den meiſten Städten ift die Bersohuheit dag die 
” Lehter einen förmiichen Nenjahreume ang sap die 
. zwar abgefchaft; aber in einigen —* he noch. 


x x 
. . 
.. 
„om ı 


ben,” Aoeitn’’nta an AAN CHR OR meineg 
Standes pprechen Huch And Pe Wehe baß 
diele meiner Mitarbeiter wenig Achtumg bedi⸗ 
nen." »pebditterep, Grobheit Bepaart mie'Hie? 
endet ſogenannker Demrith Verdroſſenheit 
Anwiſſenheit und ein‘ ſchmutziger Egenniſtz ia) 
hen nieder beliebt noch’ ehrwuͤrdige Be 
welchen Quellen eutſpringen biefe Eigenſchaͤfle 

bie man gewoͤhnltch· fuͤr die Eigenheiten an 
Stahdes’außgieht ?’Der Pftug Toßnt'berfet, "aid 
der Katheder und gendöähntich "Beitre'ber’Mahl 
von Talenten ’ättd- Kenneniſſenden letztetn hat) 
am fich den tg BR bahnen oder ei 


tod, 


Feintunget, und des D — — Arbeiten? 
Die Einfoͤrmigkeit der Befchäftigung und die Ein⸗ 
fantfeit des Studierzimmers Bilden“ Pebdirien? 
man tft verlegen in Geſellſchaften/ die mat jeld 
ten befücht, deren Anfpielungen man nicht kenne; 
in denen man bie Heinfte Rolle ſpielt. "Die au 
haltende Vefchäftigung mit ben tehmlichen Ge⸗ 
genftänden macht die Bilder derſelben fo lebhafk 
in der Seete, drückt fie dein Gemuͤthe fh tiefeiny 
daß fie ſich wider unfern Willen immer hervot⸗ 
Drängen und man wird ein_Tangweiliger Gefell⸗ 
lchafter durch die einförmige Unterhaltung uher 
J i das 
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daß Cinerley der Amnt geſchaͤfte · Der aheltmann 
kriecht mitänftanbennb bie namliche ernighrigens 
be Handlung peränhsrt aur Namen und Giehein, 
wenn fie unferm Stanbe zum Borgurfggemiacht 
reich, Der. ſchmutzige Figennutz iſt Demderzpeis 
site Ausiweg, „.den hie brädenbe ‚Dürftigkeit 
winmgs würden, nicht, ehrloſere Mittel, fich zu 
. helfen, noch mehr Schänden, wenn ſchauch mehr. 

Mu und Derfchlegenheit vorausfegten?. Ein 
jeder Stand hat Mitglieder, bie ihn. entehren, 
warum muß grade ber unftige, folder Mitglies 
der. wegen, fo tief herabgeſetzt werdeu? Dber, 
Helle ‚mir vieleicht mein Stolz ‚die Nuͤtzlichkeit 
meines Standes groͤßer vor, als fie iſt? verlei⸗ 

tet er mich vieleicht gg Anfprüchen, die ungerecht 
- find? Die. Kenntniſſe, derer wir beduͤrfen, „find 
tie Frucht einer langen Reihe „von Jahren ber 
angeftrengteften Arbeit; ben meiften andern 
Ständen fann.eine Zeit der Vorbereitung ange⸗ 
wiefen werben; wir find nie am Ziele; die Una 
terfuchungen muͤſſen fortgeſetzt, es müffen neue 
Zeobachtungen gemacht, neue Anfichten eröffnet 
wexden, um unfare. Brauchharkeit zu ſichern. 
Die Wiffenfchaften, das Einzige.nlefeicht, wo⸗ 
sinnen; ſich bie. ganze. Würde des Menfchen zeigt, 
gehn yon, den Lehrern. der Schulen und. Acade⸗ 
mien. aus; burch fie werden ſie erhalten, ausge⸗ 
breitet; bereichert. Nur ſelten bilden axpße Maͤn⸗ 
tjerzſich hlotz dunh ſich ſelbſt; ihr wWpblthaͤuen 
?4 an in⸗ 


22,2: Dr (7 


Einfluß, der ſtchaußumgeneſſne Yefürianäbehnt, 
gaünder ich gemiß oft · grolentheile auf den und 
hedeutenden Schalmknm der ſein Qalente ent⸗ 
wickelte und. hilbele; 7:Die Cultur eines Landes 
fieht mit feinen Lehranſtalten in: dem genaueſten 
Der hältuiffei und: ulle Derfuche, eine Nueion ap 
mildere Giaten su woͤhnen / ihre &inficht zu exe 


weicern, mialingen wienn mantenmfheigere 


gihet / ben Erztehuug: und nucerriche haben. Kelii 
Dan ver anntrxhu wrnger ald kLyeurg und tell 
ner ſicherterainden Stuatreinelaͤngere Dauer als 

er ˖den ſeini gen/i Ain:ntrue mil ernen Stander 

der mehr wiſſeuſchaftliche Kenntuiſſe⸗ viir groͤße⸗ 
ras Studium de¶menſchlich enudetzens erfordere⸗ 
der. die jungen Buͤrger des Staats rer 


dauerhaften Suͤtern verforge, als ver unftigk? 


Sie Verſtand durth Kenntntiſſe gebildet, Ar Den⸗ 
Fan geuͤbt, findet Wittel, ſich aus den verwickeltr 
fien :Berhättiriffen: zu: retten ;". Grundſutze Der: 
MWeißheis undı Klugheit und Ahr Hong ihnen zu} 
falgen geisöfnnt; : Berlafien umdinie: ia wen amd 
mervpodlſter Lagen: umſers. ebon.u on”. 2.20 

n:Doch, ih will Achtuagerocht gegen ——* 
alter fenu:; Mau; feheistiund: jeh mehr Gerech 
tigfeit wieberfahuen: zit kafen, ld ft und nt 
if vielleicht die wohlthaͤtige Bolyominthau sehen 
Zaͤrtlichkeit und Sorgfalt bes Nele fürikene 
Kinder: Aber.cben. biefe ZaͤrtlichkOUt iſt puchbiet 


Uefa ei ner groͤßern Nachſicht gegen Bus Kinber 


Jia oo. und 


' 
\ 
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v groͤtener FZarderunsen an:die- After Wir ver⸗ 
liaren dad Linſehen heumufermäsglingen, das wie 
key ihrem Vorgeſetzten gewinnen. Die Kluge 
über: die Ausgelaſſenheit der jrtzigen Ingendwe ve 
ken faſt allgemen Selten haudeln die Menſcheu 
aufrguent,: Ihre Harblungen⸗ widerlegen die 
Grundſaͤtze, weiche ſier zur Schun tragen.Die 
wichtigſten Vorſchlaͤge, Verbefſerungen, Gruubet 
ſadeꝛc. ſchweben immmerieuf:eine ſeitlang im Kama 
Be. der Idean/ ehe Br. die Haablungsweiſender 
Menſchen beſtimmen und im Erfuͤllung gebracht 
werden, Bine Menge Einrichkungen aid Zeiten) 
Die.der, Ehre unferd Standes nicht guͤnſtig waren ⸗ 
dauern fort and find Taliban Ganzen ſo genau 
ermebt, bei feine Wahrfcheinlichkeit zu einer; 
Deränherung da:ift: Wenn die erſte Anlage ver⸗ 
dorben iſt,aſo erreicht in Werk grwoͤhnlich ie 
‚einen, geroiffen: Grad Ber: Voeommenheit; - ed? 
muß neun gafchaffen merken: Unfn@tand' ift sw} 
fehrruntergeochnis Esiſt uicht ſchwerhdaechvas 
Einumaleins unda einen guten Grundſtrich arten? 
hoͤhern Rang zu gewinnen; mlsnder iſt, ben wiet 
eianehmen. : er: Rang wire Kkiuigkeit, wenn 


alle Menfchem Philoſophen waren: : aber unfekr 


Vorurtheile iſchlieſſen den Mann ohne Rang von! 
uhelen ‚uichtsumegdehlichen Vortheilen aus. Ein! 
gewiffer Stoigift den edelſten Seelen eigen und. 
wenn aͤußtper Ehre nicht immer erhebt und zur 
Ehen ermaheng; uf enge vr Mangel jederzeit! 
au ben 


0 | 
hu 469 
eh Muth RR nfere CH Machihabet 
Inden Proninzlalftäbten haben diMe-Grlegendeit, 
Unfie Rage ph defäjtbtreh, ſehrꝰwenig, ſte wefent⸗ 


ch zu verbeifern, Wo mehrete! herrſchen it die 


Hetrſchaft bey aͤllem Mangel an wirlticher Kräft 
boch druͤckend⸗ "DR gzeiſtliche⸗ unb i altliche Macht 
ſtreben einander immer entgegen id’ beide theib 
for ſich gewoͤhnlich en die Ehte, und zi’bofehlen, 
Bie Anſtalt ſelbſti wirb bey ihtlein Gtreite uͤbet 
Die ‚jeber Parteh gehoͤrigen Gerechiſatne vergeſ⸗ 
fen und auf-deit Schulmanu“fatten gewoͤhnlich 
die Folgen dereitelter Anmadungen zuruck. Un: 

ſere erſten Vorg eſetzten find! geiböhntich Prie⸗ 
ſter! Basutk’die unfte Gebieter find, weiß ich 


He Sie baßth-mebe Einkünfte” und weniger 


Arbeit als wir ©)! aber Kenntniſſe und Talente 
koͤnnen ihnen eher erlaſſen werden als ung, und 
die Art ihrer Einnahme iſt oft wicht ehtenvollei 


als die der unftigen. +) Doch, die tiefe Uns 


Krötdnung unfers Standes! iſt nicht der ‚einjlge 
Seweig bed Mangels, den ünfet Stand an daf? 
ferer Ehre empfindet; Ein anberet iſt das Bun 
Mngen, -daß- der Lehrer, den Pridatünterricht 
nicht in feinen Zimmer geben,’ fondern feinen: 

* Ji 3 0 Eleven 


> m Schu ſtande ik es “über aupf Grundfag, d . 
Su 28 Arbeit ch vermindert, wie die Fa) —8* 


°.) Eines ihrer ‚rögeen Geikeshröduete wirds. B. mit 
. einem guten Pfennig bezahlt; eine Fuͤrbitte und eis 
Fit Des wenn Ich nicht Irre, mit wen Sil⸗ 


‚ ® 
«7? En 


Kleyen bietufparting felhſt machen ſon. Sl⸗zich 
zinem Zugvogel durchſereicht ap. bie Straßen dar 
Stadt. und ber, Jeinlichſte Zwang ond die größe 
gen Störungen, marhen feinen Unterrjcht zur upr 
angenehmfen, nah weckloſtſten Veſchaͤftigung, 
— Die Meufchen,bemunberg: mut, auge Bege⸗ 
benheiten und Handlungen. Die Heinen Nxfae 
hen, ohne welche, die großen Hirkuugen.nie gr: 
folgt wären, und die pft.gröfege nfmerkfame 
keit verdienen, werden übexfehen. Unſere Bea 
ſchaͤftigung bat den Schein ber Unwichtigkeit, 
und dieſen Schein traͤgt man auf, bie Wuͤrde une 
ſers Standes über, Gemeine Menfchen finden 
ein Vergnügen .darinn, ber. Ruthe zu fpotten, 
u fie entwachfen ſind. Durch Undank an 
Trotz raͤcht ich der Schüler, fo bald er ber Zucht 
- feines Lehrers entriunt, fuͤr die Strafe, melche 
Ge Ungezogenheiten verdienten, und für den 
wang, der ihm bie in jebem Stande nothwen⸗ 
dige Untermerfung lehrt, Alle Menfchen ſtehn 
‚eige Zeitlang unter unferm Fmaange und fo wird 
die Wirfung allgemein, | 


. ‚Und nun fein Wort mehr! Verachtung unb 
ürftigfeit, widerſinnige Forderungen und uns, 
illige Urtheile, viele und ſchwere Arbeiten druͤ⸗ 
cken uns weſelsweiſe, und unſer einziger Lohn 
a — das angenehme Gefuͤhl, mehr Verdjen⸗ 
ſſe zu befitzen, als ung eingeräumg warden. 
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Auf den Bari under Maͤrallerie . 


ten — von. Cyꝛextritz EHE 
ı DE —ã und⸗ 


gen in der Helden Malle... ı 1" 
U Sehwerin und Reich und Seybtig mei, 
—* Hi, Kleiſt und Ziethen wanen 
Du Seal Rehrer Friedrich nachgeeilt⸗ 
SF auch Rietnig — 1 ...Hefbenruhet Kr 
3. AUnfı der ‚blutig. behren.Deibenbahm, « 
Hide der Edle ih! — Auch unbeſungen 
sr Molh vyn Venen, Vethe‘ handeln ſahn, 
hro Sn, Tr da le lebe ale, 
enen, die hie’ Noaͤchwelt preißß, > | 
ind. : 8 ae Heldenbruder »kraͤnzen, , 1 
‚Engel: Geinen.aun verflärten Gef! 
Den nicht Held: allein;, - nicht: tapfrer Krieger 
dNux war Czettritz, nein ‚much ebler Kl 
geb tee ihm nicht. nur Als Sieger“ n 
Naun bes Lohnes Palme... ach..es, Aiehtr 
au der Menfchheit flillgemeinte: Fäbke-ıc 4 
.. Auf‘ fein. Grab, bie er als Freund geehrt; 
€ : erfeht. ihm in bee deffeen Sphäre, - ' 
Mer ihn kannte, wer ben höken Bf, 
—* Herlens fchäste, Gottes Frieden, 
‚Lohn für jede gute Menſchenthat, Mr 
Und Beilage, daß er zu früh ‚gefchieben - 3 
Rach dem vuntelwenſen aut Hath; "" 


Sengelien 


Er. Ei 





MOiſto riſche Chtonit. 


— der ——— Schulligend in Pol⸗ 
ruͤfung = gend in Po 


Mn 12. Ap ci. Ve wurde bie katheliſcht Schuß 
—— * Wartenberg in Gegenwart bed Land⸗ 
va des Creyßes Hrn, v. Teichmann, bes Her⸗ 
egierungsfunzle 8 Hrn, Macklin, des Hrn, 
—— 8 Saſſadius, ded Magiſtrats, 
es werten edangel Predigers, des Herjogl. Hofs 
raths SR. V. Greuphuer, vieler Bürger ber Stadt 
u. fe ms oͤffentlech genruͤft. Die Gegenſtaͤnde der 
Bam ung. waren: 9uß; der Religionslehre, bie 
bftfiebe in ihpen. ger ice —— 
5 Ni bdihliſche Sefchic geh | a beit 
Noth und —— Fr Kleid nd Reins 
lichfeit; aus Fauſts @efunbbeitäfe tehiemus, 
Hlattern und Mafern ; aus der —* Elek⸗ 
txieitaͤt, vor Baum Domer unb.die: St 
cherungsmittel. dageg mi aus Kor :&eg vapbitı 
ir Beiöefene 9 — 8 der Ortogrop 
— beſonders ditulaturen; au be A 
Subtracfion in Stuͤchen "Die fertige 


—— ant a: jan — 
pen Ehre nd Be ni 

eweißt ugleich, wie ſehr ſich ‚berel feige. Sr. ern 
priefter Li 

dem Hru. Pre. und dem eben fo \ 2 und 


aeichidten. rn. tesipromefp bemuͤht. Diele Schul 
enfei t zu verpolfonmmen. Die Kinder, baruns 


S — * 


Er errbem Ars, Caplan Jezloxv 
antpr. Bon, aplar in deutig 3 & 

geprüft, Hier war fein Blendwerl ei 
han muß, bpn Seiten a ie —* 
grammati — ——— und, von Seiten ber 

inder kein woͤrtliches DHerfagen. Die Kinder 

u Me enigen, * an in as fe ot Ber 

gelern sen, verſtanden, e ſagten. 
wurden —* abellen voller ee Die Dive 
Ronen unb Subbisifionen, wie in andert kaldo⸗ 
Uiſchen — —æ geſchieht, maſchinen⸗ 
moaͤßig herabgeſungen. Es lam nichts von geras 
den ie feummen, . Tangen Ser Aue Strihen, 
Stichleit,,: Querſtrichlein u. ſ. w. vor. Ueberd 
aupt bemirkte man, daß aus dieſer Schute die 
nnte / Felbigerſche, taͤndelnde und verſtandloſe 
Wort vnd Gedaͤchtnußmethode durch eine jinechh 
wien: derdraͤngt worden ſey. Am: Ende bee - 
= fung wurden durch den Deren Srorfinbicne 
erliner, dm Sa wen des ern unter bie 


ven, anfgriheikt, Darauf murden Bir — 2 

von den Mädchen aus der Induſtrie Schuht van 
geroiefen, die in genähten Hemden, Zeichnn 

efeid ten Struͤmpfen und Dandfchuhen be ne 

. Bit ’einem zweckmaͤßigen Linde in der Mes _ 

‚die: Stiller Kirchbof 10... das ben Hrn. .Ergprien 


er zung-Verfaßer hat, wurde diefer Akt zur voll⸗ 


d t al 
Sr ae En 
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um | 


ar wi 
Gin Mnfter woͤhlen — Na, demt ge⸗ 
Miſchten Grade ber Guͤte nähern, Seegen dem 
Marie, der ſich birich Diele von dem raikofeh, 
| Bude Etzpriefter eibie A Einrichtung int 
acpfolge werten 1ABi ren 


. 





- Saywarʒe Begifee zu urlchen 


Wir haben hier ein qlies Kirchenbuch wache⸗ 
ber damalige Paſtor Koblig, ‚von 1665 am, mit 
eigner Hand bret Bat... In demſelben iſt ir 
immer das ſchwarze Regiſter —— 
— als ein Heitier Beitrag zur Geſchichtedeß 

aubens und der: Aunmpralität des vorigen 

—— Ich macht einen Auszug aus die⸗ 

Regiſier oͤffentlich bekannt, in ber⸗ Hofnung, 

daß es einem Theil der Leſer der Provirnialblaͤt⸗ 

ter Ki nnangenehm ſeyn werdbe. nn N 

"Daß (hmarje Resifiet, 
Erodi 32, 33, 

Ich win den aus meinem Buche gen, der 
an mir fuͤndi iget * 


Ejech. 
Sie ſollen in vr erfafinling meiteß: Bott 
nicht ſeyn, und in die Zahl des Hauſes Arael 
nicht geſchrieben eben | 


Tilge ſte aus dem Bude Oper Bebeindigen, vol 
- fie mit den: Gerechten nicht augeſchrieben werben; 
Hierein ſollen verzeichnet werden 
. Diejenigen, fo wegen ihres Argerlichen Res 
:pens, mit dee Kirchenſtrafe, und welcher 
‚ Geftatt fie damit angefehen; tie ſie auch ih⸗ 
= Verbrechens halber, ‚son ver weltlichen; 
„. brigteit geſtraft. F 
I 8. Item 











N 8; ers Cheiſt gelebt, 
ea un el and um heßr 
nen — 
9 m ande 
* ng, * —c33 ruhige juftäfkiet 


AP % 
* —5 — 2008: Peine gern, 3% 
2 Barcfch, von en — — * 
—* ofebräuer. ap Boertſch 






Bit, gbennach alone —— — FA 


e wieder:mit Benin, ab Gore auer 
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Anno 166g, denen. udn sfla Mies 


FR damals — a auf: dam Hofe 43 Rs 


ig —— 


en — rg 
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ina 
‚Beni naf,:. Ein gm hesen 
—— — AAN De I ehft eigenen 
te bem 





an . Mi. 
—— a Irſula pe 
trin, Ba bie en dein genannt, fo ba eiges 
ner Ausfage und Fekenntnif, na art Fahr eine 
Here geivefen; ir bie alte Bu a Hans 
a br Hr 59Jahr * aber in Dam Heren 
fenb ori en, beide. auch yon Käben, und raͤu⸗ 
dige Schafe meiner Sa — nach — Schale 
ichtet und communia 
—7 — —2*** noch felbigen Tages 8 ale nina 
—— Di ale —* 
er woor aue Br 
mern aber lebendig verbrannt — en 
—* sea Aha dab ee * 
ter Nagy Nade 
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don RICH; cin Fi OR ÄNRER Is Eis efäireE Mech: 
find, fo aber einen Schalt um Dergen: —** 
getragen, Index fie wegen vieler Beſchtſgungen 
und unterſthiedlicher Perſonen Audfagen, fe fie 


‚ AB eine Meifterin in der. Deberen-Befthrieen, auch 


auf fie geftorben ſeyn, ſich nicht allein ineiner Kira 
henpflegeentriffen, fonbemm auch ge ‚ach ‚der 
Etadt und Bande entwichen Dem Gerichte Son 
tes aber wird fiihren 
Annv codems Hans Riedel and Anna Stanbt⸗ 
tin, heiße zu: Hofe. vor Kiemiuecht und Großes 
magd dienende, nachdem fie in oͤffentlicher Hure⸗ 
zen fich ergreifen läffen‘, : Tb" nörher mit dene 


Siock oder Gefangniß etliche Tage, bernad) drey 
—— 


Sonntage nacheinander border. Kirche m 
—— abgeſtraft, und ſodann nach vrdentki⸗ 
er zuerkandten Kiechen Baße,ſo ſte vor bem 
heiligen Atari drey un kerſchtebne mahl, durch die 
MWehrende Predigt, mit Kitieen bezeigen miäffeit, 
ſwiederum mit Gott und geaͤrgerten chriſtſich 
men getranet worden. 75 DU ne se 
So gefchehen Dom, 3. pl, "Trin.. ° Sr! 
.. .: Don ax Sander. 


e 


Gemeine, auſsgeſoͤhnet,“ und in der Halle düfange M 


Liebbaber⸗ Theater zu Militſch. 


Auch in Militſch hatte ſich vorigen Winter ein 
Liebhabertheater formirt. Hier ſind einige Nach⸗ 
richten don dem Ausfall dieſes Unternehmens. 
Es: ward mit Menſchenh aß'und Reuèe des 
bautirt,/ und es war allerdings zu verwundern, daß 
man von ber erſten Vorſtellung eines fo ſchweren 
Seädet ſagen konnte: es iſt eben nicht durchge⸗ 


allen. — ER 
“Sie Holle des Mein au wurde faft über die 
Erwartung epeomtich, Hr. Roſen bad machte 


& 
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Fr gut. POTT — 
tel mit in a S * un 





fe aus 

—28* eh she. pe N w ia. 
rauf warb Dan "D el DERF: ——* 
— "Sole 6 





— 
teret beſriet * 9 
gen nicht. Di ni 


eeenen — —* — Ar 

en ak -ald-Lotten ofern 

min gen fie als ein —— ger each 
I» f I») 


aben konnte. Bar war’ 8 ‚für :diele 
Kolleg klein, 46 Fehlte! aber an einem Subjefte 
son der erforberlichen Größe: Den fen) 
 giegter emtich gut; Buch kam et He, 


b 
—8— das € Liebhaber: 
eat ge —* —— 


nn dh din 


N 


ie, en 


te Rdn gebllebenen Hauskammer, tanıdei 

mich vdn dioſer Banadı und wie ſie durch Be: 
Stampfen ihre Feſtigteit Erhalten, -genugfam Tas: 
lcheen, ich Aberzeugte michfeſt, daß die Win: 
terung dieſen Erbbau nicht auftoͤſet; da ulle inne⸗ 
re und dußere Wanbe⸗ tibz der feuchten Witte⸗ 
rung; unbefäjädiget und ſo feſt waren, daß vhne 
Goweilt init eiſernen · JInſtrumeiten von den Wan⸗ 
Des uiches: ixeubrei ⸗n war. Dieſes war um ſo 
beweiſender, da dieſes Haus, nach der Vorſchrift 


in dem oben, angefürten. Buche, ‚nicht, gustrock⸗ 
ven Anden, "kun. ed’ tm September‘ * ges 
bauet, un October bie Eſttiche gefchlagen und im 
Kovamber ſchon dewohnt worden iſt. "Darauf 
der Morgenſeite aufgefuͤhrte Giebel hat: Feine ein? 
ſerne vder hoͤlzerne Anker, wie doch bey jeder Gie⸗ 
belmauer von Ziegeln Anker an der inneren Holz⸗ 
verbindung dem. Giebel Haltbarkeit verſchaffen 
mauß. 3 Der Angeber des Baues hat aber der Dis 
ſt⸗Mauer dadurch eine viel beßere Feſtigkeit vers 
ſechaft/ baß er die in dein Buche angegebenen Ver⸗ 
anferungen:von eingelegten ſchmahlen Brettfchies: 
fein Brekter 3 Zoll ſtark von Aspen Holz (welches 
zo befanntlich im Trodenen nicht verweſet) 
ngelegt; er bet auch in dem dritten, und in als 
lin folgenden‘ gen ein Aspenſtuͤck Brett auf⸗ 
rreht in jeden Kaſten gefetzt, welches Brett ei 
Rehender Anker genannt werben kaunn, und weis 
8, "da ed eine Eile’nöhet, als der Kaffen felbft 
ift, ‚den folgenden Aufſatz mit dem der fertig ger 









e 


tarhpft wird, verbinde. 
„ Auch zweifeln Die mehrften, daß auf ihren Guͤ⸗ 
teew. Erde ſeyn wuͤrde twelche zum Pife» Bau 
taugen, Bürfte Ich ließ mir in Roniken den Ort 
tigen, wo die Erbe gegraben worden iſt. Sie 
ar im Dorfe 15: Schritte von dem erbaueten 
I N Haufe 


— — - — 


. Den 18. Mir, wurde hier von einer Unteroffi⸗ 
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Hauſe andit Straße gegraben. Der Braben war 
st Elle breit, and 3 Ehen. tief. Die obere Erd⸗ 
ſchichte hatte 2 Fuß ſchwarzen fetton Boden, danu 
iag ein Fuß guter Lehm, und tiefer war Lehm; 


der ſchon in Bettsäberging: Die Bemerkung d 


Herrn Einſenders, ber bad Publikum zuerſt durch 
das Provinjialblat mit dieſer Bauart bekanntige⸗ 
macht hat, daß den Landbewohneru⸗ß welche — 
Beuer am ihre Wohnungen gefommen find, di 
nart vortheilhaft ſey, if vollfonnnen richtig 
Zum Wirdirmufbäut kann die Societaͤts Huͤlfe/ d 
U Fuhren, Handdienſten und Stroh geleiſtet mind, 
angewendet werhen. Wenn nur rin vom Piſge 
Ban Kenntmif’habender Mann gegenwaͤrtig 


der alles angiebt, fo koͤnnen 30, 40 und mehrere 


Agnbarbeiter. in Thätigfeit gefegt und Verun⸗ 
gluͤckte viet wohlfeiler als zäther je Vohnungen 
Sommen. ) ° " en | 
ee pe ſſſch. 
ciers Frau ein Kind weiblichen Geſchlechts geboh⸗ 
ven, bey weichem folgendes zu bemerken war. 
WEs hatte zwey Haaſen Scharten, große Augen; 
ganz den Haaſen Augen aͤhnlich, woran das xrech 
$e größer und matter, als das linke war; die No⸗ 
ſe hatte die gehörige Knochen, nebſt dem Pflug 
i&haarbein,. aber auſtatt des Knorpels ein. beeig 
Ylagiges Stuͤck Fleiſch, wie eine wahre. Hanfın 
Safe, welches die Nafenlöcher bedeckte. Die 
Chraͤnen Säde son beyden. Seiten waren ſtark 
geſpalten, und biefe Spaltung enbigte fich iu: Pig 
beiden Haaſen Scharten. Das. Stirnbein un 
een WE .: Hinter⸗ 
2) Wir woͤnſchen zur Bekanntmachuug in den Prodin⸗ 
s.. -siuäblättern zu erfahren: ob und mo ſchon mehrecxe 
ei — ou. Piſe in Echlefen aufs rt vorige 
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——ã— waren in fehrer natuͤrſichen Bez 

affenheit, auch mit Haaren bewachſen, daben 
fehlten aber die beyden Selten Knochen, ſo daß 
mer dad Gehirn mit feinen Haͤuten ganz blos e 
gen (eb. Auf dem Wirbel war ein Aus 
don der Staͤrke eines großen: Tauben. Eyes, wa 
eben das Cranium mangelte, von Farhe roth, und 
gi ‚Sealt — einem Hahnenkamm gleich. 

den Haͤnden fehlten die. mittlere. Finger, —* 

deßen hatte die Natur zwei We einer großen 
Lrbſe aͤhnlich, gemacht. Die önge bei, Kindes 
war.s Elle... Die Haaſen Schatten wurden. bis 
operkt, das Kind lebte aber mie unch 32 Stun⸗ 
ben Me D. Yleugebauer, 


ARachricht von Seuersbeunft, im porfe 

' N bey Neuſalʒ. .— 
Eine eben fo heftige Fenersbrunſt, als im je 
sen Sommer dad Königliche Amtsdorf Tſchiefer 
in unferer —— at desraf, werheerte auch 
am serga April gegen: Abend einen-aus 
Klichen sel FM Su Kölefch,, --eine halbe 
ile von bier ,: welches ebenfalls zum biefigen 
Saigl. Domainen- Amt & ehoͤrt/ und im unfte 
Kicche eingepfarret iſt. Die Unterfuchung, wie 
dioſes Feuer ausgekommen, iſt zwar noch sticht 
Iteadet; indeſſen iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, — 

88. durch die Unworſichtigkeit eines Weibes, 
Schoenſtein entſtanden iſt. In · einer eit vo 
undertpalb- Stunden, fand ber größefte beit des 
Dorfs imFlammen, und war in ehem fo kurzet 


gut: —* utt und Aſche verwandelt. Es ran 


san zuſammen! 44: Pahrungen ab; nähmlich.:- 
Schoͤlzereien, 24: Bauern (fo daß mar noch ein 
Bauerhof ſtehen vrolieben wo er LP F 


— — — — — — —— - Bun. — — 
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die Scheuern erhalten; 6 Halbbauern, wovon 3 
die Scheuern erhalten; 5 Kutſchner, wovon einer 
feine Scheure erhalten, und 7 Haͤusler. Unter 
diefer Anzahl iſt das alte Schulhaus mit begrif⸗ 
kr bag neue Schulhaus war erft ben Tag vpr⸗ 

er gehoben, und hat -fich glücklicherweife mitten 
unter deu Flammen umher, unbefchäbige erhal⸗ 


ten. An Vieh find verbrannt: 7Ochſen, ı Fuͤl⸗ 
len, mehrere Schweine, Federvieh ıc. Da dad 


euer fo fchnell um ſich grif, fo haben bie meiften 
Perſonen entweder alles, oder doch einen fehe 
droßen Theil ihrer Habfeeligkeiten verloren, und 
es find anfehnliche Getraide⸗Vorraͤthe von dem 
Flaͤmmen verzehret worden. Daß das Feuer, 
öhnerachtet det Anweſenheit von 9 Sprigen, {6 
fönel und weit um fi, gegriffen, kommt theil® 

aber, baß die meiften Mannsperſonen eben au 
dern Felde befyäftiger waren, theild daher, ba 
es eine lange Zeit zuvor nicht geregnet Hatte - und 
alfo alles ausgetrocknet war. Die Hauptutſache 
aber ift, daß die Hänfer fehr Dicht in einander gez 
baut und fo nahe an ber vorbeifließenden Oder 
ſtanden, daß die enffegliche Gluth bed Feuers 
verhinderte, Waßer aus diefem gun zu ſchoͤpfen⸗ 
baher es bald an Waſſer zum Löfchen gebrachs 
Mier Derforten find vom euer befchädiger Word 
ben; drey bavon liegen noch krauk, aber ſie find 
in der Befferung,- Die vierte, eine alte Wittwe, 
welche am ganzen Leibe und vorzüglich am Ges 
ſicht fo verbrannt war, daß ſelbſt Augen u. Lipe 
pen nicht verfchont geblieben ivaren, hat 14 Tas 
ge lang die unfeglichiten Schmerzen gelitten, und 
ich glaube, auch das gefühllofefte Herg Härte fie 
nicht ohne Mitleid fehen koͤnnen. Jezt hat ſie aus⸗ 
gerungen, und iſt heute von ihren Kindern und 
ihrer drey und achzigjaͤhrigen Mutter, gu Ruhe 
begleitet worden. KE2 . Edle 


= 


484 ze _ 

Edle Seelen! die Ihr gern Menſchenelend mil 
dert — bier habt Ihr Gelegenheit dazu. Echon 
haben viele gute Menfchen diefer Gegend, die Un⸗ 
glüclichen mit Brodt, Getraide, Kleidern, Wagens 
geraͤth und audernnothwendigen Bebürfnißen uns 
serftügt. Miele haben mir (fo mie im vorigen 

Jahr fürbie Tfchieferer) ihre Geldbeitraͤge anver⸗ 
rrauet, um fie unter bie Bebäsftigften zu vertheis 
ken. Allein die Noch ift groß, und Ber Ungluͤck⸗ 
lichen find viel — nur durch bie Unterftüßung 
- vieler fann bier geholfen werden. O trocknet 
die Thränen des Kummers, und verwandelt fie 
im Thränen ded Dante! — . 

Wer mir feinen milden Beytrag anfertrauen 
will, den bitte ich, ihn entweder unmittelbar an 
mich, ober, wen ſolches bequemer, anben Herrn 

ammerfefretär Streit in Breslau, ober Herrn 
Cammerſekretaͤr Becker in Glogau zu fenden, 
durch deren gütige Beſorguͤng ic) ed empfangen 
werde. Nenfalz, ben 24. May 1796. 
s Vangerow, 
BE Paſftor ander evangel. Kirche. 
Rand in dem Koͤnigl. Ohlauiſchen Caͤmmereydor⸗ 
fe Be plögliche Feuersbrunſt, die in ber 
berefchaftl. Scheuer ausbrach, und plöglich ders 
geftalt um fich arif, daß bie Vorwerks Scheuern, 
nd und Pferde Ställe als auch ber tboden 
mit anſehnlichen Getreyde Vorraͤthen nicht nur, 
ſondern auch die von der einen Seite des Vor⸗ 
werks benachbarten 2 Bauer Güter mit abbran⸗ 
ten, fo daß das dem Vorwerk zunächft gelegene 
Bauergut des George Bilde wit allen Wirths 
chafts Gebäuden völlig bi8 auf ben Grund aus⸗ 
rante, und auch noch des Bauer ıc. Kuhnerts 
‚ Stäße und Scheuer ein Raub bes Flamme murde. 
wu . a 


+3: 
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Da bey dem Ausbruch der Flamme die Menfchen 
ale im eriten Schlaf lagen, und dag Feier das 
Silckiſche Guth bald mit ergrif: fo hatte derſelbe 
kaum fo, viel Zeit, nackt und blog aus dem Bette 
ju fpringen, und fich.nebft feinem Weibe und 5 
unerzogenen Kindern der Flamme zu entziehen. 
Sein Vieh (bis auf etliche Stücke Rindvieh, bie 
serbrant find) ift jedoch, fo wie einige Stüde 
Bette ihm gerettet worden. Diefer Bilcke brante 
vor 20 Jahren auch völlig ab, wo dag Feuer eben⸗ 
Fals auf dent Vorwerk ausbrach, und ihn und 
die Seinigen ungluͤcklich machte. Heute ift er ein 
Graeis von etlihen 70 Fahren, der ehedem feirie 


Kräfte im Kriege fürs Vaterland aufopferte, und 


nun figt er all und ſchwach mit feinem Häuflein 
—I — Kinder in der Aſche, und beweint das 
Werk ſeines vieljaͤhrigen ſauren Schweißes und 
Fleißes, — deßen Verluſt ihm der Anblick ſeiner 
Unmuͤndigen noch empfindlicher machet. Sollten 
mitleidige Herzen dieſe Ungluͤcklichen mit Unter⸗ 
uͤtzung aufrichten und die heißen Thraͤnen dieſer 
on zum zweytenmal ohne ihre Schuld ungluͤck⸗ 
ich gewordene Familie trocknen wollen, ſo iſt Un⸗ 
terzeichneter erboͤtig, die Beytraͤge dankbar an⸗ 
zunehmen, und deren Empfang als Abreichung 
an die Abgebrannten in ben Provinzialblaͤttern 


pflichtmaͤßig anzuzeigen. 
€. W, Sichtner, 


 : Yaftor zu Zedlig © 

. .. unbd pohln. Diae. zu Ohlau. 

Auch der. Here: Diaconus Lilge zu Ohlau wird 

Beytraͤge für diefen huͤlfsbeduͤrftigen Ungluͤckli⸗ 

chen annehmen. 

x  ISubelfeyer Ä 

« Den. April 96 feyerte zu Grosbaudis, Lieg⸗ 

nisifchen Fur ſtenthum⸗ ber daſige Organiſt Hr. 
3 
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Benjamin Gottlieb Rothert ſein gojaͤhriges Diet 
Hi zwar im Stillen, aber Doch gewiß mit 
eın innigften Danke gegen die gütige Vorſehung. 
Schon den 2, April waren ed go Jahr, daß er 
fein Schulamt angetreten; weil aber dieſer auf 
einen Sonnabend traf, fo verlegte er biefe Feyer⸗ 
lichkeit aufden naͤchſt Darauf folgenden Mondtag. 
z derſelben hatte er, außer einigen andern guten 
reunden, bie ſaͤmtliche Bauernſchaft, Deren meh3 
zeften Glieder feine Schuͤler geweſen, eingeladen, 
welche er mit ſichtbarer Greube zu Mittage bewirs 
thete. Während feiner Dienftzeit hat er 3 Geiſt⸗ 
fiche zu Grabe begleitet. Der gegentmärtige, auch 
fein ehemaliger Schüler, hielt ihm zum Zeichen 
der Dankbarkeit vor den verſammelten Gäften eine 
Rede, worinn befonderg ber alten Zeiten gedacht 
wurde, Noch ift der Mann bey feinem Alter fehr 
munter und hat viele Kräfte, chatig zu ſeyn. 
Liegnig j 
Unfer würdiger Herr Commerzienrath gan 
wolf hat fid) abermals als einen Wohlthäter dee 
Armen gezeigt. Er bat vor kurzem dem hieſigen 
bürgerlichen Stadt > £azareth por dem Breslauer 
Thore ein Kapital von 1200 Rtfr. vermacht, von 
heilen Intereſſen die im gedachten Lazareth bes 
findliche franfe, elende und hilfiofe Perfonen befa 
fer verpflegt werben follen. 0 i 
Kifte der in Schlefien im Jahr 1795 geftorbes 
nen Perfonen. . 
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„= Lötwenberg das Bf. 3 (gl. 6b. 
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ankenſtein 2 - 14 2 — 2.3 
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Erenzbug ı 8 14 13 109 
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Gnadenbezengungen. 


Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Haben dem Hrn. von Ei 
ſenhardt dent IT; Lieutenant in dem Hufaren Res 
giment von Köhler, eine Präbende ad S. Joannem 

u Herforden cum Benchicio refignandi und. mit 
er Erlaubniß, die Stfts Ordenszeichen tragen zu 
bürfen, ertheilet, nd — 0 
‚ den Hm. Ehriftian Friedeich Scheibner auf 
Dber und Nieder Beerberg, famt befien ehelichen 
(chlechts Inden Mbelfand erheben: Das Diplom 
e ‚den Adelſtan en. Das Diplom 

iſt datirt on 17. Maͤrz 96, ı on 
nt | | Dienfle 
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- . Dienfiveränderungem.  .. 


. „Im geiflichen und Schulftande... 
Hr. Cyrillus v. Wonzowitz unterm 23. MA 


um Probft zu Chorzow Toſter Creyßes ſtatt de 


erſtorbnen Probſtes v. Bojarsky. 
Hr. Dbersaplan Wiedemann verſetzet von Zie⸗ 


—5* nach Jauer und Hr. Caplan Geppert augs 


eipe an deſſen Stelle nach Ziegenhals, 
‚Her Candidat Kahl aus Hirſchberg erwaͤhler 


‚Hin 10. Day zum Paſtor zu Wuͤnſchendorf im 2x 


menbergfchen | B= 
Hr. Ehriftian Frieder. Schleng, Rectoru. Mite 
tagsprebiger amslau, berufen-dben 25. Jan, 
d. J. zum Hafer at u. Omechau Pitfche 
per -Erenßes; an beßen Stelle erwaͤhlet Hr. Can⸗ 
bat Lachmund, Sohn des Hrn. Necifeeinnehs 
mers Lachmund zu Ramskau... - . 
, Dr. Ehriftian Gottlieb Wagner, Candidat der 
Theologie und Hauslehrer bey dem Hrn. Rittmei 
fer v. Schickfuß auf Mangſchuͤtz, gebürtig von 
—— bei Goldberg, zum Prediger beider evan⸗ 
gelifchen Kirche zu Bifchdorf Nofenbergfchen Crei⸗ 
Bes, orbinirt den 17. April zu Neufladt, ange 
£reten am Sonntage Rogate. u 4 
Im Civilſtande. 


Hr. Baron von Hundt auf Boitmansborf zum 2 \ 


Landrath Grottfauifchen Er. 


. 


Der zu Wirskowitz privatifirende Kgl. Haupte 9 


mann, Hr. v. Gfug, zum Landesaͤlteſten der Stam 
desherrſchaft Goſchuͤtz und der Minderherrſchaft 
Wirskowitz, Sulau u. Freihan, an die Stelle des 
wegen Kraͤnklichkeit abgegangnen Hrn; v. Faldern. 
Hr. Lengnich, geheimer expedirender Secretait 
u, Regiſtrator bei dem Südpreuffifcheh Departem. 
au, Breslau den Character als Koͤnigl. befrard 

* e 


\ 


- 
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Edle Seelen! die Ahr gern Menfchenelend mil 
dert — bier habt Ihr Gelegenheit dazu. Schon 
haben viele gute Menfchen diefer Gegend, die ins 
gluͤcklichen mit Brodt, Setraibe,Kleidern, Wagen» 
geräth und andern nothwendigen Bebürfnißen uns 
serftügt. Viele haben mir (fo wie im vorigen 
Jahr für die Tfchieferer) ihre Geldbeitraͤge anver⸗ 
tenuet, um fie unter bie Bebärftigften zu verthei⸗ 
ken. Allein die Noch ift groß, und Ber Unglüda 
lichen find viel — nur durch bie Unterftüßung 
- vieler fann hier geholfen werben. O trocknet 
die Shränen des Rummers, und verwandelt fie 
im TIhränen des Dante! — —— 

Wer mir feinen milden Beytrag andertrauen 
will, den bitte ich, ihn entweder unmittelbar an 
mich, oder, wem folched bequemer, an ben en 
Gammerfefretär Streit in Breslay, oder Herr 
Cammerſekretaͤr Becker in Glogau zu fenden, 

burch deren gütige Beſorguͤng ic) es empfangen 
werde, Nenfalz, ben 24. May 1796. on, 
. . Vangerom, 
. m PPaftor ander evangel. Kirche. 
Den 3. Mey d. J. Abends nad) zo Uhr ent⸗ 
and in dem Koͤnigl. Ohlauiſchen Caͤmmereydor⸗ 
fe Zedlitz eine ploͤtzliche Feuersbrunſt, die in ber. 
herrſchaftl. Schener ausbrach, und ploͤtzlich der⸗ 
geftalt um fich grif, daß bie Vorwerks Scheuern, 
ınd und Pferde Ställe ald auch der Schuͤtboden 
mit anfehnlichen Getreyde Borräthen nicht nur, 
fondern auch bie von ber einen Seite bed Vor⸗ 
werks benachbarten 2 Bauer Güter mit abbran⸗ 
ten, fo daß dag dem Vorwerk zunächft gelegene 
Dauergut bes George Bilde wit allen. ABirche 
ſoat⸗ Gebäuden voͤllig bis auf den Grund a 
rante, und auch noch des Dauer ꝛc. Kuhnerts 
Staͤlle und Scheuer ein Raub ber Flamme wurde. 
" 1F —W a 
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Da bep tem Ausbruch ber Slanıme die Menfchen 
ale im eriten Schlaf lagen, und das Feuer das 
Silckiſche Buch bald mit ergrif: fo hatte berfelbe 


 taum-fo.viel Zeit, nat und bloß aus dem Bette 


zu fpringen, und ſich nebſt feinem Weibe und 5 
unerzogenen Kindern der Slamme zu entziehen. 
Bein Vieh (bis auf etliche Stücke Rindvieh, bie 
serbrant find) ift jeboch, fo wie einige Stuͤcke 
Bette ihm gerettet worden. Diefer Bilcke brante 
vor 20 Jahren auch völlig ab, wo das Feuer eben⸗ 
Fals auf dem Vorwerk ausbrach, und ihn und 
die Seinigen ungluͤcklich machte. Heute iſt er ein 
Graeis von etlichen 70 Jahren, ber ehedem ſeine 


Kraͤfte im Kriege fürs Vaterland aufopferte, und 


sun fißt er alt und ſchwach mit feinem Hauflein 
unerzogener Kinber in ber Afche, und beweint dag 
Werk feines vieljährigen fauren: Schweißes und 
Fleißes, — deßen Verluft ihm der Anblick feiner 
Unmündigen noch empfindlicher machet. Sollten 
nitleidige Aerjen biefe Ungluͤcklichen mit Unter⸗ 
uͤtzung aufrichten und die heißen Thränen diefer 
on sum zweytenmal ohne ihre Schuld ungluͤck⸗ 
ic) gewordene Familie trocknen. wollen, fo ift Uns 
terzeichneter erbötig, die Beytraͤge dankbar ans 
junehmen, und beren Empfang als Abreichung 
an bie Abgebrannten in ben Provingialblättern 
pflihemäßig anzuzeigen, | 
€ ba See 
Paſtor zu Zedli * 
mb pohln. Dia su Ohlau. 
Yuch der. Herr: Diasonus Lilge zu Ohlau wird 
Beyträge für diefen hülfsbebürftigen Ungluͤckli⸗ 
chen annehmen. Ä 
x  Iubelfeyer 
« Den. April 96 feyerte zu Grosbaudis, Liegs 
nitziſchen Fuͤrſtenthums, ber daſige Organiſt Hr. 
Kk 3 Benja⸗ 
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Benjamin Gotelied Rothert fein-gojäfeiges Dieuff 
biläum, zwar im Stillen, aber Doc) gewiß mit 
eın innigften Danke gegen die gütige Vorſehung. 
Schon den 2. April waren ed so Jahr, baß sr 
fein Schulamt angetreten; weil aber biefer auf 
einen Sonnabend traf, fo verlegte er biefe Feyer⸗ 
lichkeit aufden naͤchſt Darauf folgenden Mondtag. 
u derfelben hatte er, außer einigen anbern guten 
reunden, bie fämtliche Bauernfchaft, deren meh⸗ 
zeften Slieber feine Schüler getvefen, eingeladen; 
welche er mit fichtbarer Freude zu Mittage bewirs 
thete. Während feiner Dienfkzeit hat er 3 Geiſt⸗ 
liche su Grabe begleitet. Der gegentoärsige, auch 
fein ehemaliger Schüler, hielt ihm zum Zeichen 
der Dankbarkeit vor den verfammelten Säften eine 
Rede, worinn befonders ber alten Zeiten gebacht 
Wurde. Mod) ift der Mann bey feinem Alter ſehr 
munter und hat viele Kräfte, thatig zu ſeyn. 
Liegnig 
Unfer würbdiger Herr Commerzienratö Harn 
wolf hat fid) abermals als einen Wohlthäter der 
Armen gezeigt. Er hat vor kurzem dem hiefigen 
bürgerlichen Stadt » Lazareth por dem Breslauer 
Shore ein Kapital von 1200 Kfr. vermacht, von 
deſſen Intereffen die im gedachten Lazareth be⸗ 
findliche franfe, elende und hilfiofe Perfonen befa 
fer verpflegt werben folen. . - - . 
Kifte der in Schlefien im Jahr 1795 geftorbes 
nen Perfonen, . 


L Nach der Krankheit. 
Am Blutfluß d 2 2809 
An Bruchſchaͤden 152 
An Colik und Durchlauf 1907 
An der englifchen Keanfheit : ‘: " -* _ "no 
Am hitzigen Sieber Fe 7.3320 
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kalten Fieb 


vauen in der Geburth 0 
en inben Wochen = ..a 
‚der Gelbfucht W 


‚A Sicht und Pobagta « —W 
An boͤſen Haͤlſen co 
Am Kr ebs N ed 
An -Krämpfungen cn 


Us Mafern und döthel⸗ 
An den Pokken 
Am Steckhuſten bey Kindern'22 


Am Schlagfluß 


An der Schwindſucht 


Am Stedfluß Eriwachfene 5 | 


Am Seitenftechen 

An Steinfchmerzen 
Mn Alter, und Shwacpei 
"Selbftmörber . 

Eon ebohrne 


erftonfung ben ben Kindern 


Yin d5 
Am A Bike szoͤpf 


Sin ben Ahnen .?, 


Evdtgeb I 
Die —— Jahre 


Ba 


An ik Kelle und Schloänmeit j - 


ESumma 
Nach dem Alt er. 
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8692 
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Bꝛmas. die min. Jahr. . 
9 31. ee Br 1 
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sc. — B —ä 2624 
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410 = P, 1 
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Praſe der Lebenemirttel, Der Yochnüngen, des 
Brennholzes und Befindelohns i in der Stade 
: Schweidnig in Prag * der. Jahro⸗ 


zeit fur 1790. 
1. Lbensmitte F— 
I. Brodt und Semmel!  :.. 
a. Kein Brodt für 1 fgl, 16; 162 Loth. 
Der —æe rvdt2 — 32 21 — 
2 mmisbrodt 2 = 4 = 20 —ı 


”... &emmel Gb, — 127 Loth. 
2. en Begräupe: -.* - 
‚ Mae —— 7 bis 8 Als 


t- 0. “eine 





⸗ 
4 


EU eine Mezt Hirſe wwhhgl 

EEE 8 Bohnen — 1ofäl. 
ar —  finfen = 6fgl, 
fein Weijen Graupe 18 8 
u. el ken Graupe 12 —ı By 

— — Erdtoffele : ıfgl, 

— gebacene Pflaumen 15 — 

— vJebacken ne Dot 15 — 


3. — Muͤchae 
.. Ein Zugrt Ti Butter 8 fol. 


it Macpsod. Legebutters fel.” 


— — guter Som, 2. 
— — ſchechter 1ſIl hd., 
— — Milch 3 bis 6’, 


eine Mandel Eyer » bis 5 ſal. 


+ vBier Brandtwein: 


Ein Quart Weiöbter v 677 
— * Bitterbier * ‚sd. Ä 
7 Zerbſter sig, 
Quart ornbrandtwein EL - 3 
* wu #. inf feif - 21öh * 
— Sale id 2 — — 
— Schweinfleijch 2-3 — 
— Da unge — — 8 — 
— en Zunge 2 — 1.* 
* aus 3440 Zu 3 6 — 
5 4 — 
6 "ste Ein mittel. Aaal 1 Rt⸗ 


eine mittel Karpfe8 bis. gfal. 
ein mittel Hecht 12 al | Ä 
eine Mandel Krebfe 4bis sfgl, 


n guter Hering 2 ſgl. 
7. gene 8 ieh 
En paar junge Ice 6 708 7 


«ur Ehe 


"alte aa r En Sepanar 266 16 fl. 


— A Be 10 fgl, 
m: — Gänfe \ g 
on, m junge Taube afgl, 

ALT Aerbabn fetter 2Rt. 20ſsl. bis 3 RE, 
8. Bild bret: . 


— 47 Ein Haaſe l. 
eine Re Enke 18. 10 1008 15 fol, 
ein paar —— 9 ng 10 gl, 
.2Rt. ı15fg 
9. Leſee ae m Sofre 16 fgl, 


1 — 


' 20, Wein: Quart —* Sr, ıofgl, 


ern 12 — 
9 — . pe riſchen ord. 20 — 
eß rn oo 24 — 


ohnungen. | 
* en Stanb8:Dfficier u. Comp, Capit. goble 
», für ein’Quartier von 2 big 4 Stuben, 
Kammern, Pier J 
bie goo Rt. 


ein fubaltern Officier FR eine 
tube-und Kammer _ 5 ‚ bis 24. Rt. 


‚ ein Drofeßionift Ar rin⸗ Stub 
und Kamme bis 14 RE. 
2 Stuben 20 biß 24 Rt. 

m. Krennbol: und Licht, 

Eine Klafter weich Hol ‚Stel long RL. 
— — Buchenholz htel 2 6ME 
—— ELEichenholz RL 25 fgl. 

, ein Schock Reißig F Iom 
5 ſgl. bis 2 Rt. 
— Sohefet — * at 6. 


— 4 


f 


IV, Gefiatr «855 


“oe 


Eine —— Sri, Ar 3 rc. 


"2 Rt, 13 ſgl. 
AR, 12 191l. bis 3 Rt. 
— ——— aoſgl. erhalten eynachts | 


eſchent an Werth 33.4 5 bis 6Rt. 


vetraide⸗ Preis im Mionesh April 1796. 
J Der Drediouge Scheffel: 


— Schleußern 
— Kinderfrau 


Bel. de 
HM 
en h 


2 gu 34243 
3. Bunzlaus 26 — m — 
4. Sreusburg 2 20 — 1 3 — 
va — 
—— ın- 
ogau 2 ı8 — f 19 — 
Grünberg 225 — 118 — 


5. Sraufenfiein = ı1 = 
Bes . 2.16 6 


s- De 16 — 1233, — 
ke 2 3 u 

erg 2 27. u 4 

2. Neiffe 9 — zn — 


12. Neuſtadt 2 10 — 118 — 
14. Rattibor 1 28 — 1 10 — 
15 Reihenbgdra — 3 a9 — 


oggen. Gerte. Haber 


DUB. ar. BEL 


26.Reichenhein a 10 — 2.25 — 
17. Schwein; s 14 — ı pi — 


38, Ötriegau a 20 — 


Iunm— — 23e 


Auf dem Markt in getoefen: 
eigen. Roggen, Gerſte. Saber 
13300 8782 3666 


Bu veßlau. 12488 ° 

anfenftein 4043 
— Freyburg1547 
— Jauer 3050 
— Loͤwenberg 3600 
— Schweidnitz, 6185 

Reichenſtein 1295 


TL aa 2 
Preig der Butter. Das Dun; * . ; 
- 2a’ Breslau gſgl. 6 b. 
* Brieg RL 6 
— Creuzburg fol 
„= Löwenberg das dr. 3 (gl. 6. 
Fleiſch Taxe. Im April. Das Pfund 
indfleiſch, Kalbfi. Hammelfl. Schweinſt. 
* 9 ſol. ee aaa » 
Beau 2— 110 2 6 : 
antnflin 2 14 2 — 2. 
rieg 2 — ı 6.2 — 3 
Ereunzbug ı 8 ı4y ı 3 ı 
koͤwenberg 11 1— ı 010 2 
Ä Garn ⸗Preis. 
Zu Coſel das Schock 38 bis 40, das beſte 42 Rt. 
— Frankenſtein — 39 Rt. dag ſchlechte, 
4 Rt. das mittlere, 
” | 22 bis 45 Rt. dag beſte. 
— Striegau, dag MWerftgarn 4Rt. j 
da 


“2m 


2 


I 


DO nw » 


4 
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Schußgarn 36 — 


Onadenbezeugungen, 2 


Sr. Königl. Majeſtaͤt haben dem Hrn. von Ei 
fenbhardt dent II, Lieutenant in dem Hufaren Res 
giment von Köhler, eine Präbende ad S. Joarmerm 

u Herforden cum Bencficio refignandi und mit 
Ser Erlaubniß, die Stfts Drbengzeichen tragen zw 
bürfen, ertheilet, und ° j 
‚ den Hrn. Chriſtian Friedtich Scheibner auf 
Dber und Nieder Beerberg, famt deſſen ehelichen 
3 — und —— en be — (Br 
echts in den Adelftand erhoben. Daß Diplom 

ift Faire od 17. Maͤrz ri - on. 
won Dienfle 


t 


- 


u Mt} 
"07. Dienfiveränderungem.  .. . 
Im geiftlichen und Schulſtande.. 
Hr. Cpeillus v. Wonzowitz unterm 23, Diez , 
zum. Probft zu Chorzow Toſter Creyßes ſtatt de 


verſtorbnen Probſtes v. Bojarsky. 


Hr. Dbersaplan Wiedemann erfeget von Zie⸗ 
genhals nach Sauer und Hr. Kapları Geppert aus 


‚Zeipe an deſſen Stelle nad) Ziegenhalß, 


Hr. Eandidat Kahl aus Hirſchberg erwaͤhlet 


‚Hin 10. May zum Paſtor zu Wuͤnſchendorf im Loͤ⸗ 
menberafchen — 

riſtian Sriedr. Schleng, Kectorn. Mit. 
tagSprebiger zu Namslau, berufen -den 25. Jar. 


Hr t 


d. I. zum Paftor in Profchlig u, Omechau Pitf 
ner Creyßes; an —3 Stelle erwaͤhlet 3 | 
bidat Lachmund, Sohn des Hrn. Acciſeeinneh⸗ 
mers Lachmund zu Ramslau,.. . . 
: Hr. Ehriftian Gottlieb Wagner, Candidat der 
Theologie und Haußlehrer bey. dem Hrn. Rittmei 
fter v. Schickfuß auf Mangfchüg, gebürtig vo 
Alzenau bei Goldberg, zum Prediger beider evan⸗ 
gelifchen Kirche zu Bifchdorf Nofenbergfchen Crei⸗ 
Bes, ordinirt den 17. April zu Neufladt, ange 
greten am Sonntage Rogate. —— 
Im Civilſtande. | len 
_ Hr. Baron von Yundf auf Boitmanddorf zum - : 
Landrath Grottfauifhen ff. 
Der zu Wirskowitz privatifirende Kgl. Haup 
mann, Hr. v. Gfug, zum Landesaͤlteſten der Stam 
desherrſchaft Goſchuͤtz und der Minderherrſchaft 
Wirskowitz, Sulau u. Freihan, an Die Stelle des 
wegen Kraͤnklichkeit abgegangnen Hrn. v. Faldern. 
Hr. Lengnich, geheimer expedirender Secretaur 
u. Regiſtrator bei dem SüdpreuffifchehDepartem. 


zu Breslau den Eharaster als Königl, befracd 
. [in / 


\ 
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Dei der Konigl. Glogauiſchen Krieges und Dos 
ainen Sammer der zweyte Sammer Earjley Di- 
ectot Hr. Kuhn zum erfin. 
* Hr. Secretair Selbfiherr sum Aubiteur bei bertt 
anterie Regiment von Eattorf. oo. 
r. Flegel, * der Neumarkkſchen Burg⸗ 
uhlgnihet und He. Pratfch, Pächter des Breda 
lauiſchen Caͤmmer utes Setrehlitz, den Cha⸗ 
racter als Koͤnigl. Oberamtmaͤnner. 
BSreslan. Ben dem NHofi Kal jur heil, Dreys 
faltigfeit unterm ı5. May Hr. Rath v. Herford 
jun erften und Hr. Hofrath und Ober Syndicus 
duͤller sum vorn orfteher, 
* Bey den Stabtgerichten unters 20. May bei 
briete Secretair Hr. Kretfchmer zum auenten und 
ber Stadtgerichts Auſcultator Hr, Martini zum 
eitten. 
Bunzlau. Der hieflge Stabtdirector Hr. Loͤ⸗ 
Bin zum Koͤnigl. Krieges und Domatnen Rath bei 
der Sammer Evınmiff:on gu Warſchau. 
 Ereusburg. Hr. Chriſtian Samyel Rode⸗ 
wald untern 1, April zum fupernum, Rathmann. 
Gruͤnberg. Hr. Üceiseinnehmer Sinke zum 
Etadtinſpector. 
Liegnig. Hr. Schall, invalider Feldwebel vom 
Regiment Graf von Wartensieben, an die Seite 
gefeger dem Hrn. Serbiscontrolfeur Stein. - | 
Lwenberg Hr. Senätor und Polizeyinſpeec⸗ 
tor Eichlitz zum Polizeyburgermeiſter. 
‚ Oppeln. Hr. Policeyburgermeißer v. Ruck hat 
unterm 13. April die Antvartfchaft auf die hiefige 
Molicepburgermeifterftelle erhalten. _ u 
Sohrau in Oberfchlefien. Hr. Stablizky zum 


VYoſtwaͤrter. 
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Wechſel⸗ und Geld⸗ Cine" 
een den 21. May. 1796. L. „D ; 


Amſterd. in Bangp. 5. Wochen — . 
Amſterdam 2 Mon. in 
Amſter dam im Courant 5° m. 23 43: ir 7 
Amſterdam in Eour. 2, ii 


Dam̃burg in Banco 48 2 R g 
Hamburg 2 W. “ 3 # er 
Hamburg .2 Mole: - er =’ 
London. a 2 Mon. „pi N $. Stecla 6 gt 
Paris a 2 Mon: p. ER Bee —“ 





feipsig a Viſta aber 2. Sichk 1L0., 5 u 
ea. 5 |, 
Wien lange Sicht Ta 
hräg auf "ia tn 
vag lange She 
erlin a Viſta —8* rs Sicht 100% J 
Rand Ducaten Sb I: :. : =. - 95,5 
Wichtige Ducaten - : = 7.94 wu.) 
Sous.d'or. a geh Til 4 ei 
Friebr.wor. 100 Thl. 1103 100, — 
Loyigp’or BE Se HEBEN 
Banconotenn 1 ri 
Pfandbriefe "00 804" zur re 


verordnungen der Roͤnigl. Brealauiſchen Arie u 


ges und Domainen Cammer. 


"Det 5. April, Die Dominig follen thre Sad a 
Wan, — ſolche nach Breslau ſchicken, mit gehoͤri⸗ 
geh Paͤßen "mr weil wegen der-über H | 
Hehmmber;" it‘ — * verbundene 


—R 


86. 5 | 
Wilbdi bie Veranſtaltung getroffen wor⸗ 
den, daß ſie öhne dieſen —* am Thore 
halten werden ſollen. . | 
Den 4. May. Dee Impoft don 1 Rtl. auf beit 
EinMmer des ins Ausland gehenden einländifchert 
Puders und Stärfe.wirb aufgehoben; doch ver⸗ 
bleibet es daß Staͤrke und Puͤder nur auf 
gie 38 in Sphleftenbirigirenden Minifter Herrn 
* von Hdym Extellenz ausgelaffen werden 
dar — « Dr ‘eo . . 
Den 6. May. Von dem aus Saͤbpreuſſen wich 
den alten König, Proviigen gehenden Schaafdieh 
wird 1) ohne Unterſchied, es fen bewollt oder zucht⸗ 
der bisherige Zolfag a 2 Brocent, nähmmlich ı al, 
son Hamıteland Schaaf, und 3 Den. vom Lamm, 
erct;-Xccidenzuom Sübpreuffifchen Zollausgangs⸗ 
amt erhoben, 2) vom bewollten Schaafpvieh / wel⸗ 
ches nach dem Auslande declariret wird, ben dem 
nöhmlichen Zollamte 123 Proc, und zwar vom 
Hammel oder Schaaf 6 Ggl., und vom Lamm x 
&gl. 6 Pf., excl. Accidenz, und wird ſodann in ben 
alten Kgl. Provinzen, duͤtch die ſie gehn, nur der 
gewoͤhnliche Paſſagezoll erhoben: 3) von unbewoll⸗ 


tem. oder geſchornem Schaafvieh, welches nah 


dem Auslande declarirel'toird, erhebet dag Suͤd⸗ 
pteuß. Ausgangs - Zollamt,4proc., naͤhmlich dom 
Sammel und Schaaf 2 Ggl., vom kaum 6 Pfr, 
und wird ed. bay dem Durchgang durch die wisent 

Provinzen wie das bemollte Schaafeich-ber 
handelt. 43 von den Hammeln und Schaafen, die 
burch Suͤdpreuſſen naͤch dem Auslande getrichen 
werden, wird ſtatt 2 proc. ber Gag od 2 oder 3, 
je nachdem fie bewollt find. ober nicht, erhoben. 
In Anfehung des Eingangs fremden Schaafviehs 
n biefer.ober jener Provinz behält. es bey ben ſub⸗ 
Nſtirenden Porſchriften fein A. 
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rd ex hnuch biefe Veror⸗ 


"ins — vᷣgrboten. 


ber. 6... Bu in © preufjeh kein Viehaufkau 
Jahrmarktszeiten geſtattet werden "soll, 
pi dahin modificiret, DAR davon dus ſtaͤdtiſche 
aſtvieh ausgenommien iſt. Dong 
0 Bursderähdetüungens 
Hr. Barön 8. Erlad);,Rgl. Krieges uind 8 
mainenrgth, hat Kattſchutz und. Kottwitz im Glo 
gauifchen für 79200 Ri, an den Hru. v. Eck 
igen. Beftßer Yon Reudorf im Jarierfcheds 
verkaufecun baßegen Bon ihm Dengroiß im Woh⸗ 
fihen, "welches zuletzt bie Frau v. Maltitz geb. 

v. Siegroth beſeßen, fir zooðo Rt; — 


Den 7, Map die Verordriugg vom 26. Nöbeny 
bu. 


ed. 


„ Kt. George d. Zimietzky hat von feinem. ver 
tbenen Bender, ‚dem —— ath, Srarf 
kubwig v. J. -Wiersbie mil dem Grundſtuͤck 
Mochala. im Lublinitzſchen, Brineck, Pohloni 
and Hannüſſeck im Toſtſchen, Oſchietzko, Thurs⸗ 
$y u. Leſchna im Roſenbergſchen, ererbet. 
Im Breslauiſchen Er. Die verwittwete Frau 
Dattcke hat nach dem Teſtament ihres verſtorbee 
men Manried das von ihm beſeßene Guth Lilien 
thal für 11000 Rt. angenommen und ſolches is 
ur aͤlteſten Sohne, Gottfried, für eben dieſen 
—* uͤberlaſſen. U 


Ir Scepfladriichen Ce. Br. CEhriſtoph Gott⸗ 
veyftä üe Cpeiftopf 


Ferdin. v. Slaubig Hat Biel; an den Hrn, 

ob; Earl Friedr. Freyhtn. v. Glaübig auf Bau⸗ 
sau für 31200 Rt. verkaufet. ua, 
Im Grortkauſchen Ei. Hr. v. Brigen, Fuͤrſt⸗ 
RP. Iuntsheuptman, has Geddig an Pi 
. r Ri 


en nn 
398 277 
Den. Ernf v. Hierlere; ‚gkwefenen Heßekkene un⸗ 
Geht — ai uiraſſier Resim. v. Daltvls fuͤr 13500 
verkaufet. 
pi Kiegnigſchen ‘Er, Hr. uf Heinrich 
Er. » Salen, Gros 44 „Sg ah Deine an 
n- Arie Zei commiſſſonsrath Iohann George 
el, fuͤr Rt. and ⁊ooo Rt. Schloͤſſelg. 
"Sri VNeiſſtiſchen Ce. Hr. = riebr. vd. Sad, ga ” 
wefener Lieuten. be ‚en bi —X Sur 
ren Regim., B ——— 
uf. % us —— — —* 
reyßes, 
k im —S Cr, Die derwittwete Braun — 
Ke et geb. v. Siegroth auf Nieder Schöne, Ober 
on d Nieder Wabnitz für 36000 Rt. und Naucke 
t 25000 Rt. an den Königl. kieuten. Hrn. er 
drih Ludwig v. Muͤtzſchefahl. 
Im Oblauifchen Ce. Hr. Joh. gran 
Saurma hat ven ge — des unterm ar 


mit den Hm gjamn 
aurma errichteten Erbrece ee 
ft Laskowitz mit den ——— 
dotf, App! ne, Quaͤllowitz und rattaſchine 
Fr Race len gr. Antbn Be * — 
arg endr. Hr, 
Thin dat Nieder Schwirktau von dem: ee, Or 
MRilp. 9. Zamadzfy für. c000 At‘ —5 * 
Roſendergſchen Hr. Earl Fereios 
—* Reichenbach Veufchbof bat bie getan 
Bodzanowitz und. die dazu gehsrigen. G 
row, Karmonte, Pſarow und die Coforie: —* 
endorf an den * A von Stachelety fir 
oe Rt. verfa 


m Woblauifeh Die Ermefithen Er 
ben an an, en Fa v. Truͤtſchler, 
Mn dem Snfant Kehim Graf u Martens en 





wir —ZER eo 


.-— mn — — 


— — — — — 


— — — — — 


Lo —-. 5 493 
Hr. Mertaufaam Schnell, Ken. Wangern; 


ande Frau. Roſorin won Raſſaiiges dv: Leſtwit 
für 19500 Rt. 


| Beyſpiele von der Sbadiichtkenr der morcheln. 


Priebus. Vor 2. Jahren aß Pine hiefige Fan 
milie eines —* mannes gruͤne (nicht abe 
—— 1 erſt geſaumelte in Butter gebratene 

Ban Damin ward kraͤnk. Der 
2 ** hen eben spitfche bekamen heftiges 
Srechen und ve. fich aber bey’ dew 
Göhren u. dan a in 1 Rurgenn: Derlbhbeng 
beym Bater aber Adnger anbielt, ſo daß er vide 
Miechen, wenn auch nicht ganz Satan niederlag⸗ 
dech frauk uad Iraftias war. Dabey war fiinganz 
pr Rörher gelb, wier Menſchen, see bie Qelbfucht 

ec hen. Auch ch 


efe 
ix, wur ——ã eb; gi ben ip ‚Nur. dig 





—58 

* der * Sins des aprils b. EN warden 
wieder Morcheln ch und bie sdachte Ira 
Wil wieher ein. Gerichte ttes brateit, 
meil fie, wie man fagt, Er biefe Art nichr-üäbeh 
ſchmecken follen. : Der Vater und bie gedachten z: 

Göhhe eßen keine Sie und ihr kleinſter Sohn. 
ein Knabe imfiorften Jahre, eflen davnn und best 
ſonders das Kind nach Verhaͤltniß etwas. viel. 
Die Frau bekonnmt darauf Erbrechen; wornuf ſich 

aber ihre ſtarke Natur, da fie die Urſache des es: 
bels weggeſchaft Hat, wieder erholt. Nicht ſo auf: 


- Sormmt bag Kind davon. Es bekommt ebenfalls 


Erbrechen, wird am ganzen Koͤrper gelb, kann 

nicht ſprechen, ſondern zeigt nur dunch Winfelm: 

feinen Schmerz gt, : "Dim ſucht ewdjich die ef 
2 


nn 2 
des Arztes, die aber zu fodtfuwint, da man ſte 
erſt am dritten Tage begehtte. Amvierten ſtarb 
das Kind. Der ganze Koͤrper der Leiche war gelb. 
ie Sache machte natürlich einiges Aufſehen; 
doch) kibri ten aber noch biele; * die'wicch der (ee 
hen Morchel⸗ Gewichte ohne Shader und Aßle 
gelsen gegeffen hatten, daß derſe die Urſache ded 
odes wären... Indeßen wird nun bald ber un 
autiete — werben; darrben jetzt wine 
a bie übeln — alle Morcheln 





500 





Stunden Eur ieſe Feau e ein Opfer 

bes Todes worden ſeyn, * ihr: ehrbe di — 

liche, den man am 17. früh zu ihr rief, ie 
ber verlangten Religio 

bes rztes verſchaft Hätte, :der. fie. dꝛtrch — 

Ausleerungen aus der Gefahr riß und ſie durch 

anderweitige Mittel bis jetzt erhalten Le ſo daß: 

man num ihre völlige Geneſung hoft. Auch biefä 

au iſt am ganzen Körper gelb. Ebem ſolche Witz 

gen hatten friſche Morchein vor einigen —8 

ven In einem Laufigifchen Dorfe, Kerle. Drey 

erfonen aßen deren in Butter gebraten, En, gro lies 

fie vorher ſieden und ſtark abſchaͤumen, und 

dann erſt richteten nefie gu; "bie beitte aber, ein 

JAunger Menſch son etwa zo Jahren, hielt dieſes! 

= überKäßige Borficht, ließ fie, ‚nachdem fie 

nur ein wenig geſotten waren, in Butter braten; 

und war de. zweyten Las baranf tedt. 





Es ſcheint fe; va bie eiletagercht tigkeit 
RT in dem Den P ſchaͤt⸗ * 
—— beusonbeinge, and, daß 46, mern jefle 
nurch ei: — aber durch Abtrocinen ade 


Woplipärskäie. 
Meine Freundin, bie verwittwete Frau M. 8 
Mitelin in Breslau hat. wir.am 7, Map & 
ven — Biene —— rege Adyebran 
" ertheilet, und 
Diermit men * lichen Fer * See —— 
veremigt. oͤent ich eoraste, 


7 u —— 
zu Rena. Wpril früh, um 7 Uhr ging ein verwit⸗⸗ 


ter 4aͤhriger verarmter Mann, Nahmens 


we 
Mallwiener, der fich ben einem feiner Schwäger 
in in Sfepechen dep Striegau aufhielt, in die Scheus 
des andern Schwagers, um Tauben zu füttern, 
ae ken ew.auf.einer Leite: ſuigen mußte, Hier 
verfah ers, fiel herunter und blieb. ſinnlos Tiegen. 
Menigkens fand man ihn unch drei Stunden fo. 
Ban trug ihn. bald: in ſeine bisherage Wohnung 
und fuchte ihm zu helfen, allein um 3 Upr Nach⸗ 
uittags:verfihieh'en. . : -. 
11. Cheiftian FR ‚ein geflnrber und ſtarke 


eher 22 —* wurde in kn iers 


—3 


! 6) 
ER 
„2 
5 22 


Den 7. May Bott Mars ein bunifdes Ouid- 
na dh; den 14. Scheinoredienf, Schau⸗ 
iel in 5 Aufſ.; bei —— auf Naxos, ein 

elodramn in 1:Auf;.. unb dir offene Fehde, ein 

—** in 3 Aufz.; den 21. zum erſtenmal der 

—A ‚Bürger ober die. heumliche eh 

ein Ba iel‘. ze ——— * 
ahnfinn aus Liebe, ein Singſpie in. ı Aufi. 

und ‚Alle ſtraf ar, em‘ Eufifb- im Aufl fügen, we 

eyreat en 

Den zo. —* 1796. Hr u Ko 

Ey, Lieut. im Meg. v. Klinckowſtrͤm, mit‘ aͤu⸗ 

dein Sem. v. Schick fus, Gtiftaͤfraͤnlein d es hei, 

Brabes. 
Deu 4. Zehruar, zu Lraſchen im Wartenben⸗ 

sifhen, Hr. Gufiav Ferdinand v. —— Li⸗ 

eutenant untet dem Huſaren Red, des 286 
Eugen von Wuͤrtemberg, mit des u. v. Teich⸗ 
mann auf Krafchen, zineyten Gränka.To 
ran — Sophie. 


Pe 12, gu Tarnowitz, aternſcheeibe 

Birnbaum, ie be$ wi, ee 

Sohter, Mariane. 

Den 19. je Schmiiebeberg, ef v. Beinter 
ah mit der bafigen: Guts sbeſitzerin Dem. 

Juliane Opitz. * 

| en 25. zu Gr. G — Br. € — 
BD, Hai — Br ech RE v. Ping 

|  nub Si lberarbeiters Hrn. 


—— cA, Hr. Laufen. Iob · Gafian 
Sraͤf em. With, utricka 
Den 26. ja Bir. Slogau, er. Sudem. Pauſe⸗ 


wang, Caminermuſicus ben der Eapelle des Her⸗ 
a —* von n Virtenters zu Carlsruhe, mit 






— — — — — 


3 
N Ar rt —* 








en 


u Kan 
— 






bu Dan Aut * ae utin im — 
u, Dr. * Andreas Sort 
—— it D. —— te —— “ 


Den 2. 34’ Langenbielau, Hr. d. St 


Stechen, mit‘ den dritten Comteffe des a 


tarfchalg Hrn. Grafen don Sandratzky auf kan⸗ 
genibtelau vr; Caroline. 

Den 3, zu Refewitz im Delsnifchen, Ar, Cal 
Gottlob Deckart, Känigl, Canımerfecretär w. Res . 
nn ben der Kal. Breslauifchen Krie 
—— mit des verſtorbnen 

———— Hrn Chriſtian Friebr. Naeh * 
a ieca ie Chriſtiana * 
Den 


= 
Ne 


u 
da 2 Ut. —— Hr aa —— beiic 





BE ET — 
, Lies ige, Huß 


Den 9. zu Oppeln, 






feftar, a been - Fer. | 
he, su En Br. ah N 


iier, | init des veritorbnen — —— 
Ber Hrn. S hander älteften Dem..T, Wilhelmine, 
.. Dein 16. zu Triebufch, Dr, Carl Ernft Hoff⸗ 
mann, Amt. in Guble in Sudpreuffen, mit des 
rn. Wirthfähafteinjpeit, Martini zu Triebuſch 
lteſten D, 2. Julique Charl. 
Deu 20, Hr. Er PR Sriedr. Leop. u, Schickfus 
auf Baumgarten und Jekſe, mit des Htn. Hans 
ein. Friede. Mori Freyhrn. b, Koppy, .i 
rayn, Obereck u. Dlbenborf, Kgl. Majors vo 
er Cavallerie, und feiner verſtorbgen Gemalin 
barl. Lilh, Elifab, geb, v. Angersleben, Altes 
en — Joh. Friebr. arl. Sophie, 
DEN 24. zu lan, bey Breslau, Hr. Earl 
im v. Drechjel, Premierfieuten, in dem nf, 
Sürft zu Hohenlohe, mit des verflordnen 
— Beuthenſchen Er,, Hru. Gottlieb von 


—* Fraͤulein, Henriette. 
a ER 4 
ai Mes. —— & — 
en. LI, Stan Polizey urgerimei fterin Chriſtia⸗ 
6, Beate "Seaufe geb, Luk zu —— Carf 
Sie br, der bereit® qm 10. Aprif an K — 
geü,saieder vergeben en ill, 








* 






kaͤben, Carl er — 
den 475 [, td eh WEITERER 
Im pri ——E— 

Ben 6. Frau Ga eſcherin Carb. ie Ser 


fin grenfrädtichen, Sukin. 
u Schmiedeberg den 14.des —— 
———— ne —— u. on Dip 
Chriſtian; ; ber erſte ſtarb den 17. April: . 3 







ñ —* na, bi Ftau ee: Mil. gu. Freyburg 


eine. Ju » 
17, Frau Acciseimnchm. Storch zu Re 
7 * bolph Dad A — hi * 


Dppein;? Lieut von eig 
un niraflesieh Warnfein, Kaalık Bat 
Sry! 
« fi Neum⸗ j 
—3* En u * em - 
em 22. Frau Da and w Li, 
ein Ska — iemie. A, Cie 













en 23. zu y. GEr. Gogan 
Pin u —— — ‚Hiller u6 * 
R.:Merfähner. * —— 


den 29. Hr En Daft Pr He | 





* etslau, — F FR 6 er 
en 30, Tran uncke geb. Sei 
— „ABifiebatien gan: —— * 


Dur Fun —* —* Friedr. Pd 


u Verur — — 


u 


| u Sobren — 
zu — Carl — er — ve 


u —*8 DT; AR chr, — ad voiee 
* 


Bi x r Bisik..nh, 
‚Liquid bek Gläiidig 
* AT — act 
But iedr· Dr Kern 
* ante ig. ing? — 
Den. : zu Dovefn, * Kine 
SEE 


















— —5 Eifer Sun 
iner, — des veriorbnen — 


vet, 





— {ug 






Deu 20. Hr. Ern | y — 
auf? auımgarten un gerfe, mie de: — ‚Hank 
eine, Friedr. Moris Stephen. 9,8 Pe ‚au 
ran, Obereck u. Dlbendorf, Kgl. Majors vo 
der Cavallerie, und feiner rohen. ʒemalin 

harl. Wilh, Elifab, geb, v. — — aͤlte⸗ 

en Sräulein, Ri Friedr. Cha See 

— zu Pilsnitz bey ee 

bt Drechfel, Premierlienten, — | 

Fuͤrſt zu Hohenlohe, mit deß verfiorbnen 

andtaths Beuthenſchen Er,, Hei ven von 
eges grau⸗rm Henriette, — 

— a weburnen- ee 

Im. wies. Söhne. 

„Den, iı, Stan Yolisepburgesn — 
ne —2 rauſe geb. Lutz w ebzibor, 
Srigdr., "ber bereits F 10. pr 
gen, wieder — eis iſt. 


—* Er Beer Sa 











it au en = 


Lhriſttan ; der erſte ſtarb den 17. April. . «u 





— J oh * Ran nen 







ee es —— Carb. 3 ei 
m’ Sei⸗ 
—* — 


—— — u. Karl Da 


Dessen Nah: Matrwer. zu. Freyburg 
—2** Heine. Yun —7— 
DM 17. —* — er 8 Neu; 


som en — —— ‚ie en * 


* a1. Grau —— 
* —A aſt. —** zu Er | 
chen — 
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28. 
en —— erdin. R | 


en 2 dan grau Satıiafp: wvegen gebe: ge 
u, ger | | 
Den a Gran San uncke eb. Seiler ” 
— — —* ——— 


Thrhser, ie 
„dur. zum —* Intern —8 Deroth. . 


ev: Vutel cdu rt, bh 





un, 
en 


Kallend 
ee 


dymigbeburg, uvam * 
daßger Cunnera⸗ Shen a 
— 55* Di 
—** De nahe din Karol: Da —XX Kind ** = 
an —— F he 4 FR 
Charl. —— — Si — iſe eh 
53 Arie * 
IR 20. —— 2 Sa = alt —* 
bey itrerm 
Den sa Sim Mr * am 


„da az au? 34 in in Rande Ehre 


























— Sraf v. Her ters, 


en Creusbur X 
Pe geb. d» Sahh, Get he F Au⸗ 
gaſte Martmil, i Fer u 


Abus, 
—— Grau Tante * 
Den: a. Kan N 





















8: Frau Paſt. Hbner ia tz Steis 

Me 
| — 
| ge 8. Dfiheiar u 
| 

v 












— R VER 
Sun, Ulrike Emilie Mguſte. ne 
2. Den:il. Grau a rege nu Me ® . 
. . / Zu . “ 





en, r Bade PT . 
Den 3. — von She 
yı.'ı a 7.3 
Kuafın. Safer zu Gromtonfioht, 
„Den m 0, Bram ———— au jet 
P Rakt . re 
€ Den go a —X Hang 48 Veealau, 


Den 18, Roufın, Dremei w Brest, 
Ä Pig) team Kaufe, ee um. vn. j 


event atin B 
* er En * en | 
en Hr. Maximi an von Au am age 
64 Jahr alt, eheloe. 





Schmettan aufsHeh 
. Zum gtveptenmahl 2y47mit Friede lege 
ander —5 — von 8 Zween Söhne 
Bee Er ig, und 1777 nn 
ie auch ei ei Ri Abers Gemahls. 
Giece: taͤrtlicher Reigung * | 
“ zmilie dad Schmettows« 6 aͤulein⸗ 
ff um: Biefe unſterb⸗ 


u: 
lich ae — a un ‚bie —— 
rd Rathgeberin ee Untecspenen. 
er 


ürhen: war «ige; ee 
ebler Danblengen Ahr Benfpiel belehen, ab Hr 
| — bleibe iw añſ erge 
—*— w.23 € vr. 


r Goftlieh Eruf Fibicin, 
—— — alt, Werehlicht gewe⸗ 
en * ber RE verfisrhenen Sottliche Caro⸗ 

e Fräulein, 9.) Bekhigin-a; d. H. Borin. 
——— r. Nachmo. aden 

oe) 1% BEL EEn TOLL) ae 1a2 32 EEE ee 5 
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“un 7 —R ud 
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— | mi — 
. ‚ 
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— — — — m mn — —— ib —— wen — mm — 





veerite mi einem deranan o Zoenverg, 
ftmie einer Tochter Aberlebt ind tt. S°- 4 
den 17, deffen Schweſter, ulm. Anna vg 


Br 


Wachowsky, im 67; Kin. Nie viubom bey Rybd. 


nick an Enikraͤftung. Beb; zu: Woydka int Tod 


fchen. Ihr —— Water hies Joachtm, ih⸗ J 


de: Muirer Margatethe war eine gebe v. Loͤben. 
“oma, zu Paulsborf im Refeabies ſchen Hr» 
Adam Gottlieb v. Tie Gran —— — an 
Ber‘ iR. Vermatet on. geb v. La⸗ 
— z 
z Be, ei 29. Ey up Eencralleut 
o eilles in 


——— fanterie Reg) 


v- yon 2. zu Mis Ka u Den Kr Ern 
® lengrebeil an en an einer Ro 
eft ſuͤnbung. —8— ans: Eistamfd im Piekfihen, 


Wexunaͤlt 1759. mit bes verflorbieh Den. Ogom 


Megierungsratheg zu Beuthen, Dem —* An⸗ 
Wi er & jede al — — — ind’ blieb kinderlos⸗ 
Den 9. zu Freyburg bed Hrn. Controlleur Jor⸗ 

Si aͤlteſte ee riſt. Carot. Amalie an ven 
attern, a 
Den 12. zu Vdiab erg, Hr. Srdane, —— 

ber Rechte, am S)htagfuß ai Ä 
- Demi Arrendator Hrn. —* 3 —— im 

* ſtarb feite am m 27. Räid. J. ge 

HR — Ei a ei, Sala * 
te ben. 13, April und fein einziger n, 

Ernſt Auguſt Wi, i 3. sm ME DER 24. ar 

Den 14. ZU BEOBef tim Rattlborſchen van Mäs 

via Elifab. v. ee am —8 and kal⸗ 

heim: fichen im 


ten Fieber. 
Januar 1744, abe * Tochter des den 12. 


Sep⸗ 


we 





— Bar Sem 


@ros-Dimsbopf. . Sie hebaz m pl Do 
— Earl, Itbigen Erhberu von Orodet unbeine. 


Sohre 
* dr — E Wild, — 






arl. Jeſerho. die tan Nelken : 





Dem 2% 
ib 


—— 
Den 18. —* — Im FE * Se 
——— — Sl. 
Oppeluſchen Er, an Eu —— Eee 
—— — vermaͤlet 1975 mit üräuicm 
ur — » 
Ereiäde * —* rohen - P. af 6 ar 
— re. ‚ma Ihyehrung and Schlegflub⸗ 
Dan: 19% Hr. — Bliyner ad: an 


Brußtrautheu alt, A 
: Den 20. 509, Wartenberg einer bee wuͤrdig⸗ g⸗ 
—8X —8 Stadt Hr Chriſtoph — 
mic KRanfmann, geweſener Stabvogt un 
| —— Kirche vund Bau * 


u Zeiten. ee She ckſal beat in 
ws er 7 irte 

—** geachtet —8 ſeiner ———— 
Deren Mi — — 2 


Pa 


| 















a2 u kiſſeck 
* v. Stillfricd, tat * —* 
ucht, sep ihrem ⸗ dem 3443 


Bee €, gen. Mori —— 


— 
Den 21.4u Gros Glogau, Hr. Camma Ca 
lehdiraior 8 zogen Se Eau 3 


ei —— werbunden: mit ——— 
teber. 
Den avpu Neffe Hr v. ‚Baier bet 


Ben ar oe es Req · v. u 
Din:2K. ya Walberidur . 
ea Ein 
Som an we Easter Cr; ber 7 FR 
Zu ee f ——— * 








* bli * * ſich 5 li 3— 
yont blieben un er ehr sin 

IMecn Meänbenbefuche nung. Geboren. mid drop 2* 
4 * seinict. zum —** 1789 ,. beruf 


e 7 f ſeiner na 
eumbe, —— — 
an Se, an ihn imbe, 
otlau bes: New; — 2 
— “ — ä n, Wiilh 
a er cꝛ ar —— 

















V. zu ahnan bed Hr v. Wille ei, 
Wanda. en dem b. Schmiettaufihen Dre j 
auurodabenn., Gonl » vinsehelß heit; m 


ern, 


J — 





den Blattern, * Jahr alt. | 
Den 38. Reftine Magdalene verw. v. 
Siegroth ˖ geb. ©; —— Dften, am 
fieber u. nicht zu hebender Vetfiopfung, ‚im 58. % 
Den 28. gu Be andy ber jefait Hr. 8 Js 
cob- or 82 J. alt, au ſchw 
29. zu —— a Herzog a 

fs mb Känigt. —— — ic. 
Greupuer, liebes, —— — Pfleget 
Bat, fanne Doraty. Drabifd, —* ie 


Den 39. zu Brieg dei , Ereyisakuiafer 
—** Gattin, Cat dr; ab, geb. Runte, an 
den 2 Seien eines Entzänbungsftebers, alt 38 J. 

89: Hr. Wirthſchaftsinſpector Sprenoer 
m. Ban, ander Ausze —53 — 
eo, re im en 
Friedr. v⸗ ky auf Ob. und N. — 
Malin, Joſepha Franeska —** am Sau 
Fan einzige Tochter des yoch —* 







anz v. Grottowsky, Beſitzers der 55 
initz and feiner: no: verſtorbenen —— 
Renata, geb. Graͤfim v. Arco. Vermaͤlet 
Septbr. 1791 zu Lublinitz. Ste gebar 3 
die erfie, ben 23. Dechr. 1792, welche im 
9 Maus! bie — ben 24, Juny 94 ſtar den 
18, Ara 96 


ou, 





— — — — 


. — - — 


Az 512. 
MDen 30. zu Hirſchberg Frau Chricchane Roſine 
—** geh. v. Br anı Auer 
eb, am 3. Juny 1720. Vermaͤlte ſich am 15., 
July 1738 mit Den. Daniel v. Buchs auf Schils 
Bau, Eichberg und Boberfiein und Kaufmann zu 
irfchberg; ward in diefer Ehe Mutter von. 12; 
dindern, wovon aber nur ein Sohn und zwey 
verheirathete Töchter leben. S. Denfm, - - 
. Den 30. Hr. Joh. Gottfried Siegmund Klofe,- 
Daftor zu Giehren,. an der Gelbfucht, "Geboren: 
Den 22, Juny 1754 I 2. 
Den 30. zu fiegnig Hr. Scabinug u. Kaufmann 
Chriſtian Gotthelf Maybaum, aus Prag gebürtig,. 
am Schlage, alt 56 J. i . 


„Im May. 
Zu Breslau bes Hrn. Loſchnitzer, Lieutenants 
bey der Invaliden Comp. des Reg. Fuͤrſt Hohen⸗ 
lohe, Gattin, Joh. Eliſab. Flicker, 47 J. alt. 
Den 1. Frau bee Joh. Helena Marfchner: 


b. Stoͤckel zu Driegen bey Beenftadt, im Kind⸗ 
ette, am Saulfieber und Falten Brande, 39 J. 
aM. 15 T. alt. a u 

Den 1. zu Breslau Hr. Sifehameörenbant und 


Wageamtscaffirer Wild. Hoͤniſch, 78 J. alt. 
Den 2. gu Liegnig Demoiſelle Saye, am Fluß⸗ 
fieber, alt 54 J. 


Den 3. zu Graͤditz bey Schweibnig ‚Hr. Angus, 
in Kinfcher, Pfarrer dafelbft und Exzpriefter im 
Ahweibniger Creyße, an Bruftentzundung, alt, 

- Den 5. u Parchwitz des dafigen Diaconus Hrıt.. 
M. Joh. Sarl Gottlob. Euno einziger. Sohn, Earl 
Timotheus, am Zahnen, at 7M. 14 8. 
Den 7. zu P. Warfenberg des Hrn, von Lich⸗ 
uowäfy, Majors in bem Prinz v. Wuͤrtemberg⸗ 
i zo m. ſchen 
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en Huſaren Regiment ſechſtes Fraͤulein, Char 
—* —* Chriſtiane, alt 4J. 8 M. Spar 
Den 7. zu Chugburg des Kbnigl. Armenhaus⸗ 
infpectors Hrn. Lindenzweig jüngfee Sohn, Carl 
Ernft Heine, am Zahnen, alt 11 M.I$T 
. Den 8.410 Herrnſtadt Ht. George DMwald Frei 
here v. Ezettriß und Neuhaus, General von se 





Gavallerie, Chef eine Hufaretregimente, Kitter 


des großen roshen Adler Ordens und des Ordens 
vom Verdienſt, und Amtshauptinann von Preuß. 
Zellend, an Bruſtkrankheit, 67 8 M. 22T. alt. 


Den 8. zu Landshut bes Ha. Kaufmann Pohl 
Tochter, Juliane Caroline, alt 4%. 4 Fa 
na deg Hm. Euler, Stadtgetichtsaſſeſpe 
Den 9. yen. Sucker, Stadtgerichtsa 
x. zu Liegnitz, Gattin, Caroline Chriſtiane Sort 
Uebe geb. Heinrich, an ben Blattern und an den 
Rolgen ihrer Entbindung, 21 J. alt : 
- Den 10. des Hrn. v. Tſchepe, Koͤnigl. Obriſt⸗ 
lieutenant bey dem Infanterie Regim. v. Ploͤtz 
Gemahlin, Joſepha geb: v. Sirbensſky, am Nerz 
vennfieber im 30. J. 

' Den 10. Er Steinan des Hrn, Erepßcaffencon- 
trolleur Schönfelder per Sof, 3 M. alt. 
am Sted und Schlagfluß. " 

: Den 12. zu Steinan des Hrn. Jänifch, Abjunct 


bei der Stabtſchule, einziger Sohn, altı3 W475 


Den ısz. zu Zobkendorf im Neumardtfchen, Hr; 
Freih. v. Sei iß Kgl. Pßl. Obriſtlieutenant von 
Der Armee und Landrath Neumarckt⸗Canthſchen 

-&r., am Schlagfluß, im 67. J. Vermält mit ei⸗ 

Den 13. zu Catlsruhe, des Herzogl. Oberforſt⸗ 

meiſters Eugenius Friedt. Ludw. v. Burgsdorff 

u. feiner Gemahlin Sophie Dorothee Friobr. geb. 
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—— wu.CHE Ve on’ rn 
. 


> 
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v. Keſſel zweytes Fraͤulein, Sophie Enuife Cha 
Friede. san ur getretnen Roͤtheln. ee 
Be na. M I 
Den 16. dam Sriebe. Cannabaͤus Paſto 
zu Bienowitz im Wohlauſchen, an einem Lungen⸗ 
geſchwuͤre; geb. ns 7, Aug. | 
Den 18. zu Breslau bed peefloköten ‚Hrn. Kaufe 
mann Semuel Wolfg. Schaushert Wittwe, * 
Maria Juſtine geb. Held, an Entzuͤndung, ar 
weniger 14 2. alt, 
Den 34 u Breslau, H hoſecretaͤr Carl 
—8 —* , 32: 3. 29 =. ande Abieh⸗ 


.zu Mertſchuͤtz d .Baron v 
ann in Ar einig 5 





De san, ’ 

Er aĩ. eslau des Sm: riedr. Yugof 
Matthäus, aran v. Riedel und. Loͤwenſtern, ger 
weſenen Landraths und Landſchaftsdirector s, eins 
8 kin Jeannette Dorothee, au ber Bruſt⸗ 


— Pe u Ziebendorf 6 en die dene 
. wete Frau ie fan Semi sr 3 Söhnen 3 
v. Unruh, am * Bruſtkramyf und barauf 


erfolgten S 
Den ar. Dr. "Gorge Carl Kallita, enangeh 
Prediger su Laskowitzi u Olaf, an Abzeh⸗ 
‚zu08. Geh. ben 1. Map 17 | 
In der Nacht vom 23. zum 24, zu Breslau des 
rn. Ferdinand Siegm. jun 34 v. Seibliß und 
zohlau, Ehefpräfidenten ber Koͤnigl. Dresl. Ober 
mid Regierung ꝛc. Gemahlin, Helene Fbit 
Juliane geb. Gräfin v. Sandretzky, im 64. I. 
De 23. iu Preelan bes 1 des Hrn. * Ges 


sı5 — 

v. Raͤbern, Aeuten. des v. Latiorfſchen Jufant. 
Regiments, Gattin, Charlotte geb. Halde, 26 J 
6 M. 14 T. alt, nach vier w tlicher, aͤußerſt 
ſchmerzhafter Kraukheit. 


Johann Franz Kreuzer, Fuͤrſtbiſchoͤſt. Hofbuch⸗ 
brucker je reslau, farb den 30. April an Lun- 
genentzänduig im 83. J. Er fland der Dfficin 
Jahre vor und feyerte ben 25. May 1794 fein 


bilaum. , . | 
Zu Röchlig bey Goldberg farb, den 18. April 
53 Greis, Michael Pfeiffer, Bauer u. 
Gerichtsgeſchworner und über 40 Jahre Kirden 
vater bey der daſigen evangel. Kirche. Wr vers 
woaltete fein Amt treu, Er genoß einer ununter- 
brochenen Geſundheit und behielt big in fein Alter 
den ungeſchwaͤchten Gebrauch ſeines Geſichts m. 
Sehoͤrs. Mit feiner 76jaͤhrigen Frau lebte er über 
zer in der &he. Sie ftarb den 8. Aprild. J. 

r begleitete fie gefund zu Graͤbe, u.legte ich ven 
Tag darauf ander nämlichen Kranfheit, Entkraͤf⸗ 
tung u. Schwaͤche verbunden mit Steckfluß, ein. - * 

Dorothee verw. Wolfin ſtarb zu Schmiebeberg 
den 17. Apr. in einem Alter von 96 Jahren, - _ 


Kuͤnſtliche Sauerbrunnen. 

Der hohe Preis der natürlichen Geſundbrunnen 
iſt Urſache, daß nur die wenigſten ſich dieſer koͤſt⸗ 
lichen Heilmittel bedjenen koͤnnen. Da man aber 

durch die großen gorsfchritte in der Chymie jetzt 

nicht nur in Stand gefegt ift, natuͤrliche mineras 

fifche Gefundbrunnen in ihre Beftandtheile genau 

zu zerlegen, ohne fich wie unfre Borfahren durch 

muthmaßlich angenommene Beflandtheile befries 

digen zu müßen, fondern auch bie nämlichen Ber 

‚fandedeile wieder anderm reinen Quelwaßn zu⸗ 
⸗ etzen, 











u _ _ DEE 1 Ze 
Ä jilegen fo fahr man auf die Weiſe alle minera⸗ 
‚  . Afche Quellen nahapmen: Man hat zug eich ben 
| nftlihhen Sauerbrunnen erſtlich den Vortheil; 
- BoB man bie en. de ‚wohl gar fhäblichen 
heile, bie mintralifche Wäßer oft enthalten, weg⸗ 
. Soßen,’ und ſie um fo diel giwechmäfligen bereitet 
„ tan; zwehtens verlieren natuͤrliche Brunnen 
bdurch den langen Tranſport in der Sonnenhitze 
auch ben ber forgfältigften —S— doch viel 
non dem Brunnengeiſte, welc ee ont nſtlichen 
‚bermieden wird: Es erfordert freylich Dülhe, „ie 
re Luft, oder mie es in mehrern Brunnenbefdjttiz 
ungen genarmnt wird, ben flüchtigen nrineralifchen 
bder Bei, dem Duelftwaßer. in gehöriger 
Menge beyzumifcyen, woher auch ſo viel unvollz 
kemmene Nachahmungen entftander find, ſo daß 
fie jetzt nicht gehörig geſchaͤtzt werden. In wiefern 
ich die Srpartungen des Publikums befriedige, 
koͤnnen Renner leicht beurtheilen, da ich Eger und 
Selter Brunnen auf die Art.bereitet befländig vor⸗ 
Fathig halte, und:auch in Commiffion bei Hrn. 
Kaufmann Starf in Breslau, wohnhaft auf der 
Odergaße, in Bouteillen, die das Maas eines Sel⸗ 
ter Kruges halten, zu haben iſt; erſteres die Bou⸗ 
tellle a so Sgl. und letzteres ä 8 Sgl. Leere Bou⸗ 
teilen werden Stüd’d 2 Ggf. wieder angenom⸗ 
mer. Auch verfertige ich eine grüne Mahler » Bars’ 
= Be, bie fich nicht allein ihrer KH und gerinz 
gen Preifed wegen, ba das Pf. nus 15 Sgl. ko⸗ 
ftet, fondern guch nach mehr dadurch ewpfiehlt, 
das fie in Del nicht fo wie der Grünfpan fich ners 
ndert, fondern beſtaͤndig ihre Lebhaftigfeit und, _ 


Dauer behält, . 
nn — Michael Kehmann 
in Gnadenfrey. 


% . 0 ” . ‘ . . ’ unter dı 8 Kin: 
" . 
— 
” ‘ 












48 CH | 
Ein Bauer ze Juͤrtſch im. ee inauiſchen torte 
it zween a ee um Liegnitz 
ol; holen. Da es ſtark gefforen hatte, es mar 
het ber Testen Kälte, fo fuhr man, um eindh 
mweg zu vermeiben, über bie See. Auf her 
ditte (lagen bier Pferbe duch. Die Bepden 
ord bekam man heraus, die beyden hinter⸗ 
* Bar ae Sie ee z3 8 m der 
em Sattelpferbe gefeffen harte, Man fchrie: 
body ben ungen! Diefen Hägliche Ruf 














iefen n 

te ber Gutspaͤchter Hr. Ziegner im Dorfe, un 
iN fogleich mit ben in ber Scheune dreſchenden 
rtuern und dem Hofegefinde zu Hilfe. Den 
"jungen befam man heraus, die Pferde nicht. So 
wie diefe fich herausarbeiten wollten, bog und 
brach daß Eid unter den Helfenden, fieriefen da⸗ ˖ 

er nach Brettern. Endlich retteten fie das eine 

ferd; das letzte, eine ſchoͤne, trächtige Stutte, 
war ſchon dreymal unter dem Eiſe geweſen, und 
nur durch ben Zügel wieder hervorgezogen wor⸗ 
den. Endlich ſetzte ſich ein Knecht aus Sictchoom 
aufein Brettu, ließ fich von ben übrigen, die über eis 
ner Tiefe, deren Grund eine Stange von fünf Ellen 
sicht erreichten. Die aufbem fich unter ihnen biegen⸗ 
den Eife bid an bie Knoͤchel im Waßer flanden, vor⸗ 
waͤrts fchieben u. von biefen ben Hintertheilfeß hal⸗ 
ten. So warf er bem Pferde eine Keste um, an wel⸗ 
cher es herausgezogen wurde. Ohne fo thaͤtige, kei⸗ 
ne Gefahr ſcheuende Hülfe wäre ed nicht gerettet 

worden. 


Die Aerausgeder an die Kefer, | 


& 





‚ Einige eingegangene Nachrichten haben aus 


Mangel an Raum für das künftige Stuͤck pers 
fparet werden müßen. Ä . 

‚Die Freunde unfer® Unternehmens erfuchen 
wir beingend, ung von ben planmäßigen Vorfäls 
len, bie ihnen befannt werben, ju benachrichtigen. 
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—ãX Hr 5 nähen win ans der 
* . 


An die Praͤnumeranten auf Viemeyers Haus⸗ 





lehrer und Srzieher nach feinen Befchäften, . 


2. Pflichten und Verhaͤltniſſen. Ä 
Dieſes Buch iſt erfchienen; die Bogenzahl I 

aber flärfer ausgefallen, als bie Yifünbigung fie 
feftfeßte, Daher nuf bag Exemplar 6 Ggr. nach⸗ 
gesahlet werden muß. Gegen biefen — *28 
und 1 Sgl. 3D’. Frachtkoſten belieben diejenigen 
Heren, weiche bey dem Herten Felbprediger Raͤhn 
und dem —— Streit Breslau 
darauf vorausbezahlet haben, diefüs. Buch abe 
langen zu laßen- .» . . 8 = 


In den rheiniſchen Muſen fuͤnften Vandet 
EN unter dem Artickel: Wäferfches 


peatet, hat der Einſender ber, vom Ja ©1794 
is Ende Auguft 95, anfgrführten Theaterſtůckt 
r gut gefunden, meinem wirklichen Namen 
moch einen fremden anzudichten, dba er pag. 22: 
fagt: „Die 4 Vormünder, Oper, die Mut if . 
vom Hrn. Spindler, Mitglied des hiefigen Theas - 
vers, fein eigentlicher Rante iſt Meiſter.“ — Ob 
der Einfenber deffen aus Irrthum, oder aus ei⸗ 
ner andern ‚überbachten Urfache mich —— 
umtaufen wollte, will ich nicht unterſuchen; body 
bin ich es meinem: eigenen moraliſchen Intereſſe 
ſchuldig, diefer falſchen Berichtigung Öffentlich zu 
toiderfprechen, indem nie irgend ein smweibenfis 
ge Verhaͤltniß mich zwang, mireinen fremden 
amen bepsulegen" 
Breslau, ben 5. May 1796 
Franz Spindler, 
itglicd des Maſerſchen Theaters, 


I. 
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ceale ſilchen Promi lalblattern 1796-3 
& F u der ‚Säztner ottfried Pfenning in 
— bey © gan Be. daß er Knochen⸗ 
heile und fchiefwachfenbe Pers 
= — un Gone Schmerzen grade gerichtet 
abe. Beides verbient 1 Yufınez amfeit, befonders 
— Daher wäre zu wuͤn ln, daß Aerzte 
and Wundärzte ber Gegend diefen Mann um feiz 
eilart befragten, und fie Doren Kur 

2 en mittheilten. 





. 3a Striegau fe 2853 ber Schumacher Oberaͤl⸗ 
"eher, Heinrich Scholge und feine Ehefrau Do— 
zothee geb. Burtſch am 12. April ihr sojährige®: 
Ehejubilaͤum. Der Mann ifl 72. Jahr alt; eben. 
ſo alt die Frau. 





Der verſtordene Beſitger von n Jacobsborf Nams⸗ 
lauiſchen ——— Hr: Giegroth, ließ auf ei⸗ 
sem raumlichen Plag außer dem Dorfe einen neu⸗ 
en Kirchhof und Glockenthurm anlegen. Beydes 
m am 29. Mär; d. J. 3. eingeweihet worden. . 





€. F. Gutſch Wittwe am Ringerim Fro⸗ 
Peer en Daufe wird der uct. Catalogus 2ter 
Theil roh A. ı Sgl., geb. d 2 Sgl. ausgege⸗ 
. Sen; auch find dafelbn noc) bie Gerhardfchen Era 
bauungsſchriften um bie angejeigten herauterge⸗ 
feßten Preiſe zu Haben. 


— 
I... 





Anhang * 


u den. Prosinziefslättenn.” 





Dies Denkmal Netzt den großen und unſterbli⸗ 

chen Verdienuſten Sr. Ercellenz, des. Königl 

Preuß, Generals von der Cavallerie, Ritters des 

rothen Adler Ordens/ als aftch des Verdiümnctes, 

Chefe einen Regiments Aufaren, Sreyberem 
ettritz 


welcher din 8. ni ih einehn lebe von 68 ale 


ren nad viel üb erbla ter a ef ei Fe 
son er re en hohen Hau 
enoe nen 


Tugend zu fchägeh wid: zu b 
4 eutrterehänig ni Berehrerin, 


5 ing Pay 10. Ray 1796: > Yu 
er 2gtinihet wWeint/ die Shit fidfet; ? 1 

m traurenden Gewand, ver Nacht i in MR? 

— 9— a: erh —5 winret boy 
——— tiefe Seile — en Aarak 

'Öferdeglodte: Wiererhau 

——— Garen —X us 
2 Mnsissisuelf 


Den Heid, den Wenichenfleund, dahin gefallen, 
' BHu: nicht: wandert 


In dieſen Kreiſen 
:... ſehn. 
Sein { enden, Gefahren . 
Ka u Ne dem arerianbt ehr, 
er Arm, bie Waife zu beivahren, 
- Starrt, von —— von Huͤlfe 
eer. 


So eine ſeltne Doppelmunbe * 
In Seelen, wie in Herzen, unbetgelbar 


r 
vr Wohl 
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Wohl warnend, doch zu ſchnell, und uthet, 
War groBer Egettris! une Dein Tod, Er 
.. Ai nahm. — 


Dem König und dem Regimente 
EIKE, voll mi ol Satan 
ein Herz, ein Haupt, . and ernt’ 
j- ver Shenf äenlanb, do don Reigerndem Gepinns 


* wahre Sieger, Patrigten, Zaͤhren, 
„ Vergiet ſie laut, fie find gerecht | End. ehren· 


Susın zitternd werden fie den Beiden. ehren, .- : 
“ mebt Sein großer In Sie En 


Auf Seine nurne wirft noch Stirke, N 

In denen Ehrfuscht, Dank und Siehe flammt, 
ein: Vorbild reitze und entzüffe 

Start alle, deren Bruſt von Ruhm entbranuth 


Vient⸗ Gott und König fo mie Bieder Treue ° 

Wie Setirt Be Ar 
5) atu eut n. 

Ummanbeit: 36 Sein Grab, — (hört aufs 


neue, 
—** sich in wo Sym Iohmpibielie | 
ſterblichkeit. 


* ur Pe Im u. . ._ u \ 
Sigiemunde Uhiken. 
.7 7 “ . 
Dur Fa — a 
" — — 
| 
v 
"tu 5”, WMW — 
ng. TUN LE Ne 44422 .. 
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Ede } - 
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Der Baht der wohlſel Iran gehrinmden Ac 
ei von — geb: Freym̃ BSH Kieolan) 


. Beau auf Klein Birichen. Tonraösdorf ze., 


| Dan PR wich fchon Dein und Mein, 


Tage Ihseb: Beerdigung. -Den rs. 


1796 im 64 Zahre ihres Alters, I 

j 2 ME Fu 

©. geb nun Bin in deine Sammer ir 
ute Menſchenfreundin du .  ..2 

De Ahle in ſichrer Grabesruh 
X nichts mehr von dem‘ Erd jertmen * 
Deig Geift, + dert: Jefus hat erl * 


Wird ſchon mit Manchen Deinen e 
Die Deinem Serien, chaͤtzb ner, en J 
ni jener Welt bey’ Gott getroͤſt 
—— Deine —* alchlleſen, 
och! da 


* “ 4 


nicht anf ewig ig ſeyn. 


3 -u 


Und aller derer Gr * ſen 

jenem age. uf Ä 
Die da auf, — ruhn. 

Zwar ſeh yande Thräne Hießen, 

Die aller Dan. R Biebe mein, n 
it denen Du es gut. gemeint, | * 

Doch! Gott kant. auch ik Ri ver * 

Der breite uͤber —* 8 Haü — 


+3 


Noch ferner — und Cape aus! - 
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— der —————— 
zig geb, von Schweinig, welche su Sabitz am 


36. Maͤrz 1796, ihrer theureſten Frau Mutter 
nach, zu jener beßern weis übergieng. 


. 4339 ⁊ 


aum ſechzehn Tage ſind rerſchwunden, 
Die ngi⸗⸗ Dein Der; buchweinti +» . , 
So bat Dein Geiſt fie twiebesfunden, 
Mit der im Himmel fich vereint, 
Die wmuͤtterlich Dich ſtets geliebt 
Und nur durch ihren Tod betrüßt. . 


Du ru HR nun, Theure! auch im Grabe, 
Wie pin A Hopft doch Dem nos Herz, 
Der wuſte, tod er an dir 
Dein n Gpetig? f — den A Mi Schmerz 

ander! . “nicht mehr, 
De er: fein veſtes —X nt | 


eboch vom Herrn ift das ehen 
* unſer aller Lage zählt, - seh b 
Auch diefes hat fein Dach "erfehen, 
F und ſtets das See w 
Rs heben fam ja, 
ar Geire HEN Sromme, J 


ei " trocknet eure Thraͤnen 
em wiederholten Schmerz! 
* zo gerechtem trüben Sehnen 
edenke ener chriftlich Herz: 
„ Mad Gottes Wort fols ja geſchehm 
Daß wir ung dort einſt wiederſehn. 


.Errräg 
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zu den Provündfibfättern. u 


1 an indem: der Hochtbohlgebornen Frauch 

hriſtiane Rofine verwirw. von Buchs geB, 

von Beuchel zu Hieichberg. welche den 30. App. 
iu: 0 37296 insiböffere Leben übergieng, ? 
vi 0 lebe, 


| Erbunden von des Lebens Aummer 
RKRrutht zwar Dein Staub im Grabes Schlummer 
Doch Tauſenden ſtirbſt Du -zu fruͤh — 
Auf reiche Ausſaat edler Thaten‘  - : - r 
Auf jene Aerndte fehön gerathen 
Ber: Armen Flehn verdoppelt fie: eh 
Berheißt, nad) frohem Auferſtehen  .- 
Des Ehriften Hofangı Wiederſehen; S 
O Theure! dann wird. Dauf und- Teen, - 
dr Ströme Thränen die Hier fließen, ' "1 
en Deinen, - bie Dich bang’ uermißen,- 
Die. herrlichſte Vergeltuns fm! || 
" \ . E. mm Br ’ 


FR | ‘ +8 





Denkmal: zu 
dem Jeren von Ködrig auf Mal 


; hen. Man flieht ihre Kraft und Güte, eine lans 


eitgenoffen eine und eben dieſel⸗ 
be Kraft haben, da fie ein und eben baffelbe We⸗ 
fen erhalten. Diefe fhöpferifche Kraft hat nur 
das angebohrne gefunde, und ſtarke bed Körpers 
baues, ber regelmäßige Umlauf des Blutes unb 
Bie Lebensart, dei der man Blut und Säfte nicht 
durch Reibenfehaften berbirdt, den Köeper wicht 

3 ‘ en 


—AWA 





dhernde Hitze der Jugend in das geſetzte Maͤneuä⸗ 
che, und dieſes in das Ernfe and Keife des Al 
ters übergeht. Bon ihr ſtammt ber unabänders 





1792 begangene doppelte Jubelfeier bekannt iſt, 
befeßen. Er war Schooß⸗ Rind des Gluͤchs, aber 
beſſer under chtiger, Er war Lieblings: Jiel_ber 
mwohlthatigen Vorſehung. Alles, was einen Erd⸗ 
bürger begläcdt auszeichnet ind erfreuet, war 
Ihm verliehen. ı + + ne 
Seine Abſtammung non bem nralten edlen Bes 
ſchlecht derer von Fri, das ſich in Meiflen 
in der Laufig, Böhmen und in Schlefien berührt 
macht: ſechs anſehuliche Suter, Die ganz Geis 
figenthum waren; — Seine doppelte Ehe; — 
Seine Ihn Überlebenden ‚edlen Kinder, Seine 
pnunterbrochene- Gefunbheit und Heiterkeit, Die 
nichts jerrütten oder zu verderben vermochte, 
welche Anlagen zum GE und Vergnügen waren 
dieſes! — Er war der Liebling und Stol; Geis 
nes Vaters, bes weil. Herrn Rudolph v. Koͤckritz 
nb Friebland, weil Er das einzige Pfand bei 
en eritwer ehelichen Liebe war, ben Er mit ben 
weil. Fran. Rofina Eliſabeth geb. yon Debſchuͤtz, 
Yu . vorn. 


men .. « Mr 
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atrtd. ven Rothenburg, neigt; "Cr lieh bie 
ſes in der zweiten Ehe feines edlen Vaters, ik 
der derſelbe mit der weil, Frau Helene Charlotte 
eon Studnitz zo0 Jahr das mergmigtefte Leben leb⸗ 
se; — die Vorſicht, bie in allem beguͤnſtige⸗ 
te, wollte, daß Ach in Ihm der Verſtand, -die 
Klugheit. und das Glück feiner. edben Eltern ver⸗ 
winigen ſollte. Als Kind. von elf Monathen und 
32 Tagen wurde Er durch den frühen Tod feinet ¶ 
feiblichen. Mutter den 19. Juli 1717 Herr des 
mütterlichen Gutes Sakershoͤfe und dadurch det 
" ditefte Stand des Fuͤrſtenthunis Deld. Auf dem 
ymmafto zu Bauzen und’ betr hoben Schule & 
Leipzig nad durch Toftfpielige Meifen- wurde 
Seinem Stande und Seiner Beſtimmung gemäß 
gebilber: bereichert mit den Kenntniſſen, die ein 
Menſch aus ber gebildeten Elaffe haben muß, um 
fe mehr, wenn er beftimme ift, andere zu beherr⸗ 
fihen, betrat Er ben vaterländifdyen Boden. 
: Er oerftand bie Kunſt, Herzen für ſich su ges 
winnen und Er gewann fie. : Sein aufgeklärter 
Verſtand verbundeh mit Klugheit, feine Hands 
lungsweiſe verbunden mit Eraft unb Guͤte hatten 
fo viel angiehendeg,daß Ihn alles lieb Hatte. Se 
verläßt Er zum Beweiſe deffen Beamte, Domes 
fifen, die Ihm vierzig Jahre und drüber gedienet, 
. Ein Mjähriger Greiß, der Weil. Herr Efe Fries - 
brich von Krefwig und Lanken überließ Ihm bes 
reits 1742, ba Er 26 Jahr alt war, aus Liebe und 
Zutrauen zu ihm, Maffel und Neurode. ; 
. - Gleich als wenn für Seinen groffen Geiſt, den 
von jeher gewohntwar, in allen Seinen Unterneh⸗ 
mängen Riefenfchritte zu chun, ber Wirkungskreis 
‚ noch zu enge wäre, verlieh Ihm die Vorſicht 175 
bie väterlichen Guter Siegta und Pathendorff. 
Er ſelbſt brnchee- burch bie an-Maffel ana 
... 4. graue. 


u. 0 ER nd 


walb an ſich. a 
Leicht waͤre es Ihn geweſen, daB. in % viele 
ein; eine Dominia zerſtuͤckelte, nor. 204 “jahren fe 
groſſe Maſſel, ſo wieder zufammen. zu bringen, 
wie es ein unſterblicher Graf Dobna, ‚der Stifter. 
‚al Erbauer unſrer Kirche, inne gehabt und bei 
feßen, wenn Er nicht befürchtet hätte, ‚unter ber 
8 Laſt zu erliegen, befanders, Baker moralifche Chas 
racter der Untere: wicht am jedem, Orte. Seinen 
Srinfrhen entiprach.. 
a Zur Lebensfrenas verband ch . 3 Sein en 
mit: dem Herzen der weil. Fräulein: Margarethe 
Charlotte von Lemberg aus dem Hauſe Klein Wil 
kame. Wie fehr Sein Herz an ben Ihrigen hing 
nund wie es deren fruͤhs Tod nicht: tnennen konnte, 
beweiſet ‚der Munſch, daß Er entſeelt. in ihrem 
Schooſſe den Sopesfchlaf verfchlafen wollte. —⸗ 
Von 1748 an-big Dun z. Januar 1795ften Sapısq 
—R weil, Frau -Delene Friederike geb. von 
chuͤtz qus PR ae Rackſchuͤtz die eheli 
Vertraute Seines Herzens. Ganz geichaffen für 
Jhn, kettete Dieſe fein Harz au das Ihrige — 
Veiſes Nachgeben, zur rechten Zeit. augebrachte 
Vorſtellungen, fo, daß Sie allein vieles und in 
der letzten Lebenszeit alles über Ihn dermochte. 
:.Er erlebte und ſab von den edlen Toͤchtrn Seis 
ui faegenwollen Haufeg "31 Enfel und 16 Uren⸗ 
el... hie Re en. entſtanden aus dem Kaufe Sicchen 
und Rackſchuͤtz; jenen erbaut ſich durch die mit 








dem 34 Oberforſtmeiſter Heren yon.Rödeig . 


und Friedland gilckkichft hernd te ‚einsige Fran 

Tochter, Die ger. Frau v. Debfchüg auf Kois⸗ 

Eau,. die bie einzige Tochter des mohlfel „Deren 
—E erſterer Eha iſt; — und dieſes durch 
all % Debſchuͤt⸗ ker ac kandſchaſts Duc 
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RE DErEt, Softemd, Hin einigen Heren Sohn 


SR | 
gen 
Sorgedachter erſten und alteſten Fran: Lochter 
Dei Haufe Maffel:. Jenes erfreute Ihn nut eilß 
dieſes mie fünf Urenkein/ von dench —— 
Earl Friebrich Otto Siegmund von Koͤckritz. 
amens, alles neun lebenden Urenkel bieſer erha⸗ 
benen Leiche ihres Urvaters folgte. Der Major 
von Ber Armee Hert v. —8 Sitzmanns⸗ 
dorf rc. der Landes Aelteſte der Mark Cadfie, Here 
2, Schindel auf Schönbrunn ic. der Landrath Here 
9, Schweinig auf Kreibau sc. und ber beyollmaͤch⸗ 
tigte Dee Maßler Guͤter und Kirchenvorſteher Hetv 
v. Kloch auf Ellguth etc. muchten den Keckeikifchen F 
Zirkel gu einer Pflanzſchule von 31 gut edler Staͤm⸗ 
Me, davon 13 in jene Wett verſetzt, 128 aber zum 
ortwuchs und Dermaleinfligen Fierde Ihrer edlen 
eſchlechter in Der Unterwelt fich befinden, an bes 
nen. bie Menfchheit, die Religion, ber Staat und 
der Himmel nuͤtzliche Werkzeuge und Seelige bes. 
Somiten wire. — De 
Wenn ber edle Greis ſich erflärtes meine Kin⸗ 
Ser Haba mich alte lieb, ſo zeichnete Er bamit ein 
Gluͤck, das aicht jeder Bater, noch weniger Örofs 
und ſehr ſelten ein Urdater genuͤßt. Dieſen Bal⸗ 
fam eroͤpfelten in dad Vaterher; Seine geſamm⸗ 
sen edlen Töchter in liebevoller Verpflegung Se i⸗ 
ner — Seine gefunde Leibesconſtitution, Seine 
ordentliche Lebensart, in ber Er ſich von jeher ein 
Maas im Wachen und Schlafen, im Eſſen und 
Trinken feRgefebt, bavon Er wur wenige Jahre 
vor Seinem Ende abwich, Die Bewegung, die Ihm 
bie eigene Bewirthfihaftung Seiner Saͤter ver⸗ 
fhaffte, machte, daß Er. 78 Jahr ohne Argt und. 
Arzneyen zu beduͤrfen, geſund u. froh dahin lebte. 
Am Febr. vorigen Jahres wandelte Ihn ein Schlag 
an, und dieſeß war in fine Leben bie erſte 
Zu 5 N 3 
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heit die Ihn bettlaͤgrig mu — i 
an Ihm napkeı fo war es bloß die Schwäche, bie 
periogene Bluft und des Arzt, bie Ihm es glaus 
end machtengdaß Er frank fen: Er genaf, — 
und lebte — lebte Gott und der Emwigfeit, dem 
Er Tag und Racht mit Beten und Singen diente: 
Abwechſelnde Sieberanfälle, bie der Arzt dies⸗ 
mahl nicht zu heben vermochte, legten Ihn dem 
14, Apr. in Gegenwart zweyer Seiner Frauen 
— der aͤlteſten und ber juͤngſten unter die 
sdten. Da ich nicht eine Biographie, ſondern 
r ein Denfmal fchreibe, fo begnügeich mich, die 
, Bauptäge Seines edlen Lebens angegeben zu ha⸗ 
eu; die etwannigen Lücken füllen deßen geſamm⸗ 
te cbten Kinder gewiß auf eine Artaug, die Ihrer 
und Ihres groſſen Baterd Geegen werth iſt. 
Aus der Menge edler Thaten die Er that, hebe 
ich noch die aus, die dag gemeine Befte zur Ahſicht 
haben. Nachdem Er firh vor 2 Jahren, wo ich 
nicht irre, auf eine beyfpiellofe Art von allem los⸗ 
geſagt und ſich fo ganz der Alters Ruhe überlafs 
en: fo fiel es ihm vorigen Jahresein, daß er noch 
nicht alles gethan, was ein Geſchaͤftsmann von 
Verſtand und gutem Herzen und anſehnlichen Ver⸗ 
mögen zu thun habe, „Soll dann, hieß es, die 
„Nachwelt es nicht wiſſen, daß ein Koͤckritz Treue, 
nGehorfan, Liebe und Dienſteifer zu ſchaͤtzen, de 
„ehren und feine Zufriedenheit zu bezeigen wiſſe, 
„und daß er für fo vieljährige getreue Erfüllung 
„der Vflichten, für, die Liebe, gute Drbnung und 
. un Ruhe allen und jeden feine Erfenntlichfeit und 
„Dankbarkeit thätig fichtlich zu erfennen zu geben 
„wife? — Ja, ja, die Gemeinenzu Maſſei, Buchs 
„wald und Klein Schweinern follen Ein Tauſend 
Rtlr. zu einer freyen Schule aufimmermäßrende 
„zeiten haben" ſprach Erund zahlte gs haar and. 
u . . 8 
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- So:wie bie am Abrnd ihre untergehende Born 


ihre wohlthaͤtige Strahlen ohne Exſchraͤnkung 
ober Ausnahme auf dert unter hr liegenden Erds 


ſtrich wwirft, fo machte es Maſſels Bone, der Herr 
von Köcrig. Merkwuͤrdig iſt es, vaß dieſe milde 
Stiftung die letzte Handlung iſt, bie dieſer ehrwuͤre 


dige Greis chat; die Er zulegt mit ſo vieler Freu⸗ 


bigkeit und Bereitwilligkeit that, daß ihm jeder 


Augenblick zu lange ſchien, der die eigenhaͤudige 
Berficherung und die wuͤrkliche Auszahlung vers 
zoͤgerte. Es war Wonne, den Ausdruck der Freude 
auſoden Wangen des unvergeßkichen Wohlthaͤters 
zu leſen. In Freudetrunkner Begetſterung ſeg⸗ 


neten bie geſammten Inwoͤhner ber erwehnten 3 


Gemeinen Ihn, die Seinen, ſich und ihre 
Kinder, Won diefem "Gefühl beſeelt verbanden 
ch Alt und Jung Gott und Ahm unter heiſſen 
reubdenthränen den Danf unter feyerlichen Auf⸗ 
ügen.anı 2. AugAft vorigen jahres, auf welchen 
ag Seine legte Geburtstagsfeyer verlegt worden 
ar, zu bringen, Milder floffen die Thränen an 
Seiner Leiche und immer und ewig wird Seinen 
im Deften gebacht werden. 
Jedes Haus aller Doͤrfer der hieſigen Kirchge⸗ 
meinen verdankt Seiner Vorſorge und Veranſtal⸗ 


⁊* 


— 


tung die Bibel, die zur Beförderung der haͤusli⸗ 
chen Andacht als beftändiger Beylaf vor mehren 


Jahren ift gegeben toorden. Dem Kirche, deren 


erfier Norfieher Er 54 Jahr geweſen, hatErtaus 


fend Rtlr. legirt, nachdem Er zu ihrer Berfchönes 
rung und mehrerer Bequemlichfeit im fahr 1792, 


veranlaßt Durch das zweyte Kirchenjubiläum ihre® 
200 jährige Seyns halber, auf Seine Koften bie - 


gefamten Sige neu und beßer einrichten laffen. 

Sein Herz flimmte ſich ih dieſem Jahre zu doppel⸗ 

ger Freude, wei Er Biefes Feſt und mit dieſem er 
| eb 


0... ‚Aabans 


Wohl warnend, dach zu fehnell, zu unvegmuthet, 
War: großor Chettritz! u "Din Tod, Er 
—— Men. 

Dem: König und dem Regiment 

Dep Krieger voll Verdienſt, vol Vaterſinn) 

Er ugen —— Haupt, und erntte 

‚dir. Mentcheniamb, Son ſteigerndem Gewinns 


Zolit wahre Giöger,. Yatrioten, Fähren, ” 
MPergießt ſie laut, ſie ſind gerechte find. chreng 


tu m zitternd werden ſie den Heiden ehren, .- + 
1. Noch mehr Sein großes Herz, das menſchlich 
. PR nn... in, Jom quoll. 1* 

Auf Seine Urne werft noch Blikte. 
In denen Ehrfuscht, ‚Dank, und Liehe fiammt, 

Sa Vorbild reitze und entzitt· 
Starf ale, deren Bruſt von Ruhm enthraung 


Ly v2 Zn. 


Wie Egertrig—" ranbhaft- Ant 
ER N N ge 
umwandelt: Ihr Sein Stab, fo ſchw 
nen ale EEE Bea | >17 Fra 


umgen gleich zu werben :iın. Iohmp:bieier 
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bay der Bachre BtrrochHiel Scan gehrimden N 
Ku von Schtneihit, geb Fceyin —— 
Bau auf Klein Krichen Tonradsdorf ze., 
Tage ibieeo: Beerdigung. Den rs. u 
17% im 64 Zohre ihres Alters. 


2— vor er co 
.. 


©. geb nun Hin in ‚Beine Sammer 2. 
ute Menfchenfeewndiu bu! -- | 
Da Adler in ſichrer Grabesruh 
Du nichts mehr von dem: Erden ſatumer. 
Dein Geiſt, - der: Jefus hat erl . 
Wird ſchon mit Manchen Deinst, an . 
Die Deinem Serzen ſchaͤtzb nf blie 
Rn jener Welt bey’ Gott getroͤſt 
an wird x Deme Gruft Zeeſchlieſſen, 
oh! das ſoll ‚nicht anf ewig ſeyn. | 
| Denn Chriſtus wird fchon Dein und Ren | 
Und aller derer: Nr ber wiſſen 
An jenem Tage. aufzuthun 
Die da auf, Beßinsbofaung ruhn. 
Zwar feh i ne Thräne fießen, 
ie aller Dank und Liebe weint, 
Mit denen Du es gut. gemeint, F 
Doch! Gott fang. mich diß zw vefäei, . *. 
Der breite uͤber d jefes Haü .. 
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Noch fernen Troſt und —5— ausl - 9 
J ⸗ — * ’ ' N.) 
Er ©; 
CR Li . \ , . rn 
a .* 444* 5 
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333 mi. Anbang n 3. 


— der verewigten Frau on Ceee 

ris geb, von Schweinitz. welche zu Sabitʒ am 

a6, März 1796, ihrer theureſten Scan Mutter 
‚mach, zu jener befern wen aͤbergieng. 


Kum ſec fechlehn Tage ſind Leſſchwunden, >, 
Die mutterlos, Dein Herz burchweint:  » 

So hat Dein Geift fie wiederfinden, ' 

Mit der im Himmel fich vereint, ." 

Die wuͤtterlich Dich ſtets geliebt | 
Und nur buch ihren Tod betrübt,., — 5 


euh nun, Theure! auch im Grabe, 
Mie 1 Sana Hopft doch‘ dem dag Herz, 
Der wuſte, mas er an dir habe‘ 
Dein Gzetirig" ‚fügte de den a en Schmerz. 

under! gi ht mehr, 
de fr, fein Veſtes Kleinen —* v 


edoch vom Herrn i daß‘ ehen 
—E unſer KEN e * eeſch b 
And) diefes hat fin Kath Leſehen, 
r PAR ſtets das Beſte wählt, 
scheiben fam fa. b, 
+ Pins a die eo, ie! 


Gebeugte! trdcknet eure Thraͤnen 
y biefem wiederholten Schmerz! 
anf fö gerechtem trüben Sehnen 
nke euer chriſtlich Herz; 
„ Mad Gottes Wort folls ja —5— 
Daß wir uns bdort-einft wiederſehn 


PF *dt. 
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BSem imdrnbim dir Hochtbehlgebornen Frauen 
Mhriſtiane Roflne verwitw. von Buchs geb. 
won Beuchel zu Hitſchberg. welche den 30.Xpe. 
0.2296 ins: beßere Leben übergieng, 
u gewiedmet. 
Bunde von des gedene Kummer \ 
Kuht zwar Dein Staub im Grabes Schlummer; 
Doch, Taufenden ſtirbſt Du zu früh — j 
Auf veiche Ausſaat edler Thaten,  - : - r 
Mu gene Aerndte fhön gerathen  °: 
Der Arınen Flehn verboppelt fie. en 
Berheißt, nach frohem Auferſtehen, 
Des Chriſten Hofnung: Wieberfehen; 
D:Theure! dann wird Dauk und- Freun, 
uͤr Stroͤme Thraͤnen die hier fliehen. 
en Deinen, die Dich bang' vermißen, 
Die herrlichſte Vergeltung fm! | 4 
\ | E. W. v. 2, 


ae 
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Dentmel: .n 
dem Herrn von Koͤckritz auf Mal _ 
gewiedmet. 
©, Greiß ift eim ehrwuͤrdiges Geſchoͤpf ber Na⸗ 
tur, ſowohl der phnfifchen als auch der morali⸗ 
ſchen. Man flieht ihre Kraft und Güte, eine lan⸗ 
ge Reihe von en hindurch und wundert ſich, 
warumnicht alle Jeitgenoffen eine und eben dieſel⸗ 
be Kraft Haben, da fie ein und eben baffelbe We⸗ 
fen erhalten. Diefe fchöpferifche Kraft hat nur 
das angebohrne gefimde, und ſtarke bes Körpers 
baues, ber regelmäßige Umlauf bes Blutes unb 
bie Lebensart, bei der man Blut und Säfte nicht 
durch Leidenſchaften berbirht, den Körper mia | 
3 en 


A—— 


ervt und bie Sioce ee " 

—* ſchwaͤcht. Dieſe bewirki ed, Ba Pe So 
dernde Hige Her Jugend is das geitgte Mäunlir 

e, und dieſes in das Ernfhe and. Reife des Al 
ters übergeht. Bon ihr ſtammt der unabänders 
liche Plan, hen man fich beim Auftritt auf den 
Erden Schauplag entwarf, anf dem man wit 
—* und Klugheit feine Rolle fo meiſterhaft 





ielte, daß man mit Ehren abtreten und feinen 
lag andern einräungen und überloßen kann. 
Aus dieſem Geſichtspuncte felle äch den felig 
vollendeten Greis pon 80 Jahren, den meiland 
Herrn Mhaun Dito vom Koͤckritz und Friedland 
por, der bie ing vier und funfjigke Jahr Maflel, 
bag. qug ber orieit duvch die entdeckten heibnis 
ſchen Alchenkräge und qus den Jeztzeit burd) dig 
1792 begangene doppelte Jubelfeier bekannt iſt, 
Bifeßen. Er war Schooß⸗ Rind des Gluͤchs, oder 
beſſer nder chtiger, Er war Lieblings⸗Ziel der 
wohlthaͤtigen Vorſehung. Alles, was einen Erd⸗ 
buͤrger begluͤckt auszeichnet wid erfreuet, war 
Ihm verliehen. ı + el 
Gene Abftammung von dem uralten edlen Ges 
ſchlecht deren von Veckritz, das ſich in Meiſſen, 
in der Lauſitz, Boͤhmen und in Schlefien berühnm 
acht; ſechs anſehnliche Güter, Die ganz Sein 
igenthum waren; — Seine doppelte Ehe; — 
Seine Ihn Überlebenden ‚edlen Kinder, Geine 
pnunterbrochene- Gefunbheit und Heiterfeit, die 
nicht v jeorütten oder zu verderben vermochte, 
welche Anlagen zum Glaͤck und Nergnügen waren 
biefes! — Er war ber Liebling und Stolz Geis 
nes Daterd, des weil. Herrn Rudolph v. Koͤckritz 
nd Friedland, weil Er das einzige Pfand deſ⸗ 
en erſtrer ehelichen Liebe war, ben Er mit ber 
weril, Fran. Boflna Eliſabeth grh. yon De 
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arerd: Yon Rothenkurg, gezeigt; "Cr blieb bie 
ſes in der zweiten Ehe feines edlen Vaters, in 
ber derſelbe mit der weil, Ftau Helene Charlotte 
won Stuhnitz 30 Jahr das vergmigtefte Leben leb⸗ 
de; — die Vorficht, die Ihn in allem beguͤnſtige 
ge, wollte, daß fi in Ihm ber Verſtand, ‚die 


Klugheit und das. Glück feiner. edlen Eltern ver⸗ 


einigen folle. Als Kind. von eilf Monathen und 
32 Tagen wurde Er durch den frühen Tod feine: % 
leiblichen Mutter den 19. Ault 1717 Here des 


. mütterlichen Gutes Safershäfe and dadurch bet 


tete: Stand’ des Fuͤrſtenthumis Dels. Auf dem 

ymnaſio zu Bauzen und der hohen Schule & 
Leipzig und durch koſtſptelige Heifen- wurde 
Erinem Stande und Seiner Beſtimmung gemäß 
gebildet : :bereichert mis bar Kenntniſſen, die en 
Menſch aus ben gebildeten Claſſe haben muß, um 
fe mehr, wenn er beftimme ift, andere zu beherr⸗ 
fiben, betrat Er ben vaterlaͤndiſchen Boden. 


Er verſtand die Kunft, Herzen: für ich zu ge⸗ 


winnen und Er gewann fie. : Sein aufgeflärter 
Verſtand verbunden mit Klugheit, feine Hands 
lungsweiſe verbunden mit Ernſt und Guͤte harten 
fo viel anziehendes,daf Ihn alles lieb hatte, Se 
verläßt Er zum Beweiſe deffen Beamte, Domes 
flifen, die Ihm vierzig Jahre und drüber gedienet, 
. Ein MBjähriger Greis, der weil. Herr Efe Fries - 
brich von Krefwig und Lanken überließ Ihm bes 


reits 1742, dba Er 26 Jahr alt war, aus Liebe und 


Zutrauen zu ihm, Maffel und Nur 
- Gleich als wenn für Seinen groffen Geift, der 
bon jeher gewohntwar, in allen Seinen Unterneh⸗ 


mängen Kiefenfchritte zu chun, ber Wirkungskreis 


noch zu enge waͤre, verlieh Ihm bie Borficht 33 


die vaͤterlichen Guͤter uepfa und Pathendorff. 


* 


Ce feloß.bracheg- durch & 


fe bie an-Maflel an⸗ 
4. a 


gr 
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— She Beim Sompeitenn. u Budo 
1 an ich L u 
Leicht waͤre es: Ihm heweſen, das in ſo viele 
ein; eine Dominia zerſtuͤckelte, tor. 204 Jahren fa 
groſſe Maſſel, ſo wieder —55 — zu bringen, 
wwie es ein unſterblicher Graf Dahna, ‚der Stifter 
‚ab Erbauer unſrer Kirche, inne gehabt und bes 
feßen, wenn Er nicht befuͤrchtet hätte, uͤnter ber 
3 Laſt zu erliegen, beſonders, da der moralifche Cha⸗ 
sactes ber Untern nicht am jedem, Orte. Seinen 
Wuͤnſchen entſprach. 
:. am Lebensfreude verband ſich we Sein 
mit: dem Herzen der vacil; Stäulen Margaret 
Ebariptte von Lemberg aus dem Haufe. Klein Wil- 
tame.. Wie fehr Sein Herz an dem Ihrigen hing 
- and wie es beren fruͤhs Tod nicht: trennen fonnte, 
bemeifer ber Munſch, daß Er entſeelt in ihrem 
Schooſſe den Topesfchlaf verfchlafen wollte. — 
Von 1748 an big zum 5. Januar 1795ften Jahred 
war A weil, Frau Helene Srieberife geb. von 
Debſchuͤtz qus dem Haufe Rackſchuͤtz die eheliche 
Vertraute Seines Herzens. Ganz gefchaffen fuͤr 
Bon, kettete Dieſe fein Herz au das Ihrige burch 
weifes Nachgeben, zur rechten Zeit: angebrachte 
Borftelungen, fo,. daß Sie allein vieles und in ' 
der etzten Lebensztit alles über Ihn dexmochte. 
Etr erlebte und ſab von den edlen Tochttern Sei⸗ 
ud faegenwolien Haufes 31 Enkel und 16 Uren⸗ 
£gl, ‚die. un entſtanden aus dem Haufe Sirchen 
and Rackſchuͤtz; jenes erbaut ſich durch die mit 
dem Koͤnigl. Dberforftmeifter Herrn vun: Röcdrig . 
und.Frieblaud gluͤdlichſt hermd lte einige Stan. 
—* bie verw. Frau v. Dehſchuͤtz auf Kois⸗ 
die bie einzige Tochter des mohlfel, Herrn 
—* — he iſt; — und dieſes durch 
rrn v. Dehſchuͤt⸗ der ar —2* Diregtat 


zu den Prasmilahläctern. 3 
ven dire, Onfemd, ‚bin einzigen Herrn oh 


dieſes mit fünf Urenkein von dench der eil ehe 
% Earl Friebrich Otto Siegmund von Koͤckritz, 
amens, aller neun lebenden Urenkel dieſer erha⸗ 
benen Leiche ihres Urvaters folgte. Der Major 
son der Armee Herr v. Prittwitz auf Sigmannds 
dorf rc. ber Landes Aelteſte der Mark Cadite,. Herr 
d. Schindel auf Schönbrunn ic. der Landrath Herr 
v. Schweinitz auf Kreibau sc. und ber beyollmaͤch⸗ 
sigte der Maßler Guͤter und Kirchenvorſteher Herv 


8. Kloch anf Ellguth sc. miichten ben Koͤckritziſchen. 


Zirkel zu einer Pflanzſchule von 31 gut edler Staͤm⸗ 
me, davon 13' in jene Weit ve ut 18 abet zum 
—— und dermaleinſtigen Jierde Ihrer edlen 
eſchlechter in dee Unterwelt ſich befinden, an de⸗ 
nen Die Menfchheit, die Religion, ber Staat und 
der Himmel nüßliche Werkzeuge und Seelige bes 
khommen wird. © - er 
Ben ber edle Greis fid) erklaͤrte; meine King 
der haben mich alle fieb, ſo zeichnete Er damit ein) 


? 


Städt, das nicht jeder Bater, noch weniger Örofs 


and ſehr ſelten ein Urdater genuͤßt. Dieſen Bal⸗ 
fan tröpfelten in dad Vaterher; Seie geſamm⸗ 
sen edlen Töchter in liebevoller Berpflegung Seis 
ner — Seine gefuhbe-Leibesconftitution, Seine 
ordentliche Lebensart, in der Er fidy von jeher. ein 
Maas im Wachen und Schlafen, im Effen und 

Trinken feRgefet, davon Er wur wenige Jahre 
vor Seinem Ende abwich, die Bewegung, die Ihm 
bie eigene Bewirthſchaftung Seiner Ghter Hera. 
Fihaffke, machte, daß Er. 78 Jahr ohne Arzt und: 
Arzneyen zu bebiirfen, geſund u. froh dahin lebte. 
Am Gele vorigen Jahres wandelte Ihn ein Schlag 
an, ‚unb.biefeg war in feier Leben bie RR 
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. 

eit die Ihn bettlaͤgrig made. Da feindicheueng 
» Ihm nagte, fo war es bloß die Schreache, bie 
periohrne Bluft und der Arzt, bie Ihm es glaus 
eud machtengpaß Er frank fey:; 23 — 
und lebte — lebte Gott und der Ewigkeit, dem 
Er Tag und Nacht mit Beten und Singen diente; 
. Ubwechfelnde Sieberanfälle, bie ber Arzt dies⸗ 
mahl nicht zu heben vermochte, legten be deu 
14, Apr. in Gegenwart zweyer Seiner Frauen 
Doͤchter, der älteften und ber jüngfien unter die 
bten. Da ich nicht eine Biographie, ſondern 
En ein Denfmal fchreibe, fo begnüge ich mich, die 





uptfäge Seines edlen Lebens angegeben zu has 
ea; bie etwannigen Lücken füllen deßen geſamm⸗ 
se bien Kinder gewiß auf eine Art aus, die Ihrer 
sub Ihres groffen Vaters Seegen werth ift. 
Aus der Menge edler Thaten die Er that, hebe 
ich nochdie aus, bie dag gemeine Befte zur Ahſicht 
hahen. Nachdem Er fich vor 2 Jahren, wo ich 
nicht irre, auf eine benfpiellofe Art von allem los⸗ 
geist und fic) fo ganz der Alters Ruhe überlafs 
en: fo fiel es ihm vorigen Jahres ein, daß er noch 
nicht alles gethan, was ein Geſchaͤftsmann von 
Verſtand und gutem Herzen und anfehnlichemm Ver⸗ 
mögen zu thun babe, „Soll dann, hieß es, bie 
„Rachwelt es nicht roiffen, daß ein Koͤckritz Treue, 
nGehorfam, Liebe und Dienfleifer zu fchägen, zu 
„ehren und feine Zufriedenheit zu bezeigen mifle, 
„und daß er für fo vieljährige getreue Erfüllung 
„der Dflichten, für, die Liebe, gute Ordnung und 
. a Ruhe allen und jeden feine Erfenntlichfeit und 
„Dankbarkeit thätig fichtlich zu erfennen zu geben 
„wiſſe? — Sa, ja, die Gemeinenzu Maffel, Buchs 
„wald und Klein Schweinern follen Ein Taufend 
„Rtlr. zu einer freyen Schule auf immerwaͤhrende 
„zeiten haben 2 fprad) Er und zahlte es baar eu 
oo j 8 


Ä 


® 
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So wie bie am Abend ihre un 





td Sorınd 
ihre wohlthätige Strahlen ohne. Etaſchraͤnkung 
gber Ausnahme auf dei unter thr liegenden Erd⸗ 


ſtrich wirft, fo machte es Maffels Sonke, Der Here 
pon Koͤckritz. Merkwuͤrdig iſt eg, daß dieſe milde 
Stiftung die letzte Handlung iſt, bie dieſer ehrwuͤw⸗ 


dige Greis that; die Er zuleist mit fo vieler Freu⸗ 


Bigfeit und Bereitwilligkeit that, daß ihm jeder. 


Augenblick zu lange fchien, der Die eigenhändige 


Berficherung und die wuͤrkliche Auszahlung vers 


gögerte. Es war Wonne, den Ausdruck der Freude 
auſeden Wangen des unvergefichen Wohlthaͤters 
zu lefen. In Freudetrunkner Begeiſterung fegs 
neten bie gelammten Inwoͤhner ber erwehnten 3 
Gemeinen Ihn, die Seinen, je und ihre 
Kinder, Bon diefem Gefuͤhl befeelt verbanden 

ch Alt und Jung Gott und Ihm unter heiffen 

reudenthränen ben Dank unter feyerlichen Aufs 


jigen am 2. Augttiſt vorigen Jahres, auf welchen 


ag Seine legte Geburtstagsfener verlegt worden 
war, zu bringen. Milder floffen die Thränen an 
Seiner Leiche und immer und ewig wird Seinen 
Im Beſten gedacht wroen. in 
Jedes Haus aller Dörfer dei hiefigen Kirchge⸗ 
meinen verbantt Seiner Borforge und Beranftals 


3 


4 


tung bie Bibel, die zur Befsrderung der haͤusli⸗ 
chen Andacht als beftändiger Beylaß vor mehren 


Jahren ift gegeben worden. Der Kirche, deren 


erfter Morfteher Er 54 Jahr gewefen, hatErtaus 


fend Rtlr. legirt, nachdem Er zu ihrer Verfchönes 
rung und mehrerer Bequemlichkeit un Jahr 1792, 


- veranlaßt durch das zweyte Rirchenjubiläum ihre® 
200 jährige® Seyns halber, auf Seine Koften die - 


efamten Sige neu und beßer einrichten laffen. 
Sein Herz ſtimmte ſich ih diefem Jahre zu doppel⸗ 
ger Freude, weil Er Biefes Feſt und mit biefem rn 


80 KENZ — — 


sen Frau Gemahlin, deſſen —— Shell den | 
unnerweslichen, ben verflärten. ' 

Nicht ohne. Grund hielten die Alten einen alten. 
Monn für ein gutes Feichen in einem Haufe und 

n ihn einem Aſyl gleich, wohin ber unnor 
tige ihre Zuflucht nehmen burfte. 
wir su diefem Urtheil der Menſchen bie Erflärung 
Gottes, bie er zud Ehre und zum Zroft bejaheter 
Menſchen in feinem Wort won fich gegeben, fü 
be Fin nicht, ob man je Greiſen Ehre genug ge⸗ 
ne, 

Mit berslicher Anwendung auf den nun verklaͤr⸗ 
fen kurz zuvor greifen Herrn von — behaupte 
ich frei, Greiſe ſind ein ehrwuͤrdiges Gefehönfe 
der Natur, Zeugen ber Weisheitf Güte und Wahrs 
haftigkeit Gottes, fie find buch — Beifpiel, Ger 
betb und Rath St ed: Wohle der Welt; 
Kraft ihrer langen efahrang, bie beften Lehrer 
ber Weisheit und Tugend. Sie find Bilder des 









menſchl wachheiten and der unvermeibli- 
hen Vergaͤt ichfeit. Sie find dem Anſcheine 
nad) in der lt, aber. dem Weſen, dem 


Beifte nach mehr in ber unfichebaren Geifterivelt, 
In allem ind : Eine Eine der jüngern Welt, 
m. " 
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| Mi Grabe aagh tus vebens Bauvrung 
| -.. Gintt auchibafelbft die Erbeuhiilleimiebers ' 

Ä \ Po u ber Sternen hebt an Ge; 

| Dee freie — fein fragienben gegecer 






122 —* —* aus dem — Ueiekine 
bindungen herausriaß und deßen töbtenbet * 
in im wiele Stände —— brace⸗ 


al; ee auch; 
er bejahrte Cichen. mit ‚Srhnelfeef 22* 
einen kraftvollen, dem Publiko, wie ſeiner Fami⸗ 
lie in dem ihm. angewieſenen Geſchaͤftskteiſe gleich 
aunbares Mann, einen der Edelſten buͤrgerlichen 
GSetandes ganz imvermutet zu Boden; einem Mann / 
* von Hohen und Niedern geſchaͤtzt, von den 

einigendaͤrtlich und faſt namenlos ‚geliebt, vor 
feinen Freunden werthgeachtet und .fomehl vom 














er rgebenen, mentlich von ber bedraͤngten 
Menfepentlale, unverftellten ten Spränen uns 
zwar / im 5 ‚geiegnet 


Wen denkt hierinicht an: bag fo Ge Kidonihe un 
Reftomehr. beugenhe. Ablehen.bes, faſt allgemein 
bvrkaunt und immer thätig geweſenen Herrn Cark 
edinand Muͤllars, K. P. Hafrath nad Abmini⸗ 
rator des K. Säfte ad St. ob;.mie:auch Genen 
ral Paͤchters fanzsis:dagu gehörenden Quͤter, ‚bett 
a Winde Seinigen ſowohl, als ofefene Yen 
veme betaͤubenden Schlagfluß ve 
= Fr * F Roſenau ae — 
| —2 — ** 





BB O2 .üi.ee: 


heiuptfächtich, nicht allein feine Vater⸗ 
und ſtedt, ſonbern auch ber Sichjährige 
Mittelpuncd aller feiner Geſchaͤfte nahm an einein 
fo enwefindäcken Verluſte den: allgemrinſten und 
gerechteften Antheil, alöder Ort, der re nächft Roſe⸗ꝰ 
ou mit —— — — anrmriſten verlohr; deu 
* er auch ſchen ne ie allen Theilen Schles 
Pens dam Dem etaunt war & hatte 
diefe — und Gegend Gelegen⸗ 
Pe Pr san allen Seites zu ann ‚wer 
ter nicht allein: > Hauptfig feiner Geſchaͤftig⸗ 
keit, ſondern auch den Eu ee sungepunct feiner 
Verwaundten, Srambe und Bekannten haste: Bow 
ber ur ec Kindheit an, war & gleichſam unten 
ung einheinriſch; hier empfieng er die erſte haͤus⸗ 
liche und nachherige oͤffentliche uud gelehrte Bil⸗ 
dung; Die er ſodann in Goͤrtitz —— — 
und zu Halle vollendete. Nach ſeiner Rückkehr ind 
Baterland warb das benachbarte Roſenau te 
- Yufenthnitdert, und eine Tochter des Landes, Die 
o T. Fr. May: geb. Bauncer, von 1757. an, 
Bie treuſte wehren des Lebens, welche ihn zu 
einen hegläckten: Vater von ırı Kindern machte, 
bir an ihr die zaͤrtuchſte Mu an an ihm den 
gefalligen und beiten. Vater | 
Heiter und froh legte er K it, Jugend ung 
Fahre ck; —— unter uns in 
voller Kraft; auf ſtinen Wangen ſah man mehr 
Bas Purpurroth ber Jugend, als die Spuren und⸗ 
Vorboten boas Berannahenden. Alters 
Khäsig, ſtets frohfinnig, mouſchen fteundlich in 
"nen, Wort und Huudlungen/froh — 
, Maurig mit hen Weinenden/ — — Garn Mid, 
* Kinber Freude und Verſorger, feiner —**— 
der und: ESrhzweſtern Beiftand ;;; Serather und 
bruůdertich Venravier zu —28 Yen: Vnua 
a 
















zu den en Preis. 543 


—— and: Meafikeukent fich he 

Diek iſt das gunz einfache End angel | 

* * —— ve ch r 

ein. fo guter Maun mufte ne San. 
Imeitdartet Em Tode üb Heiler weroen! —X an 


N 


Smahl,- gleich einer ſuͤßeli ſorgen⸗ 
—335 —* — FR: Sn “khffer 


en Selbern, als eg end ein heftiger F l 

Habe zu Mn Han Die ee 
e, teoß aller We eufzer und 

He det — am drau — Bi 4 | 

um halt 5 Ahr feinen Geift aqushauchte. 

eines eleetrifchen Schlage drang biefe —E 


in nah, und ferne Gegenden in un auſſerhalbo 


sabe in u die Städte und Dörfer; wo Ki 


ſchwiſter und Ente 
ke Scanner gehältn "est ——— Heid 
die Seinen zu Berlin, Danzig und Pofen ergoßen 
fih in Klag und Thränen, und Oyas, der Ort 
feiner fonftigen öffentlichen Gottesverehrung, wur⸗ 
de nun bie Ruhe vie einer verwefenden, Phi 
wohin 


BR Be 


Unver⸗ | 


ee ba. 22a 


woßlt ber Weretöigte antagi- Febr. unteb allgenei⸗ 
her Deewäbunß, verſenket wurde. Dortruheer nat, 
der Dedee Gottes, vis ber Auferſtehungsmorgen 
des Erabes bunfle Nacht zerſtreut! Dort werden 
wiihisoft die trauernden 35 inſtummͤen 
Echt; verſunken, weilen, und Thraͤuen der dank⸗ 
darſten· Eiche den Grabeshuͤgel deſſelben netzen. 
. Dart ſchlummre denn; Dis, dem Seife nachbereits 
. Betlärter!. bie zum großen Wiedervereinigungs⸗ 
un‘ wenn uach wir: ii Staub und Moder aufs 
deremſt erwachen? Big dahin birtit dein 
eh, unter zad.im Gegerx:unbtein. sms 
ext jene Geuft, an. welther Wietwe⸗ Ki 
der ——— noch lage um Dich —*— 
die Dich mit dem Zuruf ſegnen: 07 


v Sul Cheurerd den, mülf De Si in —X 
e deckt, 

* Dich einſt ang 7 die Schoͤ⸗ 
., Stimme 'we 

Du Kisee!. det PIE —* di —X ab⸗ 
Het. Bu den guten. Fruchten Kae Eistgfeil 
D (lie fänft ver —— * Be Woſelbſ 
chin ſchließt bes Todes false An ai * — And 
>} Peöuier‘ wenn ind Deiie ‚om, ut : Oariger 


a) ſWwer ihm, in reinen” a, ci ac Bei 
Be Der EM α— : n! m — 

ne 2,2 Lie’ . 23 PER: * wnlprbin 

x ie 43 Lu . len ” 
ANICHE, es Tail entered N NUN 

fee | 
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Emeßndungen an dem Aſchenkruge meines 14 
fruͤh verbhuͤhten Freundea wenn. a 


Wu: bauaa — omer Stage! — — 


Du ſo vom Todes Sturm geknickt 
Deiner Pe Ausfant junge Tage 


Schon von Gattes — — 2* 


Kaum : entbrach die Knoſpe zu Sl" me hen 

Die fo ſchoͤn ſich ihrer -H 
"28, — um hahrer ‚Bildung fie” zu —ã 2 
. Rief durch ines mãcht a Schnittere Hans 


Dich der ‚Herr DE Erndte inner Bluͤte j 
Deines Wallens, die ſo mild und ſhön, 
—* von Tugend und von Meisen glühke, : > 
um. Dps$ —— beſtehn ⸗⸗ 
Dog! fie iſt fuͤr mid, her ſth Dich Fannte N 
eine? wrung, Folter, derber Sthmerl 


DE ber Schnitter. Did. ® jeitig nannte, .. 
‚Tief. derwundete der Eliten Herz 


"Fäche Ki 4 in unge Sqhwule 2—— 


Horben este, int: Den: Suennangs weha 


‚Die ü, daß re fühl 
ah! - Erwwathe He ar * 


— 2 
c 2 Fu um ns er 3 E) 
* 





Du D. J— ” £ me. J — 


3 


DIL FRE dem. Traurigen en "ne Geleg 


enheit .. 
willkonimen ig wo er theilnehynenden 3 
raurigkeit —— konn, % wenn 
ihm dieſes ſchon Linderuns im kioffen et 
g | 


Urſach feiner 


.ı 
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defuhl gewahrt, Pb wird wohl — es und 
Derarden, wenn mir auch im diefen Blättern uns 
fer am F Pe bu 3 F —&eã— en eis 
. Dentmalfiften; zu lebhaft ſchwebt aus fanfte 
SAD der. Verklaͤrten vor unfern Augen, 


Wie ſich der Guͤrtner des jungen von feiner 
Hand emſig ‚gepflegten Baͤumchens freut, das 
ihm mit jedem Lage immer mehr Hofnung zu den 
edelſten Krüchten verfpricht ; fo. freuten wir Eltern 
ang unfeer lieben Denriette, deren Aeußeres 
gewiß der treuffe Abdruck einer. schönen Seele war, 
bie in einem fü zarten Alter, durch ſchulb loſen Froh⸗ 
finn; immer mehr teifenden Berftand und findlis 
he Zärtlichkeit, ung zu denangenehufteh Hofnun⸗ 

en berechtigte, —-:- Ah! warum: twelfte fie fo 
— — dahin; giebt's denn nicht Kinder genug, de⸗ 
ven Verluſt weniger wuͤrde betrauert werden, die 
weniger gute Anlagen hatten, Die bab it ber Er⸗ 
ziehuñg derdorhen wurden, ubd dem AÄnfehn nad); 
nur fich felbft "uns attder zum Ungiack da find? 
— 65 fragen mit, wid dann fiefrse hi? hin und 
ann und vextiefen: ung. in Barechuung unſers 
Ä erlufts! Doc wir weilen nicht baͤuger ben un⸗ 

butwotlichen Fragen, die: RYeligien heißt. und 
auf den Gott hoffen; der gewiß Vater und Erzie⸗ 
ber Diefeb ſeyn wird, das er ung fo früh 
entriß. Aa £ 


Wie hoffen, :bis'Fein Tag trfcheint, . 
. Der ung auf ewig dann vereint,. * .: 
331 Der Tag, Deut: fie und wieder Hit, 


— De A A 





AR unſre Seele ewig liebt 
nen Tag? — Wieberfehnd, nd 
UHRZEIT RETTEN TEE 


> . . 
ei. Gott! 


\ 
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I ve... 


. apa Eheifian- Nndlich 
J banne yn⸗ Veuglich: 
Pr geb. & mann, 


Al. 





Dan, 18. april ließ Herr Marimilian Reichs⸗ 
af von Plettenberg in der Bi zu Coſel 
e die Seelenruhe feiner.im März gu Wien vers 
sedenen Grosmutter, Frau A ephe Reichsgraͤ⸗ 

pan iessenberg feyerliche € eanien halter 
resbyterio war auf Verauftaltung des das 







ja Pfarr⸗Adminiſtrators/ Herrn Meer, ei 


mit 800 Lampen geziertes Trauergeruͤſte aufge⸗ 
‚welches in der Ferne einen erſchůtternden 
blick gewaͤhrte, Au den Seitenwaͤnden der 

if ‘waren paßende Juſchriften angebracht. 
ichtuur ber. erhabene van. ve bh mit feinem 


re ne iſt den borne F Sehanbespere 
nen ber Stadt, wohnten diefer Feierlichkeit be 
Welche Idee die ler angemeflene Rede be 
Herrn Meer erhöht wurde. 


— — Kr Ze TE 


| — gen Befolge, auch ‚eine gable reiche Menge von 


4 
Si: Kia ans giebe, welche hier jepermann | 
er den verehrteften Heren Capitain von Furgas, 


ef der Invalider@umpagmie bed Hochiäbl. von 
Steinwehrſchen Infanterie Regiments hear, be 


⁊ 


4... Anhang... 


ſeelt auch mich; gebrungen bon wahren Em 
dungen der —32 bringe ich Ho e⸗ 
denenſelben ben Tribut des gefuͤhlvouſten 
Danfes hierdurch öffentlich bar, den ichfüt Ih⸗ 
re Güte, Hey Ihrem dreyjaͤhrigen Aufenthalt. in 
Boltenhain, ſchuldig bin.“ Leber Sie recht wohl, 
und erhalten Sie mir ſtets Ihr gnädiges Anden: 
ken und Ihre Freundfchaft. = 
Bolfenhain, den 28. April 1796. 


B. 6G. S. 
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D. mir verſchiedene Dominial⸗Guͤter im Glo⸗ 
gauſchen, guhtauſchen und Winzigſchen Ereiſe 

um Verkauf uͤbertragen worden, welche zum 

heil von anfehnlichem Werthe ſind, theils aber 
auch yon Perſonen bürgerlichen Standes heſeffen 
werden koͤnnen; ſo mache ich ſolches Einem hoch⸗ 
geehrteſten Publikum hierdurch bekannt, um we⸗ 
ger Erfauf eines ober des andern diefer Guͤtet 

ey mir Anfrage entweder perſoͤnlich oder fehrifte 
fc zu halten, worauf ich fobanndie Condition 
des Kaufe, fo wie den Ertrag der Güter, na 
den zum Theil bey mir parat liegenden Anſchlaͤ⸗ 
gen und Darüber geführten Rechnungen, an uger 
den mich. erbitte; jeboch verſtehet ſich won ſelbſt, 
daß die bey mir ſchriftlich zu machenden Anfras 
gen france abgelaſſen · werben. 
BGlogau, ben 24. April 1796. 


CC. G. Woyſch. 
2 Koͤnisl- otzerie⸗ Kinnehmer. 
RE . —— 
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Bes „Zoomen Ss. wu 
— 


Sqreihen des Proreelots Scham‘ at 
„den Profeßor Sülleborn. be “ 


ie  Ämferten.neulic, mein wertheſter Freuub 
gegen wich den Wunſch, daß Ste wohl in ben 
Provinzialblaͤttern eine nähere: Auseinanderſe⸗ 
gung der Recht s’oder Unrechtmaͤßigkeit der Pads 
vat- Schulen, im: Gegenfüge ber oͤffenko 
lichen, lefen möchten! Mit Vergnuͤgen widına 
ich dieſer, auch mir nicht uniutereßanten Frage 
einige Slunden des Rachdenkens, und unters 
werfe bas-Neuisae Ihrem prüfenden Scharffinz 
ne. Zwei Quellen der Entſcheidung ſind hierraun 
denkbarz Natur = und pofitives Recht. 
Laßen Sie wi: zufoͤrderſt dag’ letztete hören, 
„welches: im Staate doch immer. den Augfchlag 
” giebt ; "and hinterher erſt prüfen; in wieſern dus 
poſitive Geſetz mic der. Natur uͤbereinſtimmtin 
Unſer neues Geſetzbuch (Th. II, Tit. 12.5. 3) 
ſagt: „Wer eine Privaterziehungs⸗ oder ſo ge⸗ 
„nannte Penſtonsanſtalt errichten will, muß be 
„derjenigen Behörde, welther die Aufſtcht über 
„Bat Schul; und. Erziehungsweſen eK Drts 
N nn j „auf⸗ 
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„aufgetehgensiftz feine Tuͤchtigkeit sunbjefem ASt: 
„ſthaͤfte nachweifeh,” und feinen Plan,“ ſowohl 
„in Anfehung der Erziehung, als des lnter- 
„richts, zur Genehmigung vorlegen.“ 
Hieraus erhellt ganz Far; 1) daßes aller 
dings erlaubt ift, unter den angezeigten Bedin⸗ 
gungen. ‚Privat Schulen zu errichten, Wollte 
nian einwenden, daß hier blos von * onsan 
ſtalten die Rede ſey, fo find ja’alle ſolche An- 
Rakten immer zugleich auch Schulen; uud wenit 
das Größere erlaubt:ift, dan gewiß auch bag: 
Kleinere! Ueberdem aber nenne dad neue Geſetz⸗ 
buchſim folgenden 4. $. ausdrücklich. „Private. 
ASchul⸗ und Erziehungsanftalten‘‘ als der Aufe 
fich6 der Behoͤrde unterworfen. 2) Wenn ein 
homme fans aveu, von dem niemand am Orte weiß, 
wir, feine Studien beſchaffen find; der ſich wer. 
der bey der Landesbehoͤrde durch ein paͤdagogi⸗ 
ſches Examen, noch Bey ber, Oxtsbehoͤrde durcht 
eine Probelection, ja aicht einmal dureh Zeug⸗ 
niße ausgewieſen ⸗ wenn ein ſolcher eige Schu⸗ 
ererrichtet, ſo if. dieſes Inſtitut gkadeju wider⸗ 
geſetzlich. Nicht blos jede oͤffentliche Schule, 
ſondern jeber Buͤrger,/der das Geſch hennt und 
die. Uebertretuug deßelben fuͤr) gemeinſchaͤdlich 
lt kann gegen ihn Klage erheben.nDieſe Kla⸗ 
. ge: aber kann miches uweiter nach fi äigpen, - als Ä 
daß Beklggter.ben, bis dahin ſchuldig gebliebe- 
urn Beweis. feuer: Zähtiggeienachliefkrp * u 
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thut er: dich, fo wird ſeinePrivatſchule ſogleich 


legitim, und kann neheh allen oͤffentlichen An» 


Nalten fortdauern. 3) Ob. nun auch ein oͤf⸗ 
fentliher. Schul magn bexechtiget Fey / me⸗ 
benbei einerPriv at ſchulerzu errichten, iſt zwat 
nicht ausdruͤcklich ecuſchieden; erdiebt ſich abet 
aus · dem porhergebenden von⸗oſelbſt, Wenn ·er 
die Bedingungen des.angeführsen.$. erfüllt, war⸗ 
rum nicht; D gut und baßer, wie jeber andre 
Er hat ja ſeine Thaͤtigkeit zum Schulmanne ber 
reits nachaftwieſen; unb wenn: er nicht etwas 
ganz neges undungemöhalichesmuterniunmt,, tl 


ma eine Caatrralvpoder· Nreegations⸗ Schul). 
aber gar sin tinbflummeb x Juſtitut, ſo wird, 


duͤnkt nich, der Staat Beh mit der bloßen Vor⸗ 
legyag des Mans, ohne weitere Examingation, 
begnügen, Daß er über dem ⸗Privatgeſchaͤftt 


fein Amt nicht perſaͤumen darf, verſteht ſich von 


ſalbſt; das dauͤrfte erauch ohne Privatſchule nicht! 


Und sopherser Schüler nehmen will, iſt ſeine 


Sache. Hat er Credit bey dem Publikum/ und 
weiß er ſich darinn zu erhalten, ſo wird es ihm 
daran nicht fehlen: und Kar er ſeinerſeits Die 
geſetzlichen Beditzgungen erfüllt. fo genießt er 
auch den Schuß des Staats, ſelbſt gegen bie oͤf⸗ 
fertlichen: Schulen, Diefe Eönuten nur-daun 
mit Recht; Ginſpruch thun, wenn ed einen xben 
ſolchen⸗ Schalzwang gaͤbe, wie jes einen 
Pfarrzgwamg giehtz heil Il. Titel 1 x. 8 
— rn 2 418 ꝛc.) 
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418 26): Von jenem ·aber fabe ich in dem gan⸗ 
zen Gefegbuche.teine Sylbe!! 

Mancher Schulmann, ber noch einen Bid 
in das neue Geſetzbuch gethan bat, kanm ahndet, 
Daß darinn ein: eigueß' Kapitel von niedern und 
hoͤhern Schulen ſteht, auch ſogar die Schuls 
jucht dem Geſetze anterworfen worden, wird zu 
obigen Verorbnungen unwillig: den Kopf ſchuͤt⸗ 
tein. Er wirdedie vermeintlichen Privilegien ber 
oͤſfſentlichen Schulen dadurch für gekraͤnkt halten, 
und jede Privatſchule gradehin als paͤdagogiſche 
Pfuſcherei betrachten und verachten. Das erſte 

iſt irrig, das zweyte ungerecht? Man kann eben 
ſo gut in freien, als in mechaniſchen Kuͤnſten, 
fehr goſchickt, und doch unzuͤnfrig; ſehr unge⸗ 
ſchickt, und Doch zuͤnftig ſeyn. Daß. der Staat 
veine wirklich en⸗paͤdagogiſchen⸗ Dfufcher be: 
ben will, liegt im Geſetzbuche zu Tage; daß er 
aber Privatſchulen duldet, dazu hat er, denke ich, 
"feine ſehr weiſen Urſachen. Eins von beiden! 
Entweder ein Staat wird auf Lycurgs Fuß or⸗ 
ganiſirt, oder nicht. In dem erſten Falle gehoͤ⸗ 
ten die Rinher nicht den Eltern, ſondern dem 
Stagte; aller Unterricht und Erfiehung iſt dann 
öffentlich, und aller Privatunterricht. anggefchlofs 
- fen, In dem gmeiten Galle, (und ich’ darf wohl 
nicht erſt zeigen, welcher von beiden der Natur 
am genaͤßeſten ift D’ gehören. bie Kinder den El⸗ 
gernz ur Sie gaben ihaen bas pbyfihe Leben, und 
*. P ſollen 
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folten fie nun auch zum intellectuellen und mo⸗ 
zalifchen Leben erwecken. So lange eine Nation. 
ndc) roh und uncuitivirt ift, find Water u. Mut⸗ 
ter anch wirklich die alleinigen Lehrer und Ersies 
Ser ihrer Kinder, und niemand denkt daran, wie 
es anders und beßer feyn Fönne! mit dem Forte 
gange der Eultur, und der Abfonderung ber 
Nation in die probueirende, manufacturirenbe, 
und fterile Volks⸗Claße, entfiehen oͤffentliche 
Schulen wie sffentliche Gaſthoͤfe; diefe zur 
Bequemlichfeit ber Reiſenden, jene in fübfi- 
dium ber Eltern, bie ihre Kinder nicht aus⸗ 
bilden Finnen, oder nicht ausbilden wollen. 
Diefe Deffentlichkeit aber kann unmöglich eine 
Art von Meilen recht feyn, ſondern. iſt viel; 
mehr auf Seiten der Schulen ein Servitut, 
vermoͤge deren fie jedem Water, der ihnen fein 
Kind anvertrauen will, offen ſtehen müfs 
fen! Mil der Vater hievon feinen Gebrauch 
machen, fo behältser nach wie vor dag Recht der - 
Mrivat Erziehung; bie Natur gewährte ed ihm, 
und ber Staat fann es ihm, ohne bie nachtheis 
ligften Folgen auf allen Seiten, nicht entziehen. 
Die Sffentlichen Schulen beftreiten auch keines⸗ 
weges dieſes Recht der Privaterziehung ; fie ha⸗ 
ben nichts dagegen, daß ber gefanmte theolegis 
fche Candidaten⸗Stand fo lange Hofmeifter ift, 
big er ind geiftliche Amt komme; ſie haben nicht. 
nur nichts dagegen, ſondern befoͤrdern es wohl 
Nu3 gar, 
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gar, daß ihre eignen Schüler Privat s Informer 
tionen befommen. Dadurch aber genehmigen 
fie zugleich ſtill ſchweigend bie Brivatfchulen! 
Denn wenn ed 5. B. ſechs Elternpaaren vollfom- 
men erlaubt if, ihre Kinder in ſechs Häufern 
vereinzelt unterrichten gu lagen, warum follten 


nicht eben diefe Eltern zufammsentreten, undden « 


Unterricht für ihre Kinder in einem Haufe ge; 
meinfchaftlich machen dürfen? Es entfieht ja 
durch diefe Bereinigung nicht nur fein Nachtheil 
für das öffentliche Wohl, fondern weit eher ein 
Vortheil; das Einſiedleriſche des Privatunter⸗ 
richte. wird- dadurch vermieden, und dafuͤr die 
Nacheiferung des oͤffentlichen an die Stelle ge⸗ 
ſetzt. Wollte man aber den Eltern fagen: Um 
eben diefer Nacheiferung willen mußt ihr eure 


Kinder ganz der Öffentlichen Schule anvertrauen ! 


Welch einen Schwarm von Einwürfen würde 
man dadurch gegen ſich reigen! Nicht etwa blos 
die ſchlechten Schulen, fondern felbft die guten 
Haben ihre Gegner, nnd werben fie behalten, fo 
lange dag „quot capita, tot fenfus* wahr bleiben 
wird. ben bie Frequenz, die doch der Schuls 
mann nicht andere ale wünfchen und befördern 
fann, ift für manche Eltern graderein Grund der 
Abfchreefung. Sie fürchten die allzugroße, zu 
bunt durd) einander gemifchte Menge; die Aus⸗ 
ſicht zu ſchnellern Zortfchritten im Wißen lockt 
. fie weniger, als die Möglichkeit der Nückfchritte 
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in Sitten ihnen bange macht; was Roußleau 
vom Menſchen ſagt, wenden ſie auf die Jugend 
an: le gargon eſt bon; mais les gargons! Und 
wer von und will eg nun wohl übernehmen, fie 
eines andern zu überzeugen? — So find dems 
nach Privatfchuben, auch von diefer Seite bes 
geachtet, nicht zu hindern! Aber mich duͤnkt, mes 
nigſtens die beßern unter den Öffentlichenfönnten ' 
fie fehr-ruhig und gelaffen neben fd) dulden. 
Einmal werdeh. fie vornehmlich nur. in groͤßern 
Städten entfiehen, wo die Anzahl alter ſchulfaͤ⸗ 
higen Kinder gar nicht einmal in den öffentlichen 
Schulen Raum:hätte; diefe fönnen und werben 
alfo, neben’jenen, immer noch ftequent genug 
fepn. Zweitens «aber tragen, ohneialle Worliez 
be fen ed geſagt, die Privasfchulen eben fo we⸗ 
fentlich den Keim der Zerftörung in ſich, als die 
effentlichen auf Dauer und. Feftigfeit -enlculirg 
find. Unſer Gnmnafium hat bereitd fein. 5004 
jaͤhriges Jubiläum gefeiert; wo if die Private. 
ſchule, die auch nur So Jahre erreicht hättet ' 
: Beränderte Geſinnungen ber Eltern oder der Leh⸗ 
rer, eine KRranfheit, eine Verforgung,  kurg jez 
der unbedeutende Privat- Handel kan einer Pri⸗ 
vatſchule den Untergang bereiten: inbefi'bie oͤf⸗ 
fentlichen Schulen wie Felſen im Meer fichen und, 
jedem Ungewitter Troß bieten. Am Ende find, 
diefe doch noch die Afyle ber Privarfchulen; mas, 
verlieren fie nun wohl dabei, was fie nicht eben, 
oo Nn4 fo 
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fo gut durch die ifplirte Privat⸗ Information. 
verlogren hätten? Ja was gewinnen fie nicht 
vielmehr, indem fie vielbeßer zugeſtutzte Sub» 
jecte belommen, ale je aus bloßer Privat In= 
formation hätten hervorgehen Finnen ? 

Died, wertheſter Freund, ift meine ganz un: 
vorgreifliche Privatmeinung über diefen Gegen- 
Rand, bie ic) nur noch mit einem, aus (ihrer 





Vaterſtadt Glogau hergenomenen Beifpiele er⸗ 


Hutern will. Die dortige reforiirte Gemein⸗ 
de hatte bisher nur einen oͤffentlichen Lehrer, den 
Eantor, ber täglich 5 Stunden, im Lefen, 
Schreiben, Rechnen und Chriftentbum Unter⸗ 
gicht ertheilte. Wohl lange ſchon mochte dag 
Beduͤrfniß eines erweiterten, nicht blos bei ben 
erſten Elementen fiehenbleibenden Unterrichts 
gefühls warden ſeyn: ber Mann aber, ber die⸗ 
ſes Bebürfnig nicht blos lauter zur Sprache 
brachte, ſondern auch thätig Hand anlegte, ihm 


abzuhelfen, mar der Here Hofprebiger Groß. 


Er enswarf einen Eehr- Plan, der ſich auch auf 
die Naturgefchichte, Sefchichte, Geographie, das 
Latein und Sranzöfifche erſtreckte; legte ihn eis 
nigen Eltern vor; befam aber anfangs nicht 
mehr ald 9 Schüler, feine eignen beiden Soͤhne 
eingefchloßen.. Indeß fieng er, id Vertrauen 
auf Gott und die-gute Sache, das Werk an - 
miethete‘,. außer der Schulftube des Cantorg, 
wei helle und geräumige Zimmer im Schulhaus 
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fe: nahm: einen: @andivaten und elaemfRanzdfts 
fchen Spratchmeifter. zu Gehlifen an, und fe 
warb Das Fnftitut den. iten Sul. voriges Jahre 
eröfnet:' "Der Beifall: ser Übrigen: Eltern folgte 
bafd aach* gegenwärtig find fchon 24 Schiller, 
und: Mangel an Raum: haben bereits. einige 
abgewiefen werden muͤßgen. Diefer Veiſall ifl 
um zweiet Urſachen willen allein fchon vollkom⸗ 
men verdient! Einmal geht Herr Hp. Gr. bei 
dieſein Anſtitute mit einer Uneigennuͤtzigkeit zu 
Werke, uaie wenige es können ober wollen. Ja⸗ 
den? eriſeine eignen Kinder den feſtgeſetzten Preis 
von ati. monachlirh brjahlen läßt, "giebt er 
ſelbſt unentgeldlich Unterricht. in der Religion 
und Naturgeſchichte als einem ſeiner Liebliags⸗ 
faͤcher, worin er auch: gute Huͤlfsmittel untfelbfl 
koſtbare Werke beſitzt. Andrerſeits Hat: en, die 
Schulzucht anf eine ſo ſanfto und. menſchliche 
Art organifirt, wie man es allen Sapslenje laͤ⸗ 
gen je mehr wuͤnſchen moͤchte. Die Strafen 
ſchraͤnten ſich blos auf einen Zettel sin, den bie 
Kinder am Schluße jeder Woche über! ihren Fleiß 
und Yuffübrung erhalten, der mie benfelben 
Worten in ein Conduitenbuch eingetragemmirb; 
Durch bie thätige Unterflügung der ESltern hat 
dieſe gelinde Polizey 668° jegt vortreſcche ir 
kung gezeigt. — Noch' veſtand birſe Auſtals 
nicht zwei Monathe⸗ als ber Stiftere besfeiben! 
fc iu einer zweiten, faſt: wider ſeinen RGLLE 

hinge⸗ 
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Hihgerißen: kälee, ‚Ein biedrer Bater, der feh 
tie eben fo nortrefliche Siemeklin verlohren, und 
, mit 6 mutterlofen Wapſen, mworunter 5 Fraͤu⸗ 
Lein waren, nach Glogau kam, forderte ihn auf, 
fuͤr: das weibliche Geſchlecht im gleicher: Ars, wir 
fuͤr die Knaben. gu Torgen. Er vermochte nicht 
In widerfichen, miethete noch. ein Zimmer: im 
Schulhaufe, und beu. \iten Sept. warb auch 
dieſe neue Toͤchterſchule geoͤfnet. Ste. umfaßit, 
wie:ed hoͤchlich zu keilligen sit, nicht blas den 
Unterricht, ſondern auche die, weiblichen Arbei⸗ 
sen, nahmentlich das NRaͤhen, Stricken and Sti⸗ 
cken. Die Maͤdchen find durghaus von den Kna⸗ 
ben abgeſondert und ſtets unter weiblicher Auf⸗ 
fiht. Die Bolieen ift,twie bei: ben Knahen; blog 
baß noch beſonders über die weiblichen Arbeiten 
Bud; und Regiſter gehalten wird. Die anfaͤng⸗ 
liche Zahl von 7 iſt gegenwärtig such, ſchon aui 
18 geſtiegen. 
: Der Herr Hofpre toird mir verzeihen, wenn 
ich fein Knaben⸗ Inſeitut bis jezt noch den Pri⸗ 
vhatſchulen heizaͤhle; Denm iſt er gleich als Geiſt⸗ 
licher ein Öffentlicher Beamter, fo iſt er. es doch 
nicht als Schulmann!-:; Aber eben dieſes Inſti⸗ 
tut iR: ein augenfcheinliche Beweis, wie kluͤg⸗ 
lich: die Gafengebungverfahre, die Privatſchu⸗ 
ben. sche zu uerbietene: Oeffentliche Schulen 
ken. erfordern auch oͤfferiche Koſten; und das 


Ginpanifhe. vejorusirte Publikum: hätte ‚vieleicht 
Ars | | noch 
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ach ban der warten: mögen ‚ed ne Sand 
zar Erweiterung" der ‚Schule gefunden hätte, 
Der. Here Hofpr. untergahm,, dieſes ſchwere 
Merf, dad nur durch das Vertrauen ber EL 
tern leicht werben fan, ale Privatmann, u 
er ihn gelungen. Er Hat: übrisend:daßt 
alle. gefeglichen Bedingungen ‚erfüllt ;- anggforz 
dert legtier dem Preebyterium, older Schulz 
behoͤrbe des Orts, von Einnahme unb- Ausga⸗ 
be die genaueſte Rechenſchoft ab; fslhfiırin Wr 
vetztatinm von Infisumensen und Buͤchern⸗ iſt 
ſchonda, das 150 Rein, und mehr wepth iſt. 
So Sleibt: demnach, nickeß mehr Ak naeh En 
als: vaß beide Inſtitate · Ibny als· die Ar iebfeder⸗ 
bdes Garzen, recht lange behalten maoͤgen; denn. 
faute xr ihnen, auch nur; durch eine Inderwein 
tier refirbprung, enttißen werden, : fo duͤrfte 
Glogau feine beiben paͤdagogiſchyn Baͤumchein 
eben:fo ſchnell verbluͤhen ſehn, als fie: gegen⸗ 
wörig: im Aufblühen ſind. men. -un. 

er und bleibe von Hergem .- :. == 41 ::: 
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gSdie Binnen ſich Fabricanten, melden: die 

Holz⸗ Aſche bisher’ ein unentbehrlicher "Bes 
| darf gewefen, bey entftehendem Holz⸗ 
Aſchen · Mangel ſchuͤren? J 


E. iſt eine Wahrheit, bie. leider! täglich fůͤhl⸗ 
baret wird, daß ſich der Holz Mangel von Jah⸗ 
re zu Jahre in betraͤchtlichen Diſtricten unſers 
Vaterlandes vergroͤßert, wodurch die einheimi⸗ 
ſchen Surrogate bed Brennholzes nehmlich Torf 
und Steinfohlen nothwendiger weiſe: je laͤnger 
je haͤufiger conſumirt werden muͤßen. Da:nun 
die Borfehung unſer Vaterland mit diefen Sur⸗ 
rogaten, ind befondre mic.Steinfohlen,-reichlich 
verforgt hat, ſo iſt, ohnerachtet die Sorfi-Dero- 
nomie nicht von allen Gutsbeſitzern fü: betrieben 
wird, tie fie bey ſo geſtalten Umſtaͤnden billig 
betrieben werden follte, jedennoch Fein Mangel 
an Brenn Materiale gu befücchten.. Allein wie 
ſtehet es in Anfehung berjenigen Sabricunten, bie 
zu ihrer Arbeit:ber Holz⸗Aſchen⸗Lauge (oder 
dielmehr des barinnen befindlichen Alkali) bebürs 
fen? Die Torfafche liefere nur fehr wenig und 
die Steinkohlen Afche gar Fein Alkali, keine Lau⸗ 
ge, welche ber Holz⸗Aſchen⸗Lauge ſubſtituirt 
werden koͤnnte: Seiffenſieder, Bleicher und an⸗ 
bere Zunftgenoſſenſchaften werden demnach den 
in manchen Gegenden immer mehr einreiffenden 
Holzmangel, ben Gebrauch ber Steinkohlen und 
Be den 
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Ben unmittelbar daraus herfließenden gleichen 
Schritt haltenden Holgs Afchen- Mangel nicht 
mit Gleichgältigfeit anfehen. Daß z. 3. den 
Seiffenfiebern ‘an ber Holzafche viel gelegen ifl, 


beiveifet die in manchen Städten getroffene Eins 


richtung, welcher zu Folge bie Holzafcye nach eis 
ner gewiſſen Eintheilung den Seiffenfiedern' von 


befonders dazu beſtellter Feauensperfonen aus . 


den verfchiedenen Nevieren zugeführt wird, biefe 


Frauen verfaufen die gefammelte Afche an nie⸗ 


manden andere ale an die Setffenfieber. - 
Ich glaube e8 meinen Misbürgern fehuldig zu 


ſeyn, fie duf ein paat gute Surrogate der Holz⸗ 


Afche aufmerkſam zu machen, dieſe Surrogate 


find zwar be kannt, werden aber auch fehr ver⸗ 


kannt, und ein Fabrikant, ber feine Gefäße eins 
mahl auf Holzafche eingerichtet, - wagt es dem⸗ 


nach nicht, eine Probe zu machen ;-indem er bes 


forget, fie möchte ihn in Koſten verfegen, bie 
ihm in der Folge nicht reſtituirt werden dürften 
Ich bin weit entfernt, von dent Gebrauch der 
Holzafche abzurafhen, ich will blos die Aufmerfs 
famfeit auf den Fall rege machen, wo dieſe 
Surrogate mehr Vortheil derfchaffen, zugleich 
aber quch gern bie Vorurtheile mildern, welche 

den an manchen Drten drohenden’ Holz > Afchens 


Mangel fürchtbarer darftellen, als er wirklich iſt. 
Das erfte Surrogat für die Holzaſche in den 


Begenben, wo das Holz wegen auzuhohen Preis. 
ßes 
J 


% 


‘ 


534 on 5 


es weniger als anderwaͤrts conſumirt wich, if 


bie Pottaſche; alfo für jegt etwas über ih⸗ 
zen Gebrauch flatt-der Holzajche, und ſodann 
etwas über die Ausſicht, daß fie nicht leichtlich 
im Preiße fleigen werde, Was den Gebraud; 


Der Pottafche ſtatt ber Holzafche betrift, fo bes 


merke ich, daß es fehr auffallend ifl, wenn in 
manchen Stähten die Holz⸗Aſche ˖weit hoͤhern 
Preifed von den Seiffenſiedern bezahlt wird, als 
fie ihren wahren "altalifchen Gehalt bey dem 
Kaufmann in der Pottafche bezahlen würden. 
Ein Seiffenfieder zu Breslan möchte es einmahl 


werfuchen, ob er aus einem Scheffel Kaufs As 


sche, den er meines Wiſſens mit 16 fgl. bezahle, 
und welche, da fie aus gewiſſen Holz⸗Arten ent⸗ 
ſtehet, auch ſehr unrein zu ſeyn pflegt, niemahls 
Die beſte iſt, jederzeit 7 Pfund reine calcinirte 
Pottaſche darſtellen wird, die im Centner eben⸗ 
falls 16 fgl:. koſten; dba der 130 Pf. wiegende 
Scheffel reiner Eichen Holz⸗Aſche nur. 103 Pf. 
und der 864 Pf. wiegende Scheffel Kiefern Holz⸗ 
Aſche nur 54 guter calcinirtet Pottaſche zu ge⸗ 
hen vermögend if. Wollte man einwenden, daß 
um aͤtzende Lange zu erhalten, ber Pottafche 
mehr Kalch gugefegt werben muͤſſe als der Holz⸗ 
Aſche, fo iſt diefe Einmwendung ganz ohne Grund; 
denn die Holz⸗Aſche bat durch die Berührung 
der athmofphärifchen Luft, der fie fo häufig aus⸗ 
gefegt wird, re Aetzbarkeit in chen dem. Grabe 

. Herz 
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merlehren, le hie daraus geſottene Pattaſche, 
die, wenn fie friſch calcinirt iſt, Die verwitterte 
VOpliAſche an Retzbarkeit weit aͤbertrift. Wer 
Aus der RPottaſche die aͤtzende Lauge bereitet, hat 
Aherdies den Bertheil, daß er bey weit Meineng _ 
Gefaͤßen in weit kuͤrgerer Zeit eine groͤßere Mens 
* weit ſtaͤrberer aͤtzende Lauge erhält, auch aus 
eben dem Grunde nicht ſo viel Brenn Materiale 
| Perg bat; aur:fisigur gebsrigen Staͤrte ainger 

Rs. . ihr . J ee 


Was die Ausſicht anbelanget, vag b die York 
aſche nicht ieichtlich im Preiſe ſteigen werde, ſo 
beinerke ich, daß wenn fie blos aus drr Aſche 
auf den Heerden und in Stubenoͤfen gezogen wer⸗ 
Denfollte, es freylich ſehr mislich ausfehen wuͤr⸗ 
de; fo lange es aber in unſerm Vakerlande noch 
Gegenden giebt, bie einen fo großen.Halz Ueber⸗ 
\ Muß beſitzen, daß man blos um eine Anwehre iu 
haben, hohe Dfen, Friſch Feuer, Glashütte, 
Pech⸗Ofen und Pottaſchen⸗Siedereyen anlegt 
ſo lange iſt bey irgend maͤßiger Hölzanbauun 
in ſolchen Gegenden nicht zu befuͤrchten, daß dis 
ſo leicht zu transportirende Material im Preiße 
betraͤchtlich ſteigen werde: Ueberdem ſind ſogar 
Ausſichten vorhanden, daß man bie Pottaſche 
vielleicht auch auf einem andern Wege eben fo 
J vortheilhaft wie aus der Holzaſche ziehen dürfte, 


„Dee sinepte Surrogat für win Holiaſche * 
O o 
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die in ſeht woblfenlen Preiſe Po Yabeade ag 
rifche Soda. : | 
“ An dem aten Stuck Monarh gebruar dieſes 
Jahrgangs machten die Herren Kaufleute Wal⸗ 
pert und Berker hieſelbſt eine Auzeige von einer 
Soda, welche den Fabricagten din! gutes Suz 
kogat für die Pottaſche und. Holzaſche liefere 
De mie von hoͤherer Behörde deu Auftrag eu‘ 
theilt, dieſe Soda von Amts wegen zu pruͤſen, 
in wiefern der Gebrauch derſelben Vortheil oder 
Nachtheil gewaͤhre , fo habe ich erlangter Er; 
—* zufolge, die Reſultate der chymiſchen 

ruͤfung oͤffentlich vorzulegen für nuͤtzlich ge 
halten. 

Bon der bey Hrn. Walpert und Becker (is 
Breslau) su habenden Soda find 2 Sorten vor; 
handen, die einecalcinirfe Soda (Soda cal- 
Cinera) der Gentner zu 13 Redlr.; die andre 
chryſtalliſirte Soda (Soda chryſtalliſota) 
der Centner zu 12Rtlr.; die letztre iſt mehr für 
den Pharmaceuten als für den Fabricanten, und 
bemnach werde ich fuͤr jezt nur die Vergleichung 
der erſtern gegen die Pottaſche unternehmen. 

In dem allerreinſten vegetabiliſchen (calcinir⸗ 
ten) Alcaͤli iſt der alkäliſche Gehalt nur 3; Dis 
Allali fan man nur mit vieler Mühe und einis 
gem- Gewicht⸗Verluſt aug der im Kauf gangbas 
ten gereinigten Pottafche erlangen, deren wah⸗ 

ter allabfäßroBehalt höchkeus Auge; diesben 


2; erwaͤhn⸗ 
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ihan Wianas Eremeen— re 
(minerallſchye) kalt nebſt böhfteng 3 2 An) 

-falz und PEWöHlehftof. Weardieeraft bes Porta 
aſchen Aikalti(Vegetabiliſchen Ulla) und Sobe⸗ 
Alkali (mineraltſchen Altkau anbelangt,“ ſo Ip 
zu bemerken, baß wo «6 Thetle des erſtetn 8) 
thig find, ettbas über 1 7 Theile des betztern glei 
che Wirkung hervorbringen; vorzuͤglich, wenn 
Bie Fabricant dor oder während der Aebeit ber 
gortaſchea Lauge einen "Rüchenfalzs Zuſchlag 
Benzuffgen genoͤthiget iſt; und daß auch foltz⸗ 
lich das ber ralcinirten Soda beygemiſchte "Kia 
henfal; ben guten Effect in der brication nicht 
beeintraͤchtiget Wenn man den Pottaſchen⸗ und 
Soda Verbraͤuch zu einerley Mrbeit: nach diefen 
Berhältniffen berechnet, fo finvet mar, baß in 
Centner erwaͤhnter Soda wenigſtens ſo die Rei⸗ 
ſtet als ein Centner Pottaſche⸗unb Daß dab Kuͤ⸗ 
chenfalz hiebey erſpahrt wird," wodurch fich der 
höhere Preiß der Soda compenſirt; Wh zu ge⸗ 
denken, daß die Arbeiten mit der Soda ab 
lein, wenn auch nicht immer an Menge ergit⸗ 
biger, doch weit reiner und beſſer ausfallen als 
init Pottaſche und Kuͤchenſalz; eben biefes geh 
tet, nur mit dei Einfchränfung ;- daß Fein Ka⸗ 
chenſalz erfpahrt wird, van den Arbeiten, wo 
en — potaſche ohne Baal zuſchia⸗ 
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VProducten/ bie mit Hplsafchen. ober Dpstafkban- 
Sauge bearbeiset werben, befagt Weiter nichts, 
als daß Hierdurch eben das zn Stande kommt; 
als wenn ſtatt erſterer die Soda-Lauge gebraucht 
morden wäre; es gehet bier bie hymifche Zere 
Ioguug.dei Kuͤchenfaizes vor, woeſches feinen eis 
un Beſtandtheil nehmlich das mineralifche Als 
Yali hergiebt und dafuͤr bag Altaı: au der ver⸗ 
deauchten Holzaſchen⸗ ober. Potteſchez + auge 
qunimmt: daher iſt auch das 5.2 ig der von 
her fertig gewordenen gemeinen. Seife fih ab⸗ 
gefondert habenden Lauge befinpliche ittelfalz, 
wicht mehr Küchenfali,. ſondern ein ganz ‚anders 
Gylvifches Salz), das zu fernerem Abſalzen 
ars. Haͤrten ber gemeinen Seiffe sicht gebraucht 
werden fan: Wenn man Soda⸗Seiffe fochet, 
fa Marf man feines Küchenfalzeß zum Abhaͤr⸗ 
sen, fondern bie Seiffe iſt an und für ſich ſelbſt 
hart, kocht man aber gemeine Seiffe,. fo if ſel⸗ 
ige weich und ſchmierig, ſie wird er durch den 
Zuͤchtenſalz⸗ Zuſchlag hart, und bie gehärtete ges 





weine Seiffe unserfcheidet fi Han. ber Soda⸗ 


Griffe nur burch etwas noch bepgemifcht geblies 
benes Mistelfalg, durch ein ſchlechteres Anfehen 
unb.meniger gute Beſchaffenheiit. 

heraus - ergicht--fi ch nu, ,. baf 


gen auch Die ofsa fh durch Stein 


oblensBerbrauch rarer- werden folk 
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Derfeiben arbeitenden Gebrtcanten 
noch vich geſchmaͤllernt wich 


en Analdfe der bey sertj 
Walpert und. Becker zu Ares 
BR Rh habenken 2 Sodd; Sors j 
..t89, nebft' einer Radrige fir 

| 45 lese... "arasmadiie 


Ach RIYw a 1.0. 
son) RN ‚Kekieigte Goba (Soda seine)... dl 
:Dieſelle einem güten Gluͤhfener ausgefett, 
Eoguachher ar J, der Gewicht⸗ Verluſt be 
ſteht meiſtens in einem Woher «Rädhalte.ı: ın 
rITdoxThri eben beufelben im Waßer aufs 
geldſet, ließen nur 20Theile oder ZI, Hegä, 
weiche Kothlenſtof waren, die klare Aufloͤſung 
erforherto it 70Theile einer waͤßerigen Vittd 
eifiuge, deren /p Schweror 330 war: usd bie 


folglich nad) der Maͤchtigkeits⸗Tabelle o,3 164 


bi 404 Theile ſaure Maſſe enthielt, "zur Saͤt⸗ 
tigung ;. Durch Abdunſten ſchoß vebſt Glanbens 
Salz auch etwas Shhenfalgems ... 2’ 79 1} 
r Wenn aun Auf züan Belle Bitriolfftren 
Maſſe wnigfiehd eben: fo. viel Mineralallali⸗ 
Maſſe gehoͤren, J o00 Theile der letztern oben fich 
eewan ni, 577 Theilen Kohlenſaͤnre⸗ ober Luft 
fäure » Maffe neutralift ren, ſo ergiebt ſich, daß 
die calcinirte Soba Kohlenſtof, JWaſſer, 


Vecktend + Rbchenfals wu. etan } milbes waſ⸗ 


Do 3. ferfvenes 


sa 2: We 
verfreyes wlneraligchee Alkalt arthältı das wah⸗ 
re oder aͤtzende Alkallein letztererz betruͤgt bey⸗ 
nahe 3. ſeineg Ka ichtes aber, etwas Aber ẽ des 
rain der Ahr ierten Soda, , 


I De Rallifirce Soda, da’ [N allifate,) 
"-Taoo 7 dee der felben 18 Hk —* voͤllkom⸗ 


imeh in Waßer aͤuf, ar Aure hnn 


vlieb bie Aufloͤſung wie vorige DH at ks ſchoß 
durch Abdunſten und Erkalten nichte Ar Glau⸗ 
beröfalg at, vib derritterter und ee 


Bdersſatz⸗Maſſe 1009492 Theil worikiatn Nach 


voriger .Verhältniff. (2.46 Dheite: Adgenbes) 
mineraliſches Alkali. nm an en. 


Inæs entbäht demnach. bie hrißafißiuse Soda 


Hödens 2 Wager und. wenigftindi 2. millded 
zninadsiftes.-Utfali uelches gegeo 2 ſeines 
Oirtcichtes ober :Z: bed Gewichtes der gauzen 


Vr⸗aailvirten Goda Mendes utau Bi ſich 


faͤhrt. un \, Sul * N nn tr, 
sche Pharmutruten vemere 16: bo Dicke 
nrökallifiste Saba, wo beriCentnte as Relr. fos 


ftet, ein fo reines mineralſches Mita If, -ald ed 


arena zu ſeinen: Arheiten werlan: 





erkanze er wild ern: der alicantiſchen So? 


Gil Batch Ausldugung wind Chrpſtalliſation ohne 
wilele Muͤhe kanm ſo zen. und nie fe wohifei 
darſteten fönnen. 


Die’ edlchiirte Gh @ dem Blasmachen nnb 


Since weif tauglicher als die itwas Ahenrere 


ur und 
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und: weit unreinere Alicantiſche Baba, welche 
kaum. wahres mineraliſches Alkali enthaͤlt: 
Erſtere behauptet beu Vorzug wegen ihres meh⸗ 
reren allaliſchen Gehaltes, weil fie wenig Rohe 
le, und auch, * Be feine Eifentheile beg aa 


.D. gi 1 & t eK, } 
® ‚Bergs Probieren. , 


eipe 
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Emwas über pie — * — on and“ 
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str D. —* ‚Hug Gteuse in Gin 
lis bat bie vorzuͤglichſten Rettungsmittel iR 
pꝓloͤtzlichen Lebensgefahren zu beßerer und ſchleu⸗ 
wigeren Ueberſicht in tabellariſche Form gebeacht;⸗ 
und unter dem Namen Noth und Huͤlfs Teak 
feln zwey Tabellen geliefert, wovon die ei 
gar Belehrung fär Bayen beſtinmt iſt, und bed 
fonberg. Ainleitung giebt, wie man Ach in benjeg 
igen Fällen, wo auf fchleusige Benutzung ben 
Zeit: oft fo Hiel:aufännnt, big zur Ankunft etned 
Arztes ober Wundarztes gu verhalten habe. Sie 
handelt 1) Vom tollen Hunbsbife 41 
Bon Siften 3) Von den Nettungss 
mittelnbei verſchluckten Körpern, 3 
Don Wieberbelebung- der durch Kohe 
lendampf und andre Duͤnſte Erftldten. 
5) Bon bem. Verfahren. mie ben vom 
oo. Oo 4 Blitz 
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Blig getroffenen Berfowen, unb von 
dem’ Berbalten bey Gewittern. 6) 
Bon- Behandlung der IKinder, bie 
durch Betten enkide duwe erdruͤckt 
fin & Die gweite Tabeile Lehnndelt diefelben 
und einige andre Gegenftände etwas ausführlis 


cher unter dem Titel: Weberficht der Res 
tungsmittel in“plöglichen Lebens ge⸗ 


fahren zum Gebrauch fuͤr Bunduorgte. 
Sie enthaͤlt folgende Rubrilen⸗ 4); Er er un⸗ 
fene. 2) Erfeorng ;3), ‚Eiwürgte 9 


Erſtickte. 55 Vom Siin Getroffene. 
Lebloſewon eine m Fald.) 7) Todi⸗ 


ſcheinende neugehbohrne.Kinder. 8) 
Durch Betten erſtickte undrerdruͤckte 
Künder. 9) Verletzte wom Biß toller 
Hunde: 10) Vergiftungen. 11) Ber 


fchlucken fremder Körpern 12) Ber 


brennen. Diefem find noch a) ein Vers 
geichnif der: sum Rettungsapparat 


unentbehbrlihken Dinge, b) der all⸗ 


gemeinſten Hälfsmittel, und c) eini⸗ 

ge allgemeine Grundfäge beigefügt. Aus 

fer diefen zwey Tabellen bat er noch eine Hebs 

ammen Tafel entworfen, ober eine allgemei⸗ 
ne lleberficht des Verhaltens ber. Hebammen unb 

Mütter bey natärlichen Geburten, 

. Wer mit den Borkirtheilen und. Misbräuchen 


nur einigermaßen befannt u bie nicht allein 


unter 


un 7 543 
waiter dem ſogenannten gemeine Werke," ſondern 
Pibbfe dey Leuten; die auf Bildung Anſpruͤche 
mache, ‚üben dieſer· das Wohl ber. Menſchheit 
detreffende Gegenſtaͤnde herrfchtn, uß Deden 
herzlichen Dant wißen, det etwas ju chrer Yes 
hrinderäg nnd” Austottung beyzutragen ſtrebl 
Herr. D. Struve verdient dieſen Dank SE 
ven Die hiervorgeſchlagenen Huͤlfsmittel Und dad 
agegebn⸗ Verhaiten allgemeiner befarint, ZT 
faͤnden dieſe aus den Grundfaͤtzen! einer vernuͤnß 
ungen Heilkunde abgeleiteten einfachen Vorſchlaͤgẽ 
ta dan Koͤpfen des großen Haufens Eingang, ſo 
EBnunte dem Tode manche Beute entriffen werden/ 
Mei Sotgloſtgleit⸗ Untsißenheit, : Mlrälcis 
ben: unb Unbäuplichkeitian die Aanbiıhiösiveift 
der lieben Boreltern unbarmhetzis überiieferm, 
WMan wird hier dielleicht emisendeh: „SE 
giebt ja Anſtalten der kandesregierung und Mor 
ſchriften zur Rettung ad Wiederbelebung ploͤtz⸗ 
lich verunglůckter Perfeneh. "Sie werben auch 
in Ausuͤbung gebracht). aber faſt immer ohne Erz 
folg, Wunderſelten nuͤtzen fie etwas, and Mühe 
und Selb geht verlohren.“ Diefer Vorwurf iſt 
zum Theil wahr, ob er gleich nicht bie Sache 
ſelbſt crift, ſondern nur die Urt und Weiſe, wie 
man dabey zu Werke geht. Warum find die 
Engländer, die Franzoſen, die Hollaͤnder hierin 
gluͤcklicher? In London hat man es in der G⸗·n 
ſchicklichfeit, Seheintodte zu beleben, ſo weit ge⸗ 
D 05... bracht, 


5 uf 


bracht, ba ein unglädlicher Erfoig a se Ar⸗ 
nahme gehört... In Paris. finb von 1772 hik 
1785 von 7aa Ertrunkenen 599 wieden herge⸗ 
ſtellt worhen, und 10.2.1068 geblieben. Dad 
Werhältniß.ner Geretteten iR aiſo beynah wie & 
zu 1. N In Deufſchland hingegen iſt dieſes 
wohlthoaͤtige Geſchaͤft noch fo-fehr.in feiner Kind⸗ 
beis,. daß Wiederbelebung eines Verungluͤckten 
buͤr einen- gußerordentlichen Fall gehalten wird, 
Der Grund hierpon Tann unmöglich iu etwas ana 
herem liegen, als in der Banigfeit, Liehlefigkeit 
‚ ad lnmißenkeie.derer, bie bey einem-fich ereig⸗ 
nenden Unghaͤckafalle zuerſt zur Rettung bey ben 
VHand ſind; und.denn auch in der unſchicklichen 
Mahl und unzweckmaͤßigen Anwendung dar Ret⸗ 
tunasmittel ſelbſt. a 
Man darf nur einigemal Zeuge von den ge⸗ 
woͤhnlichen Verfahren; das z. B. bey Ertrue⸗ 
wen ſtatt findet, geweſen fepn,. um ſich zu übers 
zrugen, Daß; alle dabey ooriommende Thaͤtigkeit 
eher auf, die voͤllige Vernichtuug bes. vielleicht: 
noch übrigen Lebensfunken, ale. auf die Erhal⸗ 
ung und Bermehrung beßelberahzugiehen. fcheine. 

Gewoͤhnlich Heht man den and dem Waßer 
gezogenen ohne die mindeſte Behutſamkeit fott⸗ 


pous fervir de ferpplement aux fepr hrochures, pu- 
. , bliees fucceflivement chaque annee fous le titre 

Detail des frccs &c. par Mouf. Pia, avee'3 plan-' 
ve. Paris. 2789. . . .. Zr 
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AMiepananathdemi man kiuiäuspr m ſar ner 


Rirzej: beruf einen Dunkle: and. hen gerzaͤlet 


Bat, Can MWand nu iii ie Rn 


Schkammrigu beefteyenn. Mitraefen aenplifencen 
die Tohabärfaie vermehreadan Progedur heist 
man Die Loͤſtlicht Zeit; han. Das Hauptmittel 
muv Micderdelebung des Erruntenen Akt Bin 
werben fieliangchenn Bine, Aura: 


kleidunga itocknendas Roͤrvars u Curhuͤle 


len defelben: in gewaͤrnnte Küchen ueb; Betten, 
üntıturch gelinbeh Reiben; ſcheiut Dun Meiſten 
bey Neiaant michſ (a: wichtas sh deym·· Alle Uvia 
ſtehem fe gen nuchudiet balhigen· Ankauf) da 
Vounbaugtes dder Vadaco; ers lnmntaautofei 
Deiſtiente hegiunt ba Ren Berhovriaen gene 





ik einem rent gar wrſen⸗ 


ben firi6 mit Hanger Erwartung auf Ma Goheepn 
wei witichtet, man Dähnr denn Tode nina Quer⸗ 
ſtreich gemacht zu haben Foaih ner Bbat ſiht· 
giebt Adoer rine em feined,. fe. maß: dee andece 
syer wohl gar der Hald harhateesa:i allein vft 
fließt das Blut noch aus dergeoͤflleten Aber 
und man wundert: ſich, daß den Erstußkine. sie 
Siöfes.. fuͤr ſo vielorrfprechend gehaktenen Hs 
fiembd, dennoch nicht wieder man smeilk:, 1.4 
Dos Einblaſen der. Luft indie Lumgen, tin: 
wichtiges: Huͤlfsmittel; bei weiten sche .fo 
in dem Credit als das. Blutlaſfen. Wigdoes jas 
angewerhet, ſo ehe mane dab y entweder * 
. tumul⸗ 


v¶ 
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uanultiiacifch ya Merte,vber Sötneibtrni wiche 
Songs und ‚wieberhöhtttgekumm: Sinowichtige⸗ 
OHiuderaiß der: Bitberbelebung iſt auch bie Men⸗ 
ge der Nengierienidie fick unberafun: hzaczu⸗ 
Beängen;: und die daft in dem vft ſo kleiren Be⸗ 
haͤttniß/ utanwelcher man ben Verunghuͤckten ges 
bracht hat, tzut · Gtickift verpeſten. Maln ſoll⸗ 
se daher: nar o · diele Perſonen zukaſſen uld gun 
Pflege Seffeiben ununlgaͤnglich noͤthig ſinduui 
Hakt deor · horhoygernfene Maundarzt eigei Za⸗ 
——— — ———— fer wird dr: ger 
nicht Mumen, Ach. darit in Adtisen gas age 
Der Gebbauch diefes Daittäier:areed faſt dueıtieh 
an MWsrauch aid, Marrilt oſt damit au 
era bis Sor Dumbpf vuvch den Muns unb 
Die Naſenloͤchert hervbrko amt. Die Peit bee Au⸗ 
wendung beeſer drei bekanuken HaupthaͤlſEmittel 
Bawets Felsen viel Abes eine Stunde, gewoͤhslich 
ſbeiben die Zotchencded Leboas arſfen, und; deẽ 
Verunglaͤckte: wird für unerweckbar erklaͤst. 
WMer vhne deaccyvhl hergebrathte Blucvergieſ⸗ 
fen einen Ertrankenen, Erſtickten, ober ‘Som 
Schlagflaͤß Gefallenen "Vetter; will, iſt nicht der 
Maln de großen: und kleinen Bublitums.. 8. 
ſchuͤttelt die Koͤpfe, und meiht wohl gut, ein ge⸗ 
meiner Baber würde ſich einer. ſolchen Unterlaſ⸗ 
füngdfinde ‚nicht ſchuldig gemacht haben, Unb 
doch erfordern. viele Schlagflüße eine Wehanda 
Ing) die: wenigſtens. nichtmit Aberlaͤſen besin⸗ 
ui nen 





um. Narfrund. doch, uber ihre Anwendung bay 
Erteunfegep, und Erſtickten qur in feltnen Faͤl⸗ 
. Ien, unter beſonderer Peitung eines erfahrnen 
Arztes. figtt. 9 Man erwäge die Würkung, bie 
“auf Das, Abzapfen einiger Taßen Blut. felbft bey 
einem gefunden robuften Menfchen erfolgt, ims 
mer wird er unmittelbar Darauf-tine wenn auch 
nur teanfitorifche Unbehaglichfeit und Mattigkeit 
verſpuͤren. Bey einem Schwächlichen.. bringt 
a ei © 
"0, Bir etwa 5 Monaten ward ich zu einem Jungen 
Menſchen von 26 Jahren gerufen. Dan hatte ihn 
des Morgens ale ihm has Grühnück gebracht wur⸗ 
de im Bette in den epten Zügen gefunden. Er 
- " Pag ohne Bemußtienn mit ſtarren gebrochen Augen ' 
- dar das Geficht todtenblaß., der Yuls kaum fuͤhlbar 
und die Schläge nicht u.a hlen, das Äußerfi bes . 
Ächwerte-Athemholen geichah mit Fonnulfivifchvers 
Aogenen weit aufaefperrten Munde, er röchelte, und 
der ganze Reife Körper ſchwamm in Schmeife. Mit 
jedem Augenblicke verfchlinsmerten fich dieſe Zufälle; 
‚and faum ı5 Minuten nachher verfchieder, ehe man 
noch etwas wefentliches zu feiner Rettung verfuchen 
kounnte. ‚Einige Stunden eher beu der Hand, häts 
ten fih Kiofite and ein Brechmittel vieleicht noch 
‚  würkfam bewieſen, zumal wenn man erwon, daß der 
TDodte einige Zeit vorher an geſchwaͤchter Verdau⸗ 
‘ung und Schleimanhaͤufungen im Unterleibe gelit⸗ 
ten, und durch zweckmaͤßige Ausleerungen der Wie⸗ 
dergeneſung nahe gebracht war. Aus Vorſorge em⸗ 
. pfabi ich dem Umſtehenden das ſonſt gebräuchliche 
Fubladen des Mundes zu unterlaben und den Ver⸗ 
orbenen vor heute nicht aus dem Bette zu nebmen. 
Gegen Abend kommt, ich weiß nicht duch welchen 
ze ufall, ein eben zünftig nemordener Wundarzt im 
das Haus, beſichtigt den Todten, äußert feine Des 
‚ . Beullichkeiten darüber, dab man ibm noch wachi dem 
ode die in foIchen Sälen herfömmliche Ehre des 
FF Koh ens nicht. an efen babe, und faun fich nicht 
erraten, area, da ſchon häufige Stodunaen 


. mM. 4. 
u —— 
bft Beh! Reiinſt aniger Unzen Thon Dhanacht 
zuwege. Und nun mag man hieraus ſchließen: 
66 das Aberlaßen noch ferner für ein Mittel gel⸗ 
den koͤnne, einen in tiefer Ohnmacht Hegendtn 
Ertruntenen, Erſtickten oder Apoplektifchen wier 
ber zu ermuntern und zu beleben? 
Ich beruͤhre das Finblafen der Luft noch eine 
mal. Alles koͤmmt bier auf die Art und Weife 
ber Anwendung biefed Mittels an. Gewoͤhnlich 
blaͤßt man Die Luft durch den Mund ein. , Die 
‘durch Erfahrung bewährtere Methode des Eine 
blaſens durch die Nafe iſt noch nicht fo bekannt, 
als fie es.wohl verdiente. Man hat. auf Biefe 
Art Menfchen wieber zum Leben gebracht, bey 
denen man eine Stunde lang neben dem Ge- 
braud) der andern befannten Huͤlfsmittel vergebs 
lich Euft durch den Mund beyzubringen fuchte. 
| Diefes 


der Säfte, und beiouders der blaugruͤnlicht ange⸗ 
laufene Unterleib, als Todesanzeigen bemerkbar 
. And, damit einen Verſuch zur Wiederbelebung zu 
machen, und daben mit ber ihm eignen Grandeiiay 

- she von dem Zuftande vor und während dem Ans 
fele unterrichtet zu ſeyn, zu erflären: ein Ader⸗ 
ſſe hätte ihn erhalten ehumen. Der ohnehin tiek⸗ 
ersurzelte Glaube an dieſes Zaubermittel erleich⸗ 

*  terte Ihm feine bämifcye Abficht, das Verdammungs⸗ 
Urtheil über einen Arzt ausiprechen zu feben, und 
„  felbr die Verficherung eines annefebenen Sachver⸗ 
‚Wändigen, den fein Amt zu Befichtigung des Geſtorbe⸗ 
nen rief: daß in segenmärtigem alle das Aderlafs 
-.* fen ongmelmdßig und fruchtlos gemefen ſeyn würde, 
konnte den Orakelſoruch jenes Tunftgelehrten unbes 
°: zufenen Richters ben den Werwgubsen bes Berſtor⸗ 


—* 


benen nicht ſchwache 
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| Diefad daft Einbta ſen Ubethaupbt erforbert aber 


Vorſicht und audbarrende Geduld. Durch zu 
große Datigkeit kann man das ſehwache Fuͤnk⸗ 
chen Leben im Verungluͤckten eher gaͤnzlich erftif3 
ken und aus, als anblaſen. Hufelands mens 
ate⸗ Ammalen »der fra ngöfifchen: Arz⸗ 


neytunde und Wundarznegykünnſt ent 


Bolten *) einen folchen aus ber Gazette falutsire 
de Bouillon l'on 7789, aufgenommenen Fall; Der 
Ertrunkent fing, nachdem man ihts zu wieder⸗ | 
boltenmalen Luft eingeblafen hatte, an, fich zu 
kewegen, und Zeichen bed Lebens zu aͤußern. 
Man wollte nun folne Rettung durch verſtaͤrktes 
and unaufhoͤrtiches Einblaſen befchleunigen, 
aber es erfolgte das Gegentheil; der ſchwache 


Lebeusanfang ward dadurch wieder erſickt, und 


Der Menfch blieb todi. 

Das gewoͤhnliche Verfahren bey Anwendung 
der Tabakrauchsklyſtire verdient auch eine Ruͤge. 
Sie koͤnnen zuweilen mit Vorſicht angewendet, 
Nutzen ſchaffen, allein noch oͤfterer ſchaden ſie 
durch Uebertreibung. Betrachtet man die Wuͤr⸗ 
kungen des Tabakrauchens bey Ungewohnten, 
die Angft, Uebelkeit, Erbrechen, Blaͤße bes Ges 
fihts, Zittern, falten Schweiß u. ſ. w., welche 
Bei reitzbaren Menſchen, die nicht Bei Zetten das 
don ablaßen, nicht fogar felten erfolgen, fo leid 
het es wohl feinen Zweifel, daß der Tabacks⸗ 
UT 6(2 Serge - .ranı 
2 Siche star Ban, Site 303. 
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rauch zur Mieberherfiellung der. Ohnwaͤchtigen 
ein ſehr verdaͤchtiges Mittel bleibt. Seilbſt Tax 
baksrauchern wuͤrde nicht wohl zu Muthe ſeyn, 
wenn ſie ſich deßelben in ſolcher Menge * 
ihn bey Klyſtiren anzuwenden gewohnt iſt, be⸗ 
dienten. Dezu kommt nun noch der hier gewiß 
nicht unbedeutende Umſtand: daß die betraͤcht⸗ 
liche Menge Luft, ‚welche bey dieſar Operation 
in den Darmkanal gebracht wird, denſelben ſehr 
ausdehnt, dadurch die Bruftbäle ums vieles vers 
engert, und alfo bie Schmwierigfeit ded Athem⸗ 
holens, die Angft und Beklemmung nothwendig 
eher vermehet: als vermindert. 
Die dritte für Hebammen. und Nik 
ter. beſtimmte Tafel, follte bikig in den Haͤn⸗ 
Ken «einer jehen. Hebanıme feyn, aber wie felten. 
findet man eine ſolche Frau, bie irgend ein Buch. 
über die Ausübung ihrer Kunſt ließt. Die Meis 
ften Halten nicht nur alle Belehrung aus Buͤ⸗ 
chern, fondern fogar den Unterricht für äberfläs 
Sig, ber ihnen auf obrigfeitliche Veranftaltung 
in den Hebammenfchulenertheiltwirb, und duͤn⸗ 
gen fich gefchickt genug zu einem fo wichtigen Bes 
rufe, wenn fie bey einem Dutzend natürlicher 
Geburten Hanblangerinnen abgegeben, und das 
bey alle Vorurtheile ihrer weiblichen Lehrmei⸗ 
ſter eingeſogen haben. 
Dieſe Tabelle handelt 1) vom Verhalten, 
ber Hebamme seym Sehdren. u was 
fe 


re ss. 


fir-gleig nach. Dar WB ebur ju-beoba.dp 
ten bat...,0) ip Anſebunandes Siupes. 
b)in Anfehung ber Mutter. c\ Pflighr 
sen der Debamme gegen: Schwangehf 
4) · Wofür fie, Schrmangene .warnzs 
folk 3) Beforgung ber Wächnerinn 
Gtillen das. Kindes. Verfebres 
I mit tobtfheinenden. Kimdern. ‚5. 3eb 
dien. einar., benorftebenden. ſchwee res 
Geburt, wobepy ber. Geburfghelfer ſogleich ge 
«holt werden muß. Diefem find noch einig? 
Hauptregeln, und ein Verzeichniß der n oͤr 
thigſten Grcächihafkemsupaefigt: 0” 
Gutsbeſitzern, Landgeiftlichen, Schullebrern 
und Landwundaͤrzten empfehleacſichdieſe Tafeln 
durch jhre Brauchharkeite andirihren geringe 
HPreis. Bis find in Goͤrlitz bru dem Berfaßer 
and. in dep daſigen Hermedarf,and Anteuſchen 
BMuchhandlangn:im Churfoͤrſtl. Saͤchſi ſchen My 
dreß · Comtoirau Dresden, undihen Dein Buch⸗ 

chaͤndler Hexmm Hertel auf bear Nikolai Kirchhoft 
zu Leipzig; gegen baare Bezahlung einſeln das 
Stuͤck zu 1. Ggr. zu hahen. Wer von den erſten 
‚yo Städ und von ben beybenjandern 30 Staͤck 
mimmt, bezablt dafuͤr ı Rtlr, und außer dem wird 
gem Käufer einer groͤßern Anzahl Eremplare, 
wenn er. fih unmittelbar. an den Verfaßer wens 
‚yet, ‚ein herhaͤltnifimaͤbiger Rabatt zugeſtanden. 
* — — u, D. Frieſe. Bu 
Pp Ueber 
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sauch zu Mieberherfiellung der. Ohnwaͤchtigen 
ein fehr verbächtiges Mittel bleibt. - Seldft Tax 
batsrauchern würde nicht wohl zu Muthe ſeyn, 
wenn fie fich deßelben in ſolcher Menge Pe 
ihn bey Klyſtiren anzuwenden gewohnt iſt, bes 
dienten. Dazu kommt nun noch ber bier gewiß 
nicht unbedeutende Umſtand: daß die betruͤcht⸗ 
liche Menge Luft, welche bey dieſer Operation 
in den Darmkanal gebracht wird, denſelben ſehr 
ausdehnt, dadurch die Bruſthoͤle um vieles ver⸗ 
engert, und alſo die Schwierigkeit des Athem⸗ 
holens, die Angſt und Beklemmung nothwendig 
eher vermehet: als vermindert. 

Die dritte für Hebammen und Muͤt—⸗ 
ter. beftimmte Tafel, follte bikig in ben Häns 
den einer jeden. Hebanıme feyn, aber wie felten 
findet man eine ſolche Frau, Die irgend ein Buch 
über die Ausübung ibrer Kunſt ließt. Die Meis 
ften halten nicht nur alle Belehrung aus Bis 
ern, fondern fogar ben Unterricht für überfläs 
Big, der ihnen auf obrigfeitliche Veranftaltung 
in den Hebammenfchulen ertheiltwirb, und däns 
Sen fich gefchickt genug zu einem fo wichtigen Bes 
eufe, wenn fie bey einem Dugend natürlicher 
Geburten Hanblangerinnen abgegeben, unb das 
bey alle Vorurtheile ihrer weiblichen Lehrmei⸗ 
ſter eingeſogen haben. 

Diefe Tabelle handelt 1) vom Verhalten, 
Ber Hebamme beyn Gehären. 2) was 

>. ... fie 


u . ss 


Sir.gteig nach. dar iß eburt ju-Beobadp 
ten bat...) ip Anfehungıbes Kimpes. 
b)in Anſehung der Mutter, c) Dfli 

sen dir. Hebamme: gegun: Schwanger} 


: 4): Woflr- fie Scrmangene „marnzs 
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folh 32. Beloygung ber Wöchnerinm 
‚Gtillen das Rindeb. 4) Verfebres 
‚mit todtſchai nenden Kimchbern. 5).Zel⸗ 
den. einer; beyorſteh enden fchwere® 


Geburt, Wwobey der Geburtßhelfer ſogleich ges 


holt werden muß. Dieſem ſivd noch einig? 
Hauptregeln, und ein Verzeichniß der n oͤr 
thigſten Geraͤthſchaftenehepgefuͤgt. 

Gutsbeſitzern, Landgeiſtuͤchen, Schullebrern 
und Landwundaͤrzten empfehlracſichdieſe Tafeln 
‚Auch jhre Brauchharkeiter Andrrihren geringes 
HPreis. GSie find in Goͤrlitz brurdem Verfaßer 
sd. in dep, dafigen Hermsdorf, and Antauſchrn 
Buchhandlungn:im Churfuͤnſtl. Faͤchſi ſchen Miy 


dreß Fomezgiruu Dresden, undihrn dem Buch⸗ 


bandler: sun. Dertelauf dem Nikalai Kixchhoft 
zu Reipjig gegen. baare Vezahlung einſeln daß 
Stuͤck zu 1. Ggr. zu hahen. Wer von den erſten 
Ao Stuͤck und von den beybenjandern 30 Stuͤck 
Nnimmt, bezahlt dafuͤr ı Rtlr. und außer dem wird 
sem Käufer einer groͤßern Anzahl Exemplare, 
wenn er ſich unmittelbar an den Verfaßer wen⸗ 
det, ein derhaͤltniffmaͤbiger Rabatt zugeſtanden. 

.. . — —2..D. Frieſe. 
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Uebir das Re in einer freundſchaftli⸗ 
chen Geſellſchaft zuerſt außzubrechen. 


U. nad den Anſtrengungen des Kopfes oder 
der Hände, nach dert Erfchöpfuhgen Förperlicher 
oder gelſtiger Kraͤfte fich wieber zu erholen, 
Sayoın wieber neue Febetkraft Kr verſchaffen, 
Mh in unbeſangener Heiterkeit ein Paat Stuu⸗ 
den mit ſeinen Nebenmenſchen zu⸗freuen, über 
vdas, was man erſuhr, las und dachte feine Ge⸗ 
danken zu entwickeln and: Anderer Meynung zu 
hören, Das nut ſollte der Zweck geſellſchaftlicher 
Zufammentünfte-feyn, und was dräßer iſt, daB 
IR vom Uebel... 

z ‚ber wie Yagtı zu biefem Zwede die Steif⸗ 
heit, Ber eiſerne Zwung des Ringes und jene 
Aabgeſchmackten Ob ſe rvanzen; bie die armen Mit- 
lieder einet Geſellſchaft gleich Arreſtanten fef- 


Veln und Stundeli dee Erhohlung und freunbli. 


er Mittheilung ju Skunden enipoͤrender Ein⸗ 
kerkerung umſchaffen? Daß Rangorbnung, ſtuf⸗ 
Fenweiſe Erhoͤung aͤußerlicher Achtung in der 
Welt natuͤtlich and auͤtzlich ſey, welcher Men⸗ 
Ichrükenner; welcher Menſchenfreund wird das 
däugaen? Aber was hat dieſe Rangordnung für 
ein Recht, Menſchen, die dielleicht im buͤrgerli⸗ 


hen Leben nicht ein mahl mit Ahr zu ſchaffen har 
den, ven Ausgaͤng aus einer Geſellſchaft zu ver 
ſperten Ich rede hier von · der widerſtuntgen 


vr c Sitte 
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Bist bey Clehſchafden Heiner Stäbte, oder bey 


Steinen Geſellſchaften großer Städte,. daß es 
Schr übel aufgenommen wird, wenn ſichs ein 
dm Range Miedrigerer einfallen läßt, eher aus 
der Geſellſchaft wegzugehen, als bis der Bor . 
uchmfle Darin ſich gu empfehlen begonnen het. 
2. 8 if für einen bemerkenden Kopf, wenn er 
aben gute Laune und gute Zeit bat, ein laͤcherli⸗ 
ches, „unterhaltended Schaufpiel, wenn er in 
nem Winfel angelehnt das Treiben, Tichten 
und Trachten der ſtehenden, harrenben Geſell⸗ 
‚schaft mit anficht, welche. die Abendglocke, die 
aöllenbete Mahlzeit und Unterhaltung nach Hau⸗ 
ſe gehen Heißt, Aller Mugen fehen mit Ungebulb 
auf ben Vornehmſten. Wird er denn nicht ente 
Jh anfangen? Was sanderf:er.denn noch? De 
fagt jeder Blick, tebe Miene. Sind nun gar in. 
ainer Geſellſchaft zwey Perſonen, deren Rang 
ſo ziemlich mis.einauder balanzirt, und find biefe 
Geyden befheibene, höfliche aber furchtfante Men- 
schen; aun da, iſts vollends Sum Bergweifeln- 
Beyde ſehen dans: bad Drücken ber harrenden 
Menge, auch nahet ſich wohl ein Vertrauter 
‚aber ein munteres Maͤdchen bem Ohre des Ei 
nen and fluͤſert: Sa empfehlen Sie ſich doch! 
Im Hiutergrunde ſchartt wohl einer bedeutſan 
mit beim Fuße, und Die beyden dubitirenden 
Herrn ober Damen ſtehn und fänıpfen ben ſchwe⸗ 
am Serunf re sb fig anfar 
; p 2 gen 


TUE _- - Te 
gen follen; über nichtt hepde lokalen Bene 
bern zur Todtfeindfchaft zu teljch,: wenn fr 
Durch das zuerſt Aufbrechen dem Audern einen ge 
wißen Vordang zeigen zu wollen ſchlenen. Man 
fängt nun an, das Armſeelige des zäudernven 
Daſtehens zu fuͤhlen, und ſucht eben ſo aͤrmſes⸗ 
Lige Nothgeſpraͤche hervor, um ſich gegen dad 
mwachfende Gefuͤhl der Verlegenhett za! wehren. 
Da fallen die Bemerkungen fo trivial, die Won 
"te fo matt.und herzlos, die Blicke fo verlegen, 
das Lächeln fo- fteinern, bis endlich die Erpie 
fion gefchieht. Nun geht: der Laͤrm im Teudr, 
Baß und Diskant an: Wie ein Sitrom, der ſich 
vdn der unbequemen Laſte des Wintereiſes ik 
Fruͤhjahr entfeßeln: will, feine: Eismaſſen mit 
lautem Gepraßel fortſchiebt, ſo tobt das Ge⸗ 
summel des ſich Empfehlens durch alle Zimme 
und Vorſaͤle und die ˖ Treppe hinab: Fuͤnf Haͤn 





u 


. "be gerren zugleich an der: Hand der Wirthin, bie 


immer im Anfchlage liegen muß. Auf dor Mund 
«bes bebrängten Wirths, dei wien apanifcher 
Pagode auf dem Kamine nur immer zu nicken 
und ſich zu buͤcken hat, hagelt diiwarme und 
kalte Kuͤße. Wie in einer. Nollenſchen Fuge 
durchkreuzen ſich Die Worte: angethane· Ehre — 

erzeigte Politeße — wohl zu ſchlafen! ıc- 7 
Endblich iſt das toſende Heer. zum. Hauſe bins 
aus, die Klingel ber zugeſchlagenen Hausthuͤr 
| laͤutet das Haus zum voriten Zeieden ein amd 


_ . der 
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Des Wirch hut indem wr,in hie Stube zuruͤck⸗ 
ehrt, einen fuesihigen Sprung, ynd.reibt fich bez 
Haolich die Haͤnde, zudeß his Wirtbin auch mig 
grleichterten Herzen bie Arrangenents zur vori⸗ 
- 8 Hronung. der Dinge macht. | 
‚Ss tpraanißr ie-Etiqyette ihre Sklaven, r 
Jaßeu ſich Menßhen, wegen einer wunderlichen 
Sitte und einer ‚Heinlichen Furcht Dinge gefal⸗ 
- Jen, ‚die Fe ſich fonſt nicht frepwillig gefallen 
Jagen, tragen eigen unnöthigen. Zwang, der nur 
Inder Schule, in Dienkgefchäften und im Kers 
fer.gu Daufe gehört. Die Sache. ift wichtiger, 
als maucher · deukt, Auf diefen, ber.in-der ea 
ſellſchaft if, „warten; vieleicht.noc) dringende . 
YAmtsgefchäfte, ‚bie heute nach expedjrt ſeyn fols 
len, und fürs die er hier ſo gern expedirt wäre; 
aber es gefaͤllt dem vielleicht muͤßigern Vorneh⸗ 
mern noch nicht zu gehen, und alſo maß auch eg 
noch bleiben, hiex wo er gaͤhnt, gafff und. unges 
* trippelt, indeß ew-fich daheim fo nuͤtzlich 
und intereſſant beſchaͤftigen koͤnnte. Einem Ans 
dern fuͤhrt die lange Gewohnheit den ſuͤßen Schlaf 
in die Augen, er ringt mit ohnwaͤchtigen Bemuͤe 
hungen gegen. die fallenden Aygeulieber und die 


nehmen laßen wolen,. Ein —* 88 reich⸗ 
lichen Genuß der Bahen Gosteg.in Haͤiſches 
Weh Bingen, dmarsoou gern Auer Alam 


\ jur 


5G6. ee 


zur Ruhe Bringen mägte, er harrk mitgerunjel> 
ter Stirn vergebens auf baldige Erloͤſung. Ein 
Bi rter iſt durch einen auweſenden Satyriker 
waͤhrend der Mahlzeit disguſtirt, und ihm iſt 
alſo in deßen Naͤhe, und in der Geſellſchaft de⸗ 
ger, bie feiner Proſtitution Jeugen waren, uns 
wohl, er wunfcht ſich in Die Einfanıfeit feines 
Zimmers, um dort zu wuͤthen oder zu weinen; 
aber das Gutduͤnken des Vornehmſten ſtellt ihn 
noch eine Quaalvolle Stunde feinem verhaßten 
Gegner gegmüber. Einem fünften flieht morgen 
.. eine frühe Reife bevor, und darum wuͤnſcht er 
fruͤh ſchlafen sehn zu koͤnnen; aber ber dick bes 
fagte Vornehmſte, ber vielleicht morgen Bid mean 
Uhr im Bette-liegen wird, hält ihn im ärgerli- 
hen Wachſeyn. Einer zaͤrtlichen Mutter iſt ihr 
Kind Heute erkrankt, nicht fhwer genug, um 
den Wirth durch Abfagung unwillig machen zu 
mäßen, ber in ber Parthie auf Sie als eine gute 
Lrifetfpielerin gerechnet hatte. Sie ſteht man 
Wie auf braminiſchen Bußpantoffeln und ſehnt 
ni nach Hauſe hin zu dem geliebten Gegenſtan⸗ 
De ihres ehrwaͤrdigen Kummers; aber fie darf 
ME gehen, das Bleiben bed Wornehmften, der 
hr fonft nirgend was zu gebieten hat, gebietet 
. iR ‚hier noch uud zu verweilen. 

Baar cine Plage alfa ba, wo nur Heiterkeit, 
unfihuibige Ungezwungenheit und Freundfchaft 
wehare gm! Darsit heren auch vorurtheils⸗ 


freie, 
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Kele, richtn denkende vnh sarpfinbenht Wenr⸗ 
ſchen in großen und vielleicht auch hie und ba. iz 
!itinen Städten laͤngſt Die herrliche Sitte einge: 
führt, daß die Mitglieder einer Geſelſchaft nard 
Sutduͤnken nurermertt venſchminden kaͤnnen 
Das muß dem Wirthe ſehr lieb. ſeyn, deun mer 
mun bleibe, non. dem kaun er vernuthen, daß er 
bleibt, weil en ſich wohl bey ihm hefindet. Frey 
Ech iſts wohl. ant, daß der, welchen Geſchaͤfte, 
Aebelbefinden oder ein ſonſtiges Berlangen much 


Hauſe siehe, es dem Wirshe meldet, und ihm 


dankt; deun fonf, menu ex jedem unvermerkt 
werichwänhe, fa muͤute ja.der Wirth nicht 06 
er wuͤrkiſeh fort mäne, aber fi noch in geheb 


mie: Angelegenheiten: in ſeinem Saufe verhielte. 


x Möge doch jeur wohlthuende Giste. gräffugr 
Städte uͤberall eingeführt werben! Wie: fehr 
wuͤrden dann bie Sefellfchaften an Annehmlich- 
£eilowinnen, mie froher wuͤrde jeder fie beſu⸗ 
chen! Man gehet gern bahin, von bannen maß 
nach Gutduͤnken fich wieder entferuen kann. 
Selbft dem Vornehmſten muß ihre Lage deuͤckend 
feyn, went Alles fih an ihrem Bleiben ſtoͤßt, 
8 muß ſie ˖ dauern, wenn fie ebel und milde den⸗ 
fen, wenn fie audere Menfchen unnoͤthig zwaͤn⸗ 
gen. Mur denen unter ihnen kann dieſe Sitte 
Behagen, nur bie koͤnnen als ihre Verfechter auf> 
treten, welche nicht groß genug benfen, um auf 
Diefe kleinlichen Wuͤrkungen ihres Standes mit 
| | Pr 4 . Un⸗ 
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Unwillen und Berußrfeyn boberer orzige Hin 
blicken zu Sönnen 

Ich ſchließe mit der. Vewerluug, daß natuͤr⸗ 

Uch ein Jeder, der ſeinem Wirthe zugeſagt, er 
werde bey. ihm erſcheinen, entweder fo lange 
bleiben müße, bi® die Hauptmahlzeit unb Mund⸗ 
genuͤße Aberhaupt vorüber ſind, ober es jenem 
bey Zeiten melden muße, daß er zu bee und bet 
Seit fi zu empfehlen geswungen ſeyn werde. 
Denn ſonfi macht ſich dee gutmuͤthige ober oſten⸗ 
Tationsreiche Wirth Unkoſten, deren Vergeblich⸗ 
keit er hernach mit gerechtem Unwillen empfin⸗ 
den vuͤrde. Wohl dem Manne, der in einem 
Eiricl lebt, wo dergleichen engherzige Forderun⸗ 
gen, wie die, deren eine ich hierzu bekuͤmpfen 
geſucht, vor Herzlichkeit und Wahrheit nie ihr 
. Haupt emporbeben konnten, auf folche Gluͤckli⸗ 
den paßt das ungefähr, was ber. angenehme 
beuiſche Dichter Tiedge in einer poetifchen Spi⸗ 
pel ſo ſchoͤn und leicht ſagt: 
Und die Thorheit, Etiquette 

GSdieppe dir dort am BVeilchenbach 

Ihre feyerliche Kette 

Mit: mit Sonntageſchritten nach 
w- 5 — n. 


Noch⸗ 


—— — 
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No l gerrungne Bitte sines. gephwus Kod⸗ 
vetors‘ an. manch e ſchleſiſche Klee emo 
cher und Vers macht t ieme in 


332. u yrilslcd zn. eg 22 
Ri Btanbeögebäßt: und: Warden Yu 
(däte Herren au Damen !.-- Deufelben, wich 
micht unbekannt ſeyn, daß mich armen geplag 
ven Aorreltar das Schiskfel sinn gelehrten Hanke 
langerdienſte verdammte, :inmafen und allbie⸗ 
werlen, mir in der Buchdruckerey· daß Herkulie 
ſche Geſchoͤft oblieget, die Denkmaͤler der Ver⸗ 
ſarbenn; im: Anhange her. Provinzialblaͤtter 
und eine Legion Gelegenheits Gedichte denn. mas 
wird heut zu Tage nicht alles beleyert und be 
ſteohßedelt ) - zuvor von Druckfehhermn,zu rei⸗ 
sigen: und: za ſaͤnbern, ehe. ſie einen gehrten 
Publikum zur Bewundrung dee Talente ihren 
Verfaßer vargelegt wardes. Sothane Bemor⸗ 
Sung vqrauszuſchicken, dielt ich, den wrifes 
ven. auter Ihnen zu Gefallen. für. ſchlechtere 
dings nothwendig, ſintemal einſt ein weifed Mas 
demoiſellchen das. Wort, Korrektor ſchlechter⸗ 
dings für einen Dr uckſahler erklaͤrte und, weis 
len fie ſelbſt nicht wußte, was fie lad, (Gott 
derzeih ihr die Sünde). alles Ernſtes behaupte⸗ 
te, „ber Autor habe -Konreftor geſchrieben, und 
Konrafter muͤße es heißen, und-fomyirde man, 
auch gewiß-Lefen.menn bie albernen und nach- 
laligen Leute in der Druckeren nicht immer for 
Pp 5 viel 


Pe 0 


VI DYWAfshterniachten” : Da ale Amie⸗ 
ſanden Dielen Häßlichen Dru fehler weiblich ıu 
belachen ;teisen Buftend nahmen, koͤnnen Sie. 
wohl denken und aus lauter Gutmuͤthigkeit wu 
Sorge: für ihre Ehrs mb Reputakion ärzehlt 
ſch Ihnen benläuflg biefed Geſchichtchen. Ges 
hen Sie gu, daß Ihnen Richt etwas aͤrgeres ie 
berfabre, und beſuchen Sie mich einmal iie bed 
Dffiein; damit Ste fehen, was dad für Muͤhe 
macht, Ihre Geiſtes Peoduckte auf land uud 
Schweizerpapier (ewig Schabe um bad Felyöne 
euch, wo Loͤſchnapier oft noch zu gut iM) der 
eit gu prodneiren. — 
Doc ich will Ihnen nur ganz kurz erzehlen, 
was mich veranlaßt, meine nothgedrungene Bit: 
te endlich an Sie ergehen zu laßen. Schon 
Bft wolf ich fie wagen; nur fürchtete ich, Able 
Laune möchte mir einem Streich fpielen, und 
nich vergeßen laßen, mit wem ich einige. odiofa 
zu verhandeln mich genoͤthigt ſah. Vielleicht mer⸗ 
ken Sie mirs auch ſo gar jetzt nach an, daß 
ich eben nicht in der beſten Laune ſey. Allein 
mas hilft's: endlich muß ich mir doch einmal 
einige Herzenserleichterung verfchaffen. Wo foll 
auch bie gute Laune herkommen? Laßen Sie ich 
ersehlen, Was ein armer geplagter Korredfeor 
des für beiben, fundfkündlich, zu tragen babe. 
Da legt man ihm benn nun einen gedruckten 
Bogen vor, der von Dr u ckfehlern wimmelt. Dar⸗ 











L_ __ - u st 
wiawe eãu ergraphie Schuld Tr sehe Lunſt 
wenigſtens tefeirtich zu ſchreiben) oder and) 
die übergroße Geſchicklichkeit in der tach haras 
phie (als worinn die Deren Gelehrten eine gar 
Befondere Sertigfeit erlangt haben-folieh, ſeit die 
Belannte Bemerkung ‚eine Regel fäE die nach⸗ 
fende Jugend geworden iſt. „DI: ſagen bie 
jungen Herren: dodi male fingen,“ "Aber dis 
me fo im Vorbeygehen geſagt I „Und wer kann 
alles was man fegt, auch verſtehen, km 
bie unleferliche Handſchrift ju entsiffeens.. ſo 
entſchuldigt ſich ber Setzer. Bis ſich nun hier⸗ 
auf erwiedern ließe, mag an ſeinen Dre geſtellt 
feyn; obwohlen ich auch manche Druckfehler der 
allzugroßen Geleherſamkeit der Herren Gebet 
beimeſſen könnte, beſonders wenn He Die Autos. 
ven zu verbeffern ſich erdreiſten, als weiche 
Anmaßung einen gelehrten Handlauger wicht zum 
beſten kleidet. Aber ich liebe den Stieben und 
fo will ich denn ſchweigen. 

: Nun ſehen Sie mir zu, geneigkeft⸗e Goenner 
unb Goͤnnerinnen! Luchsaugen möchte man has 
ben, und bey obenerwaͤhnter gar aͤbeln Beſchaf⸗ 
fenheit der Handſchriften des Oebipus Kopf und 
Sluͤd im Errachen. Wohl recht nannt ich mein 
Gefchäft herkuliſch. Denn es mar mohl au 
eine rechte Kımift ben Stall bed LAugias fo brevi 
smonn mit einem groſſen Wafferfäbel zu reinigen. 
Hie aber muß die Sache ganz andere tracktirt 

werden. 


sö3 ae 


werden Dem wollten wir arıneır Korrcktsren, 
Was off. zu Heil und Frommen des Schriftfich 
lers uad Publikim nüglidy wodug, bie Reinigung 
des Dagens.- ſo brevi mana im Kaminfguey 
abthun «ea genſteht ſich, daß die Mannuſcripte 
bald mit gewaſchen wuͤrden): Hilf Himmel! welch 
Mehtlagen märden bie Autoren erbeben, bie ihr 
Wilkes:and-libeerty noch nieo exerzirt haben, 
als jegt; und bie Buchbruder?, — und Verle⸗ 
gen? — und am Ende, wo blieben wir armen 
Schluder.feLbft? Nein, nein! ed. mag alles 
bleiben, wie's ift. Herzlich. gern wollen wir bie 
muͤhſame Buchſtabenjagd verfolgen und, unbe 
kümmert, 6 das Sinn habe ober nicht, was 
der Schriftfieller fchrieb, dafuͤr forgen, dag er 
feing gefchgiehenen Wörter gedruckt wieder in 
feine Haͤude bekomuüt. 

Das bab’ ich denn bisber ſo trenlich beſotgt, 
als es mir ben meiner leiblichen und geiſtigen 
Augenſchwaͤche nur immer moͤglich geweſen iſt. 
Gr: in: meinen jungen. Jahren hatt' ich wohl in 
meiner Einfalt die Meinung: lieber Gatt! wenn 
du nun auch ein n.für ein u ſtehen Läffek, 


das iſt dog) lange nicht fo ſtrafbar, als wenn 


du ein & fuͤr ein U mach ſt. Denn der rechte 
keſer verfchlings oder weiß ſich doch gleich zu heks 
fen. Aber ſeit ich Autoren kennen gelernt babe, 
bie über ein: Fehlerchen / das den Sinn gar 
ic emra über einmn de für. ein und uud 


de r⸗ 
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else 
We ann; nalen 





hie tra Sun era nahe Rech Te 


re, “ba man mehr nee 
Wende: als ERS 1y18 Hr, undi EEE 
we Gilamz, weichen Lettern SPapter (nd tich er 


vbv—erbreiren, die innere Wisgeſtalt ur Sachen und 


Ar Schreibart bodecken Ton: Fendam:nenfe: ich 


I 


anders; Und fuͤrden ſie deun alfo re 


u Goͤnner uns innen Nähen ein 
Fehlerchen; fo graben Naht auf. man Be 
VSas erahro auech vft davon ker): wa ag auch 
er jweten KRorrecktur des Reviſtonsko grestck⸗ 
Jen Sie ſich doch muͤndlich ertlaͤren; ct; 


ne meine ben ſchechem ga tee - 


Verlungen Wanberdinge: som Daddy | se mut 


eldnen Soegeif:suftteriilut: frinen ebritchaden 
pPirtſenvtt Kun Gurcnbergs und: fapenmie Ei 


WBechaͤkte Kine OT vaßwolltnich ſagen 
Der Getzer in: bye Zorımden litcrechten Buchßaben 


wennochoſtehen laͤfre os wWelchoo ccontuonbeicht 


26, na brym / Ebbreirleſen eine: angefritßent⸗ 
ter den guten liegen zu laßen. «ti snund ni 
c.MDorh das iſt asmichteigrieltch/ Wsrihbit⸗ 
tenewill. Weder Veßſo ven undnſcerſo ra tichage⸗ 
ſchriebene Handſchrifeen) won Bola gt onc bi 
Sumörkten Druckfehlern, erflehe ich vun Ihnen. 


. Wisfe Bitte maßte ich an all e gericheet hiub e 
die uns Ithendr iwas, as. ich Sinti oh, 


zum 


ubt —— | 
sem Dreuderineaben . Dein aur an die int 
macher uud VBertmacherinunen wendet ſich der 
arme geplagte.Rorresktor, ber frnz Eriden of 

her ig errehlte, vm allen Übrigen Sr ev ange 
Gabrheiſit a: deutfih, . nur Die gute Gelegenhett 
gu bemugend einmahl das Gewißben zu- rühren; 
ae suis Ihnen, Oochgefehäere Reimer und Reis 
merinn en: elle Staͤnde uahcRlaffen! ner mit 
Ihnen Hab’ ich 28 - er eigentbich zu. hun. o.a 
Da machen Sie denn nun: Bere, theild am 
Ende jener: Drakmäler, Gegen welche Herzent⸗ 
ergießung ich natoͤrlich nicht habe, da wir Ihe 
Der; uud Ihre Abſicht ſchaͤrzbar bieibt) theilg au 
mancherlen Sewitienfeflem.. Weine Urben 
ſchriffte zeigt Anen ſchon / daß ich hier nicht 
von allen ‚ohne: Ausechune erde, die in 
anfernt Buterlanbe in Gelsgenheitägebichken ben 
Rufen. opfrin... Mur. mit Ihnen, mit Ihnen 
Hab’ ich «in Wortchen tw: Vertrauen zu reben, 
Bee et ifo wan b aꝛd Ihnen 
Sn einem Aifeben veybeingen beſenders menn 
auan:Äder Gir.umb Ar machd er aich in he 
beften Laune iſt. 0a vn. 

Merc Derſe macht, muß nicht ertend eig Lied 
ons dei Befangbuche, ohtr. ſonſt waher zur Me⸗ 
Kodie mehren, welcher ee feine Verſe wachlen- 
any Cr auf nicht, was each ſchlimmer iſt bie 
Solb ea irgenb rines Gebichts. ehien, uch . 
— (Mesun,.fotitichfagar, abe: 





da 
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de wuͤrdetr BR ich ja nicht vertiefen: ben 
wenn Sie wuͤßten, was Versmaas ſey — 
und ſu duͤrften Sie jetzt nicht zo t h werden) und 
Ringe das große Werk klingen fol, . und nun 
aben:fetie] Syiben in die Zeile otiagm, ai 
in jenem Muſterliede ſtehn. 
s:Michtsenhrt. fo machen Gie ee, wenn eir 
ben RPegaſus beſteigen: uber eben darum geht 
er keinentacktuiaͤß igen Sr bergen Ste. 
lauf: Gellert ſcngt 8 
x Dir Sant. ich heut; rymeis Beben. - — * 
VGchew denn win folgende: Zeilen. nach -Derfels 
d en Melodie? 


‚Bon ihr ewrir r siApend. Bott Ram = 


x; 5: Off uns deim So ‚aufee. Gefnde — 2. 
wu: Ych Tepe, wie viele don Ihnen Vertudnbernp 
Mimb' md Naſen offen b ehälten,.. Über die v 
winde die ich über die unterſttichenen Worte ges 
Yerhabe, Unb eden dieſer Bertounderung Ihe 
Fer Serle,die duoffenvar das Beſt udni ab: 
egt,“ fie’ habe nie eit Wort son Proſodit und 
arsdau gehoͤrt, eben der fett lunger deit Sek 
fnerkten einreiſſenden Fehlerhaftigkrit ver fa 
nenn Landeverfertigten Gelegenheitsgedich⸗ 
te, deß Nahme vinß anf dem Parngaß ahr euvol 
runs ward, ebyn dieſer Leperey sa Cylhen⸗ 
zehlerey ſchreiben Sie * zu, wenn ich, Bohin ° 
als ein armer Korreltor weht niht are, 
u mid) 
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mich vor Poren ein cwoenig ahfk sagte a 
vhne Ginlatung alſo ſprechendꝛ 

e.: Bent Sie leſen vbee Pprechen/ Semerten Sie, 
daß genwiffe Sylben wit des Lose‘ gehoben 
und Höfer ausgeſprochen: werben, als anbera y 
jene heißen lange, dieſe kurze Sylben. Ge 
iſt? be in dem Worte leſen Fand und Bie zweite 





kurz Begriffen? "But -fo- gehen wir. weiterz 


Dont von sweigeitige wSglen’ mit hhurn zu 
fprechen, bieße Ihnen zu viel zumuthen: cVer⸗ 
wandetn Ste a. dirſe alternschigien An⸗ 
fangsgednde ber Proſedie In Safe. whb ur, 


Run hoͤren Sie ’mal folgenpe : Wortes Beturt, 


Geipenft; eeben, greude: FWWadzuͤn, ſchwenerlich. 
Nicht wuhrd went dias Zeich on () eine Fur 
ge und: dieſes (>) :eine. lange Solbe bedenu⸗ 
et; fo mußte ich das she Paar Worte ſo u — 
daß jweite.fa.— mund .bag dritte durch — vv bes 
zaichnen ‚Eine.kurze und lange Sylbe.zufans 
men, bie teie.gerecht, gefun, d. klingt, heiſt 
gun ein-Jaanbus. nud die Versart die aus 
lautes fa —F en Vers 33 n.heflehs beiſt 
—R So ollen die, bepben.abengenanne 
ten Zelleñ gin biſch (ep —— Sie, einmal 
durch andfüger: Me- felbfe BB blũheab weria 

mehr Br une 76 "öen ſo wir vis am⸗ 


” 19 —A lie 82 13 in 15, DNS 
Dane. DE u feet. rer 22. 2 ch 
du, gi Eu | J 


u u = ‚567 
2* Ich fange an. gar -unorbenslich. zu doriren 
wiſſen Sie. warum? Weil ic) mich. is Ihre Gew 


je ſchaͤme, vor fo viel andern Zuhörern, die dad 


Jaͤngſt ſchon wiſſen und in Ihren beß ern Bew 
ſen beobachten, das ſagen zu muͤſſen, was Sie 
Ichlechterdings vorher wiſſer ſollten, khe Sie 
auch nur eine Strophe verfischten. 

Da gehet denn nun meine ernfkliche, Doch wohl⸗ 
gemeinte Bitte dahin: machen Sie ſich doch erf 
mit ber Proſodie und dem Versbau befanat, che 
Sie das Publikum zur Anhoͤrung Ihres Geſam⸗ 
ges einladen. Briugt mir ein flüdierter Jüngling 
SolcheDierfe, fo frag’ ich ihn: aber mein Sonn! 
Hreibt ihr denn feine Proſodie? Sch bite’ euch 
am Mofeswillen, lernt doch zuerſt das 4 DB €, 
abe ige Lefen lernt, Und dies ABC der Verde 
macherei find eben bie von Ihnen, Hochs. Hoch⸗ 


wohl⸗ Wohl⸗ und Hochedelgebohrne Herren und 


Dames (ſehen Sie, ich kenne meine Laute) per⸗ 
nachlägigte Regeln von Länge und Kürze der 
Sypylben, und von Berögliedeen uud Versarten. 
: Und ba bitt' ich denn alfo keineängeged under 
obachtung der Sprahrichtigkeit und ber 
Brammatifchen Kegeln; nod) meniger sum 
zichtigen Sinn in Ihren Verſen. Bewahre.! 
Ich bin die Zeit her fo märbe, fo nachfichtig und 
Suldfam geworden, baf ich ba 6 gar nicht mehr 
werlange, weil ich zuviel von Ahnen fordern 


waͤrde. Wollt ich uͤber dieſe beiden Punkte mich 


2 . wpel⸗ 
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erpeftoriren: Da würden odioh zum Vorſchein 
fommen, bie noch o di oͤſer find, als die gaͤnzli⸗ 
che Unwiſſenheit in Dingen, die man freilich nur 
durch muͤndlichen Unterricht am nuͤtzlichſten 
lernt. 

Deſto unverantwortlicher iſt es denn auch, daß 


nicht blog das ſchoͤne Geſchlecht, ſondern ſogar 


bie, welche Doch ſicher durch die Schule gr 
daufen find, junge Männer nehmlich, eine fol 
he Barbarey auf deu Parnaß — (nicht body! 
dort luſtwandeln die Dichter und Poeten) — in 
den Pfügen und Simpfen, tief am Fuße bes Mu⸗ 
fenberges, wo bie Dichterlinge und Reimer alle 
berumpantfchen, einführen wollen. Dem muß 
man fid), wenn man andy) felbft nur am Fuße 
deſſelben herumkriecht, mit aller Macht wieder 
fegeh. | | 


r 


weidlid) gethan, wird mancher £efer fagen: aber 
wir wünfchten, es wäre wit einiger Urbanität 
und humangr geſchehen.“ Wer aber die ganze 
Erbärmlichfeit dieſer jeßigen Versmacherey ſo 
kennt, wie ein Korrektor ſie zu kennen Gelegen⸗ 
heit hat, wird nur zugeben, daß keine Lauge 
wi fcharffey, diefen Köpfen ben Kopf zu twafchen. 


„DaB haben ber Herr Korrektor denn auch 


pe N 


Der einfimalige Vorfchlag einen Schofel Alızas 


nad) anzulegen, und die befannte ſchwer gereimte 


Ode Haben vieleicht ſiarter und kraͤftiger von 
Noth⸗ 


— 
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Motdzächtigung ber Muſen abgeſchreckt, als der 
feinere Spott gethan haben wuͤrde. Ueberdies iſt 
hier die Sache wirklich ern ſtli ch gemeint. feyeru 
und Keimen wird nie aufhören "bey diefem Ges 


ſchlecht. Da wäre e8 denn doch ein Vorſchlag zur 
. Güte, wenigſtens die Profodie zu empfehlen. 


Mid) zu rechtfertigen, wollt ich anfänglich ein 
Vademe kum fürdiefe Dichter und Dichterins 
nen, in den Provirzialblättern, ſo wohl der Belu⸗ 
ffigung ale Befferung wegen, mittheilen. Die Sa⸗ 
che aber bat Unannehmlichfeiten zur Solge, die 
mir ald Abficht würben beygemeffen werden. 
Davon bin ich denn aber Himmelweit entfernt, 


Jemanden nur einen unangenehmen Augenblick ' 


gu müchen, und fo unterdruͤcke ich denn mein 
Belege zu der Anfchuldigung, daß heut ein gro⸗ 
er Theil vorzäglich unfeer Jünglinge und Mäds 
chen Verſe mache, ohne zu wißen, was Berg 
und Splbe fey. Das ift fchlimm und rechtfertigt 
die Bitte, bie ich nochmals im Rahmen aller thue, 
bie folche in feinem Winfel des Haufet 
gut Elingende Verfe lefen müßen : lernt wer 
nigftens das AD € der Brofodie, ehe ihr von 
Hymen und — ei meinethalben! von Asmodi 
fingt; bean leſen muß es ja doch und — — uns 
verändert läße eg, zum Zeugniß über 
euch, voraller Welt, ſtehn 

ber arme geplagte Korrektot 

Proſodophilus. 


Qa 2 Zube⸗ | 
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Zubereitung des Brandtweins aus 
-  Exdtoffeln. 


Mr it als Landwirth felbft Bekannt, daß in 
Schleſien ſchon in mehreren Gegenden aus Erdtof⸗ 
fein Branbtwein gebrannt worden; allein mehr: 
malen habe ich darüber lagen hören, daß folcher 
immer moltich und nicht Flar fey, auch behauptet 
man außerdem, daß fich felbiger nicht lage halte. 
In dem Eracaufchen, wo man fich größtentheilg 
der Erbtoffeln zum Brandtwein⸗Brennen bedient, 
habe ich von mehrern Landwirthen, befonderd ah 
bon Brandtwein⸗Brennern Nachrichten einzuste 
hen gefucht, wie bey beim Brennen des Brandts 
weins, wenn Erdtoffeln Dazu genommen werben, 
serfahren wird. Ihre Aeufferungen gehen im alls 
gemeinen dahin, daß es am beften fey, von Erd⸗ 
toffein allein nie Branbtiein zu brennen, fondern 
ar die Mälfte ober zwey Drittel davon zuzuſetzen. 
Befegt man hätte einen Brandtwein⸗Dopf, wor⸗ 
inn nur 2 Korczez ober 3 Breslauer Scheffel 243 
Megen gebrandt werden fönnten, fo würde man 
die Se Korn Schroot, und die Hälfte Erdtof⸗ 
n nehmen. ' 
© Was die Bearbeitung begber M.affen betrift; 
9 muͤſſen die Erdtoffelr zufoͤrderſt in reinem Wafs 
er gewafchen werben, Damit feine Erdtheile bare 
in zurück bleiben, biernäch| werben fie. in einen 
Keſſel gethan, und man läßt fie in ſolchem ſo lan⸗ 
Ye kochen, bis fie weich. werden, jedoch muß dar⸗ 
auf gefehen werben, daß fie aicht nufforingen; 
alsdenn fommen fe in ein le AR 
man ſtoͤßt fie ſo lange mit hoͤlzernen Stößeln, bis 
fie Flein genen: Kin. 
Das Schrodt + Korn wird, wie gewöhnlich 
n... 8 eym 





— 
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beym Branbtewein⸗ Brennen geſchiehet, ange: 
machet; wenn nun foiches kuͤhl geworden, fo wer⸗ 
den dieſe geftam ften Erbsoffeln eine halbe. Bier . 

telfunde daranf in eben diefed Gefäße getham, 
und mit dem Kornfchroot wohl untereinanber ger 
mengt, und fobann ein Duart gute Hefen dazu 
zone . Wenn biefe Maffe kalt geworden, 
d wid folche noch einige male wohl untereinane 
ber gemiſchet, und in drey Stunden darauf erſt 
mit kaltem Waſſer verduͤnnet, ſodann wiederuw 
gut durcheinander gearbeitet, und mit einem De⸗ 
ckel bedeckt. Darauf laͤßt man fie bis zum vier- 
ten Tage ſtehen, wo ſolche alsdenn, voͤllig zur 
Goͤhrung · gekommen, in die Blaſe eingeſchlagen 


mird, Ä 9 
: Von dieſer Maſſe, nehmlich von einem Korcer 

Schroot Korn, und von einem Korczee Erdtoffeln 
muß an reinem Brandtewein 75. Garnicz erfol⸗ 
gen, wozu gewöhnlich der ste Theil Waſſer zuge⸗ 
feßet wird, fo daß überhaupt 9 Garnicz erfolgen, 
welche nach. fchlefifchem Mage 403 Quart aus⸗ 
zuachen. * Wenn man. nun einen Korcz 

SchrootsKorn und 2 Korcze; Erbtoffeln nimmt 
fo erfolgen hiervon 10 Garnicz an reinem Brands 
tewein, und nad) eben bem Verhaͤltniße mit dem 

Zufage 12 Garnicz oder 543 Quartichlefifh. 
Der Brandtewein auf beybe Arten gebrande, 
fol, wenn fonft alles beobachtet wird, was eben 
vorgefchrieben worden, ganz Mat feyn, und fi 
end eben fo. gu balten, als wenn felbiger blo 
won Kom gehranbt wire. 
. Er » X 3 Der 


"0 Sarvlen In Crakau bat 161 franzBhfche Cub. Zoll 


1 Schleſiſch Quark 355 Fol. ". 
„....s Ganiesin Warkbau aut 80 Z0. 
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Der Ungenannte Hält es für Pflicht, dieſe Heine 
DBefcyreibung dem fchleflihen Publicum bekannt 
gu machen, und werben Diejenigen, welche hiers 
nad) einige Verfuche machen wollen, fich am bes 
fien überzeugen können, ob in biefer Befchreibung 
noch etwas fehlerhaft ift, da ich denn fehr gern 
erböthig bin, wenn mir ſolches in ben Provinzial⸗ 
blaͤttern befannt gemacht wird, hierüber nad 
nahere Nachrichten einzuziehen. _ 





Hiftorifche Chronik. 


er Herzog von Eurland und Sagan bat ber 
24. May den Magifträten im Herzogthum Sagan 
befannt gemachet, daß er feine aͤlteſte Prinzeffin 
Milhelmine P Erbprinzeffin und Fänftigen Be⸗ 
figerin diefes Herzogthums ernannt habe. 
An den Eanimerfeererär Streit, 
Eingelaufen im May 1796. 
Mahrfcheinlich iſt die Anzeige meiner Amtsver⸗ 
änderung S. 389 im Monath April Ihrer Pros 
vinzialblätter diefe® Jahres, wenigſtens in ber 
Form, wie fie ba flieht, von “ihnen, al$ nieinem 
alten Freunde, aufgefeßt worden. 
Ich hätte wohl gewuͤnſcht, daß Sie diefe Ans 
eige noch fo lange zuruͤckgehalten hätten, big ich 
zeit gewann, mich felbft darüber gegen Sie zu 
erklären, und ich leite diefe Eile, aus Ihrer grofs 
fen Aufmerkſamkeit auf alle vaterländifche Novi⸗ 
täten her; Die allerdings den Provinzialblaͤt tern 
ein unmiberfprechliches. Jutereffe geben: oder 
auch aus dem freundfchafflichen Antheil, der Sie 


bon jeher an der Anftalt genommeit häben, in weis 


cher wir beyde doch wahrlich viel Gutes lernten. 
| Pa Zu i Be * Her 


— 
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‚Ober bie Act, wie es Ihnen beliebet Bat, dieſe 
Nachricht zu fielen, nöthiget mic) jezt.eher, als 
-fonft geſchehen follte, die Ankündigung zu ma⸗ 
en, daß ich wirklich zu Anfange des Junii, von; 
Sprostau nach. Bunzlau, als Eonbirektor und 
ar der dafigen Waifen und Schulanſtalt 
auge 6. . \ ii. 
Wenn wur die Wügfche der Menfchen, mit dem 


| Shake ihrer Stärke, auch in ihrer Ausführung 
e 


ts die Parallele hielten! — dann koͤnnte Ihr 


ſp guͤtiges Zutraun,: welches Sie Öffentlich aͤuſ⸗ 


ken, einiga gute Ausſichten für die Anftalt eröfs- 
sen. Allein, mein Lieber! es mag.immer in Ih⸗ 
ten Blättern gedrudt fiehen, daß ich auf meine: 
räfte zur gefegneten Führung dieſes wohlthaͤti⸗ 
gen Inftitutd, um fo weniger, gar Feine Mech, 
gung mache, als ich freimüthig geftehen muß, 
daß meine unauslöfchliche Liebe zu dieſer Anftalt, 
kaum alle Bedenflichfeiten wider die. Annahme: 
diefes Amts überwunden haben würde, wenn die 
orfehung mich nicht vorher zum Prebigtamtuns . 
ähig gemacht hätte. Su 
‚Meine Gefundheit bat, - Wie. Sie ſchon wiſſen, 
fit mehrern Jahren fo gelitten, daß mich mehrere, 
einen Erzbypochondriften heißen. Sich bin mir 
wohlbewuft, daß id} dieß nicht in dem Sinnebin, 
wie e8 wohloft genommen wird. Mein Geift ifl 
Gottlob meiftens heiter und thätig, aber ich kan, 
auf feinem erhabnen Standpunfte lange flehen; 
quch nicht figen. Erftereß erregt Schwindel, und 
das legte allerley Schmerzen, Krämpfe und beys 
des zufammen, endlich Gebdanfenlofigfeit. 
Nachdem ich nun in fieben Jahren eine ungähls. 
bare Menge von Arzneien, big Fa Widermillen 
gebraucht hatte, fo blieb das Reſultat aller Beur⸗ 
theilung von allen Aerzten, die ich confulirte, daß 
244 nur 
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nur eine Lebensart, bey welcher ich mehr A 
liche Bewegung haben müRe, das wahrſcheinliche 
einzige Mittel ſey — nicht zu heilen — ſondern 
mein Leben fortzufriſten. 

Run gieng ie) ſchon ſeit Jahr und Tag bdamit 
um, mein Predigtamt niederzulegen, und mich 
von allen folchen beftimmten Gefchäften loszuma⸗ 
en, zu welchen Ötudiren erfordert wird. 
Indeß über biefen wichtigen Schritt mie mir - 
und meinen Sreunden noch immer gerathfchlagt 
wurde; kam ber Antrag zu dem Amte, weiches 
ich nun Äbernehme. Ein Art, weiches aufeiner 
Seite voll Leibesbewegung in der Wirthſchaft, 
Aufſicht u. f w., auf der andern doll Kummer 
und Aergerniß von innen und außen iſt. Das 
erfte war vor meine £örperliche Bebärfniße grade 
recht, aber das lezte fcheut unfer natuͤrlicher Wis 
derwille gegen Unbequemlichfeiten. So babe ich 

iMonathe lang, fo viel mir möglich if, den 

illen Gottes bei dieſem Wageſtuͤck, zu erfen- 
nen geſucht, undich gab et mein Jawort im 
Vertrauen auf den Deren, daß er mir ben Kum⸗ 
nier werde fragen, und manches Aergerniß weg⸗ 

offen helfen, welches eigentlich nicht da ſeyn 


e. 

Bleiben Sie auch jegt noch ununterbrochen bet 
alte Freund des Waiſenhauſes. Wenn es ber 
Borfehung nur er einmahl geftele, demſelben eis 
nige fithre Unterflägung anzumeifen, fo koͤnnte 
allerdings fehr viel gute® dort werben. Indeßen 
wollen wir dem Herrn ſelbſt nicht mit unfern Wuͤn⸗ 
ſchen voreilen. Er gebe mir nur Derfiand genug, 
an meiner. Seite nicht zu verderben. 
Etwas weitläufiger finden Sie die Erklaͤrung 
über meine Amteveränderung im dritten Stid 
. j 1 der 
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we ir 
der Geſchichte 566 Bunzlauſchen Waifenhauſes, 
welches bald nach Johannis die dreſe verlaff 
fol. ET Buguol, 


Verfügung des Bgl. Glogauiſchen Ober Eonfls 


orium vom 3% Maͤrz d. J. J 
Nachdem bie Geringſchaͤtzung und Entheiligung 
des Eides ſelbſt bey den geringern Volksclaſſen, 
Anmer mehr einreißet, ſo ſol = 


. 2) bie Jugend. in ber Lehre vom Eyde gründs 


fich und ſehr fleißig unftrrichtet, auch follen 
bie Gemeinden von ihren Prebigern bey jeder 


ſchicklichen Selegenheit an Die Heiligkeit und _ 
—— des Eides, und an die ſchwere 


.Verfuͤndigung ber leichtfinnig- oder falfch 
ı .Schwörenden erinnert werden. ae 
“s) Soll ˖ von nun an in ſaͤmmtlichen Lutheriſchen 
Kirchen alljaͤhrlich am 23ſten Sonntage pofl 
Trinitatis nach Anleitung des Evangelii, auſ⸗ 
ſer den Pflichten der Unterthanen gegen die 
Obrigkeiten aͤberhaupt, auch das Weſentli⸗ 
Ye aus der Lehre vom Eide den Zuhoͤrern 
x vorgetragen, und mit Nachdruck und Waͤr⸗ 
. mean das Herz gelegt werden. 
- 3) Sollen die Prediger ihre Catechumenen vors 
:  züglichlich auch indiefer twichtigen Lehre gruͤnd⸗ 
lich und biblifch unterrichten und nicht eben 


coufirmiren, als fie folche hinlänglich gefaflt 


: haben, um für Eides fähig erfannt zu werben, 
> 4) Sollen bie Kirdyen Bifitatores bey Gelegen⸗ 
- beit der Kirchen und Schul Viſitationen 


die Neuconfirmirten über bie Lehre vom Ei- 
be befonders examiniren, die unmißend bes . 


fundenen bey erſter Gelegenheit wieder zu pruͤ⸗ 
. fen, und wenn ihre Unwiſſenheit an dem Uns 


terrichte des Predigers liegt, biefen zurecht - 
' 243 zu 
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zu weiſen, und allenfalls dem Ober Cenfiſto⸗ 
rio anzeigen. 

5) Sollen die Geiſtlichen die ihnen von den Ge⸗ 

richten aufgetragen werdende Admonitionen 
bey Eidesleiſtungen jederzeit mit ber gewiſ⸗ 
fenhafteften Treue verrichten und alles ans 
wenden, um die Schwoͤrenden in biejenige 
Geelenfiimmung zu verfeßen, welche Die Heis 
figfeit der Handlung und ber Endzweck der⸗ 
felben erfordert. 

Hiernach habet Mr Euch nicht wur’ felbft zu 
achten und die Lehrer an Euren Schulen zu ins 
firuiren, fondern aud) bie zugleihem Ende an bie 
Euch untergebene Beiftlichfeitin Städten und auf 
dem Lande ergebende, hier beyfommende Curren⸗ 
de circuliren zu lagen, und folche hiernaͤchſt cum 
Denn zu remittiren. Sind Euch ꝛc. Geges 

en Glogau beit 30. März 1796. 





Cocceji. 


Verordnung im geiftlichen Sache. 
- 30 den biegjährigen Viſitationspredigten fol 
nach der Aufgabe bes geiftlichen Departements 
som 6ten Februar die Stelle 3. B. Moſis 19 v. 


12 zum Texte genommen, und nach Anleitung der> 


felben mit Benugung mehrerer dahin gehörigen 
Schriftfiellen, z. B. 2. B. Moſis 200.7. Ebr. 
6 v. ı2 f. ſoll den Zuhoͤrern die Wichtigkeit des 
Eides und bie fchwere Verfündigung der falfch 
oder Teichtfinnig Schwoͤrenden eindrücklich ge⸗ 
macht werden. Ueber eben diefen Text follen auch 
faͤmmtliche Kandidaten eine Predigt ausarbeiten, 
welche bie Kircheninfpeftoren an die perpetuirli⸗ 
che Geiſtliche Examinationskommiſſion in Bres⸗ 
kau, pofifrei einzufenden haben, - 

I \ Rechts⸗ 





— 677 
*7 Rechts verordn ung. 
.Berlin den 18. April 1790. 
Ss iſt der Zweifel entſtanden: ob nad) Einfuͤh⸗ 
rung bed. Landrechts bie Abforderung der Urphe⸗ 
de ferner ftatt finden folle? In ber Degel fan der 
Gall, wo diefer Eid geleiftee werden müße, nicht 
mehr vorkommen, da unter bie im Landrechte vor⸗ 
geh orishene Eriminal Strafen bie Landes Vertoeis 
ung nicht gehöret; in dem einzigen Fall aber, wo 
ein fremder Landftreicher über Die Graͤnze zu brin⸗ 
gen iſt, ſtatt der. Urphede im $. 193. Tit. XX, 
Part. II. die demſelben zu erthetlende Warnung und. 
Bedeutung ſubſtituiret worben iſt. . 
Solten ſich inzwifchen doch Fälle ereignen, 109 
vermöge einer Policey Maasregel ein frember Vers . 
brecher nad) außgeftandener Strafe über bie Graͤn⸗ 
ge zu fchaffen ift, fo fol’ auch in diefem Kal die 
Urphebe nicht ferner .geforbert werben; ſondern 
in dem Urtel nach Verhaͤltniß des mehr aber we⸗ 
niger gefährlichen Bergeheng, welches der Frem⸗ 
De begangen und des aus feiner Ruͤckkehr zu bes 
forgenden größeren oder: geringern Nachtheils ıc, 
beſtimmt werden, mit.twelcher Strafe ber Ver⸗ 
Brecher gu bedrohen, wenn er dennoch gegen daß 
Verbot in die Kgl. Lande’ zurückkehren wuͤrde und 
dieſe bevorftehende Strafe ſoll ihm vor feiner Weg⸗ 
ſchaffung eben fo, wie in der obenangeführten Ges 
feßftelle vorgefchrieben ift, ausdruͤcklich bekannt 
gemacht werben. ' 


Verordnungen der Königl, Breslauiſchen Krie⸗ 
ges und Domsinen Cammer. 
Den 5. Juny. Da einige Tuc Schau Nemtet 
- fo wenig die gefegliche Vorſchriften beobachten 
daß fie den Tuͤchern, ſowohl in Anſehung de 
Maaßes, ald der Güte, ganz andere acichen ges 
0 d [3 'm [2 . e 
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Ben, als ihnen nach ihrer —— sub 2 imb Breite und 


bem: li a —— fen 1 Bihen de 
—ã—* Kaufer 


Daraus all il fe ben ben Euch. Dans 
dei mißehe, (6 (olen * euerräthe —* 
Aemter durch bie Mia 


— 


andert oder au aufge re er * es hieriun 
bey ber alten affung in Anfebung der Diens 
fie und Schuidigfeiten jeber Genen fo wie fie 
durch Urbarien, Gelege, Verträge, fernen 
Erkenntniſſe unb wohlhergebrachte D — — 
edem Orte feſtgeſetzt und von ben Gemeinden 
Sieber geleiſtet worden, unabänberlich verbleiben 
mul: wird den Dberfchiekfchen Landraͤthen zur 
natmachung sugefertiget werden. . 

, Zur Empfehlung der Blatter Einimpfung. 
Es gereicht mie zur gyoßen Freude, Ruhm 
Der Boden en Inoculation nnd er bankbarer er 
—2 fuͤr den gluͤcklichen Erfolg der Be⸗ 
muͤhungen des Herrn Doctor Ficker zu Liegnitz 
biecburc) öffentlich bezeugen zu Fönnen, daß nei 
drey Kinder bie bey natuͤrlicher Anſteckung oft 
oͤchſt gefahrvolle Pockenkran ce durch die an 
nen eh uchee imtinpfung, fehr feicht und gläck- 
lich Überflanden haben. Ob glei) zwey davon 
Borken die Menge een fo find fie doch ſtets 
—* munter dabey geweſen. Nach erfolgten 


e eruftlich 
— daß ſie ein ſo — — Gehabrer De. 
gften — nicht m | 


Fe | 


> a ı / 


Naiäbruds der Pocken ſchwand alle Krankheit und 
fe mehr dieſe fid) erhoben und kunahmen ‚ befte 
beffer befanden ſich dieſelben. Eins von ihnen, 
ein Drädchen von 3 Jahren, hat, da die erfte Eins 
impfung ohne Erfolg. geichehen war, beym wies 
derholten Verſuch derfe n zwar Pocken befoms 


men, aber ſehr wenige, und man iſt an ihr eigent⸗ 


feine Krankheit gewahr worden, ba fie 
im Genuß der freyen Luft und ih 


3, 
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eigner Erfahrung kan ich alſo die Vortreflichkeit 
der Inoculation jedermann empfehlen und mir 
den Wunfch nicht vermehren, daß biefes heilſame 
Mittel, ald das ficherfie zu Erhaltung eines gros 
Gen Theild des menfchlichen Geſchlechts, bald alls 
gzemeiner angewendet ſey, und viele zärtliche El⸗ 
rern bewogen werben möchten, ihren Lieblingen 


b 
—* Koſt ungeſtoͤrt geblieben: ift. ro | 


die fo fehr furchtbare Pockenkrankheit durch die 


Einimpfung zu erleichtern. Wie beruhigend i 
nicht Jedem die Veberzeugung, ein Mittel nicht 
uungenügt gelaßen zu haben, welches Die gätige 
Vorſehung zum Heil ihres edelften Geſchoͤpfs bey 

Ge heiberg, Den 32. Rap 1796 
Kuchelberg, Den 31. Ukap 1790. *, : 
. \. von riidiich. n 
Ä iPocken Binimpfung bey leben Geſchwiſtern. 
| + Bielleiche iſt es meinen entferuten Verwanb⸗ 
SEen, fo wie allen denen, fo fich vorzüglich fuͤr 
Dad Wohl ber Kinder in Anſehung bei Blatterz 
‚ Kronkheit,. fie mögen num für oder gegen die Linz 
ı ämpfung: fepn, inteveßiren, nicht unangenehm, 
awenn ish hiedurch etwas don der Befchichte Dies 
; ger Kraukheit, wie emeine 7 Kinder gluͤcklich uͤ⸗ 
‚ berfanden, bekannt mache, Gewiß nicht aus 
Eeichtſinn, ſondern nach Jahre banger Meberienr 
| "gung, 


’ 
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sung, entichloßen wir Eltern und, bie Einim⸗ 
p an unfern 3 Töchtern und 4 Söhnen von 
12 Jahren bis zu 4 herunter, vollziehen. zu lafs 
fen, und zwar um fo rt ba es der verftändis 
gere Theil derſelben ſelbſt fehnlich wuͤnſchte. 
ies geſchah zu Hirſchberg, wo die Pocken ſchon 
lange geherrſcht hatten, und wie gewoͤhnlich bey 
aller fogenannten Gutartigfeit manches Dpfer 
dee Sterblichkeit brachten, ben 6ten vorigen Rus 
naths, auf Anrathen und Genehmigung And im 
Beifeyn des Herrn Doctor Ludwig, durch dt 
Herrn Licentiat Riemann; beide Männer, bie 
durch Einſicht und Erfahrung feit vielen Jahren 
in und aufer Hirfthberg zu berühmt find, als daß 
ich nöthig hätte, Hier davon mehr ale Ihrer beis 
derfeitigen dabey genommenen ausnehmenden 
Vorſicht, bey der Operation felbft, und ihrerun 
ermüdeten Sorgfaltnachher, durch die ganze Zeit 
bis nach vollendeter Eur, öffentlich dankbar zu 
erwähnen. — Alle fieben Kindet wurden durch 
die feltne und ganz eigne Gütigfeit der verwittib⸗ 
ten Madame Franz in eines ihrer Garten Häufer 
aufgenommen, welches wegen feiner innern Eins 
richtung als auch) wegen des Genußes der Bär: 
ten bei der beften Jahreszeit nicht erwuͤnſchter 
feyn konnte. Ueberhgupt nahm. beinahe ganı 
Hirfchberg, und icy möchte fagen, bie ganze Ges 
gend an der Sache Theil. Eben fo rührend und 
Peruhigend vor die Eltern, als aufheiternd und 
erleichternd für die Geimpften, für beide Theile 
‘aber unvergeßlich, war die allgemeine Beſorg⸗ 
niß um den Ausgang — felbft viele ung ganj 


BGBremde aus allen Ständen, kurz, alles ſchien zu 


wetteifern, biefen fiebenfach fchtweren Berg erſtei⸗ 
gen zu helfen. — Und Dank, fiebenfacder Dart 
‚allen frommen Wänfchen, ‘fo aus jedem rug. 
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‚Herzen beider Eonfeffionen ſtammten. Eie find 
nicht unerhoͤrt geblieben — find überfchwenglich 
Som Allgütigen erfültworden. — Doc) zur weis 
tern Gefchichte — 0 Ä 
Die beſtimmte Zeit zu Einftelung der Kranfs« 
heit traf bei fünfen genau ein, da folche den 6ten 
amd 7ten- Tag, die zwey übrigen aber erſt den gen 
Tag nach der an erkrankten und fich eine 
legten. Es iſt vielleicht Sachverftändigen nicht 
‚gang unerheblich hier zu bemerken, daß die Impf⸗ 
ellen bei dieſen legtetn weniger und ſpaͤter ihren 
ffect als bei ben übrigen zeigten — auch die eis 
ne ganz verſchwand; und hier ſchien es ein Gluͤck 
zu ſeyn, daß die Einimpfung an beiden Armen 
durchgaͤngig vorgenommen worden war: ob gleich 
in der Folge dieſe eine Impfſtelle ſo viel leiſtete, 
als ſie nur immer ſollte. Nach einigen unruhig in 
Hitze und Kopfweh zugebrachten Naͤchten zeigten 
ſich ſchon, ohne daß Krämpfe, Zuckungen oder 
heftige Phantaſten, oder Klagen uͤber andre hef⸗ 
"tige Schmerzen erfolgten, bey den erſtern zweien 
wenigere, bey den äbrigen aber ungleich mehrere 
Docken: bei diefen liefen Gefichte und Hände ſtarß 
auf — doc blieben die Augen frei, und die Pas 
tienten hatten insgefammt ihr Bewußtſeyn, fo 
bald fie ausbem Schlummer ermuntert wurden, 
in welchen fie gleich anfänglich verfielen. Die ' 
Blattern wuchſen bald zu vollkommner Größe, 
ohne in einadder zu fließen: fo daß die Reifung 
und Abtrocknung zu aller Beobachter Verwun⸗ 
derung fehnell von flattengieng: Nur die am fpäs 
seiten Erkrankte wurde um einige Tage, ba fich ein 
böfer Hals dazu einfand, und die Augen mehe 
inflamirt wurden, zuruͤckgeſetzt, ufd muftelänger 
und mehr dulden als die übrigen. Allein da ber 
Hoͤchſte auch hier die angewandten Mittel fegne- 
nr " , se, 
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gegen nichte als ihre 
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te, fo haben auch bei ihr feine ſchlimmere Felgen 
als einige Tage Verzögerung flatt gefunden — 
fo daß die ganze Kur mit allen fieben binnen g 
Wochen fo gut wie vollendet ift. 

Dies ift ber wahre Verleufider Sache, den ich 
aus Achtung für Wahrheit hierdurch ohne Pro- 
felyten vor eine oder bie andre Parthey machen 
zu wollen, befannt mache, 

- Allen Eltern, fie mögen fieben oder mehr und 
weniger Kinder haben, wuͤnſche ich von Derzen, 
daß —* dergleichen Eltern Herzen ſo ſchwer druͤ⸗ 
ckende Periode, fie möge nun auf dem natuͤrli⸗ 
chen oder kuͤnſtlichen Wege erfolgen, wenigſtens 
nicht fchwerer und eben fo gefchwind und gluͤck⸗ 
lich Äberfiehen mögen. Allen denen aber, fobick 
Bräfung noch erbulden ſollen, wünfche ich gang 
»orzäglich fo viel unermuͤdete mütterliche Sorg⸗ 
falt und theilnehmende Pfle erinnen als meine 
Kinder (umergeßlich fen’s onen Lebenslang) 
genoßen haben — und beuen, fo ſich zur Einine 
pᷣfung entfchliefien follten, eben ſolche vorſichtige 
und treue Debandlung Eines erfabenen und ge 
wißenhaften Urztes. — Ä 





iefhartmanngdorf, den 4. Juny 1796. 
Y Freyherr von vedlis und Aeunkirch. 


Fruͤhe Bosheit, 


Den ao. März d. J. brach zu Steinlirche bey 


sined Hofegaͤrtners Seuer aus, welches bey ev 
nem heftigen Winde fogleich die neben anflebende 
MBöärtnerfielle ergriff und beyde In die Afche legte, 
wobey die Bemahner bed erfien Hauſes zwar ihre 
‚Kleibungen rbtteten, aber zwey Stud Rindvieh 
‚verlohren, bie — des andern Hauſes hin⸗ 


Strehlen Vormittag he 19 Uh un dem Haufe 


- 


L d 


etten der Flamme entreiſ⸗ 
fen 





UL 


und famı ed,. wann fe wieber duf frehen Für 

ommen ſollte, weit in der Bosheit bringen, da 
e noch fo jung iſt und durch die wiederhöolte Un 

ar, ob fie. glei beym erſtenmal vom Tanımer. 
I Verungluͤcktea Zeuge mir, Beweiſe ihres ver⸗ 
erbfen Herzens gegeben bat,» 0: 
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Relſch⸗Tare. Im Junius. Das Pfunb 

Rindfleiſch, Kalbfi. Hammelfl. Schweinfl. 
J fol. i. Dr. fat. v. * 
Bresla 2 110 2 3 
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wenberg 2, iR‘ 9 

Garn s Preis. . Ä 
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Nvichmarit zu Namolau am au May. 
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\e1S4 ı.. 182 einkändifche — 
2-27... * — PR: 
21 ein au. qu e en, 
26 78 einländifche wußte 

76 . . 984 ein n.auskiu. Schweine, 
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und abgeſetzet 16421, - 
ai im 3 179£ mehr gearbeitet . 1126 CH, 
2... + Mehr verkauft "aB4 OR 
. Bechreverfüg ung 
: Unfern ꝛc. : Aus einer An ge Infers Schieß⸗ 
ſchen Finanz Departements yM en Wir erfehen? 
: 2) daß bie dortigen Magiftrdte und Unterge- 
richte in’ der Meinung ſtehen, als ob im 
Schleſten bey Perfonen bürgerlichen State 
des ſchon jetzt bad 24. Jahr mo Termine 
Aajyorennitatis zu achten fey; 
2daß bey Ausländern, ſo in hieſtgen Landen 
ſich etabliren wollen, bie Grosjaͤhrigkeit in⸗ 
odiſtincte nach den: Geſetzen ihres Fori originig 
o'beurtheilsund der a ui zur Majorennis 


ss. en 


tats Erfiärang wer Diefam-For® originh Sei 

- gelegt werden wolle, 
Bedydes aber iſt irrig und enthält Abweichun⸗ 
gen von der bherigen Verfafühg,.die durch bie 
nene Geſetzgebung keinesweges authoriftret wer⸗ 


den,. benn .. 2 

. sd 7) ift, fa lange das Schlefiſche Prasiniel 
Geſetzbuch noch nicht abgefaßt und publicirt wor - 
ben, ben An I Igefegen, welche hey bürgerib 
chen das 21. Jahr zum Termino majorennitatis be 
flimmen, nod) nichts derogirt, vielmehr a 





21. Jahr zurüdfgelegt hat, die Majorennitätd 
Erklärung von dem vermundfchaftlichen Gericht 
ohne weitere Anfrage ertbeile werden ſoll. | 
inem. Bedenfen ‚unterfoorfe 

feyn, daß ein im Auslande Geboͤhrner, welde 
fi) ſchon einige Zeit ald Subdirus temporarius in 
Hiefigen Landen aufhdig, und nun mit Eimroili 
gung ober jedoch ohne befannten Widerfpruch fü 
.. er Eltern der Bormünder fich hieſelbſt etablire 
will, in Anfehung feiner perfönlichen Qualitaͤten 
nicht mehr nach beit Gefegen ſeines Fori drigin 
fonbern nad) denen feines nanmehrigen Domici: 
gu beurtheilen fey, folglich, wenn er mach. Dieft 
majorenn tft, auch bafılf angemunniten uud toen 
De F € 
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auf venism.mearis anfommt, dieſe bon den 
gen Behörden ertheilt werden, muß. Di 
Hiernach habe Ahr Euch älfo gehorſamſt zu ach⸗ 
ten und Eure Untergerichte zu inſtruiren. Sind ic, 
Gegeben Berlin den 23. May 1796. 
Ad Mendaum ·. .5.... ey 
| Red, Goldbeck. Thiſflemeier. 


. Anbündigung? 
von einem, in der Roͤntgl. Haupt und Reſt 
denzſtadt Breslau, zu errichtenden Come⸗ 
.. miſſions⸗Comptoi.. 
Faſt in allen groſſen Staͤdten findet ſich unter 
em Namen Commiſſions⸗Comptoir, eine Der ge⸗ 
meinnügig Ren, ürger und Staatenwohl befoͤr⸗ 
bernde, sale MenfchenElaffen äufferft vortheil⸗ 
hafte Anſtalt. Das deliche, Wopithätige, Com⸗ 
imerz und Induſtrie begünftigende dieſer Auftaltı - 
ift allgemein anerkannt; und darf hier um ſo we⸗ 
niger deducirt werden: weil fich dad Vortheilhafte 
dieſer Anftalt, für Staaten und Buͤrgerwohl über; 
AU, durch mannichfaltige Beobachtungen und Er⸗ 
fahrungen Hinlänglich beftätigt hat, Nur bie 
wefent iche Vortheile dieſes Inſtituts fuͤr alle 
Staatsbürger, ſey und erlaubt hier barzuftellen, 
1) Es erleichtert, befördert und beguͤnſtigt alle 
Arten des Commerzes im Staats. Denn, da 
nicht jeder eine ausgebreitete Bekanntſchaft Hat, 
und deshalb Aufferft felten feinen Bedarf zum 
niedrigſten Preiſe anfchaffen, oder feine Veraͤuſſe⸗ 
zung aufs hoͤchſte ausbringen kann: fo bewirkt 
dies bag Inſtitut, dag immer ein Deppt pon 
den Beduͤrfniſſen ber Staatsbürger dadurch hä 
baß e8 allek, was zu feiner- Kenntniß gelangt, 


aufjeichuek:. ...- _ - . 0, 
2) 8 hringt noch xblernte Perfpuen; in 
. " v4 noch 
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noch {6 voneinander enfferhten Srfkn, in nähere 


and unkoftfpieligere Verbindung, um mit einans 
der Geſchaͤfte betreiben zu fönnen. Denn, da nicht 
immer Gefchäfte van folcher groffen Bedeutung 
find, daß weit’ von einander entfernte Perfonen, 
eine foftfpielige Reife deshalb unternehmen koͤn⸗ 
nen: fo verrichtet dies das Inſtitut bloß duch 
Eorrefpondenz; „unb +3 koſtet den Intereſſenten 
vorläufig nur das unbedeutende Briefporto 
R Es ſichert alle dicienigen, die ihre Gefchäfte 
nicht ſelbſt unmittelbar .beforgen föhnen, umd oft 
nicht wiſſen, wohin fen wenden fellen, und ſich 
deshalb an Undefahtite wenden müflen, für Dr 
einträchtigungen. Denn, dieſes Inſtitut Fant 
und wird bey ſeiner atisgehreiteten Bekanntſchaft 
und Eorrefponbenz, und wegen der Manticfuls 
tigfeit der ihm zu übertragenden Gefchäfte, bie 
billigfien Bedingungen dba gewaͤhren, wo feine | 
Geſetze etwas näher beflimmen; und die Provifis 
on für die Beforgung, nach) Maasgabe der da 
rauf · verwandten Zeit, Koften und Mühe, nad 
a ea möglichen Billigkeit und Gerechtigkeit 
eguliren. —— nd 
* Schon aus diefen Darftellungen allein, muf 
bag Gemeinn Heige eines folchen Inſtituts zur Ge 
nüge erhellen. = Wie fehr alle Negierungen davcn 
abergengt find,’ geben diefe felbft ber vollſtaͤndig⸗ 
E emeis.ab. Denn faft in allen policirten und 
iviliſirten Stanten giebt e8 folche Inſtitute; un! 
alle entſprechen dem Endzweck ihrer Errichtung 
vollkommen. Da es nun hier in Breslau noch 
kein dergleichen nuͤtzliches Cominerz⸗ Induſtrie 
Buͤrger⸗ und Staatenwohl befoͤrderndes Inſtitut 
giebt: To find wir Endesunterſchriebene geſonnen, 
ebenfals ein ſolches Inſtitut, dem Endzweck ge⸗ 
maͤß, nach folgeubens Plane jü EN 
— aben 


ss 














"dab 5 end bi — 
—— — — — —— 
Vrlaubniß —* na und duſoreichſt * 


alten. 
. IBER: z) m 3 
Genereitel an em 
"a diefem Jufti ſtitule werden alle: — 
8, Geſchaͤfte und Coinmiſſſons der Staat ie 
ger, fie haben Ramen, inte fie wollt, zur ſchleu⸗ 
nigften und billigften Be orgung | übern en 
welche dieſe Bürger aus Mängelan Bekanntſ 
Zeit oder Gelesen jeit, nicht ſelbſt * kon⸗ 
- nen. :Sfeboch muͤffen biefe Aufträge nich ai * 
— bekannten ımd Tecipirten Geſetzen 
bre, ae it nd Billigfeit, in ten 
gerathen. Dieſes Anffitur fol und‘ wird unmits 
telbarer: Unterhaͤndler und "Bermitrler —— 
— ſolchen contrahirenden Partheyen ſeyn 
entweder aus Unkunbe) he ee monde —* 
andeln koͤnnen, oder (abſichtlich nicht v 
olglich find bis Directeurg es iſtituts, wicht - 
efanntmacer, fordern im eig AR 
— bed Worts, — — er⸗ Age 
en. 
Spe ecielle Beſtimmung. 1 
Ber ohnungen, Abfteigequartiere, Gaͤr⸗ 
IM —55 — Keller, Remiſen rtc. zu vermiethen 
hat, oder auch miethen will; oder auch all bie 
jenigen, ‘die Haͤuſer, Gärten, Gerechtigkeiten 
aufen ai oder ae N otechfefi be A 
italten gegen d Bi 
—— Sicherheit fahr, odet unteejißpinget 


ver —T 
er Landguͤther taufen oder perfakfen 
tenchen, pachten ober verpachten well: 1-3. 
w, Ynatleute, Bergalte iter Schreiber, ch 
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fterinnen co (6 


jenſte füchen, pber gefucht werben, .- 
53 Auswärtige Hesefchaften, Kaufleste, Ne 
gocianten, Gelehrte, Fabrikanten und Rinfiler in 
allen Gegenden, welchen gö.Hier in Breslau oder | 
Schlefien an Belan che zů f bit, und Verrich⸗ | 

ewober. Eommifliond zu-übertragen haben. 

ı 6) Soaud alle Diejenigen, To Sachen von eg . 
nigens Werth. kaufen ober verkaufen tollen, ff 
mögen Namen haben oder beflehen, in was fie | 
wolen, Richt weniger: Herrfchaften und But 

figer, bie ihre Producie in Markttagen nicht 
haben perkaufen Fäunen und fie einſtellen müflen, 

ben fo alle arbeitende und negociizende Claſſen, 
hie ihren Bedarf außer ber Zeit fachen. . . 
Alſe dieſe hier benannten und unbenannten koͤn⸗ 
sien Ich maͤndlich oder. ſchriftlich mit ihren Auf⸗ 
tragen beliebig an dieſes Inſtitut wenden, und 
bie prompteften und Silligften Bebienungen, auch 
bey fchriftlichen Aufträgen bie fchleunigfte Ants 

ort verfprechen, Nur müffen Die zu machenden 
—* fo deutlich unb vollſtaͤndig als möglich 
ſeyn. Auch muͤſſen Biejeni en, bie Guͤther od 
Käufer faufen wollen, die Gegend und den Prei 
ungefähr beſtimmen. - Ehen fo müffen Kiejenigen, 
"bie Sütber, Häufer ic. verkaufen wollen, reelle 
and richtige Anfchläge nebſt Beftimmung ber Ges 
gend und den genauften Preis einreichen. 
7), Keine etwa zur Beforgung der Commiſſions 
nöthigen Vorſchuͤſſe werden auf feinen Fall von 
Dem Jnuſtitute gemacht ; ſondern es müflen folche 
pörhigenfalis, fo wie afle Briefe und ſchriftliche 

eſte 
.$ 








ungen, poftften eingefendet twerden. .. 
8 Ale Tage (Spun-und Feiertage ausgenom⸗ 
Men) wird bad CommiſſionsComtoir, ded Mor⸗ 
gend san 9 bis ı2, und Nachmittags von 2 ne 
| N. ' 4 Uhr 
C v — 


— — — 
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fUhrtwoffim ſeyn vnd zu dieſer Bil ſol Jeder, 
aͤhne Anſehn ber Perſon, aufs prömptefte expea 
dirt werden.— a 
‚,D Die Addreſſe iſte W 
en, r — 

3 3. bas Sonmmiffiond > Comtoir 

Auf ber Karlsgaße bei dee 
Tiſchlerwittwe, Frau ge. . iM 

mans, 2 Stiegen hoch, nes Breslau. 
ben dem Orthen Steg. 1 
Breslau, ben 19. Juny 1796.. 
Carl Alexander Seſſa / 
Kaufmaun u. Commiſſionair. 
tt Mofeb Birſchel, 
ot Ptivatifirender Gclebrteralibier. 3 
- „+ in Menengewölbe bey Pricbus. 
In und bei Yriebus find feit bielen Jahren beim 
Nachgraben in den. alten Bauſt Ä 
unter den Ruinen,. in Gärten, auf bem Zelde, 
ſogar in ben Waldungen, beim Augsoden der Kie⸗ 
ferſtoͤcke, Urnen gefunden worden. Por einigen 
Jahren hat man ein ganzes rundes Mauerwerk 
auf dem Selde, in deſſen Mitte Afche Ipfe ſtan⸗ 
den, entdeckt. Auch hat man zween Töpfe gefun⸗ 
hen, die in von Ziegeln gemauerten und mit Raik 
ausgemweißten Heinenypiereckigen Behaͤltnißen in; 
der Fyde Banden. Das merfwürbigfte aber alle 
diefer Alterthuͤmer ift dad, das man eben igt im 
May gefunden hat. Es follte hier uf dem Markte 
jum Behuf'eines Baues ein Loch in die Erbe ge⸗ 
mächt werden unb man flich auf eine Wölbung. 
&ie ward geoͤfnet, und dann.offengelaflen, ohne 
daß jemand bineingieng, damit bie verdorbene 
Suft, welche ſchon mit einem fehr. üblen Geruche 
entgegen, kam, fich verlieven möchte, Ra. 14 
ur agen 





en, boch aber 


® 
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Tagen ward das Gewölbe, dad man qon · auf⸗ 
grorochen fand, ausgegraben. Es war etwa 


Euen lang, 4 Ellen breit und nur 23 Elle hoch, 


hatte ganz und gar feine Oefnung, keine Thuͤre, 
fein Zugloch, und fonnte zu keinem oͤkonsmiſchen 
Gebrauch befiimmt geweſen ſeyn. Man hörte end⸗ 
lich, daß es ſchon vorlangen Jahren wäre entdel⸗ 
fer worden, und daß Damald Menfchen, Die ſich 
hineingewagt, alsbald geſtorben wären. Durch 
diefe damals gemachte Deffiming war eine Menge 
Erde und Scherben hineingelommen. — Unten 
‚ auf dem, Boden Rand aber, eine große Menge Urs 
nen, die zum Theil ſchon von der —— von 
Erbe ıc. jerbrachen waren, 
den Arbeitdlenten, die bag —2 and ee 
brochen sourden, zum Theil aber auch unbes 
chaͤdigt erhaltet worden find, Rt babe deren 
3, davon nur Die eine vom den fonft bier gefunde⸗ 
nen eine verſchiedene Form hat. Auch ein kleines 
Naͤpfchen fand ſich dep der einen, das jiemlich die 
Geſtalt der Käfknäpfchen ber Bauerweiber hat, 
‚Anr erwad Herder gearbeitet und natürlich uns 
glaſtrt iſt. — Mir iſt es ei daß matt 
Urne in Gewolbe gefetzt hat; ich halte es für 
ein auſehnliches Wendenbegraͤbniß und ee 
iffen, ob man auch anderwaͤrts ähnliche Bes 
* iße fie Urnen entbetkt babe, 
Worbs. 


* mrerkwuͤrdiger Soll. 


and in dem — ais ihm Kein Geh 
einer Stange don unten: einen. Schoben Mt 
ra 





a = K:7} 
Brad) Me Sparre arre, auf.der er ſtand.Der alte 
Mann‘ fiel. süchmders über, traf mit der. Tinten 
Seite auf die Spige der 54 Ellen langen, oben 
Anund unten 2 Zoll dicken Stangey wotan det 
gerechte Schoben ſteckte, und wurde vun derfek 
en die ihm in bie Achſelhoͤle drang, durch dr 
ruftnmisfeln und uͤber die Rippen twegging; der⸗ 
geftalt gefpießt, daß die Spitze def. Dianie vhn⸗ 
gefaͤhr in der Mitte der Bruſt durch aut herr 
auskam. Der Fall war 6 Elfen hoch 'und don bee 
‚Stange blieb nur nod).g Elle gm Kingange dd 
Wunde uͤbrig. Die Anmefenden zogen deu Ver⸗ 
wunbeten die Stange ruͤckwaͤrts 5.Ellen lang mit 
sticht geringer Gewalt heraus und verbanden ih 
bie Wunde mit Brandtwein, dein Uhtiderfalintttel 
der hieſigen Landleute. Den Tag darauf am 2 
Man wurde ber.be ochfürftl. Rath und Leibch ul 
8 Ar. Pfaff re — berfelhe 
and ihn — er und ziemlich munter 
Stybe herumgehen, 5 den — 
—— an nijb. n ſo — nach Pleß 
Laͤzar 
A F e — und‘ ILiiedm 
ie ae von ER St LE 
‚unterflügt von ber gilfe —59 Bene 1. 
‚sion des Verwundeten if derfelbe tfa 
en voͤllig hergeſtellt —— gt de ins das 
areth toieber verlaßen. 
wen. Zur Bahse, und Wermung.. E } 
1 er Khaben iu —* ‚die —* ſelbſt u 
aßen fpuzieren gie: egten fich am: 23. 
Anſieinen ii: 9 ; FA —222* 
Waſchteiche auf deni Seimbamme vor dem Sand⸗ 


thore nur angebunden, nicht angefchloßen — 


Das Fahrzeug, das wahrſchei ih deinen papier 


Mid 


einen Ka ben. fie. inu.fogenanusen 
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nen ju vegieken wußte, ſchlaz um. Ehren 
beygehende Frau benachrichtigte den in bee Niße 
wohnenden Kaufmann Hrn. Saramasza.,bapon. 
Diefer eilte fü —8 mit allen feinen Arbeitern hin, 
Durd feine ' leunige Auſtalten, beſonders durch 
sinen feiner Leute, welcher ſchwimmen konnte, 
wurden zwey Knaben gerettet, der dritte von ii 
Jahren, der bereitd ganz untergefunfen war, oh 
ne Zeichen bed Lebens herausgebracht, ber vierte 
aber an dem Tage nicht gefünben. Fin ftädtifcher 
Wunbarzt und einige Aerzte verfuchten an dem 
Lebloſen alle dienliche Mittel, allein nach einigen 
Stunden wurde fein ganzer Leib hlau, ein Be 
weiß, daß ihn ein Schlagfluß getödret hatte. 
‚. Die ältefte. Tochter des vor einigen Monatek 
"su Mitkelwalde verſtorbnen Acciſe und Zolleinneh⸗ 
ers Friedtich Merz harte die Hoffnung, ihr Un⸗ 
—— in Breslau zu nem Ku reife am 
sten Juny mit den bahin fahrenden enten 
* un woetfeiöborf, wo’ uͤbernachtet wurbe, 
Bieng fie, und fie wuͤrde ihren: Weg zu Fuß roch 

eiter fortgefegt haben, toril fie im Fahren ſehr 
‚furchtfam geweſen ſeyn fol; allein da in ber 

a —* 


‚blieb fruchtios. Der Wagen rellte. jut „if - 
die Pferde aach ſich, aͤberſchlus. u 
1. | | Ban 
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a 
er Neberreſt zZ ur el zeiafe, daß. 

a gehogen. Der. C en 8 — u Sl, 

- dem gefcht: cket Rouen — erg {idee a 


arhen. 
en Bike: 9 YrachFonirte an 
2. Juni ſta —— — 

35 &le os, «m 6 —— 
Wechsler, im —8 — eines Alters; Den, feine 
ahlreiche Dt kommoͤnſchaft ai mo 

hatte zehn Kinder, ‚von Basen a er sin, Sohn 
—— — ard.. Diecuͤbrigen 9 gaben ihm 
Enkel und. 6 venkel, {i ſo daß er zu ammen tig 
achkoͤnimlinge zählen Epnute., Von drey Toͤch⸗ 
tern allein hat er.sq Ene geſehn. Was mußte 
er nicht gmpfiuben, wenn er einmal den groflen 
Lreis der Semigen uin ſich ‚her, verfammelt. Yah! 
Eur En von feinen Ente lub waren ihm durch 
od Yorangegangei,., Er war ‚nöripen: in 
nn. von erprobter San (haffenbeit, ; b 
Sara — aufı reale Anl 6 se ie 
aus ge chã dvöon allen, die ihn kannten. 
ie Begleitung bey feinem a 
wobe en De Bf feine. Samilie, ſo au 
eine, Menge: andrer — 3 jrſch⸗ 
berg fi olg Iateng — ein ſprech endet eweis en Die 
——— hiung,. woriun ex geſtanden ns 


8. Sbiglaͤubt man Voch noch an are" 

Wie mahr es dad) if, daß. ber Zufall 3* 
‘erkennen oder et ren at Hbf, bs Enid rfannt, 
nod) erfahren A atauf 
ausgeht, es zu 57 — ey zu 75— — 

& abrelebe ich aufdem Farbe, \ zim Meile von — 
taͤdt, in ber * Au Uchte iſt ale — je bers 
fauhe ‚ der ng 


eti, 
un webet — ———— — hern Ela er 
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je Orte, wo bem Aberglauben von ben Volke) 
ehrern ſo lange ſchon aufs. Fidftigfte entgegenges 
arbeitet wird, und denke ba: fo in aller Arglofige 
feit: fo einer Stadt um 3 Meile näher kann noch 
viel weniger eine Dorffeele an Heren und Hexerei 
jlauben, ba dort wider das Glauben batan dafs 
* chen if er ar wis in aänem or € 
eichiehet und geſchehen iſt. Und ſiehe! der lebe 
ee —— belehtt mich auf die sufäligfte | 
Weiſe von dei Welt eined endet: | — — 

: Grade an dein Tage inuß ich bei meinem Fruͤh⸗ 
‚Küde an den dummen-und tollen Wahn denken; 
den man ehebem hatte, daß in ber acht zwiſchet 
Diefem und dem vorhergehenden Tage die Hexen 
in der ſchwwarzen Ge uichoft and in der mancher⸗ 
lei Weife, alöber originelle Kupfebftechet 3. W. 
Meil der jüngere in feier Vignette vor Line’d 
Wallputgisnacht vorgeſtellt hat, auf Ben Blocker 
Berg ritten, ‘und indem ich fo dardn Denfe, muß 
mir eine in meinm-Dienften fiefende Ran in den 
Wurf kommen, und ich ſcherpoſt ihr ſagen: 
ich will doch nicht hoffen, daß bieſe Nacht ein⸗ 
yon euch weiblichen Dienfiöäcen ariffern! Hanfe 
gewefen fey, unb eine Wallpurgisreife gemacht 
babe? Die Frau lachte hoch duf, iind ſagte üben 
Ben Hepenglanben, was Vernänftige zu fagen 
pflegen. ber, feßte fie hing, in jenem ber 
Stadt nahen Dotſe, and dem ich bin, denkt man 
doch anders. Den Abend vor. Wallpurgis neh⸗ 
| zuien bie Weiber eine Mulde, werfen darinn die 
Riegel aus ihren Haaren und ihre Rocken Berz 
rein, und ſchwingen beydes, wie toeun fie ein Ge⸗ 
ſoaͤme fegen; damit die Hexen hhnen weder im 
Syinn noch. in ben Haaten, oder am Kopfe/ 
boͤſe Streiche ſpielen moͤchten. -"; 
Bas die Heren ee mi bden Haaren 8* 
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Werten zu thun haben, umb wir Be: es · wohl an⸗ 
Bellen fönnten, wın. diefe, oder jene, zu beherm!! 
— Aber wenn das ſo an Orten gefchiebet, die ge⸗ 
gen andere entferntere Orte unſers Landes ſind, 
was Athen gegen Abdera, gruͤnes Holz gegen das 
duͤrre iſt: wie viel Hexenglauben mag es da ge 
ben? Bei den Alten befouders? Dieſen iſt 
felbft an meinem Orte das noch feſter Glanbe, 
daß, wenn Jemand um ein Auge gefonmen,, ihn. 
eine Here durch ein Kochen. in einem. Sopfe auf ik 
sem Heerde Kraft berrdaben gefprochenen Hexen 
Formeln darum gebracht habe; daß, wenn ihm 
gin krankes Kind flirbt, das alte-Weib, dag ge 
ettelt hatte und auch begabt ward, Schuld da; 
ran fey, weil es mit feinen trüben rothen Augen 
Bas Kind fo gar befonders angeblickt hätte u. ſ. 
w.. — Wahrlich! wenn die junge Generation nicht 
auf den befferen Unterricht, den fie erhält, beſſer 
im Erfennen. und- Denfen wird; fp werden die 
Hexen in ihrem Kredite bleiben. - | 
-  Wöferifche Schaufpieler Geſellſchaft. 
Sie ſchloß ihre Vorftellungen zu Breslau am 
5. Junius. Hr. Cammerfecretaie Burbe hat dazu 
- wachftehende Abfchiedörede nerfertiget. 
Die Schwalben fcheuchs der. zaube Herbſtwind 


u 2 fort; 
Uns.aber zwingt bed. Sommers fchwäler Haud 
Ans. bir, ‚geliebte Breslau, auszuwandern. 

- Der Landfchaft frifches Grün, dag heitre Blau 
Des wolkenloſen Himmels ledt ins Freye; 

Der Abend tommt, und Niemand eilt zur Stah 
Das Schaufpiel zu befuchen! — bie Natur 
Entzieht uns. unſre beſte Kunben:. ..Ylfo 
Dleibt nun für ung, die wir ensbehrlich find 
Richts übrig ve als zu sche, ⸗ Wie ſchne 
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(D hätten wir euch nur aecht oft ergetzth — 
Der Herbft, der Winter unb ber Renz entflohn! 
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Entfloͤhe doch nicht minder ſchnell der Sommers 


Allein, man Weiß, der Fürgpe Zeitraum fcheint 
An Dauer oft der.iängere. : Das Her; ed 
Iſt unfer. Stundenmeſſer; klopft es leicht | 
Und fröhlich; 0, dann eilen. Tage ſchnell 
Borüber, wie eis Schauſpiel vo Intreſſe 
Und Han s.ıbocdy dem Mißvergnügten geht 
Die Zeit an Krüden, wie ein fchlechtes Drama. 
Das durch fänf Alte, ſchief und lahm, fich ſchleppt. 
- WBashifts! Man.muß in jede Zeit fich ſchicken, 
Und, geht der Pfad des Lebens manchmahl feih 
Betgan, wie Till, fich aufs Bergunter freun. - | 
2Idt ſeht, ich nehme zum Philofophieen. ' 
. Die Zuflucht, um en Weilchen noch mit euch 
Zu plaubern, ‚und den Abſchied zu. verzoͤgern. 
Sleich einem Krauken, ber.den herben Trant | 
Ein Paar Mahl wesſegt eh er ſich entſchließt 
Zer an den Mund zu bringen, ſtraͤub' ich mich 
aß bittre Wort des Scheidens — doch, es muß 


Geſchieden ſeyn! So ſey es dann! — Lebt wohl! 


Seit dem 12, fpielet bie Geſellſchaft zu Hir che 
berg. Diet ſtarb eines ihrer Mitglieder, Herr Dies: 
ſtel der aͤtere. De 


Jeyrsaren 
In April. 1796. ee 
Den 13. zu Rietſchuͤtz im Slogauifchen, Herr 
' Graf: Leopold v. Scherr und Thoß- auf Schoͤn⸗ 
feld im Schweibnißfchen Creiße, mit des Herrn 
Meichggrafen v. Schwerin, Erbheren der Majo⸗ 
rate ee u. Wallisleeben und Johanniter 
Mitter und feiner Gemapiin Bernhardine weit. 
2 geb. 
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i 
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eb. Sc; Schmettau, ditefteit Eomtefke, 
heiftione, Canoniſſie des Stiftes. zu ee 
Den 10. a. Hr. Actuar sc, zu Kupy, 
niit Dem, 
. Den 19. — Pr. e. athın, KWurderlih 
mit am Ageri aus 3 


Das 3. * Frankfurt ar ber Oder, Hr. Met: 
bad), Rector u. Mittagsprebiger zu Auras, mit 
bes. verfiorbenen Kaufmann — zu Frank 
furt Dem. T. Hear, Wilhelm.. 

. Den 5. zu Earlöruhe, Hr. George Heinr. ». 

putttaumer, Premierlieut. und Generalabiutant 

£. Durchlaucht des Herzogs Louis v. Wirte 
berg Stuttgardt, mit der Derzogl. Dofdamt 
Fraͤulein Albertine Umalie Juliane ©. Vermer⸗ 
ins jüngften Tochter bes verſtorbenen Kgl. Pßl. 

Major bey. dem Herzog Eugen v. Würtemberg- 
fchen Hufaren Reg. Hrn. Earl Rudolph 9.2. 

Den 3. zu Militſch, Hr. Eberhard srkbrih v. 
Stockmeyer, Lieut. bey dem Huſaren Reg. Prinz 
von Würsemberg, mit Zeäulein Spisia Ottilia 





v. Dahn. 

Den 17. Hr. Reife, Regimentöquartiermeifter 
n. Auditeur bey bem zweyten Feldartillerie Mes. 
mit des verſtorbnen SED. ervis MRendanten 
Görfch zu Berlin Dem. T. Henr. Carol. 

Den 22. zu Warfchau, Hr. Bun. Guſtav von 
Rochowsky, Lieut. im Reg. v. Ploͤ IT mit dei 

rn. Oberzollcontrolleur Kranic) zu Neiſſe Dem. 

‚ Zriedr. Charl. Louiſe. 

. Den 23. zu Liegnig, Hr. Landfchaftscansehit 
Kauf Wilh. Reich, mit Dem, Joh. Ehriftianı 

oege. 

Den 23. Ar Gras Strehlig, Hr. Kaufm. Al 
brecht von attiber,r mit Dem. Scotty. Den 

en 





t | = R: ı se⸗ 
a a2 4 gu Serfäruße,. Hr Carl Friedr. Bar⸗ 
6 ch 1, Boston bet —— eit —— Oels. 
un er amtmanns 
mi —S—— BE F3 arol. Louiſe. 
Don 35. zu Berlin, Hr. Hgering,, Kgl. Bres⸗ 
Inuifeher Sammerfecrefait , — Dem. * 
Saat Lönife Charl. Nehft 
— FRoppag im Batkikariihen, De 
Karl Me. p, —— mit * BE ı 


— a Sr — 5 —*— — | 


Wr evgngel edaſelb 


Ahr de —* is Kin She 
j dr infpet, — Erg Ba 0 Horb 
en 29. zu Zeeslqu, H se on ee 
——— mit RR; Bob Sal. 


Den o. Waltgubur ,  Denpel, 
der en mit des Burg, aufmann —* al- 
faften-Dem, Tochter, 2 
„ce Den 31 Hr. General — — 
Se ewetter zu Bredlay,- —BR Sr. Amtẽ⸗ 
chin Hierſe " Sun ig Den rebniß. --;3) 
en 37. zu P ne irs Hr. J oh. 
Gottlob Kerber, ee Prediger und Rector, 
it bes EN Regierungs Rig ators Hen. 
—5 2. erfter Ehe, Carhl. Gottl. Henr 
— De ar gu u ſchoers⸗ Oper " Daumerl | 
em, M 
Zu Brieg, Hr. v Sochatzky⸗ — im Dep 
Br v. — aim * er 
u Brieg, Hr. Sorfico cteur rm 
Dem Beate efäirge ra 


Im Jun 
ah, 14. a — Hr Bein Kaͤß, mit 
—* ni. 


EP 


Den 21. zu Schlanz im Breslaktfcjen, Herr 
ne hart, Lieuten. im v. Koͤhlerſchen 
ne faren Reg. u. Canonicus zu a erfeabt, mit 
Sraͤulein Sibgm, mal v. —— 
Den 23. zu Breslau, Hr. Kaufm. re. Aus 
af Webskh, mit Fer Den. Kaufıt. ob: Ehris 
 Schmiege iwenten D. 
ZDen 29. zu Herruſtadt, Fr. Sie, Rector 
in Big erg, mit des verflorbnen Senior und 
for gu Dereifiadt, zweyten D; Tochter, Ehris 
—* 


Den 30. gu Bredlan, Hr. Bothe, geheim. Secre⸗ 
airc init des Hen. Kaufın. Willert des juͤngern, 
aͤlteſten D. T. 

PR: e b weten 
ar 2796 -gu Ingtamsbarf bey 
—— — rrendator Ruprecht geb. in 
tag, sun N, Friedr. Gotthelf. 


— Fe Landraͤthin v. Elſternrann geb. v. 
Skrbensky auf C —— Sohn, C. AdolphJoſeph. 
- Den 8. zu Wohlau, Frau Amtsjuſtitiarius Ro⸗ 
——— > Carol. Henr. gouife. 
may. 


"Den 12. zu Eine Wartenberg, Frau Nee 
grrungs en Saffading geb. Könisf, 
ar 
en 18. Beau Fran Osirurgus® Puſch zu Loͤwenberg 
Anguſt Roland; 

Den 22. bes Hrn. von Salis auf Loͤwenſtein, 
Lendesälteften und Ereisdeputirten Frankenſtein⸗ 
fh Er., Gemahlin, Earl Abolph Cornelius. 

Den 22. Zr. Steuereinneh, Boͤhm zu Ratibor. 
Den 22. FItou Feldpredigerin ehrhan vom 
Regiment von Schönfeld, zu Neffe, Robert. | 
Det 23. su Sogelau im Pleßfchen, Stau Haup t⸗ 








. Pr " 
. 6s 
a ar eng some 


s ae , eu edr. 
ie an —— vin 


It erde, —8 ag ei 
Pam Den: 26». 20 Bra al Gienntor derrimn aeh. — 
— 2— 28. u Bieslan, r au dient. oben 


— Pi 28. ei au Kaufmann Saale in Vreslen 
ale . 
* — NE 4 aueh: [” 
04 on iin 
—— Ben 


gran eramtsräthir kübandorf IM —* 


Sr Aemilie aan ’ & chis 
chilker eb. u u 
Sn arte efahe 2 er | 
; Den 9 Frau K Kaufmann Kimoig zu wiialah— 
Sophie —— Re Br 3 
Den entenyg ermei erin Bro 
un Des, © —38 * ER Welt, ' 
Den- 19, : je mmarkt- Kran Kaufın, giuer 
@ 


th, Friedr. 
Den 12, er bey. Strehlen u | 
meiſterin a epiß F F | Fit 
—B 16. in Boch, Frau — Ente 
ia 
ah 17. us —— Se Sauptm.o 0.8 
amsdorf Aug. Julie De e. 
ER Pe bey Schmeibniß Fr. 5. ⸗ 
‚Den 21Fr. v. Knobelsdorf geb, v.Luttig zu 
Bifchmuf im ——ã— Eleon. * | 
een um Deumpefhlihen: Gpmate, 
ofemiz u. Priffran im 
Un, Den Wilhelm. Sr 
















+ Heat 22: ran Steuereinnehmerin d. Ataat 
Goldberg, Chriſtiane Eleon. Carol. 
Den 22. Frau Kaufm. Gteinderg zu Bolteg 


Ach. Hent. 

Den 23. zu Dieufalg Frau Caranerherrin, Bel⸗ 

n d. de pe uf Be Gräfin 8. Bofadanr 
—S Eliſab. Julie. 


WER Gray Poft. Worbe wu Pribns, Ju. 


IR jo Ralın wieß im Gros Strehli 
—— — — 8 Ritumeiſters Sende 
Amt, u u [öpvedigerin Froſch zn Katibe 
Den 27. elbpredige r. 
Den > Frau Kaufm. Andiety ws Breslan, 
Charl. Wilh. Eliſab. 
Im Juniusy- .. 


Söhne. 
! dient, B% Hahnſein ju Bteslan, Bricht, 


Sea en nd " & 
fig Gemmißton r chafer 
—— Nein. Eugen ® u 


Dei 2. Kir —*R grebe du Eanth, Karl 
Su au Abo 


en 4 —* —— Saillyu Natibor. 


Den mi rau Lieut. v. Gers⸗ 
ER AN YA Se, 


eine 6. ae Ders Sean a PR Boleinweßunerit 


ohet 
PER 6. Grau Kauf, Keys m üben, Guftav 
Ri 7, on u Dortorin Duppreäh, je Graufen 


ofeph Anton. 


Den 8. Frau Eammerrdehin int auf Nolme, 
Ca: Guſt pe 


ie Pen, — wi n — Eduard 
en. Deu 
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Er Ba —X ® Misch, 


en efienberg, : Sram: Lieut. v. Sim 
* —— PER Mi ber, Bea u. Schottenſtein 
yom- Meg: u: Köhler, Carl Albert Hugo. 
Den 20. ie Breslau, ‚Sean Profeſſovin 
Be lat s Rejnholde 


r. J 
st Frau Bawinfpeet. Krug zu Breslau Afina 
Re 

en v. a ® rn Ö ' 
Ien. Da Kind fam tobt zur Welt, * | 
Der 4 zu Milieſch, Frau Negierungsr värhi 
geb. v. Hahn, Flora Adelheide ‚Preis 


Tec vn 
zu Er. Glotzau, au Kauf: ꝓuſch 
et Chart. — 
ja Grosdeutſchen, Frau Mittui, Mg 
334 geb. v. Prittwitz. 
6. Frau v. Gilgen m auf Nieder daft, 
% ‚Gottliebe Carol, Joſep 
en 10. Frau Umispächtern 8% Klofe je Dem Dempia 
Hanrner ben Oppeln, Leop. Auguſte 
| 74; gu Liſſa Frau Gambienherrin — 
von Malgapn geb. Gräfin von Hoym. . - | 
Den 14. Srau Hauptm. v. AR ju Sränderg.- 
Den i6; Ar Namslau Frau Kaufmann Reipert, 
Den 18. zu Deis Frau esitrungs Eanjzeliß 
weni, EN Eheift, Friedr. | 
Dienfiveränderungen, - 4 
Im geiſtlichen und Schulftlande. - : ? - 
ur der Leopoidiniſchen Univerſitaͤr zu Breslau 
Hr: Grolnus, Profeſſor dev Theologie 





m Rector magnifkus, am bie Seele | Pe 
— Hrn. Beinhauer; Hr. Univ 

ger Hoffmann zum Prof. der —— se es 
gend Sleiner zugleich zum Eanjler. u. Hp. Daafe, 


— nn 


ns 





geofcher Granmetif- am Gyamıraflunn zu 
Sad, „zum A Univerfiäreprebiger, as dei ide 
—— —— Gar. iche 
prieſte i 
ei —— ‚gütte 


rzprieſter — Rarenberß zu Frie dewelb⸗ 
- jum Eanonicus beydem Collegiatftifg zu Ratibor. 
ae de um Prala⸗ 
tus Diaconus — Collegiatſtift zu Katibpe. : 
Meitprieſter Schäug zum ——RS 
Eollegiatfüift t.dS. Crucea zu Oppeln. 
Ar, Scheamm, bifchöfl., aufiftoriale, zu Breds 
— — Canonſtus heymm kollesiatkiſtia 
ros Glogau. 
ee 823 Stawahen iu ‚Saltenperg u er 
priefter bafigen Eirfelg, : : . 
"e.: Ganlon Dominicad Dragte unter 
Map um’ Be Adminiſtrator zu — 
Hro Loten; Goldſtein, geweſener Feldprieſtet, 
unterm 7. ann ium Pfarrer: gu Markionie im 


en. | 
4 ‚ Yater Braneiecuß Men i rn | 
er im Vincentiuer Sti re ars 
ver zu St. Michael bafel —— * | 


"Hr: Buauoi, bisher Paſtor u S totau iſt 
am 6. Juny als Inſpector und Condirectox ber 
Waiſenhaus und Schulanſtalt Bunzlau anges 
zogen. Bey ſeiner Geſchicklichkeit, ſeiner raſtlo⸗ 
fen Thaͤtigkeit und feinem warmen Eifer-fär das 
Beſte dieſer Anſtalt it mit Gewißheit zu er 
warten, daß fie wieder empor fommen wird, 
Ein Beweis von dem Zutrauen bed Publi⸗ 
cum zu ihm iſt, daß ſeit den wenigen Wochen 
feines Daſeyns fich ſchon wieder mehrere Penſto⸗ 
nairs einge baben. Die Anſtalt hat aus 
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® bem poch weile’ kehrer, Bieter Caudidaten 
ste aus Buttzlaucand Schiämg: ans Hirſche 
berg erheten. 

Muͤller, VPafdt iun Coutabewaldau he 
Etroppen, ‚berafen den 4 Juny als zweyter * 
ſtor nah Sprettaui, 7. - 

Hr. Scholf, Rettor und fubfliniieter Rittagks 
prediger in Stroppen, berufen ben In Nadır zu 
Daftur zu Conradswalbau. Sein Nachfolger ifl 
5. Candidat Käthe, Hauslehrer der v. Poſers 

en Kinder in Flein Buritfih, se su erena 
dorf bey GrosGloͤgau. Ei 

Hr. Eanbibat Bämer, Er 
an der Dder. ‚sem zweyten for zu gen | 

n der Dder. + - 

Hr. Chriſtian Gbitfeiet Heybery Canridat der 
——* unb · Hauslehrer be Herrn Gene⸗ 
ralmajor v. Kleift zu Sels, gebuͤrti Ne 
Wit, Berufen gum Diuednus in ug, vr⸗ 
dinirt zu Oels den 3. np» 

"Hr. George Woite, Tanbidat der Sheologie" u. 
Ense u bey dem: Seren Cammer präfpen % 

Oels, sehäntig von —28 — bey Gruͤn⸗ 


berg,- berufen" am;“s. 
8* eliſchen Kirche zu ren um pa —ãX 
Creyßes, ordinitt ben 17. Juny zu Oels. 


He. Cantor Jentſch in Dittersbach zum Can⸗ 

tor und Lehrer an der Schule zu Zreyburs. 
Im Militairſtande. 

Der 'n Coſel -angeftellte — 
Hr. Schack iſt bey dem Regiment von Steenſ 
ängeftellet worden 

Dr Deikeind, Fön. —* ſhet ariehesni 

r. Hellwing, Koͤnig auiſcher Krieges 
Domainen Rath, zum zweyten Director I; Koh 
Krieges und Domainen Cammer zu Warſchau. 

Der, bey dem Hufaren -Regimens-Prinz von 


610 no, 


WBärtenherg goſtaudene Ritzreifüge Hr. v. Heut⸗ 
—— water ——— ——— 
ſt chen Ereuf 


. Schipp, Ya Sofelfchen Creyßes, 
I here ann N awe — arg Pe 
ir 


ſchen ector —*z2 
Hr. Birsbfhafts Aaſpecter Vogel das vri⸗ 
—* als Amtsrath, 








Münfierberg invalider kLientenant im 
g im., unferm 12. May 
ann auifchen Ereyßeg, an 
* Stelle des un achtung bed Unues — * 
abgegaugeen 
r Dr. Haf und Criwi il Kor Hoffnann zum 
—22 e Br Gros Glogau. 

ath unb P Prosin- 


ini. . So hmetntiden en Aare vartements And 


Hr. —— 7 —— inſpeetor— juns 
* p. des —— Depart. _ 
—— 26 il Einnehmer Evler zu Streh⸗ 

igl. Stadtinſpector zu Dppeln; m 

*— —* trat Hr. Acciſe und Zoll Caſſen Come 

* Luchs zu Münfterberg, ‚und in been Hr 
und 3. Eaffen Control, Kaquer ju Loͤwen. 
Gar! Yan. Gerſt, Amquuenſis bey dom 
a nahe Demwald in Auliusburg, ‚nach 
eterfay ala Cammercanzelliſt. 
Breslau, Der ſubſtituirte Fiſchamtsrendant 
* Wagemtiraflirer, Hr, Woywode, unterm 

Jung zum oürflichen, 

Brieg. Br. e. Aufticommiffariug u. Rathmann 
Sieſe zum Juſtitzdirector u. Hr. Policepburger- 
meiler. edler sum Policepdirector. 

u SP. Rathöfenipr Biebner zum Stabes. 
Öirector u. Hr. Senafor Kürbis zum Caͤmmerer. 


Goldbers Un die Sieli bes nad Gühpreuffen 
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Bene, Harrn Sufikcommiffiondtdige® tank 
diſcus —* Ar. Syndicus Ludwig zu 
Fur zum Syndicns mit dem fPräbitat eines Vi⸗ 
or. Stabt und Mathe Directats Hr. Cawweres 
Sanifch das icat nie — Hr. Ebis | 
surgus Rudolnh zum ITgRR«. :. 
laser. Se —* —— — bey de 
Ring! k Drediauihen 5 Dierams- egiernng vn 
cus. 
Brappig. Dr Scmiscentroll·ur eur 
uenterni 6. Su vun R Rendanten. 
a itter aus Redlin zum. Heat 
ſtrater Gen) der ———— ierung. 
Oels. Herr Thalheim, biöheriger Kefereifbas 
zing, it yon Sr. Durchlaucht sum Secretair 
€, v. hey ber Herzuglr Regieruuig ernannt worden. 
Hr. Riedert invalidtr Quartiermeiſter vom 
Huſaren Reg. Prinz; v. Wuͤrtenberg, unterm 30, 
Way zum Serviscoutrolleur und suletur. 


Pr ar & \ i “ 
eu Se —— 
—2 ort; beri Pflug⸗ 


7 kat [4 einer Reiſe in Niesky der 

a aͤchſiſche Oberſte vom Dragoner Re⸗ 
giment. tin; Gas, Hr. Adam Andreas v. Wois⸗ 
ya Dobers in n43 brrlanfg ne gebuͤr⸗ 
tig aus dem Hauſe Ludwigs dor bei Ereuzbarg im 
Sehleffen, fam mie 24 Jahren unter gedachtes 
Regiment, diente 44 Ichse mid hatte feit 14 Jah⸗ 
ze fer geſucht⸗ Dſviftion mit Lenſſon. Er hate 
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den” 38 Ri 1736. 
* mx 
- Den 17. En Neiße, Hr. Bunctänd, Resimenti 
—** * eg. 2, Schönfeld, 
Den 19. zu Glag, bes Her. Minenrlientenant 
Stein „amistelfter Sohn, Wilh. Rudolph Ferbin., 
EN 8T. alt, Ei —— —— 
en 21. Joh. Helena Lehmann geb. 
BWindler, am —õ u. Steckfluß, 54 J. alt. 
"Den 26. & Schmiedeberg des Hrn. Kaufın, 
op. Carl Seiffart Tochter, Ferdinand ne, aR 
den Blattern, ait 2. AM’ 
“ Den 3o. su Step —*8 ke De umdtokt,. die 
derw. Frau Kriegesraͤthin Joh. Zugendr. v. Wers 
ner geb. d. nmablentero. an der Ablehrung · 


2 gi Zaire In des Hm. Vubden broct ’ Hpriften 
von ber Eavalleie, 8 —8 —8 Erneſtine 
Sn or alt Zn 
© Job. d. —ã— Doberöborf bey 
Beoont 8, HH SRSIEL GT 
“ Des Hrn. Juſtij —— v. Ralbacher zu 
—2 Sohn, - Su alt SM 
Den 6. zu Eſchoͤſchendorfbey Goldberg dei 








u. is 
gun an den —E —* 9J. ER ve 


Den 10. & Breslau des Hın. Kaufm. Friebw 
"Engelh; Schteider.Dechter , Sophie: site, alt 
2Jehr. Monat. 14 2age, am Fahnen... ©. 
Den 12. su Glatz des Hrn, Mineurlient Sri 
äitefter- Sch, gar Ernft Alex. Seiebridy; am 
eimfieb er,. IM. TIT. alt. 
en 14. zu Breiffenberg, des —— 
Bine u. Raufinaund Wig ei —— Frau 
Kar wohinätiee Fran N 60; J.; eint 
wo tige Frauu3 
Den 13. zu Myslowiz ii —— der da⸗ 
ige Accis und Zoueinnehuier Hr. Frauz Anton 
Geinalb, TE: 00 ee | 
en 17 u Liegnitz, des Hrn. Oberdiatomm 
PR ngiter Sohn Rudolph Albert ‚Morig, 
am Sted u, Scylasflußrnalt 218. 
2, Dem 18. zu Nieder Bohoff bey Bublimig, Pen 
Frau Dbriftlientenantin Anna-Mürgarerka Joſe⸗ 
9 Schu geb. v. Traͤglaner, am Steck und 
—— en d. 19 Maͤrz 1748, Bermälet 


BE * ao⸗ des Hrn. Kaufm. Johank 
| —28 Gatuin, Frau u Genf ehem 
*. enden: alt 48 Jahr 5 Monat. . | 
Den 20. zu Guhrau, Frau Reckofin Aura So 
— —* — geb, d.. Hade, am Schlag⸗ 
enkmal. 
Den 22. ıu Loblau des Stanbeögeren, Her 
Bonimätg, -ün en. Som: Eduard, 


- Den.22. zu Breslau, Hr. Kachscrinmalnotar 
Joh. Ehrenfeieb Heniſch, alt 45 Jahr EM. 5% - 
an zuruͤckgetretner Gicht. 

en 22. und 24. Ded-Hun. Kaufmann Oelsner 
zu Goldberg, Zwillingstoͤchter, 2 M. alt. 


614 eg | 
Den 22, ju Earlörubeider ſich baſelbſt Jılz Xu⸗ 
Be de ste Hr. Seorge Sylle, ehemals Kaufmaun 
irchenvorſteher zu Oels, au —— re 
eb. im März 1705 zu Dommowi rebnitz 
Den 23. Hr. Magiſter und Seebad iu 
Gros Beterroig im Nreumärktfchen, an Bruſtent⸗ 
sändunga; Altersſchwaͤche, Alt 87%; S. Denfm. 
Den 23: des Freygutsbefitzers Hrn; Lucas zu 
Reulenborf im a aan einzige Tachter, 
—— — M. 1T. alt, an den volgen 
der Roͤteln end. * Schatlachfteber 
Den 26. zu Schoͤnwig im — des 
den: Friedrich d. Tſchi und feiner Gemah⸗ 
Jin Eharlotte geh, v. Tſchirſchky, einziger Sohn, 
Karl —X an ben Solgen der Mafern, d 
e. alt, 
+ 26. gu Breslau, Hr. Einf Sploiug 
Dresfy, Frepcorporakunter dem Fuͤſilier Bataib 
Ion Prinz Anhalt v. Plefie, im 15: Jahre, an 
—— 
Den a 8 S miebeberg bei Zi and Cattun⸗ 
fabrisasen. r. Joh. Gafpar Schneider, San, 
— ah, am Catarrhalfieber, alt 
12 
Dr * Au Gros Glogan,ded Hrn. Hofpredi⸗ 
gers Groſſe, Jochtet, harlone, an KRrämpfen, 
all 4 J. 10 
Den 7. gu Lreslan des Hrn. v. Strzela und 
Oborowitz eeften —ã— pigege Gaitin, Jo⸗ 


Den ⸗ —88 ‚Dr. Berl — bonitzer, an 
Ab — alas Kar En ® j 


te‘ . 24.3. Der 





— — — — — — — — — — 


— —X 
Dan 31. zu Werellau, Feat: Na oßantte: 
Eleonore Ringer geb. Reumanny m — 
an Kraͤnpfem: Bon ihrem wohlthaͤtigen Ver⸗ 
mädniß das nächftemal; 

: Den 31. zu Srieg Hr, Carl Gottlieb Schmied 
Gandidat des Predis ramtes, a n Abzehrung, sn 
Inht A uns. rn 
Br Breslau: 1 Dei Rönigl. guaſtiteommifionra⸗ 
Se ee Don —— Sein, Friedrich Seopol, 

ob., alt ı 

"9a Breslau pt. Ereistaluintat oh, Gotilleb 
Ehriftoph Volland, alt 41 3.10 M. 

s 38 Breslau, br Kaufmann Samuel tirmarn 


50 Jahr· 

Den 1. sr. Kaufmann i Johain Sigm, Erteh 
zu Breslau, alt.67 3. ı 

Den 2. gu —— 9 In Pietſch, nat 
des, Predigtamtes, am 

Den 3. zu Warkotſch bey trehlen, bdes Im. 
* chief ky Fraͤulein, Wilhelm; Mapim. Gotth 
liebe, alt ı.$. 4 M., an ben Zähnen: 
‚Den 4, zu Glatz Ar. Senator Cerigian Beietr 
Dom an Altersfchwäche, 87 J⸗ 3M alt, N 

6. sn Seppau bes Hrn. Grafen u; S 

—** eppau, Königl. Ohriſtlieut. 9. d. Ca⸗ 

vallerie, Gemahlin, Amalie Wilhelm, Chriſtiane, 
geb; v. Ingersleben, nach npaltenbe absehreng 


der Nerventr nkheit, im 42 


Den 10. in ——— bp nie grau' helen⸗ 
Friederike v. Gerbhard, geb: v. RA an Ver⸗ 
ſtopfung der Leber. Sie war 3740. den 26. Augs) 
in Leonhardtwitz gebohren. Ihre Eltern waren, 
Ze Hand Matthiag von | „und Frau Anna: 

dargaretha v. 23 v. Goldbach. Sie ae 


o» er 
mählte ſich in Mintenvdtg 1758 niit vem Heu. v⸗ 
Gerbhard auf Polgſen und Arnsborf: im | 
fihen. In. Biefee Ehe, welche nach wrjähriger. 
Dauer getrennt wurde, gebahr ſie 2 Söhne undı 
Cochter; weiche noch am Leben ſind. Sie erfuhr 
vor kurzem das ſchmerzhafte Schickſal, ihre Fran 
Schwiegersochter in Kehle zu verliehren, ihre 6 
fundheit erlitt Dadurch einen heftige Erſchuͤtierung 
und ba fie par Unsere gung ihres Sohnes, des 

Veſitzers von Kehle, dahin gekommen war, bes 
ſchloß fle dort ihre Laufbahn. . : 

< Den 11. zu Gtosdeutſchen de Hrn. Ferdin.v 
— Ritt. in ben Huſaren Reg. ©, 

Koͤhler u. ſeiner Semahlin Eharl. geb. v. Pritts 
74 al Tochter, Erneftine ob. Ftiedeich, 


en 15. zu Sogarth r. Carl Eid. v. Warns⸗ 
dorff u. Giesmannsdorff, im go. J., an Entkraͤf⸗ 
tung. Vermaͤhlt mit einer geb. ©. off. 

- Den 15. zu Gros Slogan, des Hrũ. Ooberac⸗ 
ciseinnehmer Henning Sohn, rei, alt 2 J. 
11 M., an den eingeimpften Blattern. | 

: Den 16. zu Militſch Hr. Dibiez, Caͤmmerer, Se 
natorfupern. u. GStabtchisurgus daſelbſt. ©. D. 

>.Den 16. zu Krappitz Hr. —— Tſchulke, 
——— und Kauſmaan an der Bruſtwaß⸗ 
fetfucht, alt, 

Den 19. Hr. Kaufmann Gottlieb peer 
Breslau, an Enttraftuug alt 72 I aM. 28 

Su Sromminan, im Hirſchb apihen farb de 

Schneider Geyer; 84. alt. — {mm zwey 
Ehen 34 Kinder; 1a * dieſen nkel und 10 
A alſo eine Vacht ommenſcha * 70 Per⸗ 


15 Das 








Be Wienkeirdigfieraus dem Leben des am 9. 
Moy zu Herruſtadt verſtorbenen Herrn: Bende 
ral von.der Gavallerie, Freiherrn v. Czet⸗ 
“ .... eig und Veuhauß Ba 
‚Wie gählen einen Mann weniger in ber Reihe 
der Lebenden, ber in jeber. Ruͤckſicht es verdient, 
daß wir mit Achtung an ihn denfen, ‚und: mit 
Wehmuth über fein immer noch frühes Hinſchei⸗ 
den erfüllt, feine: Aſche ſegren. ’ 
Der Name .Epettrig, welcher in der Zahl ber 
Schleſiſchen Helden ſoͤwohl, als in der Zahl der 
edelften und beften Menfchen biefed unfers Vaters 
AJandes ſchon laͤngſt berühmt war, wurbe durch 
deu am 8. May db, J. 'n Derenflabt vereinigten 
Herrn General von der Eavallerie, Freiherrn von 
Czettritz und Nerhauß, in der That glaͤnzend, und 
da es uns ben wmilitairiſchen Taſchen Calender 
Don 1788 ausgenommen) noch an einer vollſtaͤndi⸗ 
gen Lebensbeſchreibung dieſes merkwuͤrdigen Mans 
nes fehlt, auf den Schleſien, als auf einen ſeiner 
größten Landsleute ſtolz ſeyn kann, fo duͤrften die 
rovinzialblatter ohnſtreitig der ſchicklichſte Ort 
eyn, das Andenken deſſelben auf eine, dem, was 
er wuͤrklich war, gang angemeſſene Weiſe zu ehren, 
Miitſch ohnweit Raudten iſt der Ort, weilcher 
biefen großen Mann im Jahr 1728 ben 16. Auguſt 
unter feine Eingebohrnen zählte, indem fein Hrs 
Water, der damalige Kayferl. Landesaͤlteſte, Sreis 


yerr 9. Settrig und Neuhauß, und feine Frau 


Mutter, eine geb. Fräulein v. Schweinchen aus 
em Haufe Klein Gaffron, bort ald Gutsbeſitzer 
ebten. Mortreflic) war feine Erziehung unten 
er Aufſicht feiner fo würdigen Eltern, davon 
eugte fein extnerbner Character in der Folge feis 
es Lebens auf bag beutlichfte. Richt lange ann 
2 olite 


. He Mutter folgte. Ra 


2 


SrR — 2 


‚foite en fich des Lebens berfelbeir-edfreisen, indem 
ſchon 1742 fein Bater ihm durch den Tod ntrifs 
fen warb,’ weichem 2 dere darauf feine mürdis 
dieſem pelten Verluſt 
nahm fein, nun auch ſchon laͤngſt verewigter, 
aber allen, bie ihn fannten, gewiß unvergegliche 
Dufel, der Freiherr v. Ejettri und Neuhauß ix 
Schmwarsmwaldau denfelben als Vormund in fen 
Daus auf, in welchem er aber nur wenige Jahte 
weilte, und ſich im Februar 1745 bey den damn 
Tigen Boninfchen, itzt —*2 Dragoner Re⸗ 
giment, als Junker engagirte, in welchem er un⸗ 
6er der Escadron ſeines Vetters, des damaligen 
auptmaung, und aͤls Generallieutenant in de 
olge verſtorbenen Freyherrn von Czettritz ange⸗ 
eilt wurde. Hier bekam er. bald Belegenhei, 
eweiſe feines Muthes zu geben, und zu zeigen, 
weten ſich dos Vaterland zu ihm für die Zukunft 
gu berfehen babe. Dis war befenbers der Fall in 
beiden wichtigen Schlachten. bey. Hohenfrie⸗ 


deberg und Keffelsdorf, den 3. Junii a. 15. Dec. 


1745, in welcher lestern befonderg, das Boninſche 

giment durch feinen Muth ben Sieg zulest ent 
fchied, derden Preußifchen Truppen ben Weg nad 
Dresden bahnte, und den am 25. December da: 
ſelbſt gefchloßenen Frieden veranlaßtee, Gchor 
im zweiten Jahre feiner Dienftzeit den 7. Sept. 
1746 erhielt er das Patent als Faͤhndrich, un 
ben 14. May 1749 als Secondelieutenant. 

In dem legten Schlefifchen Kriege waren t: 
vorzuͤglichſten Schaupläße, auf welchem derfel: 
enticheidende Beweiſe feiner Tapferkeit gab. Ye 
wofig, Reichenbach, Prag und Kollin. Noch ı: | 
pfrer zeigte fich fein Negiment, dag nunmehr ir. 
gen Dnfel, den Generalmajor v. Czettritz zum er 
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gehalten hafte, bey Zoendorf und in dem Neber⸗ 
fall der. Deftreicher bey Hochkirch, ben welcher 
Selegenheit derſelbe die Leibesguahren anführte, 
Ha die beider aͤlteſten Officiere derſelhen ſchon v 
wundet waren. Auch ihn traf ein Sereifſchu 
and, fein- Pferd mard verwundet, Auf-bem Zuge 
der’ Preußen. nach Schleſien, welchen ber König 
nach dieſem Vorfall vornahm. um dag behränge 
te Neiſſe zu entſetzen, gerieth er waͤhrend einem 
Gefechte, welches bey Goldberg vorfiel, nebſt benz 
damahligen Obriſtlieutenant von gafteon in Des 
fiereichifche Gefangenfchaft. Brünn in Mähren 
Ichien der Ort zu ſeyn/ ma er durch eine Sangdaug 
zende Gefangenſchaft auf feiner, fo: ſchoͤn begon⸗ 
neuen Heldenbahn unterbrochen. werben würde} 
Such Wermittelung des Herzogs Eugen von Wuͤr⸗ 
tersberg. bey dem Feldmarſchall von Daun aber 
ward er bald ausgewechſelt, uud that noch zu 
Ende biefed Jahres bey dem Regiment. miebey 
ienſte. ur 1* zen Hd 
„. Unser dem 10. Xpril 1759 empfing der Verſtor⸗ 
bene dag Patent ald Strabscapitain, u. zeichnen 
te fich in vielen Eleinen Gefechten ruͤhmlichſt aus. 
Den Liegnig und Torgau, wo ihm ahermahls das 
Pferd durch eine Kanonenfugel erfchoffen wurde, 
‚gabier neug Beweife feines Heldeumuthed.. - + 
Die Wiedereroberung von Schweidnig bahnte 
ihm den Weg zu feinem in ben Folge fo ſchneüem 
Blvangement und ganzenz künftigen Gluͤck. Denn 
ier hatte ex Gelegenheit, ald Commandeur ber 
ibesquadron feed Regiments, vor den Augen 
bes Königs ſelbſt, Wunder der Tapfeefeit zu 
thun, und Sriedrich der Große, der Derfänliche 
Zapferteit zu fchägen.n. würdig zu befohuen wuß⸗ 
te, ertheilte ibm auf * Stelle den Orden fürs 
In 3° : SET A 
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Werben, u. ernannte ihn horn fünfte: Gihehee 
Tapitam; zum Major von ber: Cavallerie.. 
Im %. 7763 den 31, Maͤrz ernannte. ihn dee 
König zum Obriſt Lieutenant u, Eonmuanbenz des 
®. sichten ufaren Regiments, ertheilte ihm 
eine erledigte Esquadton, und die Atuts ta 
mannſchaft von Preuſſiſch Holland. 
»Noch in demſelben Jahre, den 20. Dectob. ver⸗ 
maͤhlte ſich derſelbe mie 5 ulein Sophie Louiſe 
v. Grotthuſen, aus einem ruͤhmten adlichen Hau⸗ 
ſe in Sachſen, in welcher gluͤcklichen —— 
dieſelben mit zweien Kindern, einer Tochter und 
einem Sohne erfreuet wurden, welche erſtere ar 
den Lleutenant des nun vacanten von Czettritzi⸗ 
ſchen Regiments Herrn v. Stoͤffler verheirathet 
iſt, lezterer aber, weicher ebeufalls als Lieute⸗ 
nant unter dieſem Regiment geſtanden, nunmehr 
durch Verheirathung mit ber Graͤfin Surie auf 
Schwar waldau Fr Mitbeſtz diefer Guͤther ges 
langt ‚und in Schwarzwaldau lebt. - 
ach ben im Jahr 1767 erfolgten Ableben des 
Generalmajor!v. Kleiſt, erhielt dieſes Regiment 
Beinen neuen Chef, fondern der Verſtorbene blieb 
Commandeunr deffelben, ward 1768 Obriſter und 
im November 1770 Chef. Erſt im 3. 1775 ers 
nannte ihn ber Koͤng zum Generalmajot. In 
Dem Baierſchen Erbfoigelriege befand ex fich mie 
feinem Regiment unter ber Armee, weiche Prinz 
Heinrich durch Sachſen nach Boͤhnen führte. Zur 
Jahr 1786 ben 1. März erhob’ ihn Friedrich der 
mente zum Genenallicutenant, und gad Damit den 
Keen Beweis, wie fehr. er bie Verdienfie dieſes 
gtoßen und würdigen Genetals zu ſchaͤtzen mußte, 
nd welche perſoͤnliche Liebe und Zuneigung gegen 
n, in feinem koͤniglichen Herzen wohne; 3* 
en De bes . 


. 
. 
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Geh derfelbe riinhe ſhon vorher dimch eine muffen⸗ 


ordentliche Gehaltszulage an den Tag gelegt Hatkea 


Aber auch dep. ſetzt regierenden Königs Mad 





gen den Vekewigten fort, und zeigten, 


pfizg derſelbige im Jahr. 1792 den a. Auguſt aus 
den Haͤnden ſeines Monarchen ben großen rochen 
ler. Orden, und am1. Fan, 1794) mebſt einen 
fehr guibigen Handfchreiben, dag Patent ald Era 
neral von der Cavallerie.: . Rue in: Stillen. abe 
gewiß mit a N rl gegen ben. Urhebe 


alles Guten, — unfer. Held am:ı7. Februas 


2735 fein sojähriges'Dienftjwbiläums. 
Eine —— bie ſchon in ihrem erſten 


Ausbruch ſich bedentlich zeigte, hinderten ihn a 


dem, gegen die Polniſchen Inſurgenten ausgea⸗ 
Brochnen Kriege Anctheil ju nehmen, weiches für 
feinen: chätigen Geift: fehe niederſchlagend war⸗ 


Ba rec die Beweiſe von König: Huld und 
e 
ve He ſeine Verdienſte zu ehren wußten. Es em⸗ 


Buch wußte Sriedrich Wilhelm. buch. ein. eignes 


Smbfihreisen ihn auf das gnaͤdigſte daruͤber zu 


igen. Zwar wurde der Hauptanfall dieſex 


Hrantkheit durch die Bemühungen geſchickter Aerz⸗ 
78 gluͤcklich gehoben, aber die Folgen derſelben 
Blieben doch für ſeinen Körper zerruͤttend/ und 
wurden es in dem beit verflaffenen Winter. und 


en immer mehr, ſo daß bie Beſorgniße für: 
n 


eben mit jebem Tage fliegen, bis der 8. Mai 
demſelben noch zu fchnell für unfte Erwartungen 
ein Ende machte. Die noch vorwaltende Abwe⸗ 
fenheit feines Regiments war Urſache, daß feine 
theure Leiche nicht mit den ihm zufommenden mi⸗ 
Sitairifchen Ehrenbegengungen beerdigt werden 
konnte; es wurde alſo Diefelbe am ix. Darauf un⸗ 
ger fliler Begleitung ber anweſenden „Darin Offi⸗ 
.. Tt4 ciere/ 





63 u 


siert, der 5 Yrebiger, des Magiſtrats and: 
faͤnmtlicher Bärgerfchaft; während dem Geläute 
der Glocken auf hiefigem Kiechhofe ſtill beigeſetzt. 
Thraͤnen der. Wehmuth und tiefen Trauer flofen 
hey feinem Grabe, welches mit 8 Lombärgifehen 
Parpelı befegt, fich dem Verübergehenden ſchon 
s die Schlummerſtaͤdte dieſes großen und ge 
Aebten Generals auszeichnet, bis es von ber Hand 
feines Herrn Sohnes, bes: Freihrn. va Ezettrigu, 
Neubauß auf Schwarzwaidau, mit einem wuͤrdi⸗ 
gen Dentmal.volltoninıner geziert werben wird. 
So trat ein "Mann box diefem Schauplag dee 
Erde ap, der es in aller Rückficht werdienet, Daß. 
fein Andenken und heilig und theuer bleibe, und 
. dem .wohl:ein. längere® thaͤtiges und. Eraftsolle® 
Leben:gu wünfchen geweſen wäre; benn was er 
that, unb wag er bie an den Schluß feines Lebens 
War, mußte jeben mit Achtung und Liebe gegen 
ihn erfüllen. Seine militairifchen Verdienſte, fs 
fehr ſich Diefes vortrefliche Gsneral bey fo vieien 
Gelegenheiten, zur Betuonmberung des hochfeligere 
Königs feld, augzeichnete, find bey tweitem und. 
nicht die. Hauptſachen, die feinen Nachruhm gläns 
end machen. Er verband mit dent Helden auch 
en rechtichaffenen Chriften und liebenden Mens 
fhenfreund: Unerbittlich ſtreng im Dienft gegen 
jeden ohne Ausnahme, war er liebreich, 8 aͤllig, 
nachſichtig gegen alle, mit denen er in Verbin⸗ 
dung finnd;- ein, ſowohl oͤffentlicher als ſtiller 
Verehrerider Religion und chriſtlichen Erbauung, 
wohlthoͤtig, wo ſich ihm nur Gelegenheit da⸗ 
darboth, — entfernt von dem geringſten Ans 
* son Stolg, war er herablaffend und freund⸗ 
ich gegen den Niedrigften, . der ſich ihm naͤherte! 
Geriß, 43 iſt nicht Schmeicheley, Das begengt jes 
vo 12% ‚Der, 





Fe, der Bas Site hatte ihn To nahe iu ein 
Wohtfelige Wat ein Matın vom —A — 
rakter; und wie Müntorosty bey Ohläu 
Be StapfläbtE des großen Seidliged willen uge 

a merkwuͤrdig bleiben.twird, ſo muß 
von — ene bemerkenswerthe S 
Ai ie ad ommen bleiben, daB hier daß 
ide etseig unter hoͤhen — als ein 
Heiligthum 1 beigapret witd . 
ngellen. 


- nzersränsetun u — 
Cofelſchen —— Me Cammerreßere⸗ 
aka he ne an ben u 








” di —8 v. *— — Po 
* —— — Adi eh 
* aczinsky geb. v. Adlersfeld ha 
furau an den Hrn. Sarkıy,, Ablersfeld für 40000 
‚Re und 400 Rt. Schlüßelgelb veraufet, 2 
Im Creugburgfchen Creyße. Hr, Kari Wi 
v · Stofch, fein Gut u. Ant ei Schmardt 
Elẽon. vetw. Graͤfin v. geb. v. Wr 
-für 35000 At. Kauf und 500 t. —S 
Im Golobergſchen Er. A Exraf Earl: 
Helm Erdm. 7 Roͤder auf Kreidelwitz, ſeine 
Ye Antheil Mitteln Rothvorwert Lob 5 
-Dber und Heber Wilefth; an ſeine —— 
Frau Cardime Wilh. Grain v. Roͤder geben 
pen zu Giersdorf, für 160000 Rt. 
an Münfterbergich en Ex, Hu J 
'ongrath u, Stabtbirector Carl Heinr. — ** 
uͤnſterberg —— — 
an den Ba art Joſeph Baron v. Gillern, fü 


. Im Oppelnichen Kr Br. v. Styachwig, 
browtka, an feinen Bruder, den ee: v. * * 
Sacrau im Br, Screhudſchen, 63000 Ko 
| Ct5 
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Fr 


Reichenb 
ER nen Rath v. GSoldfufl —ã hat Klar | An 
BT erkaufet. 


Im Striegauſchen Cr. Frau v. Arleben geh. 
En in v. Mohl hat Sebebeucel on den jüngfier 
n bed bed den. am. Unverricht auf Eisborf für 

Re. u. 100 Rt. Schlüßelgeldverfaufe. 

Wechiel» und Geld Cours 

1 — den 22. Juny. 1796. Br. 6. 
Amſterd. in Banco. ¶ Wohen — — 











Umſierdam lange Sicht — — 
Amſterdam in Conraut "1333 133 
‘Hamburg in Banco 4 W. 1273 147] 
‚Hamburg lange Sicht 1474 147 
Berlin — — 
Königsberg in Preuffen — — 
London a 2 Monat. ⸗ —6Rkt.igt, 
Paris a 2 Nonat. — — — 
Feipſig in kouiddeee 10 — 
Bin auſo 103% . 1025 
Wien lange Sicht “0 0,302%3 102/ 
Prag 00,203 — 
Banconoten in Eoprant — 131% 
Mans Ducaten .. -; DE 396 ſgl. 
Kapſerl. Ducatten 41 — 
„Wichtige Ducatte — — 
Souv.d'or. 9Rt. 8 ſal. — 
Friebr.dohr. 4110 — 
Louisdveeeee | — — 
Kayſerl. Selbll TE — 
Pfandbriefe gt. F Be 048 


—— SL " — 


“einer nähern 


nn 0, u Tr 
Gerneieidg —— 
et —— hate unſre Schauplburdas 


—— ea nee Kun bean DE Baron von Dit} . 
gompo niert. Singſtuͤcke, unter der eignen 


—** lentzue⸗ mufitahfchen Künftlersy 
geben zu koͤnnen. Den 4. Juny wurbe alte und 









‚nenne Zett wiederholt. Der 11,° np aber verbies 


net in unſern Theater Annalen % ein ben fo 
a 


merkwuͤrdiger als gluͤcklicher. Tag bezeichnet za 
werden, weil an ihm unſer Theater A 
die vor den mehrſten deutfchen Schaub 


einige Ehre. genoß,. zus wirkliche deut sah 
per anfziführen ; newlich Ugoline, ein ernſtha 
tes Singſpiel in zuey Aufnigen, nach dem F 
zoͤſiſchen Mſcr. vor dieſes Theater vom Drn. 06 
9. Dittersdorf bearbeitet und componitt. Diefk 
"ganz treue ee einung verdient Bier uni fo meht 
nzeige,.da, tie befannt, außer det 
Wielandfchen Alceite fich bisher keine Schaubuͤh⸗ 
ne Deutfchlands rähmen fomnte, eine. deutſche 
"Der gegeben zu haben. Die Veranlafung das -- 
u.befam der Hr: B. 9. D. ſchon bey feinen ers 
Ken’ hieſigen Aufenthalt im vorigen abe. dur 
‚die Aufmunterung Sr. Durchlaucht des gnaͤdig 
regierenden Hero or == Biefe zwar in ausländis 
Ra pa geh fte;: :aber ga * auf vaterlaͤnbe 
oben erzeugte eble Plane‘ des Helicons, 
— im deutſchen Gewande mit feiner 5— erhaften 
Muſit begleitet, auf unſere Schaubuͤhue ju ver⸗ 
:pflangen, "Da in ber Folge das bald. anzuzeigende 
er eye Singſtuͤck hinsufanı: fo hatten wir diesmal 
das Vergnügen, dieſen großen Tonkünftler noch 
etwas länger bey uns gu haben ald das eerſtere 
"nal. "Ben der Aufführung fen Dper trugen fd; 
wohl die fpielenden Perſonen, Hr. Direr — 
wii uooim, feine, ältefte Dem, Footer, Caroline 


20 XRX 
als Sauba, u. Hr. Böden als’ af Yerbäunte 
von Ru N u * ee Gefang, 
an welch eher; El 









un zuletzt im ber Vorn 


P 
fdrmnelicht 


"Gingfpiel, der 
ne Eimarofafche nal * herein ei 


. Wotruba ale Louiſe Wallauf 
ng, ſo wie das Drchefker darch 
Tür auszeichnendes Spielen, unter ber Leitung ibres grols 
Meiſters, auf eine ſe vortheilhafte Art aus, Bauch 
eömal die unoch durch mehrere auswärtige als das leyte 
" mal verhärkten gablreihen Zuſchauer, fo von kammer be: 
tiediget wurden, daß Re vol des Danks gegen einen guten 
ürken das Schaufpielbaun verließen, der mit ſo edelem 
ifer alles beugutragen ſucht, dit Bewohner feiner Reſi⸗ 
den; heiter u. froh zu machen, u, Gch felbf im ihrer Mitte 
serguüset. Der durch die vielen Berichöuerungen der Nas 
tur, die er um ſich ber verbreitert auch fremden Reiſenden 
Belegenbeit giebt, ihren diegen Aufenthalte angenehm 
gu nradhen, amüd deſſen noch oft mit. Wonne zu erinnern. 
. Nachricht. I 
Ich Endesunterzeichneter zeig: biermit an, DaB Tb ſeit 
einiger Zeit meine Geſchaͤfte unter der Birma Hartwia 
und Sohn betrichen, von Dato aber folche unter Diesem 
meinen unterzeichneten Namen allein betreiben werde; 
es wird baberu nichts augenonimen werden, ala Bas mit 
Biefenfmeinem Namen u. nrit meinerDand unterichrieden 
and mit meinem Beriaft beſtegelt iR. Kicanis den 22. 
np 1796. . Bettliep Wilbsim Darsgwis- 





due dieſen die Alteſte 


Anbang <ı 


zu den Provinzialblaͤttern. 





Aufden 13. März 1796. 5 


Den Andenken des Seren Rei a en von 
Poͤckler gewidmet. nr N 


S auerliches Beben 

wuͤhlet im Gebein, 
wenn der Tod und Leben 

ohne Ahndung feyn; ' 
wenn der Mann der, Hippe .. 

graufam niede maͤht, u 
unter Gruftgerippe 

ſeine Beute ſaͤt. 


Wenn ber Abſchiedaͤbote, J 
der ung allen winkt, g 
Euch, Bedrängten! drohte: | 
gebt die Band und ſinkt 
wind ba hinnieder, 
ſchlaft bie Ruhe⸗ Vacht. 
Ihr habt, gute Bruͤder! 
euren Tag vollbracht. 


bei dem edlen Matn ! 
me beine Eile, u 5 . 
fieh ion fhonend an, 


gehe uoch vorüber &; . . ° .-; 7. 
‚bei dem eblen ann; F 
@ieh!. dort wantt ein ruͤber J 
Gree, ‚min fein dich an. 


m | "ap | 
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Im ihm thuft du guͤtlich oe 
führft ihn aus‘ Gefahr, 
aber unerbittlich - 
bi du immerbar ; on 
o da nimmſt den Guten - 
ı :. „ungefäumt dahin, | 
unfre Herzen bluten, no 
trüb’ ift unfer Sinn! | 


D empfangt ihn milde, 
Sternenpheiligthum!- 
feelige Gefilde at 


in Elifium ! 
Nun fo (chin gebörgen 
allem Mißgeſchitk, ⸗ 
ſehn wir ihn am Morgen 
ohne Thraͤnenblick. 


Sie kommt ihm entgegen 
die einſt von ihm gieng, 
ſagt ihm: Nimm ben Seegen 
der auch mich umfing. 
Unſre trauten Kleinen, 
die um dich und mich 
Liebethraͤnen weinen, 


ſehn einf-mich und dich. 








Denktmal. 


D, I 15. May flarb. zu Carlsruhe bie zmeir 
Tochter des Dber Forftmeifterd Herrn v. Burgs 
dorf an bösartigen Mafetn. Sie war 1791 ar 
20, März gebohren und erhielt in der Taufe dı 

u Peak 


\ 


- 
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Na Sophie Louiſe Charlotie Fridericke. 
Dieſes gute Fan jei ae inauche Anlageh eines 
ausgezeichneten Verſtandes, Achte Reinheit der 
Gefühle, und ein lebhaftes Bemühen, bush Mahl 
gezogenheit ſich die Gunſt und Liebe Undret'i’er> 
erben; ‚daher muften-die edelgefinnten Eltern 
ihm auch die befonderg Se ſchenken, welche ih⸗ 
nen jezt den Verluſt einer fo hof ngevelen - 
ser um / ſo fchmerzlicher ‚macht. Wer fie, Fannte, 
mufte balb bie oa Bemerfung ‚machen 
daß fie jugendliche Lebhaftigkeit und Munterkei 
im Umgange Mit ihrer einzigen Schweſter und 
andern Gefpielinnen zugleich mit einer gewißen 
Stille vereinigte, womit fe fich wieder in bie Ein; 
famteit zuruͤckzog, eine Bemerkung, die auf einet 
foliden Character ſchließen ließ; daher fir fich aud 
an etwas, das ihr werth war, fehr feſt anhängz 
lich machen fonnte, und immer auch eine-dufer 
zärtliche Zuneigung für ihre jezt fo beträßten Elz , 
tern blicken ließ. Oft hielt eh fo innig feſt an 
die Hand der zärtlichften Mutter, oft fprang fie 
mit rafcher Froͤhlichkeit dem Baser entgegen. _D 
bag man genoflene Freuden dann oft fo lange bes 
weinen muß! Wie nieberfchlagend mufle e8 für 
die troſtloſe Mutter feyn, da fie grade. in dieſer 
Zeit von einander getrennt waren, teil ber Here 
Ober Forftmeifter ce su feinen Verwandz 
ten nach Sachſen machte; gefund verließ er feine 
Kinder beim Abfchiebe, und bei feiner Zuruͤckkunf 
fand er das eine von der Maſerkrankheit erſt halb 
geneſen, und das Andere — wird er dort finden, 
wo gutg Kinder am Altare der Dankbarkeit ihre 
Kraͤnze winden, und ga als Engel auf die Anz 
m 


kunft der Eltern nad) her großen Lebengreife 
himmliſch freuen, . 


+ 


| 2.0, Gute 
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"Gute Kinder And bie reichten Schaͤhe, 

| Des fi „ab Sienieden nr Ani | 
u er Ruhe e, 

ber Dort — fehn wir fie ſchoͤner bluͤhn. 





J . 
ı 


I Drentkmal. 


N erbiente je eine eble und vortrefliche Seele en 
Dentmäl, der Liebe amd Zärtlichkeit, in dieſen 
haͤttern; fo ifl ed meine mir ewig unvergeßliche 
Frau, die der Tod in ber Bläche ihrer Jahre, 
mit mnerbittlicher Grauſamkeit, aus meinen Ar: 
men hinwegriß. Ich bin es der fo ganz reinen 
tinerfchütterlichen Liebe unb Treue, mit der ſie an 

mich refettet war, ich bin es der ſelterlen Guͤte 
und Sanftheit ihred Karakters fchuldig, daß ich 
auch Öffentlich ihr Andenten noc) zu erhalten und 
zu ehren fuche, wenn aud) diefe Erinnerung alle 
meine Wunden wieder aufreißen,; und mich mei: 
nen unerfeglichen Verluft aufs nette, in feiner gan⸗ 
zen Größe, wird fühlen laßen. Meine ewig theure 
aroline Ehriffiane Sottliebe war die 
Tochter bes Wohlgebohrnen Herrn Ehr. Fr. Hein: 
eich, Königl. Preuß; Geheimen Ober⸗Accis⸗ und 
Voli⸗Raths und erften Directors der Glog. Accife: 
und Zoll⸗Direction, und der Wohlgeb. Srau Chr. 
Charl. Heinrichin geb. Welerin. — Im älterli: 
en Haufe lernte ich fie kennen, und bald fanden 
ch unfre Herzen, und liebten ſich. Der 26te Alu: 
zuſt 1795. war ber glücflidhe Tag, an welchem fie 
zanz diemeine wurde. Als ich in ihrem Bee war, 
als die heiligen Bande der Ehe ung unauflöglid) 
ffelten,; da erkannte ich erft von Tag zu Tage 
mehr, welcher Schatz mir zu Theil geworden war, 
und Ob ich) gleich vorher glaubte, baß ihre Liebe zu 
| mir 


an 


— Be fo tee mich 


au den eöninzlälblättern. er | 
mir FOREN hirnachfes” meh — — fi; ‚fe ai 


Boch täglich, zu meinem Entzuͤck 
ke no intiger, be ganzes elle era 
—— — —2 e gluͤ 
ich unſre Ehe war, wie wir nicht in ranfüjenbe 
Gele haften unfer Vergnügen iv ſuchen gend: 
thiget, ſondern ung ſelbſt g oh aren, .und fo, 
any wechfelöweife dag eine im Glück des ande 
bte! davon find alle unfre Srennde und Bekam⸗ 
ten, ich möchte fagen, das ganze Publitum diefeg 
Städt, Zeige emefen: —— überall ſich 
Mi oe zwar, obwohl vergeb⸗ 
t, —* Segel zu behauptem. Doch 
NR rlaͤumdung war in der That von aller, 
ahrheit, fogar vom Scheine der Wahrheit, ; 3 
Kir entfernt, als daß fe de aligemeine Ueser 
Yung aller Unparceg KH tte widerlegen fin 
uͤhl meines namenlo⸗ 
merzes nicht he unwillen reizen, ſondern 
* um © itletden beivegen, 
A mußte unfer er Old denn A 


er werden. 


= meetihe © 


olge 


354. Mahal 5: 


olge der, in ihren Umfänden, nicht ungerroͤhn⸗ 
—* koͤrperlichen Unpaͤßlichkeit. Sie wwärbe auch 
erlaͤßig dieſe Periode ſehr gluͤcklich uͤherſtanden 
haben, wenn nicht ganz unvermuthet die, unter 
lchen Umftänden, befonderg fo gefährliche Blat⸗ 
terfrantheit fie Äberfallen hätte. Schon in ihrer 
frühern Jugend folte fie, wie man behauptete, 
Die Blattern gehabt haben; es waren aber, mie 
ch nun leider! zeigte, nicht die rechten geweſen. 
Dieſe ſchreckliche Krankheit aͤberfiel fe mit: unbe⸗ 
ſchreiblicher Wuth, „weßhalb fie auch bald, auf 
ale Art, zu erfennen gab, daß ſie ihren Tod ver: 
muthete. Alles, was die Kunft der Aerzte und 
die gewißenhafteſte järtlichfte Pflege vermag, wur⸗ 
de für fie angewandt, aber vergebend. Mit wel 
cher Geduld und Ergebenheit ertrug fie alle ihre 
Leiden! Auch unter den fürchterlichften Schmer; 
zen, bewies fie, auf die. ruͤhrendſte Art, :bie ganz 
reine, fanfte Güte ihres edeln Herzens! Ihre 
Niederkunft wurde durch die Blatterfeanfheit bes 
ſchleunigt; fie bradyte den q. May, Vormittags, 
einen lebendigen Sohn zur Welt, aber nur weni⸗ 
ge Stunden darauf, mußte fie felbft Diefelbe ver⸗ 
loben. Jenes Kind. des. Schmerzeng ift nun das 
ängige, mir unſchaͤtzbare Andenken, bag mir zur 
Erinnerung an fie und) übrig ifl. 

Dem liebenswürdigen Veilchen, an Neig, Bes 
fcheidenheie und fanfter ffiller Güte gleich, mußte 
fie leider! auch eben fo ſchnell verbluͤhen; in ei- 
nem Alter von noch nicht 22 Jahren. Das Gefühl 
meiner Betrübniß ift noch zu ſtark, ald dag ich im 
Stande wäre, die Groͤße berfelben zu fehildern. 
Nur ber Troit des Wiederſehns findet, in mei 
nem Herzen, Eingang. 

Ja! wir fehn ung wieber, meine Caroline! 
Dort, wo feine Trennung ung mehr fcheiben gan! 

a un -Dorp 
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Dort, wo keine Thräne, als der hoben Wonne 
Suͤſſe Fähre, unfre Wangen netzen wird. 
Fefter und auf ewig fnüpfen wir der Treue,'- 
Und der Liebe unauflöglic Banb_aledant! 
Sehn dann mit Entzuͤcken auf die Prüfungstage, 
un auf biefes —— Kampf zuruͤck. 
iegnitz, den 3. Juny 1790. 
oT BRB. A. Sucker. 


D e n k :m. R L J ; 
FT. 30. März und ber 19. May d. J. find file . 
‚mic; merkwürdig traurige Tage, an beiden em⸗ 
.pfand id) durch den Tod zweier meiner Freunde 
Zanz den nnausfprechlichen Schmeri, den nur 
‚Menfchen, die in ähnlicher Lage gemein, empfins 
"den können, den man nicht beſchreiben kann. A 
‚30. März töbdtete ein unvermutheter Gchlagflu 
"meinen jüngften mir unvergeßlichen Bruder Hein⸗ 
rih David Richter in einem Alter von 28 Jahren 
und ben 19. Map flarb mir mein guter Tralles, 
an den Folgen einer Lungenkrankheit auch erft 32. 
Jahr alt, Wenn mein Herz beim erften Tobed- 
fall are litt, und ich gen empfand, 
daß auch bey den ftärkflen Troftgründen ber Ver⸗ 
nunft und Neligion, die Empfindungen bed Heb- 
zens, befonders beym Tode eines Anverwandten, 
ihre Rechte behaupten: fo wurde dieſes mein ar 
nicht minder fchmerzlich bey ber Nachricht von 
ben Todesfalle meined Jugendfreundes Tralles 
verwundet, — * 
Du mein verewigter Bruder! hatteſt in Dei⸗ 
nem jugendlichen Alter manchen Kummer der dich 
‚brüdte, und der wahrſcheinlich Die Haupturſache 
Deines für Aeltern und Bruͤder fo unerwartet 
ſchnellen Tedes wen Dein Beſtreben der rn 
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matzlich zu ſeyn, und nicht fo es ſeyn gar koͤnnes, 
wie Du es wuͤnſchteſt, dies bie. —8 Deines 
Kunmmers, und Deines Todes. Sott verſetzie 
Dich in jene beßere Welt, er gab Dir dort einen 
geößern Wirkungskreis, fein Wille iſt unmer dcr 
efte, auch Du erfährft jegt ſchon, wozu Dies gut 
ift, ſiehſt im hellen Lichte, was wir ung jezt noch 
im Dunteln ahnden, dies unfer Troſt. — Ganit 
tuhe Deine Aſche. — — 
Eben fo gebührt auch Dir nun ſchon in der dun⸗ 
keln Grabeshoͤle, fchlummerndedi Tralles!. nicht 


blos, von mir, fondern auch von fo vielen, unfes 
‚rer gemeinfchafflichen,. und Deiner noch beſon⸗ 


„bern Sreunde, daß wir Dein Andenfen immer un: 
‚ter ung lebhaft zu erhalten fuchen. Mit welcher 
Herzlichkeit und Liebe haſt Du nicht fihon in Deis 
‚nen Schuljahren alle diejenigen behandelt, die Du 
Deine Freunde nanntefl, mit welcher Freundlich 
Jeit in Dein väterliches Haus eingeführt und mit 
welcher Bereitwilligfeit ihnen beygeſtanden. 


- D! id) werde es nie vergeßen, daß ich in Deis 


‚ner Geſellſchaft drey der frohften Jahre auf der 
‚Univerfirde verlebte, und ob wir gleich hernach 
‚getrennt wurden, dennoch) jedesmahl mie brüder; 
‚Jicher Sreundfchaft,. fo oft ich Dich befuchte, em⸗ 
pfangen wurde. Habe Danf dafür, Du verflär: 
‚ser Geiſt meines mir unvergeßlichen Tralles! und 
‚wenn e8 Dir in jenen höhern Regionen erfaubt 
9. auf uns Erdenwaller herabzublicken, wenn 
ir. es dort bewußt iſt, daß Du hier klagende 
Freunde jurückließeft, o fo erinnere Dich Derncs, 
‚ar, and gewiß ud) audern gethanen. Verſpre⸗ 
heijs, ſey auch dort noch unfer Freund! 


RVRichter, 
Paſtor derreformiren Gemeine su 
Anhbalt and Pleſſe. 


LG 
47 
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Mi glaͤubiger Etgebung in den Willen Gottes 


zu den Provimialblättern. sr 
Tr eae 


gieng nad) vielen Leiden, gelaßen und ruhig in 
die Ewigkeit hinüber, die weyl. Frau Anne Sos 
Phie Kouife Fendler gebohrne von Hacke, Sie 
wurde: im Jahr: 1755 den: 8. May zu Conrads⸗ 
walde gebohren. Ihr Here Vater war der weyl. 
Herr, Herr Ricvlaus Ludwig von Hacke, Koͤnigl⸗ 
HPreußiſcher Dbrifter und Commendant zu Glogau, 
wie auch: Erbherr auf Conrabswalde, und die 


Bear Mutter mar die weyl. Stau, Frau Johan⸗ 








ne Juliane Wilhelmine von Hacke .gebohrne vor 
Eeelen. m 10. Jahr ihres. Alters verlohr fie 
ihren Haren Vater, und 14 Jahr. darauf ſtarb ihre 
Frau Mutter, der fie. in ihrer langwierigen Krank⸗ 
beit alle Treue und Pflege bewieß, und durch bie 
vielen Leiden derfelben, auch in den Stand geſetzt 
wurde, init: deſto größerm Muthe und Standhafs 
tigkeit ihre vignen förperlichen Leiden zu ertragen. 
Im Jahre 1787 den 26. Nov. begab ſie ſich in ei⸗ 
ne ehliche Verbindung mit Herrn Ehriftion Gott 


lob Sendler, Kector an der evangel. Schule zu 
Guhrau, mit dem ſie eine zufriedne Ehe geführee 


und 5 Kinder gebohren, davon noch 2 Söhne am 


Leben find. Ihr Charakter war, fanft und gaͤrk⸗ 
ftch gegen: ihren Gatten und RKinder; treu und 


aufrichtig gegen: ihre Geſchwiſter und Verwand⸗ 
ten; redlich und liebreich gegen ihre Nebenmen⸗ 


ſchen, und mitleidig und wohlthaͤtig gegen / Arme 


Da fie von Natur. einen ſchwaͤchlichen Koͤrper hat⸗ 


te, fo Hat le auch von Jugend auf viele Krunkhei⸗ 
ten ausgeſtanden, ‚die auch faſt durch ihr:ganzes 
Leben. mit kurzen Ruhepunkten von Freuden, ab⸗ 
wechſelten. Alle:dieſe Leiden ertrugſie durch Gott 
geſtaͤrkt . ratzigrund gelaßenntil dem Troßg. eis 
2. 4 m5 _ nee 
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ner ſeligen und unſterblichen Hefnung. Umzren 
Hebrune erfreute fie Gott mit einen gefunden 
Sohne, und indem es fehien, daß fich ihre vrr⸗ 
ſohrnen Kräfte wiederherſtellen wuͤrden, fo bekam 
fie, einige Wochen vor ihrem Ende, Beklemmung 
der Bruft und empfand eine große Müdigkeit 
Ulle angewandte Mittel waren vergeblich, bern 
eine unheilbare Bruffwaßerfucht verzehrte nad 
und nach ihre Kräfte. Sie farb zu großer De 
trübniß ihrer geliebten Dinterlaßenen, ned) ei⸗ 
nem Krankenlager von 8 Tagen, aneinem Schlag: 
fluße am 20, May früh gegen 6 Uhr, im einem 
Alter von 41 Jahren und 12 Tage. 

Ruh' fanft nach Deinen vielen Leiden, 

Da ftile Dulderin! — Genieß’ vor Gottes Thron: 
Nun auch bie Wonne eg Freuden, 

Des Glaubens⸗ und der Tugend Lohn. 

Einft wird auch ung der frohe Tag erfcheinen, 
Wo weder Schmerz noch Leid betruͤbt; 

Wenn dort ein hoͤher's Glück, ung ale wird ver: 


= einen, - 
Die wir auf dieſer Welt geliebt! - 

’ Dentmeal : 
V erdienen beſondere Begebenheiten unfrer ir; 
diſchen Laufbahn dem Publico bekennt. gemacht ju 
werben: fü fiehen gewiß einige merkwuͤrdige Vor; 
fälle auß dem Leben des eherialigen evangeliſchen 
Predigers Seebalds zu Eros Peterwig, Hier am 
sechten Orte, Der ferlige Paflor wurde zu Dres 
kin 1710 am 2, Febr. geboren. Sein. Vater Paul 
Seebald aus dem Vogtlande gebuͤrtig, lebte mit 


feiner gegen ran, als der ee des feeligen 
Magiſtert, 53 Jahr in her Ehe; nachheng er von 
£ Aa ere 


. 8 ® 
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gro ſchon mit feine erfien Frauen 13 Jahre im 
beitande gelebt Hatte, und gelangte zu dem ho⸗ 
hen Alter von 91 Jahren. Im Jahre 1732 ſchick⸗ 
te er diefen feinen Sohn nach Leipzig, wo er ii 
der Sottesgelahrheit wiebmete, und dba er fidy 
naͤchſt feinen ruͤhmlichſt erworbenen Kenntniffen 
in der Theologie. auch Auf andere Wiffenfchaften 


mit guten Erfolge gelegt hatte: fo erlangte en 


1735 die Würde eines Magifterd der Weltweids 
beit. Im Jahre 1743 im October wurde er aldı 
Paftor zu der damals erft neu errichteten Evans 
gelifchen Kirche zu Groß Peterwig berufen. Er 
perheirathete ſich 1746 mit ber. Jungfer Johan⸗ 
na Eleonore Andere, ber älteften Tochter eine 
Bürgers und Partkraͤmers [ir Breslau. In bies 
fer She jeugte derfelbe 3 Söhne und 4 Töchter. 

Während feiner irbifchen Saufbahn hatte den 
Geelige mit vielen Leiden und Ungluͤcksfaͤllen zu 
fämpfen, von denen ich nur einige hier anführere 
wills Er wurde nemlich im jährigen Kriege eta 
lichemal von den Kußen völlig ausgepluͤndert/ 
wo er faſt alle feine Danbfeligfeiten verlohr, und 
dann kurz darauf durch Ungluͤcksfaͤlle anderer, 
eined großen Theils feines baaren Vermögend 
beraubet, In eben dem gedachten jährigen Krie⸗ 
—* er einmal von etlichen feindlichen Hu⸗ 
a 


ren mit entbloͤßtem Säbel in feine Kirche ges 


führt, wo ſie denfelben in den Altar ſtellten unti 

in lateinifcher Sprache gu einer Difputation mit 

ihnen aufforderten. Die erſte Materie ihrer Die - 
fpntation war: De immeculara conceptione Mas 
rise, datu poteſtate, adaratione, unb endlich de 

infsllib. Pontificiis, Durch feine Klugheit, 8% 
tigfeit in der lateinifchen Sprache, gründliche theo⸗ 
logifche und philofophifche Kenntniße, wurden 
diefe Difputasionen glücklich beendiget, und gine 
. , ‘ eg⸗ 
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Gegner die feindlichen Huſaren, führten ion banıt, 
ohne die geringfte Beleidigung, wieder in feine Tr 
baufung friedlich und freundfchaftlich zurüd. 
- Während feiner Amtsführung erlebte der ver 
fiorbene Paſtor Geebald 10 Grund und Lehnsherr 
fchaften von Groß Peterwig. Im Jahre 1793 m 
Map feyerte er fein Amtsjubilaͤum, und ftarb end⸗ 
lich ald ein wahrer Ehrift und großer Werehrir 
feines Gottes freudig und getroft im 87. jahre 
feines Lebens. Seine noch lebende 73jährige Gar; 
tin und feine 6 hinterlaßenen Kinder und Entd 
meinen am Grabeshügel feiner Ruhe üher den 
Berluft dieſes edlen ijnd rechtfchaffenen Gatten 
und Waters, | 
x Auf feinem Kranfenbette verbath er fich auf: 
druͤcklich die Verſenkung in die enangelifche Kirche, 
and verordnete, baß man ihn ohne vieles Ge 
räufch und Auffehn, mitten unter feine Kirchkin⸗ 
ber auf ben Fatholifchen Kirchhof begraben möd) 
ge. Diefer Wunfch ging in Erfüllung, und er 
wurde dafelbft den 25. Map unter fehr. zahlreicher 
freymwilliger Begleitung feiner Kirchgemeinden, 
einiger Herrn Amtsbrüder, feiner gwei würdigen 
und wahren Freunde von ber hiefigen fatholifchen 
Geiftlichfeit in ihrem priefterlihen Drnate, und 
einiger hohen Gönner vom Adel, zu feiner Ruhe⸗ 
ftätte begleitet, und unter algemeinem Bebauren 
in fein verlangtes Grab verfenft. Und fo ruhe 
denn hier fanft. unter deinem Grabeshuͤgel, ebr- 
mwürdiger Greis! Du nimmft den Ruhm in dein 
flilles Grab mit, daß alle, die dich genau kann⸗ 
ten, mit mir übereinflimmen und fagen werden: 
Hier liegt einbiebrer Mann, ein treuer und recht⸗ 
ſchafner Geelforger, ein guter Ehegatte und zärk 
licher Bater begraben. — 
————— 5 EU ZU 
„ Denk 
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errichtet bem verftorbnen, Paſtor Heren Johann 

Friedrich Cannabaͤus, melcher im Jahr 1730 zu 

Croſſen geboren ward, und im May dieſes Jah⸗ 
res zu Bienowitz in einem, Alter von, ' 
- 653 Jahren ſtarb. 


Woen die verlaßne Mutter auf den Leichnam 
ihres entſeelten Gatten Thraͤnen weint — wenn 
die vaterloſen Kinder am Sarge ihres Verſorgers 
ſtehen — in ſtummen Schmerz verſunken, tief in 
der Seele fühlen — tie gros ihr Verluft iſt, — 
‚ser kann jenes tabeln oder dieſes misbiligen? 
Wenn dieſe Verlaßnen nun am Ufer feines Grag 
bes wähnen, daß der Leib, welcher eben zu feinen 
Urfoffe verfenft wird, — einft die Wohnung eiz 
es Geiſtes war, deffen ganzes Beftreben nur das 
hin abzielte, — bie ihm in feinem Wirkungskrei⸗ 
Be aufgefrggnen Pflichten zu erfüllen, und jede 
mit Liebe und unabläßiger Unterſtuͤtzung zu er⸗ 
freue. Ja! Shrünen, aus dem Auge derer, bie 
ihn fannten, fließen an feinem Sarge — und fals 
len fanft auf feinen Grabeshuͤgel. ‘ 
Freund! bemitleide ihn nicht, den Entfchlums 


x 


merten, er ging hin, die Krone gu empfangen, 


die ihm der Allvater zum Lohne für feine Treue 
beftimmte, Wer feinen guten Character kannte, 
wer feinen Umgang genoß, höre den gerechten 


Ausruf bey feiner Urne noch: daß er wahrer . 


Sreund — treuer Gatte und Vater — uneigens 
nüsiger Lehrer wann __..___. 
So mie fein Leben — war fein Tod. Sanft — 
aber noch zu früh für feine Lieben — fhlummers 
te er zu jenem beßern Leben hinüber. D du, der 
du fein Freund wareſt — tritt nahe zu feinem 
u Grabe, 


Em. 
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Grabe, empfinde — und denke, daß hier ud 
beine einſtige Beſtimmung ſey. Wandle, mut 
auf den Pfaden dikſes Erbenlebens gewandelt - 
fo wirft du feine Neue fühlen, wenn bu am Nur 
de der bangen Echeibefunde, in bein verfiricnt 
Leben zuruckblikken wirft — und bein Chlor 
— ‚dein Herr dich nun von ber Erbe abruft. |i' 
ſchaudernd ift der Gedanke, einft unter den Et) 
des Grades hinabzufinfen; «ber nicht ſchrel 
tft er, wenn id) währe, — baf ich einſt v 
wieder erwachen werbe. 

- So ruhe denn, Freund! im Schooße ber © 
— bis die die Hand des Allmaͤchtigen zur Nut 
ſtehung winfen wird, dann, — wird die Fnt 
der Wiedervereinigung gros ſeyn — und ji! 
auf deinen Afchenfrug hingenseinte Throͤne mit 
laͤchelnd in jenem unvergänglichen a ei 
ums fhimmern, — wo dann feine Frei 
mehr ſeyn, — und ber ungefeffelte Geil 1 
Einswerdung fih empor ſchwingen wird. 


Hier ſchlumm're Deine morſche Hi 
In der fühlen Gruft: | 

Bis dich einft zum beßern Leben 
Gottes Stimme ruf. 


Zauchwalbchen. BER 


pi 
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les Denkmal der Kiche des nitdengeglicht 
veufides, dem verewigten Herrn Paflör & 42 
x.berıh zu Piskorfine, feger aus inniger 
Dankbarkeit in dieſes Bları 
— B. Shrrifh, ö 
| Lehrer ber besden Boͤhne bus Burwiätch, au Yiälerkua 
wi ne rei 
Vn Veaulendeter! ſchauſt obnt Hiutmel berab 
| Da ung Nacht.des Webela fein Klct & ünfelt. 
Schöner ſtrahleſt Du, — Du Bewo ner. des 


* 2 


Rn 


| immels * 
Als wir, — wir Vorhaͤndene. * 
Mor enfeüßfttapt hießet mit. Bafenglanges 
Durd ben Aether, — wenn er der jungen Sonne 
Himmelspforten oͤfnet bdoch ſchoͤner ward 


BREI durch Di * 
unſer Verſtand erlendtet! ⸗ 
Und ach! — beſchau' ich das vollfommute 4 
a Verklaͤrter! fo ruf ich: era 
Der fromme Berehrer Chriſtus 2 — 8 flammt 
Zr nn aus Dir * 
Der Achte Geiſt — Ehriftenehums, —. - , 
Aeußerer Meig, — ja der Heuchler verblendet 
Erreget Erflaunen, — besaubert Herzen. .n 
“Du, o Berewigter! entlaroteft den Heuchler. 
Und goßeſt Liebe ins Herz! — J 
Fehtezurd Thorheit — tritt oft vor die Menſchheit 
ie Welt urtheilt das lieblo efe Urtheil.“ 
Du aber, o Sel'ger! Du, dachteſt den Men⸗ 


en — er 
’ 5 un 
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war bein Kerz deiner Beſtimmuͤng dm 
Rue En Grundfägen war bein Alles Beriähtet * 
Würde ber Menſchheit bein einig ſtreben⸗ 


Bildung — Weisheit dein Geſchaͤft. 


Gern ſtimmteſt Du zu den Wuͤnſchen der Deinen: 

Jeder — voll Sreuniaft — Wer Dir the: 
mwerth * 

. Du trocknereſt Tränen. der Leiden im Gtilen, 
Schuf'ſt Troſt ins leidende Herz. 


Dieß war Deine Tugend,’ Dein goͤttlich'r Abel, 
Yus Gottes Urquell entſpryt — Vollendet 


Dort ſieizſt Du she, maͤchtig ⸗ 
Dieß war Dein ſeligſter an — 


Hier zu dieſes Freundes Grabes⸗ huͤgel 
ieht mich immer wahrer Schmerz! 
Die Raſen ift des Todes⸗Siegel, 
Ah — er birgt ein edles Herz! — 


Daß din ſchon des Todes⸗Sichel maͤhte, 
Schon des Mannes Kraͤfte brach 
Wuͤrd' ich's faßen, ſpraͤch!ls die Grabesſtaͤtte 
Nicht. dem Todesröcheln nah? = IT — 


Ah! — er fant im Kampf der Krankheit nieder 
ward ein. Opfer..ihrer Muth; 
Meinet, — weint ihr Freunde, — trauert Brüder 
Er war — uhausfpredhlich guf!. 
Heilig fen die Nuhe der Gebeine 
ebem, — der vorüber geht! — 
ine Thräne, meinem Freunde, weine, 
Dee am Grabe ſtille ehe 


au) D ent 
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eu. Wen einem Mille ».2::°.' 
die Hand eines würdigen Greundes, an 
welcher wir und glücklich fühlten, ung. unerwar⸗ 
tet eucſntt, und bey bes Frennung —— * 
fuͤhle arregt, unſer Geiſt in Wehmuth verſunken 
und:unfer Blick thraͤnend gittert: dann ſchließen 
wir vas ſo gern an Ruͤker anerung, und ſie wird 
nunbemertt ein ſanftes Grab unfres herbſten 
Schmenes. So weilt mein traurend — kla⸗ 
md — Herz, gewiß von ſehr vielen begleitet, 
83 dem Gedanken: dee Menſchheit Edelſten Eis 
nee trat aus unſrer Mitte. Naͤmlich der weils 
Herr George Sabarth, geswefener treu verbientes 
Maker zu Piskorfine. bey Wintzig. Der 16, Feb. 
3735 gab ihn rechtſchaffnen Eltern: gu Deutſche 
marchwitz bey Namslau. Am feine Fähigkeiten 
ans Meigungen zu ausgebreiteten Kenntnißen, 
mehr auszubilden, befuchte .er dad Seminarium 
zu ODels und dann dad Wayſenhaus zu Halle und 
hezog 1763 die bafige blühende Univerfitäe, wel⸗ 
che er 1966 verließ. - | 
.. 2773 erhielt er den Ruf als Prediger ber evan⸗ 
gelifchen Kirche zu Piskorſine. 1775 knuͤpfte ew 
mit Der zweyten Dem. Ziochter des noch lebenden 
—— Herrn Kroeber zu Grosbargen, 
Das Band ber ſchoͤnſten Ehe und genoß Vater 
geeuben an 7 Kindern, wovon ihm a durch ben 
ob.entrißen wurden. 
Wenige Tage vor feinem Ende überfiel:ihn ein 
hitziges Ballenfieher, und den 31. May ging er 
nach einem fanften Einfchlafen, in einem Alter 
von 50 Jahren, zu früh für die Seinigen; und und 
allen in die Wohnungen der Gerechten. An ihm 
verlohr eine traurende wuͤrdige Gattin, ben lies - 
bevoliften Gefährten; vortrefliche Kinder ben 
N n wuͤrdig⸗ 


FR Ws . i ‘m. „' 
f . n J 2 
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wärbigften Walter; wir alle ber rechtſchaffenſten 
nd, Ausgegeichnet waren die Verdienſtẽ da 





feob in meine Lebenstage zu weben Gelegenheit 
hatte. — Ah! — zu ſchnell flohn fie dahin, - 
- Doch wie hemmen demuthsvoll traurige Bes 
fühle, durch bie Ueberzeugung: es war hoher 
Mille, er gefchehe, weil er heilig if. Wohl ihm, 
unfern Verklärten, unnennbares Glück iſt nım der 
Lohn feiner Trene, feiner edlen Seftunungen, und 
ewige Seligfeit ber volkommenſte Genuß ſeines 
sinfterbtichen Geiſtes. Wohl ung, daß wie, went 
wir fräh oder ſpaͤt bie. Zahl bemooßter Grabes⸗ 
bägel mehren, ber Wiebesvereinigung Freuden 
genießen. 2 j = 
Wehlfronje. ze | | 
er “ Carl Henfel, 
Vo, Cand. theof, 


Ente 
> 
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j Beyſpiele patrioti ſcher Geſinnungen. 
Etreblen, den 2. Juur 1796. : 


U. Diejenigen Staͤdte Schleſiens, fo wiede 
runi das Glück beſitzen, ſich von ihren theureſte 
Garniſonen beſchůͤtzt zu ſehen, gehoͤret nunmehrg 
auch Strehlen. Der 3. Juny c war der nr 
, ge unb denkwuͤrdige Tag, an dem ber fo fehnli 
 etwänfchte Ruͤckmarſch unferer hochloͤbl. Garni⸗ 
on erfolgte. Es waren daher zur feyerlichen Eins 
bolung derfelben, von Seiten Cines Wobhndbh 
(m we —F nachfehendt Veranſtaltungen getroſ⸗ | 


Schon gedachten Tages fruͤh um 3 Uhr, wur⸗ 
de von denen Tambours der Birgerihaft, er: 
veille gefchlagen, womit fich die zu bem Ende 
fommandirten weg Compagnien, ingleichen der 

ur vorseitenden Cavallerie beſtimmte Theil der 
ürgerfchaft marfchfertig halten, und um 5 uhr 
vor ihren CompagnieChefs ein ſollten. 
Gleichergeſtalt war auch bi tzen⸗ Campag⸗ 
nie beordert, ich an einem beimnaten Orte zu ges 
ſtellen, und fo su arrangiren, damit der ee | 
bald nach 5 Uhr erfolgen koͤnne. Gedachter S 
en-Eompagnie war ein ArtilleriesTrain, beftey 
Ben aus 2 Heinen Feld⸗Stuͤcken und einem Mor⸗ 
tier zugeordnet, welcher gehoͤrig mobil gemacht, 
und mit den benoͤthigſten Artuleriſten verfehen 
word, Als nun die fommanbirte Mannſchaft 
fämtlich verfammlet unb gehörig abgetheilet war; 
fo erfolgte der Auf und refp. Ausmarſch in fol» 
gender Drbnung: Gin Theil ber Kauflente und 
anfehnlichfien Buͤrgerſchaft, an der Zahl_42 
ſaͤmtlich zu Pferde,- mit kurzen grünen Ohr 
dern, weißen unter Sleibern, auch grün und 
weißen 
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‚weißen Kokarben auf den Huͤten verſehen, fer⸗ 
mirte unter Anfuͤhrung des Herrn Syndikus Bar 
chewitz die Avant⸗Garde. An dieſe ſchloß ſich die 
Artillerie ber Schuͤtzen⸗Compagnie, nebſt dem da⸗ 
yu gehörigen Gefolge; und ſodann marſchirte, u 
ter Trompeten und Pauden, die Schügens&om 
Pagnie felbft, beftchend aus 30 Mann, welche 
Tamtlich dunkelblau gekleidet, mit weißen Unter: 
leidern, auch weiß und griinen Kokarden nebit 

rünen Reiſern auf den Hüten, übrigens aber mit 


bers und Untergewehr verfehen waren. Hier 


auf folgte die Arriergarde, beſtehend aus zwey 
BürgersSompagpien, jede über 50 Mann ftarf, 
fämtlich wohl gekleidet, mit Dber- und Unter 
Gewehr, auch denen gewöhnlichen Fahnen und 
Tambours verfehen. 

* Der ganze Zug paflirte das Waſſerthor, und 
nahm feinen Marfch durd) das zundchft belegene 
Dorf Wonfelwiß bis über die fogenannte hohe 
Bruͤcke, woſelbſt fih die Echüsen - Compagnie 
mit ihrem Geſchuͤtz poſtirte; um gegen die anrüfs 
ende Garnifon Fronte zumachen; die reitende 
Avantgarde wurde voraus detachirt; die Bürgers 
Compagnien hingenen, marfchirten links ab, und 
poſtirten ic) in der Ebene ohnweit gedachter ho⸗ 
hen Bruͤcke. 


Es wurden hierauf bie erforderlichen Vedetten 


von einer Diſtance zur andern bis gegen Frieders⸗ 
dorf ausgeſtellt und fo inſtruirt, daß bie poſtirte 
Mannfchaft durch Pikolenfchüfle vom Anmarſch 


der Garntfon avertirgt werden fonnte- Auf den 


folchergeftalt erfolgten erften Piſtolenſchuß, wurde 
die erfte Salve aus dem groben Gefchüg abgefen⸗ 
ert, und folche.von Seiten der Bürgers Coms 
dagnien erwiedert, "worauf die Schüßen = Coms 
pagnien aus dem kleinen Gewehr die Aritte Fr 
‘ 4 .n ele⸗ 
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Delotonteif gab,: und ſodann Tkompeten und 
aukenſchall ertoͤnte. Diefe Salven wurden wech? 
felsweiſe fo lange wiederholet, bis man die Hochs 
Joͤbl. Garniſon voͤllig in Zügen aufmarſchiren 
ſahe; worauf, und nachdem ſolche naͤher herbey⸗ 
gekommen, des Koͤnigl. Obriſtlieutenants und 
Eommandeurg des Hochloͤbl. Cuiraſſier Regiments 
Gr. von Goertz, Herrn von Rohrſcheid Hoch » und 
Wohlgeb., und fänmeliche Herren Dfficierg, durch 
eine Magiftratur Deputation und: verfehiedene 
Honoratiores der Stadt, ingleidyeg durch die 
Schügen » Könige und Xelteften verehpungssn 
Deneventiret wurden; wobei man die $reude uͤd 
den glücklich erfolgten Rückmarfch der Hochloͤbl. 
Garniſon recht lebhaft auszudruͤcken fuchte, wel⸗ 
he unter nochmaliger Abfeuerung des groben 
Gefhüßes und Präfentirung ded Gewehre ges 
ſchaͤhe. A ER En 15 1 20 Bu VE SEE Ze Ze 
Erfreut über bie Zufriedenheit, welcher hoͤchſt⸗ 
Hedachter Herr. Ddriftlieutenant-igis Comman- 
Deur uͤber diefen Aufzug in ben guähigften Augz 
druͤcken zu erfennen gaben, erfolgte der Ruͤtkmarſch 
Deffelben in der erften und beften Drdnung, jedoch 
fo, daß die Hochloͤbl. Garniſon nach der aus ded 
bürgerlichen Kavallerie, und der © — * 
pagnie beſtehenden Avantgarde marſchirte, und 
von der durch die Buͤrger⸗Compagnie formirten 
Arriergarde, der Zug beſchloßen ward. 

Als der ganze Zug in dieſer Ordnung den Markt 
erreicht hatte, ſtellte ſich bie Schuͤtzen⸗ Compagnie 
nochmals in Reih' und Glied, und hezeugte deu 
vorbeymarſchirenden Sarnifon.. durch, Präfentia 
rung des Gewehrs, bie legten wilitärifchen Hons 
neurq Womit dieſer Aufzug beenhigetimurde, 
* 13 Des 
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Gegner bie feindlichen Hufaren, führten ae 
ohne die geringfte Beleidigung, wieder in feine {vr 
baufung friedlich und freundfchaftlich zurücd. 
- Während feiner Amtsführung erlebte der ver. 
fiorbene Paſtor Seebald 10 Grund und Lehnsherr 
fchaften von Groß Peterwig, Im Jahre 1793 m 
May feyerte er fein Amtsjubilaͤum, und ftarb erd⸗ 
lich als ein wahrer Ehrift und: großer Werchri 
feines Gottes freudig und getroft im 87. Jahte 
feines Lebens. Seine noch lebende 73jährige Sat: 
tin und feine 6 hinterlaßenen Kinder und Ent 
meinen am Grabeshuͤgel feiner Ruhe üher der 
Verluſt diefes edlen ijnd rechtfchaffenen Gatten 
und Vaters. . 
x Auf feinem Kranfenbette verbath er fich auf. 
druͤcklich die Verſenkung in die enangelifche Kirche, 
and verordnete, daß man ihn ohne vieles Gr 
räufch und Auffehn, mitten unter feine Kirchkin⸗ 
der auf den Fatholifchen Kirchhof begraben möd) 
ge. Diefer Wunſch ging in Erfüllung, und er 
wurde dafelbft den 25. May unter ſehr zahlreicher 
freymilliger Begleitung feiner Kirchgemeinden, 
einiger Herrn Amtsbrüder, feiner znoei wuͤrdigen 
und wahren Freunde von ber hiefigen fatholifchen 
Geiſtlichkeit in ihrem priefterlichen Drnate, um 
einiger hohen Gönner vom Adel, zu feiner Ruhe 
ftätte begleitet, und unter allgemeinem Bedauren 
in fein verlangtes Grab verfenft. Und fo ruht 
Denn bier fanft. unter deinem Grabeshügel, ehr; 
würdiger Greis! Du nimmſt den Ruhm in dein 
filled Grab mit, daß alle, die dich genau kann—⸗ 
ten, mit mir übereinflimmen:und fagen werden! 
Hier liegt ein biebrer Mann, ein treuer und recht 
fhafner Seelſorger, ein guter Ehegatte und zart 
licher Bater begraben. Ä - 
u — J X — — 0 \ 
J Denk⸗ 
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errichtet dem verfiorbnen Paſtor Herrn Johann 
Friedrich Cannabaͤus, welcher im Jahr 1730 zu 
Groffen geboren ward, und im May dieſes Jahr 
res zu Dienomig in einem, Alter von. 

- 653 Jahren flarb, 


x enn die verlaßne Mutter auf den Leichnam 
ihres entſeelten Gutten Thraͤnen weint — wenn 
die vaterloſen Kinder am Sarge ihres Verſorgers 
NRehen — in ſtummen Schmerz verſunken, tief in 
der Seele fühlen — mie gros ihr Verluſt iſt, — 
I wer kann jenes tadeln oder dieſes misbilligen?. 
Wenn dieſe Verlaßnen nun am Ufer ſeines Gray 
ı bes waͤhnen, daß ber Leib, welcher eben zu ſeinem 
Urſtoffe verfenfe wird, — einft Die Wohnung eiz 
' nes Geiſtes war, beffen ganzes Beftreben nur das 
ı hin abgielte, — die ihm in feinem. Wirfungsfreig 
ı fe aufgefragnen Pflichten zu erfüllen, und jeden 
ı mit Liebe und unabläßiger Unterflügung zu er⸗ 
freuen. tal Thraͤnen, aus dem Auge derer, bie 
ı ihn kannten, fließen an feinem Sarge — und fals 
len fanft auf feinen Grabeshuͤgel. zu 
| Freund! bemitleide ihn nicht, den Entfchlums 
ı merten, er ding hin,. die Krone gu empfangen, 
ı die ihm der Allvater zum Lohne für feine Treue 
| beftimmte, Wer feinen guten Character fannte, 
ı wer feinen Umgang genoß, höre den gerechten 


Y 


| Ausruf bey feiner Urne noch: daß er wahrer . 


ı Freund — treuer Gatte und Vater — uneigens 

; nüsiger Lehrer war. _..____ 

Sao' wie fein Leben — war fein Tod. Sanft — 
aber noch zu früh für feine Lieben — ſchlummer⸗ 

te er zu jenem beßern Leben hinüber. D du, der 
du fein Freund wareſt — tritt nahe zu feinem 
4% Grabe, 
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Grabe, empfinde — und denfe, baß hier ud 
beine einftige Beftimmung fi Wandle, wirt 
auf den Pfaden dikſes Erbenlebend gewandelt - 
fo wirft du feine Reue fühlen, toenn bu am Nat 
de der bangen Scheideſtunde, in dein verfirihnt 
Leben zuruͤckblikken wirft — und beim Schipft 
— ‚dein Herr dich nun von ber Erbe abeuft. N 
fchaubdernd ift der Gedanke, einft unter den Etaul 
des Grabes hinabzufinfen; aber nicht fchredid 
tft er, wenn id) wähne, — daß ich berflärt 
wieder erwachen werde. 

- So ruhe denn, Freund! im Schooße der Ei! 
— bis dir die Hand des Allmächtigen zur Yuft 
fiehung winken wird, dann, — wird bie Fred 
der ieberbereimigung gros feyn — und jet 
auf deinen Afchenfrug Oingerseinte Thraͤne mit 
laͤchelnd in jenem unvergänglichen Lichte Ei 
ums fchimmern, — wo dann feine Trennun 
mehr feyn, — unb ber ungefeffelte Geiſt zu 
Einswerdung fidy empor ſchwingen wird. 

Hier ſchlumm're Deine morfche Huͤle 
An ber kühlen ruft: | 
Bis dich einft zum befern Leben 
Gottes Stimme rufe 


Buchwaͤlbchen. un 


Dis 
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les Denkmmi dir Tiebe des nitden 
Sreudes, dem verewigten Herrn Paſtoͤr Sꝓ 
hard, zu Piskorfine, ſetzet aus innigex 
ankbarleit in diefes Blatt 
B. Shorifh; 
Lehre der vorn Bibn⸗ 4 Beremisten, in —* 


| Dr Mel endeter! ſchauſt .H6nf Himmel uns, 
nd Nacht drs Nebels fe F uerdiinfelt. 
Schöner ſtrahleſt Du, — Du a Denn ner. bet 


aAls wir, — wir PIE Ben 
rgenfruͤhſtrahl ſchießet mit: Mefenglange 


—E den Aether, — wenn er der jungen Sonne 
Himmelspforten oͤfnet: de iter ward 


durch . 
unſer Verſtand erleuchtet! — ich 


| nd ach! — beſchau' ich das vollkomnine Geng 
Dein's Lebens, Verklaͤrter! fo ruf ich: Durwark 
De fromme Verehrer Chriſtus — e4 Rang 


aus Dir 
Der Achte Geiſt — Ehriftenehums, 


Yeußerer Reit, — ja der Heuchler verbleadet, 
Erreget Erſtaunen, — bezaubert Herzen. 
Du, o Verewigter! ent aroteft di ben Heuchler. 
. "Und goßeft Liebe ind Herg! — J 
F und Thorbeit — tritt oft vor bie Menfchheit 
ie Welt urtheilt das lieblofefte Urtheil. 
Du aber, o Sel ger! Du bachtefl den Men⸗ 


Du fünf. den folenden Serum ce 
... So 
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Say ns bein Herz deiner Beſtimmung Imiß, 
Rad) Grundfägen war dein Alles, Berichten 
Waͤrde ber euſchheit — bein njig ſtreben⸗ 
Bildung — Weisheit dein Sefchäft, 
Gern ſtimmteſt Du su den Wünfcher ber Deinen: 
Jeder — voll Freundſchaft — ma war Die theur 
MDu trocknereſt Thränen. ber Beiden Bu Stillen, 
Schuf'ſt Troſt ins leidende Herz. | 
Dieß war Deine Tugend,’ Dein Pet, r Adel. 


Aus Gottes Urquell entſpraot! —WWVollendet 
Dort ſteigſt Du gu hßß rer Ense, mächtig _ 
. Dieß war Dein ſeligſter —— 


Hier u dieſes Seeundes Grabes⸗ Hügel 
iehe mich immer wahrer Schmer;! 
Die Raſen iſt des Todes⸗Siegel, 
Ach — er birgt ein edles Herz! — 


Daß Bu ſchon des Todes⸗Sichel mähte, 
Schon des Mannes Kräfte brach 
Würd’ ich's faßen, fpräch!e Die Örabeöfkätte 
Nicht. bein Todesroͤcheln nach? — — 


Ah! — er fant im Kampf der Krankheit nieder, 
ward ein. Opfer.ihrer Wurh;- , 
Meinet, — weint ihr Sreunde, — trauert Bruͤder! 
. Er war — unausſprechlich gut!. 
Heilig 16 die Ruhe der Geheime 
— der drüber geht! — 


«ine Arne ‚meinem Freunde, . tweine 
Der —— ie pe abe ſtille Mehr: —— 


wm) ment: 
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72y ee, 
ndie Hand eines wuͤrdigen Erennden, an 
neh erueir ung. anhehti fühlten, nk unerwar⸗ 


und bey deu Fr Schumer; 
ie — unſer a in Mehtmurh —— 
und:unfer Blick thraͤnend zittert: dann ſchließen 
wir uus ſo german. —— und ſte wird 


Samen ein fanfteg Grab unſres ‚herbften 


Schmaigd. Go. tveilt mein traurend — kla⸗ 
gen Herz, gewiß von fehr vielen begleitet, 
dent Bebanfen:- der. Menfebeit Edelften Eis 
ner frat aus unfrer. Mitte. Raͤmlich der weil: 
Herr George Sabarth, gewefener treu verdienter 
Baker zu Piskorſine bey Winsig.. Der 16. Feb. 
736 gab ihn rechtſchaffnen Eltern: zu Deutſch⸗ 
marchwitz bey Namslan. Am feine Fähigkeiten 
end Neigungen zu ausgebreiteten Kenntnißen,; 
mehr auszubilden, befuchte .er bad Seminarium 
zu Oels und dann das Wayſenhaus zu Halle und 
beiog 1763 bie dafige blühende Univerftät, wel 
ce er 1766 verließ. 
„2773 erhielt er den Ruf als Prediger der edans 
geliſchen Kirche zu Pisforfine. 1775 knuͤpfte en 
min der zweyten Dem. Tochter des noch lebenden 
emerit. Herrn Kroeber zu Grosbargen, 
dag Band der en Ehe und genoß Vater 
genden an 7 Kindern, wovon: ihm durch den 
od: entrißen wurden. 
Wenige Tage vor feinem "Ende Äberfiek: ihn eis 


‚bigige8 Gallenfieher, und den 31. May ging er 


nad) einem fanften Einfchlafen, in einem Alter 
don 50 Jahren, zu früh für die Seinigen; undund 
allen in die Wohnungen der Gerechten. An i * 
verlohr eine traurende wuͤrdige Gattin, ben li 
bevollſten Gefaͤhrten; vortrefliche Kinder den 
IS n würdig. 
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wärbigften Baier * Bet are Di Bela 
* 


— den, De cht mehr. — Tod und 
unerbitrlich ein fo ſchoͤnes Band. 3. det 
Wehmuth und des Schmerzes —5 nm bei 
Grabeshügel deßen, Der ein Thräuen troknete. 
Danf EN Beremigter fo ruft bie klagende Stim⸗ 
me der ‚Deinigen — Deiner Gemeine, unb Dei 
ner Sreunde Die na). Dauf Dir für jene glüds 
lichen Stunden, welche auch ich belehrend und 
froh in meine Lebenstage zu weben Gelegenheit 
datt⸗. — Ach! — zu ſchnell flohn fie Da 
Doch wie hemmen demuths voll traurige Bes 
fühle, durch die Veberzeugung: es war hoher 
Mille, er gefchehe, weil er heilig if. Wohl ihm, 
unfern Verklaͤrten, unnennbares Glück iſt num ber 
Lohn feiner Trene, feiner edlen Seftanungen, und 
ewige Seligfeit ber —— Genuß 
unſterblichen Geiſtes. Wohl ung, daß wir, wenn 
wir fräh ober fpdt bie. Zahl bemooßter Grabes⸗ 
be mehren, ber Miedervereinigung Breuden 
genießen. ' 


Wehlfronje. 
bir Earl Bente, 
j u Cand. ‚ech, 
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\ Beyſpiele patriotiſcher Geſinnungen. 
Streblen, den 3. Inuv 1796. 


acer diejenigen Staͤdte Schleſiens, fo wied 

euni das Glück beſitzen, ſich von ihren theureſte 
Sarniſonen befchägt zu ſehen, gehoͤret nunmehre 
auch Strehlen. Der 3. jung cwar ber wichti 
ge und denkwuͤrdige Tag, an dem ber fo ſehnlich 
gewünfchte Ruͤckmarſch unferer hochloͤbl. Garni⸗ 

on erfolgte. Es waren daher zur feyerlichen Eins 
holung bderfelben, von Seiten Lines Wohllabt. 
Magiſtrats nachftehende Veranſtaltungen getrofs 
fen worden. tn Sue 
« Schon gedachten Tages früh um 3 Uhr, wur⸗ 
de von denen Tambours der Bürgerfchaft, Ne 
veille gefchlagen, womit fich die zu dem Ende 
fommandivten VF Compagnien, ingleichen der 
ur vorreitenden Cavallerie beſtimmte Theil der 
uͤrgerſchaft marſchfertig halten, und um 5 Uhr 
vor ihren Compagnie⸗Chefs einfinden ſollten. 
Gleichergeſtalt war auch bi tzen⸗ Compag⸗ 
nie beordert, ſich an einem beſtimmten Orte zu ges 
ſtellen, und fo zu arrangiren, damit der Ausmarſch 

bald nach 5 Uhr erfolgen koͤnne. Gedachter Schule 

Ben-Eompagnie war ein Artillerie⸗Train, beftey 
hend aus 2 Heinen Feld⸗Stuͤcken und einem Mor⸗ 
tier zugeordnet, welcher gehörig mobil gemacht, 
und mit den. bensthigften Artilleriften verſehen 
ward. Als nun die kommandirte Mannſchaft 
fämtlich verfammlet und gehörig abgetheilet war; 
fo erfolgte der Auf⸗ und refp. Anusmarſch in folr 
gender Ordnung: Ein Theil ber Kaufleute und 
anfehnlichfien Birgerfchaft, an ber Zahl 42, 
fäntlich zu Pferde, mit kurzen grünen DbersKiels 
bern, weißen Unter⸗Kleidern, auch grün um 
n 2 weißen 


an Mb °: 


‚weißen Kokarben auf ben Hüten verſehen, ſer⸗ 
mirte unter Anfuͤhrung des Herrn Syndikus Ber 
chewitz die Apant⸗Garde. An dieſe ſchloß ſich die 
Artillerie der Schuͤtzen⸗Tompagnie, nebſt dem div 
yu gehörigen Gefolge; und ſodann marſchirte, un 
ter Trompeten und Pauden, die Schüßens&om 
pagnie felbft, beftcehend aus 30 Mann, welcht 
Jaͤmtlich dunkelblau gekleidet, mit weißen Unter 
Sleidern, auch weiß und gruͤnen Kokarden nebſt 
rünen Reiſern anf den Hüten, übrigens. abermit 
bers und Untergemehr verfehen waren. Hier; 
auf folgte die Arriergarde, beſtehend aus zwey 
rger⸗Compagnien, jebe über 50 Mann ſtark, 
fämtlich wohl gekleidet, mit Ober⸗ und Unter⸗ 
Gewehr, auch denen gewöhnlichen Fahnen und 
Tambours verfehen. | 
- Der ganze Zug paflirte das Waſſerthor, und 
nahm feinen Marſch durch dad zundchft beiegene 
Dorf Wonfelwis bis über die fogenannte hohe 
Brücke, woſelbſt ſich die Schügen = Compagnie 
mit ihrem Gefchüg poſtirte; um gegen die anrüüfs 
gende Garniſon Fronte zu machen; Die reitenbe 
Avantgarde wurde voraus betachirt ; die Bürgers 
Compagnien hingenen, marfchirten links ab, und 
poftirten fi) in der Ebene ohnmeit gedachter ho⸗ 
hen Bruͤcke. 
2 &8 wurden hierauf bie erforderlichen Wedetten 
Bon einer Diftance zur andern bie gegen Frieders⸗ 
dorf ausgeftellt und fo inftruirt, daß bie poftirte 
Mannfchaft durch Piſtolenſchuͤſſe vom Anmarſch 
der Garniſon avertiret werben konnte. Auf den 
folchergeftalt erfolgten erften Piſtolenſchuß, wurde 
bie erſte Salve aus dem groben Gefchiß abgefen⸗ 
ert, und ſolche von Seiten ber. Bürgers Coms 
Paynien ertviebert, worauf die Schüßen = Coms 
pagnien aus dem kleinen Gewehr die Aritte ie 
46 24 | ele⸗ 
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elotonweife gab, und ſodaun Tkompeten und 

aukenſchall ertönte. Diefe Salven wurden wech? 

ſelsweiſe fo lange wiederholet, bis man die Hoch⸗ 
Köbl. Garnifon völlig in Zügen aufmarſchiren 
fahe; worauf, und nachdem folche näher. herbey⸗ 
gefommen, des Koͤnigl. Dbriftlieutenants und 
Commandeurs des Hochloͤbl. Euiraffier Regiments 
Gr. von Goertz, Herrn von Rohrſcheid Hoch⸗ und 
Wohlgeb., und ſaͤmmtliche Herren Officiers, durch 
eine Magiſtratur Deputation und verſchiedene 
Honoratiores der Stadt, ingleichen durch Die 
Schügen > Könige und Xelteften verehpungson 
deneventiret wurden; wobei man die Sreudeüd 
den glücklich erfolgten Ruͤckmarſch der Hochloͤbl. 
Garnifon recht lebhaft auszudruͤcken fuchte, wel 
he anter nochmaliger Abfeuerung des groben 
Gefchüßes und Präfentirung des Gewehrs ges 
Erfreut über die Zufriedenheit, welcher hoͤchſt⸗ 
Hebachter Herr. Sdrifklieutenant-i om 
deur'über diefen Aufzug in ben gu hie Aus 
druͤcken zu erkennen gaben, erfolgte der Růtkmarſch 
deſſelben in der erſten und beſten Ordnung, jedoch 
ſo, daß die Hochloͤbl. Garniſon nach der aus deb 
bürgerlichen Kavallerie, und der —— 
pagnie beſtehenden Avantgarde marſchirte, und 
von der durch die Dürger? Compagnie formirten 
Arriergarde, der, Zug befchloßen ward, 

AS der ganze Zug in. diefer Ordnung den Markt 
erreicht hatte, ſtellte ſich bie SchügensEompagnie 
nochmals in Reih' und Glied, und hbezeugte deu 
vorbeymarfchirenden. Garnifon.. durch Prafentia 
tung ded Getvehrg, bie legten wilitärifchen Hon⸗ 
neurs; Womit biefer Yufzug beendiget wurde. 


1* n3 Des 


X 


wa en Anhang 


c Des Nachmittags wurden an drey verſchiou 
gen Drten bie vergnügteften Iuſammenkuͤnfte gi 
—5 Denn es waren auch in Anſehung der 
göglichteiten für Die Bürgerfchaft vom Seiten 
Eines Wohlloͤbl. Magiſtrats die beften Vorkehrun⸗ 
gen getroffen worden. 
: Allee wetteiferte, um den allgemeinen Jubel 
Aber den glücklichen Nüchmarfch unferer theuer⸗ 
Sarnifan zu vervolltommen. — Abends 
"ar die ganze Stadt erleuchtet; wobey ſich eis 
fige Haͤuſer ſehr geſchmackvoll illuminirt aus⸗ 
geichneten. | 


. 





Srottlau den 15. ung 2706, | 


... r . . 

An verfloßenen erften Tage biefes Monathd 
üp um ſechs Uhr ritten unfere Bürger, ald Jaͤ⸗ 
er gekleidet, bis hinter Koppig, Eine Meile vo 
ier,. ihrer To Ka erwarteten Sarnifon de 

hiöbl. Euirafier Regiments Reichdgrafen von 
oͤrz entgegen, woſelbſt fie fie mit einem lauten 
ivat bewilkommten, welches von Seiten ber 

Barnifor mit herzlichen Grüßen erwiedert wurde. 
nverfennbare, tiefgefühlte Freude leuchtete bey 
enden Theilen aus jedem Blick, fprach aus je; 
em Munde, regte fich in jedem Herzen und bes 

wies — was die Ungläubigen unferer Zeit be 

poeifeln — daß es noch Patrioten giebt. 

eym Einruͤcken der Garniſon in unſere Stadt 
wurde erſt diefe rende recht. allgemein. Doppelt 
beledt fühlte ſich jeber Einwohner, ald bag voran⸗ 
teitende Jaͤger⸗Corps von Bürgern durch Trom⸗ 
peten⸗ und Raucken⸗Schall den Einzug der mehr) 

. or al 
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ey Beſchreibung (nicher Sreneny 
die gerahe Die ſchoͤnſten unſers Lebens ſtud! Doc 


der Mann von ebelm Gefühl," ober, weiches ring 


if, dee wahre Weiſe perfichts ja wohl. (Sapienti 


At) unb her Undre — brauchts nicht zu verſtehn 
Des Abends wurbe noch non ben Bürgern vor 


Beim Haufe des würdigen Herrn Commendeurd 
ker Garniſon eine Serenade: gebracht: : Der ge? 
genüber brenuende Namenspug. beffelden, fo mie 
die faft allgemeine Erleuchtung, bewieſen, wie Al⸗ 
hes an biefem Tage ber gemeiufchaftlicdyen Freude 


und Theilnapme fein Herz oͤfneie und fich gluͤck⸗ 
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lich fuͤhlte. in... 
Noch verdient bemerkt gu werben, daß fich- und 
fere guten Bürger bie öffentliche B 


von allem Diefem ausbruͤcklich verbethen haben, 


3 ee Dank wurde, nebſt We 
a ekumugen ſowohl vn —— 


rren Ifueren ng en allen eine 
tmeingliedern. der Garnifen den VBuͤrgern 
aͤffentlich dargebracht. an ) 


 Derm Eommandenr, als auch von fämelichen Ahrig 
gen’ 
wen 


Big F " ? 
8 
* 


sn 
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"Ts Ehrenrereung 


E. hat ſich das fuͤr mich ſehr nachtheilige 
richt verbreitet, als wenn ich Gelder, die mir 
milde Beiträge zur Unterſtuͤtzung des vom jegi: 
Deren Rector Wegel empfohlnen jungen Menſch 
geſchickt worden wären, unterfchlagen haͤt 
* ſchaͤndlicher und ehrvergeßner ein. folches 2 
nehmen waͤre, um deſto größer waren. auch Die € 
pfindungen von Unwillen und Verdruß, Die di: 
Macheicht in mir verurfachte. Ich weiß nicht, . 
feindfelige Gefinnungen gegen mich, oder blof 
Argwohn, biefer fchänblichen Sage bag Daſen 
gegeben Haben, fo viel weiß ich nur, daß fie gan 
rundlos if. Meine Abreife nach Peterfau, di 
einen Auffchub leidet, hindert mich biefem Gerüd 
bis: zu feiner erſten Entſtehen nachzufpüren. Me 
ge. Ehre und die Achtung und dag liebevolle Aı 
deufen: meiner Freuude, die ich verlaße, IR mir ; 
ctheuer/ials baf ich diefe Luͤge mit verachtenden 
tillſchweigen übergeben könnte. : Sich fordere al 
fo hiermit jeben, der irgend einen milden Beitrag 
für den erwähnten jungen Stubierenden an mich 
eingefandt. hat,. oder befugt iſt zu glauben, daß ich 
auch nur einen Pfennig unterfchlagen.bäfte, auf, 
ſich in den Provinzialblättern zu melden, undent- 
weder mich durch diefe Anzeige, oder jene unver: 
ſchaͤmte Lüge durch Stillſchweigen zu Schanden 
zu machen. Breslau, _ben 22, May 1796. 


Bach, 
Rektor und Amtsgehülfe 
zu Peterkau. 
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Antündigung. 
Unterhaltungen am Blavier für Ungeuͤbte und 
Liebhaber des Geſangs. 


Has biefem Tittel biete ich eine Sammlung 
kleiner Compofitionen, beftehend aus Anglotfei, 
Walzern, Menuetten, Polonoifen, Allegrettos, 
Variationen und Liedern aus befannten vorziglie 
chen Dichtern Deutfchlands, auf dem Wege ber 
Dränumeration an, "Eine leichte Applitatur, Ge⸗ 
fälligfeit und Melodie des Satzes können allein 
dergleichen Sompofitionen bey Anfängern und bes 
fonderg beim ſchoͤnen Sefchlecht anrpfehlen. MM. 
wie weit ic, dafür geforgt habe, mag bie Stims 
me des Feinun: entfcheiben. 


Der Praͤnumerationspreis ift 12 Sgl. Wer 
auf 10 Stud praͤnumerirt befommt das 11. frei. 
' Gelder und Briefe werden poftfrei eingefendet. 
' Man bittet um Einfenbung leferlich gefchriebener 
Damen, weilbas Pränumerationsvergeichmiß ges 
druckt werden foll, Zu Breslau nehmen bie Buch— 
| zus Adglf Sehr und Compagnie und zu Liffe 
in Sudpreuffen Herr Controlleur Tefchner Beſtel⸗ 
I Iungen an. Die Pränumerationgzeit ift bis Mir 
chaeli dieſes Jahres. Ich erſuche meine Freunde 
um guͤtigſte Befoͤrderung meines Unternehmens 
durch Einſammlung von Praͤnumeranten. 


Sibillenort bei Breslau, 
den 1. Juni 1796. 


Johann Wilhelm Holenz. 
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Un den Herrn Serdinand Siegmund Sreeyberrers 
>. Seidlig, Ehefpräfivensen der Rönigl. Bres: 
Iauifchen ®ber Amts Regierung zc. 


N, wirft Sie wiederfehn — Du warſt für 
Sie geböhren, 
und Sie, um ewig Dein zu feyn. 
Mein, theurer Seiblig! nein! Du haft Sie nich: 


verlohren, 
und durch Aeonen ift Sie Dein. 


Sie fhlummert nur. Sophien zu vernichten 

- hat Erd’ und Himmel feine Kraft. 

‘Den Engel, den ein Gott zum Leben fchaft, — 
wie? feine Allmacht follte ihn vernichten? 


War Sie nicht gut? in diefem Pilger Lande 
nur eine Pflanze, die die Erbe nährt? 

und lebte nicht im irdifchen Gewande 

Fein Geiſt, der ew’gen Dauer werth? 


Sa, Sie war gut — und befer war nody tem, 
und fanfter ſchlug fein weiblich Herz. 
Sie weinte gern in fremden Schmerz; 

bewieß durch Thaten, daß Sie weite. 


Und feine er Thränen war verlobren, 

Ihr Wohlthun lenkte eine weife Hand, 
Das Ser war Abdrud von Eleonoren, 

Der Männer » Geift von Ferdinand. 
Und was Sie Dir, o Seiblitz! Dir geweſen, 
Du, dem ein Gott zur Gattin Sie erlefen, 

fagt Deiner Hraͤnen lauter Danf — 

für Sie allein ein mürb’ger Lobgefang. 
, u Doch 
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Doch, wenn Du weinft, vergiß nicht, bei - 
Dein Leben 


Ä Dem Baterlande angehört! . 

Sie, melde Deine Klagen hoͤtee 
Sie betet felbft noch für Dein ‚Leben. . 
| ——— 
& Denkmal . 
Ser Verluſt eines liebenswürbigen, hoffnungs⸗ 


wollen Kindes, das plöglich von Gott ind rechte 


Vaterland gerufen wird, ift ohnflreitig das nie⸗ 
derbeugendfte und ſchmerzlichſte, was Eltern nuß 
_ treffen fan, und fan nur durch die fefte Hoffnung 
ı des Wiederfehens im Himmel und durch ben ges 
wiſſen Glauben an einen gnädigen und weifen Gott 
erleichtert werden. So gieng auch für diefe Wels 
ein Verluft, aber für jene ein Gewinn, — am 
| serfloffenen 21. Aprild. J. ein fehr gutes Kind aus 
ı den Armen feiner Eltern zu feinem Vater im Him⸗ 
mel über — Caroline Erneffine Sophie wg 
Dheimb, Altefte Fräulein Tochter bed Hochtwohla 
gebohenen Herrn, Herrn Johann Georg Fer⸗ 
Binand von Oheimb, Erb-und Gerichtsherrn 
auf Seſchwitz und Landes⸗Aelteſten des Bresl, 
Creißes und der Hochwohlgeb, Frau, Frau Jo⸗ 
banna Carolina v. Dheimb, geb. Lauterz 
bach. Wider: alles Bermuthen rafte ein Schleim⸗ 
fieber, welche8 nur 14 Tage lang anhielt, und ein 


dazu getretner Steck⸗ und Schlagfluß das geliebte. 


Kind aus ihren Armen weg. Nurg jahre ı Mo⸗ 
nat und 13 Tage hatten ihre eltern das Glück, 
die herrlichften Bluͤthen der Unfchuld u. kindlichen 
Frömmigkeit hervorbrechen zu fehen, u. von 4 Kin⸗ 
Dern, die fchon früher zu Gott giengen, einzig dieſe 
Tochter zu erhalten. Allein dadurch, daß fie auch 


diefes fchon fo ertwachfene Kind hingehen mußten, | 


bat fie Gott am tiefften gebengt. Denn ſie verlieh⸗ 


y . 


2720 Aahans 


ren au ihr — 8 und wie! bi 
de. * ihre kurzen —2 —— ſich 
die neten 5 die aus ihr hervor⸗ 
fr enbs ſchnell. Sie war mehr, als 
men in ihrem Alter — don Kindern er; 
warten barf. Sie beſaß trefliche —— von 
der — Religion und mit Freude ſprach fie 
oft wit ihrem Lehrer vom künftiger geben, Samt 
in gefunden Tagen war ber Gedanke au den Tod 
eh nicht ſchreckend, fondern erfreumd. So voll 
erg bon 5 Liebe gegen Bott war, fo voll war es 
Menfchenliebe und Wohlthaͤtigkeit und 
834 gegen alle Nothleidende ohne Unterfchieb. 
Wo fie nur ein frohes Geſicht erblickte, da war 
audı ihre ganze Eeele und fie liebte, wen fie nur | 
Bannte, Ihren Eltern war fle mit ber innigften | 
— zugethan, und der puͤnktlichſte — 2 — 
m war ihr Pflicht. Sie kannte feine herz 
ere Freude, A ſelbſt den leifeften Wuͤnſchen 
ihrer Eltern zuvorzukommen. Dabey war ihr Herz 
gen ſchuldlos, ihr heller Verſtand jevır 
—E geoͤfnet, ihr Sinn fuͤr alles Edle und 
Schoͤne empfaͤnglich. Und noch lebengwardian 
als durch dies alles wurde ſie durch ihr 
Betragen. Uber Beni vor su — ſichtbar —— 
ihre edle Seele auf dem Hier wurde 
ee e durch ausharrenbde, Gott ergebere Geduld, 
file Gang, br durch härtliche S Schonung ber 
——n und durch frohlockenden Hinblick in 
bie ihr vorſchwebende —* des rer | 
alien Antoefenden lehrreich und erbauli ihre 
Mitmenſchen viel, ihre Fon he ten Eitern 
das Liebſte auf Erben, ‚ihre böchft e irdi fche Sreude 
verlohren, uud Freunde und Verwandten in der 
ee weinen pe gewiß ſtille Thränen der 
Wehmuth und es immigfen Beileids nach, und 
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f akt, inihren Derien das danerhäfteffe, ünaus⸗ 
IHichlichfte Denkmal. Dies ſchrifeli eDenfi fmalber 
fruͤh Entfchlafenen wird nur deshalb ffentlich bes’ 
kannt gemaddt, weilihr exemplariſches Bilb des Ge⸗ 
horſants, ber Geduld, der Menfthenliebe und Got⸗ 
tesfurcht-für manches Kind zur Ermunterung die⸗ 
nen kan, und weil es die Selige mit Recht verdient, 
als Muſter aufgeſtellt zu werden. — Ein durch 
Vertrauen auf Gott beruhigter Vater rief ihr im er⸗ 
Men Angriff des Schmerzes folgende Worte nach: 
Diſt du nicht mehr?! Soeollt' ih das glauben? . 
So glaubt’ nicht, ‚ei satt noch iſt. 
Ber follte mir ‚die de . 
Dab du ben deinem Heiland bi, 
Den du bon“ bier fo findlich Lieb 
Und dich in feinem Willen uͤbſt 
. BIR du nicht mehr? dDid@noch suleste 
Mief: Lieber, guter Vater, Du: 
WR | mein beklemmtes on ergöste, 
chaffte mir ein Weilchen Ruh. 
4 3 th zwar nicht deine Stimm', 
3 Tann ich dich mit Mekbte ruͤhm'n. 
Bir de wicht mehr? Auch nicht die Leiden, . 
Die du geduldig, fanft ertrugft? 
Du 8364 mit und nicht von dem Scheiden, 
Das du uns Feine Wunde fchlugf. 
Als dein Bewußtſevn ‚Ach verlohr 
Verſtopfte ih dein kindlich Ohr. 
Biſt du nicht gebt Kannſt du nicht denter 
Au die, die dich fo ſehr geliebt, 
Richt deine —*88 Liebe ſaenen 
ie.du bier wenig haft beträbt? 
Entehrend wärs von Bett gebacht: 
- UnRerblih if der Geift gemacht. 
BIR du nicht mehr? PP: du ni i foredden? 
Und wenn bu ford’, fo Dirt: —X nicht 
Dieß will mir ınat das PR 
Doch nie —— 5* ihm A Pest. 
Du ei 


g ig dem Her 
‚ Bald bad’ 7 Fin sa var ich Sawer 





v4 


MR. Ynbang 


Ass alle, die die —& Tugenden und 
Dan Werth Ihres, den 16. ny 1706 3u früh 
Sreundes, eines unvergeßlichen 
Dibiez, Kämmerer, Senator fupernumer. 
und Stadt Chyrurgi in Militſch, Eennen, und 
feinen V wange m noch betrauern 


Run Militſch! klage, weine, 
Shine bich. der * nen keine, 
Diediez geweint! — 

Pe r 8 in deiner et 


Der mit fo viel 
Zunft und VE —** vereint. 


ek Eltern — rebet Finder . 
— ihr Feinde’ FElbſt uiche minder. . 
nes ein Diebiez Euh war; — 
Der, nicht gleich den ftolgen Gecken, 
Die nur Reicher Speichel lecken, 
Armen beyſtand in Gefahr. 


Kommet Mütter, bringt bie Kleinen, 
Daß auch fie dem Edeln weinen, 
Dee Euchs Leben oft erhielt; 
Der mit mitleidsvollem Herzen 
Eure Noth und eure Schmerzen, _ 
‚Als ein Retter. mit gefühlt. 
‘a, Dein Name bleibt im Seegen, 
Und, wenn einft auch wir und legen 
Kin zur Ruhe, an Dein Grab; 
Trockneſt Du bes Danfes Thränen 
ai wir J mit heiſſem Sehnen 
ir weinen, toieder. ab. 
€. 8. 5. Richrer, 
Paſtor. 
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N Denkmal!" 

te. Summe des in der Stille bewirften Guten 
ift fehr groß, größer als wir glauben, und größer 
als die oft zur Schau- getragnen Tugenden oder 
laut gepriefene. Thaten. Gott allein’ überfizhet es, 
vieles FÄllt uns durch die Folgen erf in die Au⸗ 


gen. Daher fehen wir oft fo viel, wo wir eß 
. nicht erwarteten, und finden, mo wir ed enwam 
Durch die, welche ohne viel davon 


keten, wenig. J avo 
a reden und zu ruͤhmen, thun, wirb das meifte in 


er Welt ausgerichtet, und fie verdienen, DaB 


man fie im Tode noch dadurch ehrt, daß man.ihr 


re Derdienfte Äberrechnet. Zu denen, welche ges 


räufchlog, oft unbekannt und, von vielen unbe⸗ 
‚merkt, viel Gutes wirken, gehören ohnſtreitig die 


Prediger und befonderg auf dem Lande. Werk. 


ein Lehrer der Religion gewißenhaft feine Pflicht 
‚erfült: fo kann er mehr leiften und bewirken, als 


man gewöhnlich berechnete; durch Treue, forgfäk | 


tige Abwartung feines Berufes, genaue Beobach⸗ 
ung feiner Gemeine, weislich angebrachte Erin 
nerungen, zweckmaͤßig abgefafite Predigten, Un⸗ 
terricht der Jugend, Aufficht über die Schulen, 
anı Kranfenbette, durch fein Beifpiel, Erziehung 
feiner Kinder und auf andere Weile mehr. Dafür 
bat er aber auch alsdann die Freude, daß, ob ee 


gleich in einem Fleinen Wirkungskrkiße nur bes 


kannt ift, ihn feine Gemeine liebt, feine Kinder 
ihn ehren und der Welt näglich werben, und alfo 
fein Name auf vielfältige Weife im Segen bleibt. 

Unter biefe Zahl gehörte denn auch der vere- 


‚wigte Herr Johann Friedrich Cannabaͤus durch 


bepnah 32 Jahr treuer und forgfältiger Pfarrer 


‚der Gemeinen Bienowig und, Pohlſchilbern ohn⸗ 


weit Liegnig. Jeder, der ihm gekannt hat, wird 
mit mir übereinftimmen, daß er ein in der Stille 


‚war geräufchlog aber.viel Gutes wirkenden M 


J 


380 ,. Uuban 


war. Er wurbe im Jahr 1730 ben 7. Yaguf u 
Sehen, fin Balz lan Bi 
oren, e anfaͤn ie e 
Jelbſt, und vermehrte ſeine iße endlich bey 
reiferem Alter 33 Jahr auf dem Lyceo zu Granl; 
fürt an ber Ober. Mit unermuͤdetem Fleiße ver⸗ 
ſchafte er fich hier bie nöthigen Vorertenntnitt, 
auf weiche er dann, ald.er die daſige Univerfirät 
bezog, weiter bauen fonnte. Er hörte außer ei⸗ 
nem Simonetti diejenigen Lehrer, wodurch ſich 
Frankfurt Damals augzeichnete und von benen er 
lernen und feine Wißenfchaften vermehren font 
te. Und fo verfchafteer fich wirklich ausgebreitet 
Keuntniße, die er in ber Folge noch immer meht 
vermehrte und wovon er in feinen Amte bie bett 
Mnwendung machte. Nach Verlauf feiner Un 
verfitaͤts Jahre fam er, auf den Rath eines Freun⸗ 
des, nach Schleſien, und uͤbernahm den Unterricht 
und die Erſiehung ber adlichen Jugend br dem 
Herrn Major von Wuntfch, damaligen Beides 
von Jaͤnowitz. Geine Zoͤglinge bereichetten 
wdarch ihn mit Kentnißen und eine derſelbin hit 
“ fich in der Folge als Dichterin (er ſelbſt mar ein 
‚angenehmer Dichter) ausgezeichnet. Seine zoͤg⸗ 
linge haben ihn auch bie and Ende geliebt, ge⸗ 
ſchaͤtzt und ſich noch oft feines Raths bedient. 
1764 ward er Lehrer und Pfarrer der Gemeine 
SBienowitz und Pohlſchildern, und im Septemdt. 
‚gedachten Jahres feierlich eingeführt: Hier wand? 
‚se er num alle feine Kräfte an, alle ihm in bielem 
dimte obliegenden Pflichten auf daß weifehe und 
gewißenhafteſte gu erfüllen, Seine Lehrgaben wa⸗ 
‚zen außzeichnend, er wußte alles fo deutlich und 
mit einer ſolchen Drbnung vorzutragen, daB ! 
‚file jeben faßlich warb Durd) feine mit Erf und 
Würde verbundene Umgänglichkeit und Freund 
lichkeit, die and mehrer .reblicher Liebe herfloß⸗ 


— — — — — — — — — — — — — 


⸗ 
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gewann er ſich die Herzen aller Glieder ſeiner Ges 
meine. Ihre Klagen und Thränen bey feinem Ster⸗ 
bebette, Sarge und Grabe, und die Wärme, mit 
welcher fie nod) von ihm fprachen, beweiſen, wie lieb 
fie ihn gehabt und wie fehr er ihre Siebe verdient, 
1765 ben 10. Aug. verehlichte er fich mit der Dem. 
Anna Yordth. Klettin,. Hrn. Benj. Gottlob Klette, 
farrerg zu Coßar und Liebthal, jüngften Tochter. 
n dieſer gluͤcklichen und jufeiebenen Ehe fehenfte 
m Gott 8 Kinder, 5 Söhne und 3 Töchter, wo⸗ 
von 2 Söhne und eine Tochter vor ihm geftorben 
find. Dem Gefchäfte der Erziehung widmete er 
fid) nun als ein weifer, guter Bater mit Eifer und 
Vergnuͤgen. Er bildete ihren Verftdnd und ihr. Herz, 
und brachteihnen viele nägliche Kenntniße mit der 
ihm eignen leichten und zweckmaͤßigen Methode bey, 
welche die Söhne dann auf Schulen und Univerfis 
täten brauchbar fanden und vermehren konnten. 
Außer feinen Kindern unterrichtete er ſowohl mit 
ihnen, als gleichfam (don daran gewoͤhnt, auch 
nad) ihnen andere auf ähnliche Weiſe. 
Er hatte dann die Freude, daß ſeine Kinder ihn 
innig liebten und verehrten, und auf alle Weife 
fich beftrebten, ihm zu jeigen, dag fie feine Vater⸗ 
liebe und Treue erkannten und. herzlich banfbar 
Dafür wären. ' Sein ditefter Sohn: wurde ſchon 
vor 7 Jahren in der Nachbarfchaft, nehmlich zu 
Merſchwitz und Gugelmwig Prediger. Seine kind⸗ 
lich dankbare Gefinnung machte mit ber zaͤrtlich 
weifen Liebe feines Vaters das angenehme Bet 
aͤltniß und dieſer fein Sohn mark feine norgäge 
ichſte Stüße in feinen iehjährigen, beſonders die 
letztere Zeit ränflichen Umfländen. Da fih d 
felbe vor 4 Jahren mit der juͤngſten Tochter d 
Herrn br Gottwald zu. Liegnitz ehelich vers 
o füßte er ald Grosmater andihiefer * 
= ® 3€ 
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83 J f a | Anhang et ) 
3 Enkel, wovon bi? Alteke Tochter ihm in die Ewit⸗ 
jeit voran ging; Deu juͤngſten ſahe ex nur einmal, 
da er ihm bei ſeiner Taufe ſeinen vaͤterlichen Segen 
gab. Wie dieſer fein aͤlteſter Sohn beeiferten ſich 
auch feine übrigen Kinder, ihm Beweiſe ihrer dantı 
baren Geſtunungen zu geben. Die Töchter konnten 
dieſes bei feinem Sterbebette noch thun, Die ſuͤng⸗ 
Ken beiden Söhne, weiche 6. Wochen vor feinen 
Tode die Univerfität Halle bezogen, traf das trau 
sige Schickſal, daß fie, ohne es zu wißen, ben ihrem 
Abſchiede ihm das letzte Lebewohl fagten und ihr 
erſte Nachricht aus ihrem Vaterlande ber Tod ih⸗ 
res Vaters iſt. So ſehr fie ins geſammt gewuͤnſc 
haͤtten, dieſen Todesfall noch einige Jahre hinaus 
geſetzt zu ſehen: fü brach ihnen doch dieſe Gtükt, 
da fie dieſelbe am meiſten noͤthig Hatten 
Mehrmals war er in ſchweren Krankheiten, 
sorzüglich auch in dem vorlesten Winter am Kar 
de des Grabes, breſonders lite ſeit langen Jahren 
nach wiederhvitem Blutſturz ſeine VBruſ I, Da? 
er nur durch die ſtrengſte Diät fein Leben ſo lange 


- Feilen konnte. Und ſo machte denn just ein 





Aufgebsochenes Lungengefchtäre feirtem ſo til 
am und wirkſamen Leben in einem. Alter von 65 
Jahren, 9 Monathen und 10 Tagen ein Endt. 
ı Gein zahlreiches Leichengefolge an feinem DU 
gräbnißtage, Die allgemeine Ruhrung, bie häufd 
vergoßnen Thränen waren Verehrung feinet Ver 
dienſte und danfbare Beweiſe derer, die mit ihm in 
ſo mannichfaltigen Verhaͤltnißen verbunden gewe⸗ 
fertwaren. Sein Andenken iſt bleibend Inden Her⸗ 
gen feiner Kinder und Enkel, ſo wie in den Herzen 
r ihm auvertrauten und zum Theil von ihm 1" 
genen Bemetm. Sein Grid genießt. bep Gott Di 


Chriſten —— Seligkeit. Er gieng ein 
ſeines des. Freube. vs Yo. 
I: — — Yu 
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ne Oerlagsbücher von $. LGSupprian in 
Keipzig, Oftermefie 1796 fo bey Möolph Gehr 
und Compagnie in Bres lau au haben. find, 


nweiſung ur Derbefferung ber Stärfe nach 
Halliſchen ri ri und net 
beſchrieben. Nebft einem. —*— 
—— Surſenſatn in Ruͤck t auf —* 
Schaft. ıc. 3. 9 
Baer, E. F. —8 wie Landgebaͤude bequem, 
dauerhaft und mit den wenigſten Koſten zu er⸗ 


bauen, auch ohne Ziegel mit eueroeflen mars 
men und fehr wohifeilen Dächer ns belegen, . 


als Handbuch für — * —* und 


> 


Zimmerleute, mit Kup 


. gr. 
. —** M. —— — Hehe für 


terguths und Guthsbeſttzer, welche ihre her 
und Ländereien mis Nutzen ausntefien * 
‚ wollen, ıc. 8 7 
Ai ungluͤckliche liaton ober Gräfin Agneſe | 
. von Manngfeld, eine Sage auß der zweiten 
Hälfte des 16. Jabrfunderts, vom Verfaßer 
- Ber Geifterfeherinn, Gräfin Seraphine don 
ee xc. mit 1 Kupf. 8. 23 Sg 
W. gefammelte und geprüfte Erfahrum 
Dat für Stadtund Landwirthe, ıc. gr. 8. 23 Sgl. 
Wotpergi, A. neue ung er bie Hem⸗ 
"mung ber ‚Lebenskraft beim Ertrinfen, Erſtik⸗ 
fen u. ſ. w. in Beickuns auf bie naͤchſte Urſa⸗ 
„che bes Todes, den Werth der — Tagen 
‘= Mittel uud das befte Seilverfahren sc. ung bei 
Engl. von D: Michaͤlis. ge.g. 18 Sgl. 
Geben bed alten Home ud des neuen Frank 
. seihßr..ıterd, wit 1 Kupf. 8. IR. 8 Sol. 
Yu.r Melcher bie Biographien A Ausieland unh 
"Dumonsieg ent Ar 6 8 
nn m, 
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‚3. J. denkw. Handlungen mb ) &chläfulehe 
Dada nd Don u Bagat a | 


ben Au 
ne Fugen D aus dem rer englifhe 


berlinge x. 8. 13 Sgl. 
Huch find folgende Bücher bis zur Bien 
d. J. um beigefeßte erniebrigte Preifezuhaben: 
se IJ. G. Naturlehre für Feanenimme 


Schreib 2te Fri flage. 1785 
5 ı Rthlr. et 20 
Kurze neh tlehre ae Frauenzimmet, mit ei⸗ 


ner Vorrede son M. € S. Steinberg. Schrei 
papier. 1788. 8. 106: et 76 
Maturgefchichte der vorn de — ei 
Opiel-and Lefebuch für Kinder von eine Kin 
. berfreunde mit Karten und 19 Kupf. oa 
papier. 178. 8. 206gl. jejt 13 59. | 
Peuckert, 3. ©. Darftellung Des Kan Vz 
"fe ems ach feinen Hauptmomenten, ‚yufulgedt 
ernunftfritit und Beantwortung ber dag"! 
gemachten Einwürfe, befonders zum EM“ 
afademifcher Vorleſungen, c. 1790 9b 
Kehle. 5 Sl. X 23 Sol 
Ylato, Alera eſchreibung einer neu era 
denen viel ol und Zeit erſparenden Method‘ 
| ben Salpete er ju u fieben, nebſt einer Antweilund 
H Br Brenn nft, Fr 3. Rupfertafelt 179% 
. 106gl. jet 7 
Naͤchſtens FAR in unferm Verlage: 
Kauſe Deine feiner Nachrichten über 6 Gchle⸗ 
fen ohlen und en 8 


OO Naher 
Bey €. 8. Gutſch Wirte 4 der og Wi aus 
Htons Cata 4 ans 
gelangen wien. wegrgehen, weiche ven ae 
J — 
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